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Trlegrapfifie Depeſchen. 


Geliefert bon der “„Associated Press”, 


Inlaund. 


Thaw's Mordprozeß. 
Seine Mutter kann jeden Augenblick auf— 
gerufen werden. 

New York, 17. Jan. Frl. Alice C. 
Glether von Wafhington, D. K., mar 
die erfte Zeugin, melche heute bei ber 
Miederaufnahme der Verhandlung im 
zweiten Thaw'ſchen Mordprozeß auf: 
gerufen wurde. 

Die Mutter des Angeklagten, bie 
aus Pittsburg eintraf, ift im Gerichts— 
faal, jeden Augenblick bereit, den Zeu— 
genftand zu betreten. Im erjten Pro- 
zeß war ihre nicht geſtattet worben, 
Ausfagen über Erblichker: des Wahn: 
ſinns in der Familie zu machen; dies— 
mal dürfte das nicht verhinde:t wer— 
den. 

New York, 17. Jan. Frl. Fletcher, 
welche oft in das Thaw'ſche Haus zu 
Pittsburg fam und Harry K. Thaw 
feit 26 Jahren fennt, ſagte ebenfalls 
als Zeugin aus, daß diejer ein unge— 
möhnliches Kind geweſen jet, nerbös, 
mürriſch, und mit wild ftierenden Au— 
gen; und daß er felten zufammenhäns 
gend gefprohen habe und feine län— 
gere Unterhaltung habe führen fünnen. 
So lange Sie ihn fenne, ſeien ihr feine 
Handlungen als die eines unbernünftis 
gen Menichen vorgefonmen, und jet 
Aeußeres auch. 1903 habe er fich ein— 
gebildet, an einer jchredlihen Augen— 
frantheit zu leiden, an welcher er jter- 
ben müſſe. Im Areuzberhör gab die 
Zeugin zu, daß fie niemals geſehen 
babe, daß Harry unter irgendwelche 
Beſchränkung geitellt wurde. 

New York, 17. Yan. Es wurde doch 
noch nicht die Mutter Thaws, ſondern 
erſt ſeine Gattin Evelyn auf ben 
Zeugenitand gerufen. Sie wurde in= 
deß zeitweilig entjchuldigt, um für eis 
ner anderen Zeugen Platz zu machen. 

New York, 17. Jan. Catherine 
DMNeill, eine ältliche Dame, welche 6 
Sabre Hindurh MWärterin in der 
Tham’fchen Familie mar, machte eben- 
falls Ausſagen über das abnorme 
Ausfehen und Gebahren von Harry 
K. Thaw ala Junge. Der Perfol- 
gungsanmwalt Jerome verſuchte im 
Kreuzverhör den Eindrud zu ermeden, 
dab Thaw als Kind einfach nervös 
und reizbar geweſen fei. 

Polizift Thomas %. Lund, Thür 
twächter der Tenderloin-Polizeiftation, 
war ber. Zeuge, welchem Evelyn Thaw 
einftweilen Plab machen mußie. Er 
erzählte von dem abnormen Gebahren 
Thaws nah feiner Verhaftung und 
Ginfperrung (mie ſchon im erften Pro— 
zeß) und fagte, Thaws' Augen hätten 
„mie zwei bartgefochte Eier“ aus dem 
Kopfe geſtanden, er habe jich benom- 
men, alö ob er niedergejtochen worden 
jei oder fich ſelbſt geichoflen habe, und 
habe an Wahnporftellungen aelitten. 
Sein Gebahren fei durchaus das eines 
unbernünftigen Menſchen gemefen. 

New Hort, 17. Jan. Die Mutter 
bon Harry K. Thaw wurde auf den 
Zeugenftand gerufen und erzählie aus— 
führlich von dem eigenthümlichen Ver— 
halten ihres Sohnes mährend feiner 
Kindheits- und Jugendjahre und über 
fein wahnſinniges Gebahren wegen 
des Mädchens, das ſie damals nicht 
fannte, das aber feine jegige Gattin iſt. 

100 Mädhen in Todesgefahr! 

Eine Anzahl fpringt aus den Fenſtern. 


Scranton, PBa., 17. Yan. Die „Im— 
perial“-UInterzeuafabrit, melche über 
100 Mädchen beichäftiat, ſteht in 
Flammen. Hoſpitalambulanzen wur— 
den herbeigerufen, und es wurde ein 
Generalalarm gegeben. Man fürchtet, 
daß mindeſtens Viele verletzt ſind! 

Die Fabrik, ein dreiſtöckiger Bau, 
befindet ſich im Geſchäftstheil der 
Stadt, und ihre Umgebung iſt ſtark 
verbaut. 

Eine Anzahl Mädchen iſt aus den 
Fenſtern geſprungen. Mehrere ſollen 
in den Flammen umgekommen ſein. 

Scranton, Pa., 17. Jan. Nach den 
letzten Nachrichten iſt wenigſtens ein 
Angeſtellter, Florence Waterous, in der 
brennenden Unterzeugfabrif umgekom— 
men, und eine andere, Maric Buckley, 
fand beim Abſpringen ihren Tod. Sa— 
die Cohen und ihre Schmweiter Annie 
Cohen, Florence Eufid und Margaret 
Horan wurden, ſchwer verletzt, durch 
bie Flammen und durch das Abſprin— 
gen, nad) dem Hahnemann-Hofpital 
gebracht. 

Scranton, Pa., 17. Yan. Nicht 
100, fondern etwa 200 Mädchen wa— 
ren in ver „Imperial“-Unterzeugfabrik 
beſchäftigt. 2 Mann bei dem Feuer 
famen um, und 7 wurden ſchwer ver— 
let. 

Man vermuthet, daß das euer 
dur dad Umfallen eines Leimtopf3 
im Lagerraum der „Economy Furni— 
ture Co.“ entitand, im Erdgeſchoß des— 
felben Gebäudes. Die Flammen grif- 
fen ſehr rafch um ich, und die Panik 
unter den Mädchen war fchredlic. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 

Liverpool: Sufitania von New PVork; Celtic von 
New Vorl; Galonien von Bofton,; Albanian don 
New Tean?. 

—— Sa Gaseogne von New Port. 

Anrmwerpen: Finland von Rem Bart. 

Ne York: Armenia von Liverbool. 

Siperpool: Frießland ven Philadelphia. 


amburg von Nein York. 
: Republic von Genua u.i.m.; Maure: 


—— 
Japan: Mataju von Victoria. 
Genua: cania bon New Vork 


Meapel: Ulice, bon Rew Dorf nach Trieft, 
2 Alexandra von Bolten, 


nta von 
——— 


Unter ſchwerer Klage. 
Weichenfteller follen Güterwagen ausge: 
raubt haben. 


Peoria, Ill. 17. San. Man glaubt, 
daß durch die Verhaftung on 8 Wei- 
chenitellern dahier, unter der Anklage, 
Güterzüge ausgeraubt zu haben, eine 
mohlwohlorganifirte Bande geiprengt 
worden iſt, welche jchon feit geraumer 
Zeit der Beoria= und der Pekin-Union— 
bahn große Unzulänglichfeiten ver— 
urſachte. Die Verhaftungen wurden 
bon Geheimpoliziften vorgenommen, 
melche die Sache unterfuchten. Vor— 
erſt wurden alle Verhafteten unter 
Bürgſchaft geitellt. 

Wie es heißt, wurden die Güter- 
wagen gewöhnlich auf ein jehr ent— 
legenes Seitengeleife, den jogenannten 
„Hump“, gebracht; dort wurden Waa- 
ren herausgenommen, und dann wur— 
den die Waagen an einen auslaufenden 
Zug gehängt. 

Bundestruppen in Goldfield. 

Sie bleiben doch vorläufig nochdort! 

Waſhington, D. K., 17. San. 
Präſident Roojevelt hat den Gouver— 
neur Sparfs von Nevada telegraphiich 
in Kenntniß aejeßt, daß er geitatten 
molle, daß die Bundestruppen in dem 
Bergbauerſtreikſtädtchen Goldfield noch 
eine angemeſſene Zeit bleiben, um der 
Staatsgeſetzgebung Gelegenheit zu 
geben, ſelber eine Macht zur Aus— 
übung der polizeilichten Funktionen 
des Staates zu organiſiren. (Nevada 
hat bis jetzt feine Miliz.) 

Der Gouverneur hatte vorher dem 
Präfidenten telegraphirt, daß die 
Legislatur gegenwärtig mit einem 
diesbezüglichen Geſetzeserlaß beſchäf— 
tigt ſei. 

Haywood und Debs. 

New York, 17. Jan. William D. 
Haywood, der vielgenannte weſtliche 
Arbeiterführer, der in Idaho von einer 
Mordklage freigeſprochen wurde (wie 
nachher Pettibone auch), traf geſtern 
Abend hier ein und wurde von den So— 
zialiſten mit Begeiſterung empfangen. 
Heute Abend ſpricht er in einer ſozia— 
liſtiſchen Verſammlung 

Er wird auch mit Eugene V. Debs 
eine Beſprechung haben, — muthmaß— 
lich betreffs der Bewegung, welche be— 
zweckt, die Aufſtellung von Haywood 
als ſozialiſtiſchem Präſidentſchaftskan— 
didaten herbeizuführen. Debs war be— 
kanntlich 1904 ſozialiſtiſcher Präſi— 
dentſchaftskandidat. 


Stadt zu Nothſtandsarbeiten auf: 
gefordert, 

New Hort, 17. Jan Die Delega- 
ten der „Central Feberated Union” 
nahmen in einer aroßen Verfammlung 
geitern Abend Refolutionen an, in 
denen die Beamten von Groß-Nem 
Hort aufgefordert werden, unverzüg— 
lich eine genügend große Geldſumme 
zu bemilligen, um Wothitandsarbeiten 
vornehmen zu laflen, Damit menigitens 
ein Theil der vielen Arbeitslofen Be: 
ſchäftigung erhalte. 

Auch werden die Staat3- und die 
Bundesbehörden aufgefordert, in ähn= 
licher Weile vorzugehen. 


—> 


— 
> 


Ausland, 





Echwarzer Adlerorden, 
Kaifer Wilhelm gibt ihn an eine Anzahl 

Perjönlichfeiten. 

Berlin, 17. San. Der Kaifer, in ſei— 
ner Eigenfchaft als Großmeifter des 
preußiſchen Schwarzen Adlerordens, 
führte heute den Vorſitz bei der feier— 
lichen Belehnung einer Anzahl neuer 
Ritter dieſes Ordens. 

Die neuen Ritter 
ſind: 

Herzog Robert von Württemberg, 

General Frhr. v. d. Goltz, Befehlsha— 
ber des Armeekorps in Königsberg; 
Admiral v. Tirpitz, Sekretär der Ad— 
miralität; Freiherr v. Rheinbaben, 
preuß. Staats- und Finanzminiſter; 
Frhr. Marſchall v. Bieberſtein (Haupt— 
vertreter Deutſchlands auf der zweiten 
Haager Friedenskonferenz) und Gene— 
ral v. Stuenzer. 
Das Zeremoniell, farbenprächtig 
wie immer, fand in der Kapelle des 
Ordens ſtatt, einem kleinen, aber ſchö— 
nen Gemach im Königsſchloß. Die 
Wände der Kapelle ſind mit den 
Wappen lebender Ritter des Ordens 
geſchmückt, zu welchem die meiſten 
Souveräne Europas gehören. 

Unter den Rittern, welche dem obi— 
gen Zeremoniell beiwohnten, waren 
allein 5 Fürſten vom Haus Hohenzol— 
lern, und die Herrfcher mehrerer deut— 
ſcher Kleinjtaaten. 

Sie alle [chritten in Progeffion aus 
dem anjtoßenden Empfangsfaal in die 
Kapelle, gekleidet in Gewänder nad 
dem Schnitt des ſechszehnten Jahrhun- 
derts. Trompeten blaſende Herolde, 
mit hohen Federhüten, ſchritten ihnen 
voraus. 

Jeder der neuen Ritter kniete vor 
dem Kaiſer nieder, welcher auf einer 
erhöhten Tribüne ſtand, und erhielt 
den üblichen dreimaligen Schwert— 
ſchlag. 

Der Schwarze Adlerorden verleiht 
gleichzeitig auch erblichen Adel. Die 
heute belehnten Ritter ſind übrigens 
alle von adliger Geburt. 

Frhr. Marſchall v. Bieberſtein, wel— 
cher als der wahrſcheinliche Nachfolger 
v. Bülows als Reichskanzler gilt, ſah 
heute der Kaiſer zum erſten Mal ſeit 


dieſes Ordens 





der Haager Konferenz wieder und 
hatte ein langes Geſpräch mit ihm. 


Entſchloſſene Frauenrechtleriunen 


London, 17. Jan. Das Zuſammen— 
treten der erjten Minifterfikung vor 
dem Wiederzufammentritt des Parla- 
ments führte abermal3 zu einer gro- 
Ben Kundgebung der Frauenſtimm— 
techtlerinnen. 


sn Erwartung unangenehmer Auf- 
tritte, war eine große Polizeimacht in 
der Domwning Str. zugegen. Dennod) 
gelang es den Frauen, in die Wohnung 
des Premiers Campbell-Bannermann 
zu dringen. Fünf Verhaftungen wur- 
ben borgenommen, ehe die Ordnung 
miederhergeftellt war. 

Mehrere der Demonitrantinnen 
endeten ein neuartiges Mittel an, 
um zu verhindern, daß fie bon ber 
Polizei weggeriſſen wurden. Sie hat- 
ten an ihren Gürteln ftarfe Ketten be- 


Prozeß gegen Daly. 


Zehn Gejd;worene ſtimmen angeb- 
lic) für Freiſprechung. 


Nod) feine Eutſcheidung. 


Geihworene erklären nah zwanzigftündi- 
ger Berathung, daß fie fich nicht einigen 
Pönnen. — Werden nit entlaflen. — 
Stenerjahler proteftiren. 


Die Jury, welcher das Schickſal des 
wegen Verlegung des Sonntagsgeſetzes 
angeklagten Schanfwirths Hugh Daly 





v 





— 


ter Heap die Frage vorlegte, ob fie ver= 
pflichtet fei, Umftand3bemeije in Be— 
trat zu ziehen. Der Richter berief 
fofort die Vertreter beider Parteien zu 
einer Berathung und gab der Jury mit 
ihrer Genehmigung eine Antwort auf 
die Frage Als um 10 Uhr Abends 
noch feine Einigung erzielt war, jandte 
der Richter die Gefchmoreen nach dem 
Morrifon Hotel, wo fie die Nacht zu— 
brachten. Heute Vormittag wurden fie 
wieder nah dem Kriminalgericht ge: 
bracht. 

Wie Hilfsſtaatsanwalt Northup 
heute einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ mittheilte, wird in der 
Verfolgung der angeklagten Wirthe 
keine Pauſe eintreten. Die Verhand— 
lung des nächſten Falls wird am Mon— 
tag beginnen, doch iſt noch nicht ent— 
ſchieden, welcher Fall zunächſt an die 








| Aux nidzt wieder beleben — wir haben mehr als genug Davon! 






































feitigt, und fie warfen diefelben, als 
die Polizei Hand an fie legen wollte, 
rafch mit dem anderen Ende über das 
eiferne Gitterwerf por dem Gebäude 
derart, daß die Ketten erft gebrochen 
werden mußten, ehe die Frauen weg— 
gefchleppt werden fonnten! 

London, 17. Jan. Die verhafteten 
Frauenrechtlerinnen wurden fpäter im 
Polizeigericht der Bom Straße vorge— 
führt. Sie mweigerten fich, Bürgfchaft 
für qutes Verhalten zu ſtellen, und 
wurden daher auf je drei Wochen ins 
Gefängniß gefandt, was ſie offenbar 
gewünscht hatten. 

Papit hat die Gicht. 


Rom, 17. Jan. Wegen eines An- 
falls von Gicht war Papit Pius heute 
aendthigt, alle feine Audienzen zu ver— 
fchieben, und er mußte auf Geheiß fei- 
nes Vrivatarztes Dr. Petacct das Bett 
hüten. Die Gicht verurfacht heftige 
Schmerzen und ein Anſchwellen der 
Knie. 

Die Schweitern des Papſtes erſchie— 
nen auf die Kunde von feiner Erkran— 
hung, und fie wollen ihn pflegen. 

Auch TZorpedoflosille iſt de. 

Rio de Janeiro, 17. Jan. Die ame- 
rikaniſche Iorpebobootflottille, Die 
nebit dem Schlachtſchiffgeſchwader 
nah dem Stillen Ozean fährt, ift am 
Kap Frio, 40 Meilen nordweſtlich von 
hier, vorbeigefahren und wird binnen 
wenigen Stunden hier erwartet. 

Sie war am 13. Januar bon Per: 
nambuco abgefahren. 


Tampfernadhrichten. 
Adgegangen: 
Southampton: Amerifa, pon Hamburg nah Neo 
Dorf, 


Antwerpen: Menontince, nah Xoiton und Phila— 
delphia. 

Kopenhagen: Lontjiana nah Pofton. 
London: Sardinian nad Kanada; 
New Vork. 

Am Lizard vorbei: Apriatic, don Southampton 
nach, New Dort: Arabic, von Liverpool! nah Nem 
ori. 
New York: Carmania nah Mittelmeerhäfen. 
Boſton: Philadelphian nah London. 

Modidi, Japan: Wangard nah Seattle. 
Praemont: Cardiff nah afiatiihen Häfen. 
Genua: Italia nach Philadelphia; Lazio nah 
New Dorf. 


Mejaba nah 








Lokalbericht. 


srbeit für den oroner. 


Im Robert Burns-Hoſpital ſtarb 
heute die elfjährige Emma Placky, Nr. 
86 N. 40. Ave., angeblic) an Zungen 
entzündung. Da aber gerüchtmweije 
verlautet, daß fie vor mehreren Tagen 
während einer Baufe auf dem Hofe der 
Tilton-Schule von einer Mitfchülerin 
im Eifer des Spiels ſo geftoßen wurde, 
daß fie niederfiel, hat der Koroner eine 








Unterfuchung eingeleitet. 
Leſet die „Sountagpoſt“. 





anbertraut iſt, hat ſich bis heute Nach— 
mittag auf eine nWahrfpruch noch nicht 
einigen können. Wie gerüchtiweife im 
Kriminalgericht verlautete, find zehn 
Geſchworene für Freifprechung, wäh— 
rend zwei Daly verurtheilen tollen. 
Eine Entſcheidung ift faum vor 5 Uhr 
Nachmittags zu erwarten. Sollte bis 
dahin eine Einigung nicht erzielt fein, 
jo wird Richter Heap die Jury ent- 
laſſen. 

Kurz vor 12 Uhr ſandten die zwölf 
„guten und getreuen“ Männer Richter 
Heap einen Brief mit der Mittheilung, 
daß ſie ſich nicht auf einen Wahrſpruch 
einigen könnten. Der Richter berief 
ı Die Vertieter beider Parteien zu einer 
Konferenz, in der bejchloffen murbe, 
fie bis zum Nachmittag in Klaufur zu 
halten. Die Büttel wurden angemie- 
jen, ihnen ein Mittageffen zu beforgen. 

Der Fall wurde den Gefchiworenen 
geitern Nachmittag kurz nad 5 Uhr 
übermiefen, nachdem die Vertreter der 
Anklage und MBertheidigung ihre 
Schlußanſprachen an die Gefchworenen 
gehalten und Richter Heap ihnen feine 
Nechtsbelehrung vorgelefen hatte. In 
feiner Schlußanfprache hob der Ver— 
theidiger Auftrian hervor, daß das 
Sonntagsgefeg auf Chicago feine An- 
mendung finde, mweil der Staat durch 
den Freibrief der Stadt das Recht er- 
theilt habe, die Schanffrage zu regu— 
liten. Er gab zu, daß das Gefeß nie 
widerrufen fei und im ganzen Staate 
außer in Chicago und andern Gemein- 
ben, welche die Gemeindeorbnung an= 
genommen hätten, gelte. 

Die Rechtsbelehrung, welche Stadt: 
tichter Heap den Gefchworenen er: 
theilte, mar mie im erften Verfahren 
gegen Daly der BVertheibigung fo un- 
günftig mie nur möglich. Der Richter 
mies die Jury an, daß das Staatäge- 
ſetz verfaflungsmäßig und rechtäfräf- 
tig ſei und auf Chicago ebenjo gut 
Anmendung finde wie auf den übrigen 
Iheil des Staates. Die Thatfache, daß 
es nicht durchgeführt worden jet, habe 
es nicht außerKraft gefegt. Wenn nach— 
gewieſen jei, daß Daly feine Schanf- 
mwirthichaft offen gehalten habe, wie vie 
Anklage befage, jo müffe die Jury ihn 
fhuldig finden. Ferner erflärte der 
Richter, daß Die Stadt Chicago fein 
Recht habe, die Sonntagsfrage durch 
eine ſtädtiſche Ordinanz zu regeln, 
und daß die Jury fein Recht habe, auf 
eine derartige ftäbtifche Ordinanz bei 
ihrer Berathung des Falles Rüdficht 
zu nehmen. 

Jury im Sweifel. 

Allgemeine Ueberrafhung rief es 

unter den Anmefenden hervor, daß die 





Jury, nachdem Sie ih zur Berathung 
des Falles zurüdgezogen Hatte, Rich— 





Reihe fommt. Vorausfichtlih wird 
Edward Dreifuß, 85 Randolph Str., 
oder Sohn Doerhöfer, 2537 Cottage 
Grove Une, das nächte Opfer ver 
Wirthshatz fein. 


Steuerzahler proteftiren. 


Der Schutzverband der Steuerzahler 
der 12. Ward, deſſen Präfident und 
Sefretär J. Cicoskti und F. Kafpar 
jind, nahm in einer geftern abgehalte- 
nen Verfammlung eine Rejolution an, 
in der die Behörden aufgefordert wer— 
den, die Verfolgungen wegen Ueber: 
trtung des Sonntagsgefeges einzuftel- 
len, bis die Bürgerfchaft in der fom- 
menden Wahl eine Gelegenheit gehabt 
hat, über die ganze Frage abzuftim= 
men. Außerdem wird die ganze Hebe 
als eine unnöthige Verfcehmendung des 
Geldes der Steuerzahler auf's ſchaͤrfſte 
verdammt. 


— 





In Kongreß-Ausſchüſſen. 


Waſhington, D. K., 17. Jan. Leut— 
nant Goethals, Oberingenieur der 
Panamakanalkommiſſion, machte vor 
dem Senatsausfhuß (der Senat felbit 
war heute nicht in Sitzung) für inter- 
ozeaniſche Kanäle lange Ausfagen über 
die Schleufen und über die Geld— 
bewilligungen. Er erfuchte um eine 
Nachtragsbewilligung von $12,179,- 
000, um alle Voranfchläge zu deden, 
und wies darauf hin, daß auch eine 
Aenderung in der Route gewiſſer 
Theile der PBanamabahn zu dem 
Unterfhuß beigetragen habe. 

Der zuftändige Ausſchuß des Abge- 
orbnetenhaufes nahm eine Refolution 
an, melche vom Präfidenten Auskunft 
über die Lage in Goldfield, Nevada, 
und über die Sendung von Bundes- 
truppen verlangt. 

Kälte und Gasmangel. 

Aſhtabula, D., 17. Yan. Infolge 
eines Bruches in ber Leitung im 
County Clarion, PBa., ift unfere Stadt, 
fowie Conneaut, Kingspille, Jefferſon, 
Geneva, Andover und Auftinburg feit 
geftern ohne Gas, woraus große Un- 
zuträglichfeiten erwachſen find. 

Die Temperatur ift gegenwärtig die 
niebrigfte im bisherigen Wnter. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Ar Sable Island vorbei: New VYork, von South: 
ampton nah New Vorf. 


Die „Abendpopf« 
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Kleine Auzeigen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zweck durch die „Kleis 
nen Anzeigen“ ber „Abendpoſt“. 





Koch Keine Entfcheidung. 


Jury im Waljh- Prozeß beräth ver: 
geblich für vierundzwanzig Stunden. 


Zehn gegen zwei Stimmen. 


Lebhaſte Erörterungen zwiſchen den Mit: 
gliedern der Jury laffen auf einen harten 
Kampf fliegen. — Herr Walfh verliert 
feine Zuverſicht nicht. 


Die Jury, der das Schidfal des frü— 
heren Präfidenten ver Chicago Natio- 
nalbant, Kohn R. Walſh, anvertraut 
ift, hatte eine Einigung bis heute Nach- 
mittag noch nicht erzielt. Da Bundes- 
richter Anderfon Beitimmungen für 
ihrellnterbringung in einem Hotel nicht 
getroffen hatte, mußten die Geſchwore— 
nen die Nacht im Bundesgebäude zu— 
bringen, wo ihnen Matragen geliefert 
wurden. Freilich, ihre Nachtruhe war 
nur von kurzer Dauer. Ungeſtörter 
Schlaf wurde ihnen augenfcheinlich 
nicht für längere Zeit zu Theil, denn 
die Lichter in ihrem Berathungszim- 
mer wurden nur für Zurze Zeit aus: 
gedreht. Nach Gerüchten, die im Bun- 
desgebäude die Luft durchſchwirren, 
find einer oder zwei Gejchmorene an- 
derer Unficht ala der Reit. Ob die 
Mehrheit aber für Schuldigſprechung 
ftimmt oder TFreilaffung, war nicht in 
Erfahrung zu bringen. Die Bundes- 
beamten nehmen das eritere als ſicher 
an, mährend Herr Walſh und feine 
Freunde der AUnficht find, daß bie 
Mehrheit auf ihrer Seite fteht. Kurz 
nach 3 Uhr heute Morgen nahmen die 
Gefhmorenen ihre Berathungen nad) 
furzer Raft wieder auf. Ein Geſchwo— 
rener rief mit lauter Stimme: „Sie 
fönnen den Mann nicht auf Grund 
diefer Beiveife fchuldig finden!“ und 
wiederholte dieſen Ausfpruch einige 
Male. Die Bundesbeamten glauben 
daraus den Schluß ziehen zu dürfen, 
daß die Mehrheit ven Angeklagten ver— 
urtheilen mwill. 

Kurz nah acht Uhr heute Morgen 
begaben jich die zwölf „guten und ge— 
treuen“ Männer mit Genehmiqung des 
Bundesrichters Anderfon nach einem 
Reftaurant in der Clark Str., um zu 
frühftüden. Nach ihrer Rückkehr in’s 
Bundesgebäude nahmen fie ihre Be- 
rathungen wieder auf. Kurz vor zehn 
Uhr traf der Richter im Bundes» 
gebäude ein. Er. hatte eine furze Un— 
terredung mit den Hilfsmarfchällen, 
melche das Juryzimmer bewachen, und 
man ſah, daß fie auf feine Fragen den 
Kopf fhüttelten. Dies wurde als ein 
Zeichen angefehen, daß die Jury eine 
Einigung nod) nicht erzielt hat. Kurze 
Zeit fpäter traf auch Kohn R. Walſh 
in Begleitung feines Anwalts E. ©. 
Ritfher ein und nahm im Gerichtsfaale 
Pla. Als kurz vor elf Uhr noch feine 
Anzeichen vorhanden waren, daß die 
Jury fich einigen werde, begab jich 
Richter Anderfon nad) dem Situng3- 
faale des Appellationsgerichts, wo er 
Richter Großcups Platz einnahm. Er 
gab feinem Büttel Weilung, ihn ſo— 
for: zu rufen, wenn die Jury fich auf 
einen Wahrfpruch geeinigt habe. 

Kurz vor 1 Uhr ließ die Jury die 
Hilfsmarfchälle willen, daß ſie hung— 
rig fei, und Richter Anderfon geitat- 
tete ihnen, ihr Mittageflen in einem 
benachbarten Rejtaurant einzunehmen. 
Richter Anderfon ſelbſt begab fich in 
Bealeitung Richter Landis’ ebenfalls 
zum Mittageflen. 

Herr Walfh felbit, der während der 
ganzen Verhandlungen die größte Zu— 
perficht zur Schau getragen hat, hatte 
auch heute Vormittag nichts von jei- 
ner Auperfiht und Gelbjtvertrauen 
eingebüßt und erklärte, daß die Jury 
ihn ficher freifprechen werde. 

Dorgefchichte des Sails. 


Das Ende der langen und erfolg- 
reihen Laufbahn Kohn R. Waljhs 
als Bankier fam mit der am 9. Dez. 
1905 erfolgten gründlichen Unter— 
ſuchung der drei von ihm fontrolirten 
inanzinftitute, der „Chicago National 
Bank“, der „Equitable Truft Co.“ und 
der „Home Sapings Bank”, die in: 
folge des Berichts der Unterſuchungs— 
beamten Charles 9. Bosworth und C. 
C. ones ſchließlich ihre Thüren 
ſchließen mußten. Bosworth benach— 
richtigte ſofort den Kontrolleur der 
Umlaufsmittel Ridgely vom Stand 
der Dinge und hatte a m 16. Dezember 
eine Konferenz mit James B. Forgan, 
dem Vorſitzenden des hiefigen Bank— 
vereins, der eine Konferenz zwiſchen 
den Mitgliedern des Banfvereins und 
Herrn Walfh folgte. Am nächſten 
Tag, einem Sonntage, traf Kontrol- 
leur Ridgely ſelbſt in Chicago ein und 
nahm an einer Sitzung des Bantereins 
Theil, die bis zum Montag Morgen 
andauerte. Am 18. Dezember über- 
nahm der Banfverein die drei Geld- 
inftitute, die ihre Thüren aber nur öff- 
neten, um ihre Geſchäfte abzumideln 
und die bei ihnen hinterlegten Gelder 
auszuzahlen. Am 27. Januar 1906 
wurde die Unterfuhung der Angele- 
genheiten der Chicago Nationalbanf 
durch die Bundesbehörden wieder auf: 
genommen, die zur Verhaftung des 
Herrn Walſh führte. Am 3. Mai 
murde ver betagte Bankier dem Bun— 
desfommifjär vorgeführt, verzichtete 





aber auf ein Vorverhör und wurde den 
Großgeſchworenen megen Verletzung 
der Bankgeſetze überwieſen. Gegen 


Stellung einer Bürgſchaft von $50,000 
wurde er auf freiem Fuße belaſſen. 
Am 18. Januar 1907 erhob die 
Grandjury zwei Anklagen gegen Herrn 
Walſh, der dagegen Einwand erhob. 
Am 15. März entſchied Bundesrichter 
Anderfon von Indianapolis, der an 
Stelle von Bundesrichter K. M. Lan 
dis, einem perfönlichen Freunde des 
Angeklagten, die Verhandlungen lei— 
tete, daß der Einwand hinfichtlich von 
22 Fällen berechtigt jet. Am 3. April 
fam der Fall zur Verhandlung. Der 
Angeklagte erklärte, daß er unfchuldig 
fet, und die Verhandlung wurde auf 
den 15. Oktober feitgefeßt. Sechs 
Tage vor dem Verhandlungstage wur— 
de um eine VBertagung nachgefucht, die 
gewährt wurde. Am 12. November 
begann endlich die Verhamdlung, die 
aber am 2. Dezember wegen Krankheit 
des Geſchworenen Watfind wiederum 
verfchoben werden mußte. Acht Tage 
jpäter erfolgte die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen, die aber am 27. 
Dezember wiederum wegen Erfranfung 
eines Geſchworenen für ſechs Tage un— 
terbrochen werden mußten. Am 10. 
Sanuar 1908 mar endlich die Beweis— 
aufnahme beendet, am 13. Januar be— 
gannen die Schlußanfprachen der Ver— 
treter beider Parteien und drei Tage 
fpäter wurde der Fall der Jury über- 
iwiefen. 


Die Redeſchlacht im Fall Cookte. 





Bilfsftaatsanmwalt erflärt Einwände für 
widerlegt und MeEwen für nicht zuftändta. 


Hilfsftaatsanwalt Young führte 
heute vor Richter MeEmwen die Ver: 
lefung der 281 Seiten langen Prozeß— 
Ichrift in dem Falle des früheren Ver— 
twalters der Kreisgerichtsfanglei, John 
A. Cooke, zu Ende und erklärte, daß 
Cooke diefelben Gründe wieder vorlege, 
über welche bereits im Kriminalgerich- 
te, im Uppellhofe und im Staatsober— 
gerichte, und zwar zu feinen Ungun— 
jten entfchieden worden fei. Die an- 
deren Einwände, daß die Anklage: 
Ichrift verändert worden Jet, daß gegen 
feinen Einwand zwei gewiſſe Berfonen 
zum Gefchworenendienit zugelaflen 
worden feien u. daß Cookes erjter Ge- 
hilfe, Steinworth, ebenfalls hätte an 
geklagt werden müſſen, feien auch von 
den erwähnten Gerichten abaemiefen 
worden, Nun erjuche der Vertheidiger 
das Superiorgericht, welches von glei— 
cher Inſtanz fei, wie das Kriminalae 
richt, des Lebteren Gntfcheidung zu 
prüfen, was der Richter nicht thun 
werde, oder er werde, wenn er es thäte, 
fich der Entſcheidung des Appellhofes 
und des Staatsobergerichts anſchlie— 


Ben. 





> 


Hatten es cilig. 


Zwei Deteftives von muthmaßlichen Der> 
brecbern beinahe über den Haufen gefahren. 

Die Detektives Clarf und Rikard 
ſtanden heute früh an Morgan Straße 
und Wafhington Blod., als vor ihnen 
ein Fuhrwerk auftauchte, deſſen beide 
Inſaſſen das Pferd durch Yurufe und 
Beitfchenhiebe zu immer größerer Eile 
anfpornten. Clark ſprang mitten auf 
die Straße und rief dem Kutſcher ein 
donnerndes „Halt!“ zu. Dem Kerl 
fiel es aber gar nicht eın, zu gehorchen. 
Sein Begleiter herrfchte den Häfcher 
an: „Geh zum Teufel!” Um nit 
iiber den Haufen gefahren zu werden, 
mußte Clark zur Seite fpringen. Ri— 
fard ſandte den Inſaſſen des Wagens 
mehrere blaue Bohnen nach, traf aber 
nicht. Die Flüchtlinge entkamen. Es 
waren muthmaßlich von einem Beute— 
zuge heimfahrende Einbrecher. 


Seiner Sache ſicher? 


Edward Mattimore als Mörder des Poli‘ 
zıften Macaneny identiftzirt. 


Edward Mattimore, alias „Harry 
Daley“, der von ven Großgeſchworenen 
in Unklagezuftand verjegt, im County 
zmwinger feiner Prozeſſirung wegen an— 
geblicher Ermordung des Kaufmanns 
Charles L. Seeberger harrt, ijt den 
Angaben der Polizei gemäß, von dem 
35jährigen Zeitungsverfäuferr Wr. 
Roberts mit Bejtimmtheit al3 der 
Mörder des am 16. Dezember an 63. 
Straße und Wentmorth Ave. erfchoffe- 
nen Boliziften Robert J. Madaneny 
identifizirt worden. 

Er wurde vor etwa drei Wochen vor 
dem inzmwifchen von einem Räuber er— 
Ichoffenen Detektive Wm, Mooney ver= 
haftet. 





Sauler Sauber. 


Als heute ein Berichterftatter dem 
Gefangenen betreffs ber angeblichen 
‚spentifizirung auf den Zahn fühlte, 
rief der Burſche entrüftet aus: „Es ift 
das eine erbärmliche Lüge, eine von der 
Polizei abgefartete Sache, um Stim- 
mung gegen mic) zu machen. Meines 
Wilfens iſt fein Menfch Hier geweſen, 
der mich ala Mörder bezeichnet hat.“ 


4 — 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend zum Theif 
trübe, norausfihtlihe Mindeft-Temperatur mährend 
der Nacht etwa 22 Grad über Null; morgen Mar und 
etwas_fälter; lebhafte ſüdweſtliche, jpäter nordiweftz 
lihe Winde. 

Illinois: Heute Ubend und morgen im Allgemei— 
= fHlar; im En Gebietes heute Abend 

ärmer; morgen im Norden des Mebieteg F 
Nöeindih Malte, , A 

Indiana: eute Abend und morgen zum 
bewöllt und in der Nähe bes —* u 
— Si Me er 

lieders Michigan; Deute Abend und morgen 3 
ſcheinlich Schneegeftöber: im Süpdoften des Geh 
beute Abend wärmer; morgen zunehmende Kälte in 
den nördlichen und meitlichen ebietstheilen, 

Wisfonfin: Heute Abend und morgen im Wllge- 
meinen klar; morgen, im äußerften Velen eu 
bietes es Ve es 

In icago ftellte jih der Temperaturen 
geftern Abend bis beute Mittag. wie folgt: An 
6 Uhr 23 Grad, Nachts 12 Uhr 16 Grad, Morgens 
6 Uhr 20 Grad, Mittags 12 ühr 30 Grad, 
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Denkt was Ihr erhallel! 


Wenn Ihr für $9.75 einen Anzug 
oder Meberzieher Faufen möchtet, der 
handgefchneidert ift, garız Wolle, ta: 
dellos pafiend, formhaltend und in 
der modernften Weiſe gefchnitten, fo 
fommt nach irgend einem unferer bei- 
den Läden morgen und befeht Euch 
unferen großen Derfauf des ganzen 
Lagers der Rocheiter Special Cloth- 
ing Co., das wir zu thatfächlich unfe: 


rem. eigenen Preife erjtanden. 


Es 


iind die feinſten Waaren, die regulär 
für $15 bis $20 verfauft werden kön⸗ 
nen, aber wir bieten Euch mit Der: 
gnügen die Zluswahl von der gan- 


zen Partie zu 


9.19 


Van Buren und 
Halstad Str. 


YONDOR 


CLOTHING CO. 


Milwaukee und 
Chicago Ave. 


Zwei Läden — „Außerhalb des Hohe Miethe Diſtrikts.“ 








Die Furcht. 


Koman von Frievrid Zacobſen. 


(13. Fortjegung.) 

Tante Emilie aber hatte immer ein 
Zitat aus dem Zarathujtra zur Hand, 
und Dabei fonnte einer jorgenden 
Seele auch nicht übermenſchlich wohl 
werben. 

Heute Nachmittag um fünf Uhr 
ſollte die Konfultation des Profeſſors 
Smith in der Harden'ſchen Wohnung 
ſtattfinden. Ada hatte Eſther ver— 
ſprochen. ſich zu dieſer Zeit einzu— 
finden, und ſie machte ſich auch auf 
den Weg nach dem Gänſemarkt; aber 
ſchon in den Alſteranlagen — denn ſie 
war zu Fuß gegangen, um einen quä— 
lenden Kopfſchmerz zu verſcheuchen — 
ſchon in der Nähe der Lombardbrücke 


wurde ſie unſchlüſſig und ſetzte ſich 


endlich auf eine Bank. 

Sie hätte um ihr Leben gerne dieſen 
ſeltſamen Mann kennen gelernt, bpn 
dem viele Leute jo beaeijtert rebeten, 
und den einige ſogar mit der größten 
Erſcheinung des Alterthums ver— 
glichen; ſie fühlte ſich gleichſam durch 
eine magiſche Gewalt zu ihm hingezo— 
gen, und dennoch) mar eine andere 
Macht in ihr, die fie ebenfo geheimniß— 
voll wieder abitieh. 

Sie redete fi) ein, daß es ganz ver— 
aeblich ſein werde, den Magnetifeur bei 
feinem Heiliverf beobachten zu mollen, 
denn der Rapport zwiſchen Seele und 
Seele ſcheut die Deffentlichkeit, und 
kann wirkſam nur in der tiefften Ein— 
famfeit angefnüpft merden — aber 
das konnte fie Doch nicht hindern, bei 
feiner Ankunft zufällig in der Woh— 
nung anivejend zu fein. 

Dennoch blieb fie jiten und ließ bie 
Zeit verftreichen. 

Es war ein ſchönes Plätzchen, dieſe 
grüne Ecke vor der berühmten Brücke, 
die Binnenalſter und Außenalſter von— 
einander ſcheidet und wohl kaum zwei 
bis drei Stunden zwiſchen Mitternacht 
und Mitternacht von Fußgängern leer 
wird; man überſah von hier aus das 
ganze Panorama der Zentrale Ham— 
hurgs, und wenn das Auge ſich an dem 
Anblick der Prachtbauten geſättigt 
hatte, dann ruhte es gerne auf dem 
friedlichen Idyll der Schwäne, die 
langſam und majeſtätiſch das Mauer— 
werk der „Alſterluſt“ umkreiſten. 

Aber Ada v. Rochus fand keine 
Ruhe. 

Es kam zu allem Schwanken und 
Grübeln noch eine andere Empfin— 
dung, die an dieſer Sielle, mitten im 
Kommen und Gehen der Leute und 
unter der noch hoch ftehenden Sommer: 
fonne jo jeltfam war, daß nur ein 
überreiztes Gemüth ihr anbeimfallen 
konnte. 

Ada fühlte ſich beobachtet und ver— 

folgt. 
Das war ſchon fo, als fie die Villa 
Platen verließ und der Stadt zuging; 
es gingen viele Leute vor ihr und hin— 
ter ihr, manche hatten jie überholt und 
andere hatten fich in die Geitenftraßen 
verloren, aber etwas mar an ihrer 
Spur und blieb an ihren Ferſen. Ada 
hatte fie” niemal3 umgejehen und 
wußte Daher nicht, was es war, aber 
um einen jener Geden, die einem Bilb- 
ſchen Mädchen nachlaufen, konnte es ſich 
nicht handeln, denn an ſolche Bewun⸗ 
derung war Ada gewöhnt und achtete 
ſie ſo wenig wie das Summen einer 
Mücke. 

Als ſie auf der Bank ſaß, ſuchten 
ihre Augen die Umgebung ab. Aber 
da waren nur alte Männer. und 
Frauen, die fi) nor der Sonne in ben 
Schatten geflüchtet hatten, da waren 
nur gepußte Ammen mit ihren Babys 
und Fräuleins“ mit ihren Rangen — 
alle übrigen gingen dem Erwerbe nad) 
und hafteten porüber. 

- Da trat ein fehlichter Arbeiter an 
bie junge Dame heran. Er war ſchon 
ziemlich bejahrt und roch ein wenig 
nah Schnaps, aber er hielt Die Mühe 
- jeher höflich in der Hand und faate: 

: „rtäulein haben da etwas verloren — 
porhin mit dem Taſchentuch.“ 








Dann ließ er ein zufammengebrüd- 
tes Stüd Papier in Adas Schoß fal- 
len und entfernte ſich mit langjamen 
Schritten — an der Lombarbbrücke 
blieb er jtehen, lehnte fich über dag Ge- 
länder und jpudte in’3 Waſſer. 

Ada nahm das Klümpchen und 
glättete es — fie hielt einen Brief in 
den Händen, ber ihre Adreſſe trug und 
an der Seite aufgerifjen war, auf dem 
Kuvert flebte noch eine entmerthete 
Freimarke, und e3 fonnte daher fei- 
nem Zweifel unterliegen, dab Ada die— 
fen Gegenitand wirklich verloren hatte. 
Sie theilte Die Gewohnheit vieler 
Damen, die gleichgiltige Briefe in bie 
Kleidertaſche fteden, und es war jehr 


j wohl dentbar, daß fie beim Heraus- 


ziehen des ITafchentuches — — 
Allerdings, fie entjann fich nicht, 
das Taſchentuch benugt zu haben, aber 
das iſt eine aleichgiltige und mecha- 
ntiche Handlung, die mir von einer 
Minute zur anderen vergeijen fünnen, 
und Ada ziweifelte feine Sekunde, daß 
diefer Fall auch bei ihr vorlag. 
Eie betrachtete die Adreſſe 
wurde nun jchon etwas unruhig; bie 


Handſchrift war ihr vollſtändig un— 


uns nicht ein, an der Geſundheit unſe— 
res Hirns zu zweifeln, und wer es ben- 
noch aus biefem Grunde thut, den be— 
zeichnen wir als Grübler und Hypo— 
chonder. 

Aber neben Ada v. Rochus ging ein 
Geſpenſt. Wenn es wahr iſt, daß die 
erbliche Belaſtung jahrelang ſchlum— 
mern kann, daß ſie unbeachtet oder un— 
geahnt im Körper herumwandert wie 
eine Nadel, die der Säugling in ſich 
aufnahm und die dann plötzlich an 
irgendeiner wunderlichen Stelle her— 
vortritt — dann konnte auch die 
Krankheit mit einem Aufklaffen der 
Erinnerung beginnen, oder mit einem 
Zuſtand periodiſcher Traumzuſtände. 

Eine körperliche Erſchöpfung zwang 
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Ada endlich, diefes planlofe Wandern 
aufzugeben, fie hatte viele ihr noch une | 


befannte Straßen durchkreuzt und be- 
fand ſich jebt zufällig in der Nähe des 


Gänſemarktes; jo nahm fie auch ihre | 


lebten Kräfte zufammen und erreichte 


‚ das Harden’sche Haus. 


und ' 


befannt, aber au das fommt im, 


Leben nicht jelten vor; mir erhalten 
doch auch Briefe von Leuten, mit denen 
wir nicht im regelmäßigen Verkehr 
ſtehen. 


Aufklärung geben — ſo wie wir eine 
Zeile geleſen haben, wird die Erinne— 


rung mac, es müßte denn ſein, daß 


unfer Gedächtniß an feltfamen und 
unerflärlichen Lücken leidet. 


Der Inhalt des Schreibens mußte 


In dem Kuvert lag nichts als ber | 


Ausschnitt einer Zeitung; er enthielt 


einen blauangeftrichenen Artikel, und | 
diefer Artikel bejchäftigte fich mit ber | 


Perſon des Profeſſors Smith. 

Ada mußte alfo einen Brief erhal- 
ten haben, in dem ihr diefer Artikel 
zugefandbt wurde, jie hatte ihn durch 
die Poſt erhalten; denn das Kunert 
trug eine entmwerthete Briefmarke, jie 
hatte ihn geöffnet; denn das Kuvert 
war an der Seite aufgeriffen, fie hatte 


Papier war ihrer Tajche entfallen. 
das mindeite; fie fonnte ihr Gedächt- 


war, bie Erinnerung verfagte vollkom— 
men, und bas mar um jo feltfamer, 
als 
mit dem Manne bejchäftigte, um den 
ihre Gedanfen beſtändig herumgingen. 

Der Arbeiter ftand noch immer am 
Geländer der Lombardbrücke und ſah 
in das Waſſer; er martete vielleicht 
auf ein Trinfgeld, und Ada aing zu 
ihm hinüber. 


„Habe ih das wirklich verloren?” | 


fragte fie und deutete auf den jet ge= 


glätteten Brief. Der Mann nidte und | 


ſpuckte abermals in das Waſſer. 

„Ru natürlich, Fräulein, aber das 
Ding war ganz zufammengefnautfct. 
Sie zogen das Schnupftud heraus, 
und da flog es mit. Hoffentlich habe 
ih Ihnen einen Gefallen gethan.“ Er 
grunzte, und in feinen verſchwomme— 
nen Augen lag die Ueberzeugung, daß 
e3 fi) um einen Liebesbrief handelte. 

Ada gab ihm ein Trinkgeld und 
ging weiter. 

Sie fehrte nicht nad) der Villa zu— 
rüd, jondern verfolgte ganz plan- und 


ziellos ben vor ihr liegenden Meg, aber | 
ihre Gedanfen drehten fich immer um | 
einen und denjelben Gegenftand. Es 


mußte ein Riß in ihrem Innern fein, 


ein dunkler Punkt, eine Lücke, eine 


Haffende Deffnung. 

Jeder Andere würde nicht fo ſehr 
darum geforgt haben; bie Begebenhei- 
ten drängen fich in unferem Leben, es 
fann wohl einmal dieje ober jene in ber 
Erinnerung untertauden, ja fie fann 
fo jehr verſchwinden, daß wir auch an 
dem Ende des Ariadnefadens nicht 
mehr zurüdzufinden vermögen. 

Unjer Lächeln und unfer Achjel- 
zuden gilt einer allgemeinen menjch- 
lichen Schwäche, bie pielleicht dem Zer- 


ftreuten befonder3 eigen ift und die mit | 


den Jahren zu wachen pflegt; es fallt 


fol”, geitand Eſther ehrlich. 
faat immer, ich hätte-Verftand, und ' 


Eſther empfing fie erfchroden. 

„Du ſiehſt ja elend zum Umfallen 
aus”, jagte fie — „it Dir etwas 
paffirt?“ 

Ada Tachelte matt. 

„Nichts von Belang, ich bin in ber 
Sonne zu lange oenanaen. Gib mir, 
bitte, ein Glas Waſſer.“ 

Either brachte Mineralmaffer, denn 
aus der Leitung war es um diefe Zeit 
faum zu genießen, und Ada erholte ſich 
bald, 

„War Profeſſor Smith da?" fragte 
fie jet. 

„sa, er ilt vor faum zehn Minuten 
gegangen. Du das ilt ein jeltjamer 
Mann.” 

„Wirklich? Dann hat er Dich wohl 
bekehrt?“ 

„sch weiß nicht wie ich es ausdrücken 
„Egon 


mein Verſtand ſträubt ſich gegen dieſen 
neuen Apoſtel, aber er hat in ſeinem 
Weſen etwas Faſzinirendes. Es iſt 
nicht nur ſein Auge, und die Stimme 


Se * — | und die Urt, wie er fpricht, obwohl das 
ihn in die Taſche geitedt; denn das | Iprich 9 


alles fchon beruhigend wirkt, aber ich , 


möchte jebt behaupten, daß er mwirfli 

Aber von alledem mußte fie ar here a a 
0: - 4 arte iſt, und wer an ihn glaubt, den kann 
niß zermartern, joptel e3 ihr möglich | 


jich der Zeitungsausfchnitt gerade | 


I 
} 


I 


' 
' 
| 





' Schlaf gehabt. 


im Beſitz einer geheimnißvollen Kraft 


er wohl gefund machen.” 

Ada horchte auf. 

„Alſo Du alaubit an ihn, Ejther?” 

„sh brauche ihn ja nicht“, ſagte 
Eſther, die wieder in ihre Skepſis zu— 
rüdfiel — „aber Du, Kind — mahr- 
baftia, wenn ih Di anſehe, Du 
fönnteft ihn am Ende brauden.“ 

Ada lenkte ab. 

„Was macht Deine Mutter?“ 

„Sie ſchläft.“ 

„Jetzt, um dieſe Zeit?” 

„Es it mohl ein magnetijcher 
Schlaf, oder fo was. Ach war nicht 
zugegen, der Profeſſor wünſchte das 
nicht.” 

„Kann ich fie ſehen?“ 

„Gewiß, warum nicht? Der Pro— 
feſſor ſagte, ſie werde erſt in einigen 
Stunden aufwochen, bis dahin könnte 
man in ihrer Nähe nach Belieben 
Lärm machen.“ 

„Iſt Dir das nicht unheimlich?“ 

„Nein“, entgegnete Eſther lachend, 
„Mama hat immer einen ſehr guten 
Darüber bin ich nicht 
tm mindeſten beunruhigt, aber viel— 
leicht macht das auch der neue Glaube.” 

Man konnte nie recht miffen, ob fie 
Tpottete oder ob ſie es ernft nahm, 
aber Ada Hatte jebenfall3 den Ein- 
drud, daß mit ihrer Freundin eine 
Veränderung vorgegangen fei. 


Und fie ſchob das auf die Perfün- | 


lichkeit des Profeſſors Smith. 

Vielleicht hatte nur ein Blick ſeines 
Auges oder eine zufällige Berührung 
feiner Hand ausgereicht, um dieſes kri—⸗ 
tiſche Kind des kühlen Nordens zu be— 
kehren — die Geſchichte des Ueber⸗ 
ſinnlichen und Geheimnißvollen bot 
mehr al Bein Beiſpiel der wunderbar⸗ 
ften Wandlungen. 

Eſther hatte inziwifchen die Thür 
des Nebenzimmers geöffnei unb Ada 
gewinkt — fie ſchien doch nicht abſolut 














ı mie bei Eczema; 


ben 
ı bentli 
| Daß Cuticura Seife, Ointin 





an bie Macht bes magnetiſchen Schla- | 


fes zu glauben und bewegte fich jehr 
behutfam. ’ 

Frau Dr. Harden lag auf ihrem 
Ruhebett. 

Sie vertauſchte allerdings nicht fel- 
ten im Laufe des Tages den Rollſtuhl 
mit der Ehaifelongue, aber e3 fam faſt 
nie bor, daß fie gegen Abend in Schlaf 
verfiel. 

Seht fchlief fie offenbar fehr feft 
und gefund; denn: auf ihren bollen 
Wangen lag eine leichte Röthe, ber 
Athem war tief und gleichmäßig, und 
die vollkommene Löjung aller Glieder 
beutete auf ein Gleichgewicht der träu= 
menden Binde. 

Das mar nicht jenes Ylattern der 
Tieberfranfen und jenes Juden ber 
Nervöſen, das auch die jpärlichen 
Stunden geiftiger Auflöfung zu be= 
gleiten pfleat; Frau Dr. Harden 
fchlief, wie eine Hamburger Matrone 
zu jchlafen pflegt, wenn fie ſich auf 
Gott und Senat und auf ihren guten 
Magen verlaflen kann. 

Ada empfand fait ein Gefühl bes 
Neides. Gewiß, ihre jungen Glieder 
fchmiegten ſich Abends auch wohlig in 
die Kiffen des Lagers und redten fi) 
mit Tagesanbruch in neuer Kraft; 
aber die Stunden der Nacht Jchmolzen 
niemal3 in einem traumlojen Augen- 
blid zufammen, und der Traum felbit 
glich oft dem raftlofen Wandern durch 
Wüſte und Felfengebirge; das Leben 
des Geijtes verfant niemals in jenen 
erquidenden Scheintod, der fein mir 
re3 Erinnern hinterläßt, und der und 
Allen die wirkliche Auflöfung des 
Lebens al3 natürlich und friedvoll er= 
fcheinen läßt. 

Eſther hatte die Thür leiſe gefchlof- 
fen, und die beiven Mädchen Jahen ein— 
ander an. Gie fonnten nun mieber 
laut reden, aber fie dämpften beibe ihre 
Stimme, 

„Wenn diefer Schlaf endigt“, fragte 
Ada, „wird Deine Mutter dann auf: 
ftehen und wandeln?“ 

Der alterthümliche Ausdrud, einer 
ehrwürdigen Urkunde entnommen, fam 
ihr unmillfürlich auf die Lippen, und 
fie fühlte, daß er an diefer Stelle nicht 
recht paßte, aber fie gebrauchte ihn 
dennoch, und Eſther entgeanete: 

„Der Brofeffor drückte fich darüber 
dunkel und vorfihtig aus. Meine 
Mutter ſei eine paflive Natur, deren 
Unteriochung fehr leicht wäre, aber 
dad ihr innemwohnende Phlegma er— 
fchmwere die Heilung. E3 müffe bei dem 
Patienten ein Entgegentommen jtatt= 
finden, ein impulfives Einſchmiegen 
feines Willens in den Millen des 
Arztes, eine Verfchmelgung beider In— 
dividuen.“ 

Eſther ſchwieg einen Moment und 
fuhr dann leicht erröthend fort: 

„Die letzten Worte des Profeſſors 
ſind mir beſonders lebhaft in der Er— 
innerung. Wenn bon zwei Lieben— 
den‘, ſagte er, ‚der eine erkrankt und 
der andere den feiten Willen hat, ihn 
zu heilen, dann iſt die Möglichkeit des 
Gelingen? bis an die Grenze der Wahr- 
ſcheinlichkeit gerückt. In meinem Be- 
ruf muß die allgemeine Menſchenliebe 
jene individuelle erſetzen, aber ſie bleibt 
immer ein unzulängliches GSurrogai.‘ 
Mas ſagſt Du dazu, Ada?“ 

„Es iſt wahr“, entgegnete Ada. 
„Wer diefer Mann auch jein mag, ich 
muß ihn kennen lernen; jchon jein Ver— 
meilen in diefen Räumen, jchon die 
Vermittlung zwiſchen ihm und mir 
durch Deine Perfon laßt mich einen 
Hauch feines Geijtes verſpüren.“ 

Mit diefem Schlußwort Uhlands 
aus „Bertram de Born” aina Ada. 

Noch war fie nicht feit entſchloſſen, 
aber diefe Nacht, eine Dumpfe und 
ihmüle Sommernadt, bradte in ihr 
die Entſcheidung. 

(Fortfegung folgt.) 

— Lang leben iſt feine Kunſt, wenn 

man darauf verzichtet, zu leben. 


Zwei nunensmertie 
Heiligen von Erzema 


Bor über 23 Jahren Hatte das Baby 
einen böſen Anfal— Jahre ſpäter 
wurde der Großvater von dem Lei- 
den gefoltert — Bösartiger Aus» 
ſchlag brach aus von den Sinien bis 
zu den Zehen, 








Beide können Cuticura 
für ihre Heilung danken, 


Mein Enkel batte 1384, als Baby, einen An— 

(al von Eczema, und nah einem Verſuch mit 
den Aerzten, der nur 

große Rechnungen und 

eine Bunabme der 

Kranfbeit und des Leis 

dens brachte, ſchlug id 

den Gebrauch don Eutis 

cura bor, und in einis 

gen Woden mar ba3 

Kind geiund. Heute 

iſt er ein ftarler Mann 

und durchaus frei bon 

jenem Leiden. Vor eini« 

gen Sabren befam ih 

felber Eczema und wur—⸗ 

be ein ſchwer Leidender. Ein ganzer Winter 
beraing, obne daß ih einmal Schube anhatte. 
Meine Zußgelente und die Beine fait bon dem 
Anieen bis zu den Zeben waren mit bösartigen 
Shmwären bedeckt. Ach verſuchte PRraltifanten, 
Eyssialiiten ufw, obhne Erfola. Da erinnerte 
mid meine Schwiegertochter daran, daß, ih 
felber dor über 20 Jahren Euticura für meinen 
Enkel vorgeſchlagen, Gleich lie ih mir bie 
Futicura Mittel holen und fand fofortige Er- 
leichterung und ſchließzliche Heilung bis beute, 
und, obgleich bohkeiahrt, ift mir, als hätte ih 
niemals foldhe Krantbeit aebabt. Ach bin wohl: 
befannt in der Racbbarſchaft von Louispilfe und 
Eineinnatt, und fönnte, mas ich peinat, duch 
eugen befräftigen. M. W. Lafue, — 

J ‚Kouispille, Ky. 23. April und 14. Mai 
Das aualvole Juden und Brennen der Haut, 
das ſchreckliche Shälen, wie 

bei der Schuppenflechte; der Haarverluſt und 
da3 Abtruiten ber Stopfbaut, wie bei Kopflei— 
—— alles erfordert Heilmittel bon auberor⸗ 
er Güte zur € hen Beliimpfung. 
t und Billen fols 

durch bealaudigte 
viele 





e Mättel find, iſt bewiefen 

erichte über erſtaunliche Heilungen, wenn 
Mebdizinen und jeist Aerzte berjanf Batten, 
Einmalige Ausrüftung ift oft zur Heilung bin» 
reichend. 

Cuticura⸗Seife (2%) zum Reinigen der Haut, Cu⸗ 
Heura Dintment (5X) zum en ber t und 
Euticura Refolnent (500), (ober in ber Korm Mol» 
Sobenumbüllter Willen, Br, 60 im FI 
a * a ee in ‚er FA: 

“ er rug emt. arp. nige 
Einmthümer chen Matt 


a Petfrei, Eutieura-Buh Aber Hauttranfheiten, ' 











Abendpoft, Chicago, Freitag, den 17. Januar 1908. 








Die größten 
Kleiberhändler 
der Welt 








— Laden gedrängt 
die Solge der fenfationellen Preisherabfeßung 
Ba — der große Sager-Derminderungs 


Verkauf, jet in vollem Gange, marfirt eine Epoche in dem Retail-Kleider- 
Geſchäft von Chicago : denn die Samftag = Werthe find im ganzen Laden 


noch bedeutend bergrößert ‚und meitere Bartien find in jedem Departement 
hinzugefügt und die Preiſe noch meiter herabgeſetzt wor— 


ben; dadurch haben mir 


zahlreich und mannigfaltig, daß Niemand, der eine Aus— 
ftattung braucht, dem Hub morgen fernbleiben follte, 


—$18, $20 und $22.50 Be: 


Ihäfts-Anzüge u. Weberzieher für Männer, herabgeſetzt auf 
$13.50; unzweifelhaft die vorzüglichften Werthe, die je von 
Ihe Hub oder irgend einem anderen Kleidergejchäft offe— 


tirt wurden : die Anzüge find 


mifchten Worſteds und hübſchen fancy Worſteds, modifchen 
Long Cut grauen unfinifhed Worſteds, Velours und Tweeds; 


die Ueberzieher ſind gemacht a 
in Braun, Silbergrau ‚ſchwarz 


wie modiſche Patch Pocket braune Vicunas 
ſtem Schnitt, und wurden früher zu 818, 
$20 und $22,50 verkauft: Auswahl Sam— 


—$15 Geſchäfts⸗Anzüge für Männer, her: 
abgeſetzt für die ſchnelle Räumung auf $9.75: prachtvolle holzbraune 


Anzüge in Shadow Streifen und 


milchten Miſchungen und Oberplaid3 in Nammgarnen und Cheviots, 
aud) garantirte reintwollene echtfarbige blaue Serges find eingeſchloſ— 


fen: in dem neuejten Schnitt, mit 
durchweg ausgezeichnet gefchneide 


für Männer in jeder Statur: früher für $15.00 ver— 
beträgt 


fauft: jo lange fie vorhalten, 


—2000 Paar Männer-Beinfleider in hüb- 


ihen@gejireiften Kammgarnen, reintwollenen, fanch geftreiften und 


farrirten Tweeds, Schnitt in den 


fältig gefchneidert, früher für $3.75, $4.00 und $4.50 


verfauft: Verkaufs-Preis 


Offen 
Samftag 
bis 10 Uhr 
Abende. 








Spargelegenheiten geichaffen, fo 








bergeftellt aus reinen Geide = ge— 


us reinen ganzmwollenen Kerſeys, 
en und blauen Schattirungen, os 
: alle in hochmodern—⸗ 


513.50 


Elub Karrirungen, dunflen und ges 


feinem, dDauerhaftemSerge gefüttert, 
it: e3 finden jich darunter Größen 


der Preis 


moderniten Facons, durchweg jorgs 


52.65. 




















| fauter Stimme 


| > 
ı if 
| und Tochter müffen zur Seite geben, 





| Geitbem ihm zum erften Male 
Glück zutheil geworden fei, ihre chehre 
‚ Erfcheinung zu erbliden, fenne er nur 
ı noch einen Wunſch, befeele ihn nur ein 
| Gedante: ich ihr, ber Wonne des 














Portugiefiihe Liebe, 


— 


Von U. Hanfel, 


„A minha pomba branca!® 

Der tiefgebräunte, junge Mann mit 
den dunklen, bligenden Augen ſchreitet 
langſam hinter zwei Damen drein, die 
ſchweigend ihres Weges wandeln. „A 
minha pomba branca!” (Ah, meine 
weiße Taube!) Mit unterbrüdter 
Leidenſchaft find diefe Worte hervor⸗ 
gequollen, aber ſo leiſe ſie geſprochen, 
das junge Mädchen vor ihm hat ſie 
doch vernommen, eine feine Röthe er⸗ 
gießt ſich über ihr Antlitz, ſie ſenkt das 
Haupt. Dann hebt ſie es empor, un— 
merklich neigt es ſich zur Seite, um 
den Sprecher zu erſpähen. Der aber 
wandert gerade hinter ihnen, ihren 
Blicken verborgen. 

Es iſt noch früh am Morgen, doch 
herrſcht ſchon reges Leben auf der 
Straße. Hier ſieht man Gemüſe— 
händler mit ihren Kleinen Wagen da⸗ 
hinziehen, Fiſchhändler bieten ihre in 
Körben liegenden Vorräthe an, bor den 
beiden Damen werben gerade Kühe 
hergetrieben, deren Führerin ſich mit 
meldet, damit Die 


zweiten Stockwerk hinauf ift’3 ſchon 
eine beträchtliche Entfernung, dazu lie— 


ander und auf jedem lehnt eine Schöne 
und unten ſtehen drei junge Männer, 
die um die Liebe der Dame ihres Her- 
zen3 werben. Aber, mas fich nicht in 
lauten Worten jagen läßt, das mwirb 





durch Mienen, Geften und Bewegungen 
ausgedrüdt, und da3 lautliche und 
pantomimiiche Gefpräd dauert fort 
bis in die Nacht hinein. 

Sseden WUbend erfcheint er wieder, 
und jeden Abend begibt fie ſich auf 
den Balkon hinaus. Klarer Himmel 
und milde Luft haben fie bisher be- 
günftigt, nun tritt ſchlechtes Wetter 
ein. Der Regen fließt in Strömen, 





— — — — 


Frauen mit thren Gefäßen auf der 


Straße erfcheinen, um jich Die Milch 
einmelfen zu laffen, wie es in Portu— 
gal, fogar in den Großſtädten, Sitte 
Die Kühe bleiben jtehen, Mutter 


um vorbeifommen zu fünnen. Da je 
hen fie fich neben dem jungen Manne, 
er ſchaut zu ihnen hinüber, ein Gluth— 
ftrahl bricht aus jeinen Augen und 
fenki jich mit verzehrendem Feuer in 
die des jungen Mädchens. Nur ein 
flüchtiger Augenblid, dann ſteuert 
jeder feinem Ziele zu. 

In der Kirche zu „Santo Antonio” 
fnien Mutter und Tochter nebeneinan= 
der, ihre Morgenandacht zu verrichten. 
Da wird ein Zettelchen in die alten 
des Gemwandes der jungen Dame ge: 
fchoben. „Ave Maria, ave Daria,“ 
flüftern ihre Lippen, aber das Herz 
hat feinen Antheil an dem Gebet. Die 
Schöne denkt an den Abſender des 
Briefchens und ift voller Spannung, 
was der Inhalt ihr jagen wird, 

Daheim angelangt, eilt fie in ihr 
Kämmerlein, erbricht in ftürmifcher 
Ungeduld da3 Schreiben und über: 
fliegt in Haft die Zeilen. Ihr Bufen 
hebt und ſenkt ſich rajcher, ihre Wan— 
gen färben jich mit rofigem Glanz und 
flammenden Blickes ſchaut fie aber— 
mals auf das Briefchen hinab, das ih— 
en Händen entglitten ift. Endlich fei 
der Tag erfchienen, ſchreibt er, endlich 
nahe der Augenblid, nad) dem feine 
Seele gelechzt Tag und Nacht, mo ihm 
Gelegenheit gegeben fei, ber holven 
Angebeteten fein Herz zu offenbaren. 
da3 


Lichts, der Freude feine Dafeins na- 
ben zu dürfen. Sie möge ihn verdam— 


7; | men, fie möge ihn von ſich weifen, er 
fönne nicht ander3 und werde Abends 


unter ihrem Balkon erfcheinen und 
bitte von ganzer Seele fie, feine weiße 
Taube, feine „men cravo“ (Melfe), ihn 
in Gnaden erhören zu wollen. 

Die verabredete Zeit ift da, fie eilt 
auf den Balkon und tritt an bie Bri- 
fung. Ihre an ſuchen den Vereh⸗ 
rer, da ſteht er ſchon und blickt hinauf; 
er grüßt ſie, ſie dankt und ein eifriges 





Geſpräch iſt bald im Gange. Freilich 
ſind es feine Flüſterlaute;, in denen 
ſie verkehren können; denn bis zum 


ber Wind ſauſt pfeifend um die Ede 
und reißt und zerrt an feinem Mans 
iel. Er aber läßt fich nicht beirren, er 
bietet Wind und Wetter Trotz und 
ſtellt fich pünktlich unter dem Balkon 
ein, wie e3 dem ernitlichen Bewerber 
mohl geziemt. Heut’ find fie unge: 
ftörter, denn von den oberflächlicheren 
Verehrern ift mancher ausgeblieben.Ste 
plaudern eifrig und bergnügt, dann 
wendet er jich, freilich früher als ge= 
wöhnlich, zum Heimmeg. 

Ein Vierteljahr ift drüber hinge- 
gangen, da denkt er, dab es bald an 
der Zeit fei, die Eltern um die Hand 
der Geliebten zu bitten. Er fchreibt 
dem Vater, der ihm Ort und Stunde 
zur Befprehung beftimmt. In einem 
Vierteljahre fol die Hochzeit fein! 
Erjt in einem PBierteljahre? Gerade 
fo lange hat er nun ſchon unter dem 
Balkone geitanden, eben fo lange wird 
er noch ftehen müffen, fo lange foll es 
noch dauern, bis er feine weiße Taube 
heimführt. Der portugiefiichen Sitie 
gemäß fommt für gemöhnli ber 
Bräutigam vor dem Hochzeitstage 
nicht direft mit der Braui zujammen, 
weder in ihrem Haufe, noch an einem 
dritten Orte. Ein Austauſch von 
Särtlichkeiten vor der Hochzeit ift in 
Familien, die auf Sitte halten, un- 
denkbar. 

Es ift der Vorabend zur Hochzeit. 


gen die Balkone des Haufes übereinz | 
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J Gemacht von Holland ölgegerb= ;f 
u tem Leber, mailerdichte Sohlen, ! 
J grofe Schnürlöcdher, ſchwere 
= Schnüre, Bellows Labe, hält & 
M Staub und Feuchtiafeit ab. Die # 
4 berühmten Ruppert freaf-Lei- & 
J ſten — Solider Komfort, 98. # 
* * * Ä 

J Wichtige Notiz für Münner, J 
melche früher Stiefel trugen und 

4 feine mehr befommen fonnten, J 
fommt zu mir — alle ©or # 

a ten von 83.50 ufwärts. — 8 
Laden Rr.2, Harrifon un & 
Glarf Str, jeden Abend 1 





Zum legten Male bringt er der Ge- 
liebten von der Straße aus feine Hul- 
digungen dar, zum legten Male zeigt 
fie fich für ihn auf dem Balkon. Am 
nächſten Tage fommt er im Brautiva- 
gen angefahren, er betritt zum erjten 
Male das Haus feiner Braut, ſieht fie 
bon Angeficht zu Angeficht. Wie trun- 
fen hängen feine Blide an ber herr: 
lichen Erfcheinung, die da im Braut- 
ſchmuck vor ihm fteht. Ein ſchwarzes, 
feidenes Gewand umſchließt in knap— 
pen Formen die hohe, üppige Geftalt, 
ein Kranz von weißen Blüthen ruht 
in dem ſchwarzen Haar, der ſchwarze, 
echte Spitzenſhawl ſchmiegt Jich in ma— 
terifchen Falten, die in loſen Enden 
bi3 zur Taille fallen, um ihr Haupt, 
eine feine Röthe liegt auf dem fonft 
meift bleichen Antlig. Die Augen find 
gefentt; dann aber erhebt fie dieſe 
ſchwarzen Sterne, fie ſieht ihn por fich 
jtehen in feiner Jugendkraft, fie ſieht 
die Augen voll wilder Gluth, die fie er- 
fchauern läßt und ftürmifchen Wider- 
ball in ihren Sinnen erregt, ihr Bu— 
fen hebt und ſenkt ſich in athemlofer 
Haft. Dann eilt er auf fie zu. Er 
reißt fie an ſich und ihre Lippen fin- 
den fich im erſten Kuffe, heiß und mild, 

Da öffnet fich die Thür, die Eltern 
treten ein, das junge Baar wird in die 
Wirklichkeit zurückgeführt. Nun gehts 
zur Kirche. Der Prieſter fegnet ihren 


offen bi3 9 Uhr, Sonntıgd! 

bis 7 Uhr Abends. — Für große 

Männer ertra Nummern biz 16. 4 

— Rupperts Satalog frei zus f 

geſchickt. 
* * 


Umzug am 1. März nach Van H 
Buren und La Salle Str., gegen 
über dem Rod Ysland-Bahndof. 








mehr Sinn, für nichts mehr Augen 
hat? Bald ift es dem Kreiſe der BVer- 
wandten und Freunde entflohen. 

Ein Leben voll Gluth und Leiden- 
ſchaft Bricht nun für fie an, finnbethö- 
rend und finnvermwirrend, im Rauſch 
und Taumel vergehen die Tage, bie 
Monate und erſten Jahre, bis der eine 
ober beibe Theile von anderen ihnen 
entgegentretenden Erfcheinungen gefels 
jelt werben und nichts mehr übrig 
bleibt als nur das äußere Band, denn 
felten hält diefe Liebe, die von der Lei- 
denſchaft geboren und getragen wird, 
ftand für daS ganze Leben. 











Yund, ein einfaches Mahl ſchließt ſich 
an die Trauung an. Was fragt das 
junge Baar danach, das für nichts 


an 


\ — 
Belet Die „Bonntagpof« 


— 



































Tefegrapfintie Depefchen. 


Geliefext von ber "Associated Pens", 
Inland. 


Großer Braud in Baltimore! 
$reimauter verlieren ihren Tempel. 


Baltimore, 17. Kan, Der Freimau— 
tertempel an der North Charles Str., 
zwiſchen Lexington und Saratoga, iſt 
heute früh vollſtändig ausgebrannt, 
Eine Anzahl Ladengeichäfte in dem 
Gebäude wurde ebenfalls ſchwer ge: 
ſchädigt. Die Archive und Alten ber 
Großloge der Freimaurer ſind aber 
wahrſcheinlich unverfehrt, da fie in ei— 
nem wohlverſchloſſenen Kellergewölbe 
verwahrt wurden. 

Man beziffert den Verluſt am Ge— 
bäude und aın Eigenthum der Frei— 
maurer allein auf eine Viertelmillion 
Dollars. Das Gebäude iſt mit 53300, 
000 verſichert. 

Tom Unglücksſtädtchen Boyertown 


Boyerton, Pa., 17. Jan. Von jetzt 


bis einſchließlich Sonntag finden noch die 
man de Crook. 


viele Bearäbniffe von Opfern des 
Theaterbrandes ſtatt, und Das Auf⸗ 
werfen der vielen Gräber macht auch 
Nachtarbeiten nothwendig. Vergan— 
gene Nacht war eine Anzahl Italiener 
im Mondſchein damit bejchäftiat. 

Der Koroner bezifferte heute Die 
Gefammtzahl der Todten auf 173! 

Die Todter, deren Perlönlichkeit 
nicht feitgeitellt wurde, werden in ei— 
nem Maffengrab beitattet werden, das 
60 Fuß lana, 40 Fuß breit und 6 Fuß 
tief iſt; aber jede der 30 nicht identifi— 
zirten Leichen erhält einen bejonderen 





t Großherzog von Toskana. 


Salzburg, Defterreih, 17. Jan. 
Der, Schon lange leidende Erzherzog 
Yerdinand IV, von Defterreich, Groß— 
berzog von Tostana, ift geftorben. 

Er mar der Vater der früheren 
Kronprinzeß Luiſe von Sachen, bie 
ſich im verfloffenen Jahre mit dem ! 
Mufiter Iofelli verheirathete, ſowie 
des Ex-Erzherzogs Leopold („Wölf- 
ling”), der fich fhon zum zweiten Mal 
mit einer Bürgerlichen verheirathete. 
Selbſt in den letzten Wochen feines 
Leidens wollte fich der Großherzog von 
Iosfana mit diefen beiden Kindern 
nicht ausföhnen und gab Befehl, die- 
felben, wenn fie fommen follten, keines— 
falls vorzulafien. 


Telegraphifche Tolizen. 


Inland. 
— Verkracht ift in Dallas, Ter., die 
„Weitern Bank & Truft Co.”. 
— Banferott machte in Denver, 
Kolo., die Bahnkontraktorenfirma Os— 








10,000 Arbeitsloſe in Seattle, 
Waſh., wollen nächſten Montag eine 
Kundgebung veranitalten. 

— Präſ. Roofevelt hieß die Em: 
pfehlung der Panamakanalkommiſſion 
aut, wonach die Kanalfchleufen 110 
Fuß breit fein follen. 

- Die Bittsburg Steel Co. nahm 
in Moneffen, PBa., den vollen Betrieb 
twieder auf, wodurch 2000 Leute Be: 
ichäftiqung erhielten. 

Im Kongregabgeordnetenhaus 
brachte geitern Formes von New Morf | 








Sara, und die einzelnen Särge werden 
durh Backſtein-Zwiſchenräume ge— 
trennt werden. 
den in einen Halbkreis aruppirt. 
Nachdem alle Begräbniſſe ſtattge— 
funden haben, wird ein aroßer allge— 


meiner Irauergottesdienit abaehalteıt | 


werden. 
Wahrfceinlih wird Der 
durch den Leichenbeichauer 


Inqueſt 
Straßer 


ächſte Woche ſtattfinden; die Un- ms. 
erſt nächſte Bode att e —A—— 
terſuchung wird eine ſehr ſtrenge ſein. 


Indeß iſt bezüglich Beſtrafung wenig 
zu wollen; denn unſer Städtchen hat 
keine Verordnungen, welche die Be— 
nutzung öffentlichen Lokale regeln. 
Aufſehenerregender Selbſtmord. 

New NYork, 17. Jan. Frau Herbert 
MW. Sears, Mitglied einer reichen Bo— 
itoner Familie und Gaſt im „Hotel 
St. Regis“ dahier, beging heute@elbft- 
mord, indem fie aus einem Fenſter des 
13. Stockwerks fprana. 

Sie hinterlieh ein Briefchen an ih— 
ren Gatten, der ein herborragender 
Makler in Bolton ift. Ihr Vater iſt 
ein Boitoner Anmalt. Außer dem 
Wittwer binterläßt fte zwei Kinder. 

Schon feit langer Zeit mar fie 
fhmermüthig, und die Zofe, in deren 
Gefellfehaj: fie in das obige Hotel zu 
fommen pfleate, beobachtete fie ge— 
wöhnlich Icharf. 

Wirthe gegen Bierpreiserhähuug. 

New Dorf, 17. Jan. Etwa 1000 
New Morfer Schantwirthe hielten ge- 
jtern Abend eine Verfammlung ab, 
um gegen die geplante Erhöhung der 
Bierpreife um $1 per Faß zu proteiti= 
ren. Viele der Anweſenden befürwor— 
teten, feinesfalls den höheren Preis zu 
zahlen und lieber die Wirthichaften zu 
Schließen. Ein Komite wird ben 
Brauereibefitern Morjtellungen ma— 
hen. 

&3 wurde in der Verfammlung auch 
behauptet, die Brauer hätten eine 
Kombination gebilvet, welche den 
Anti-Truftgefeßen zumiderlaufe. 


Mindeſtens 30 Umgelommene? 


Seattle, Wafh., 17. Kan. Aus an: 
getriebenen Trümmerſtücken und Ret- 
tungabooten ſchließt man mit Be— 
ftimmtheit, daß das britiihe Schiff 
„Hartfield“, von Liverpool nad) Val— 
peraifo und Geattle bejtimmt, an der 
Inſel Vancouver gefcheitert iſt. Und 
man glaubt, daß mindeſtens 30 Men— 
ſchen dabei umgekommen ſind! 

Wenn irgend Einer von der Beſatz— 
ung, die über 30 Mann zählte, noch am 
Leben wäre, ſo ſollte um dieſe Zeit 
ſchon lange irgendwelche Kunde von 
ihm eingetroffen ſein. Das Schiff war 
im letzten Herbſt von Liverpool ab-, 
und am 23. Oktober von Valparaiſo, 
Chile, meitergefahren. 

Drei Zollfutter der Ver. Staaten 
find auf die Suche beordert worden. 


Bon einer Fran geihofien. 
Kanſas City, Mo., 17. Jan. T. A. 
MeMillen von Lewisville, O. ein 
Buchagent für eine Chicagoer 
Firma, wurde im Flur des Hauſes No. 
601 Delaware Str. in einer Blutlache 
liegend gefunden. Wahrſcheinlich aber 
wird es gelingen, ſein Leben zu retten. 
Er ſagte, er ſei von einer Frauens— 
perſon geſchoſſen worden, und Stella 
Arwood, von welcher der Platz gehal— 
ten wird, wurde in Haft genommen. 
Sie leugnete, wurde jedoch für das 
Hauptverfahren feſtgehalten. 
MeMillen iſt übrigens blind; er 
wird daher feine Angreiferin nicht 
identifiziren fönnen. 
Gouverneur Wird Beitungmanıt. 
Sadjon, Mifl., 17. Jan. Der 
Staatsgouverneur James K. Varda— 
man fündigt endailtig an, daß er, 
nachdem fein Amistermin abgelaufen 
ift, eine Zeitung herausgeben wird. 
Die erſte Nummer fol ſchon in den 
nächſten zehn Tagen erfcheinen. Vor— 
erft ein Wochenblatt, ſoll e3 fpäter ein 
Tageblatt werben. 


Neuer franzöfifher Sieg. 


Tanger, Maroffo, 17. San. Es 
wird hierher gemeldet, daß eine fran= 
öfifche Heeresabtheilung bei Settal in 
Oftündiger, hitziger Schlacht eine 
ftarfe Abtheilung Maroffaner unter 
ben Befehl Mulai Rachids ſchlug. 
Letzterer iſt einer der Generäle des 
Gegenſultans Mulai Hafid. Die 
Franzoſen beſetzten Settal. Sie hat— 
ten 20 Verwundete, während viele 
Marokkaner gefallen ſein ſollen. 


— 





Alle dieſe Särge wer: | 


I 
| 
! 
| 
| 





| Braunfchmweig, bisher Befehlshaber des 


den Geſetzentwurf betreffs Griindung 
einer Jentralbant ein. 

— Warner, Vorjiter des Bundes: 
jenatsfomites fir Militärangelegen= | 
beiten, brachte eine Vorlage betrefis | 
Erhöhung der DOffiziersgagen ein. 

— Mit Schneeballer wurden in dem 
Kohlengrubenſtädtchen Boswell, bei 
Johnstown, Pa., eine Feuersbrunſt 
gelöſcht, unter Betheiligung der ganzen 

Die Carnegie'ſche „Heldenkom 
miſſion“ verlieh in ihrer Jahresſitzung 
‚u Pittsburg 6 ſilberne und 7 bron— 
zene Medaillen und Geldbelohnunger | 
in Hohe von $10,000. 

— Der New VYorker republitantide | 
Stadtflub verfchob abermals Bes | 
ihlußfaffung über die Refolution be | 
treffs Gutheigung von Gouv. Huahes 
als Präſidentſchaftskandidat bis zum 
19. Februar, nach heftiger Debatte. 

— Admiral Evans, Befehlshaber 
des, auf der Fahrt nah dem Stillen 
Ozean befindlihen Schlachtſchiffge— 
ſchwaders, wird ſtändig Preife für | 
Schiffsmaſchiniſten ausstellen, um die | 
Leiltunasfähigfeit der Schiffe zu er: | 
hhen. 

— Durd eine, vom Bundesrichter 
Hough in New Morf abgegebene Ent- 
jhetdung wird der Bahnmagnat Har- 
riman angewiefen, faft alle, ihm fei= | 
nerzeit von der Zmifchenftaatl. Ver: | 
fehrsfommiffion vorgeleaten Fragen 
zu beantivorten. 


— Der Senat der Nevada'er Gejeh- 
gebung nahm eine Refolution an, wel: | 
che ven Präf. Rooſevelt erfucht, die | 
Bundestruppen noch in Goldfield zu | 
laſſen, „bi$ die Legislatur Mittel und ı 
Wege aefunden, für die Aufrechterhal 
tung der Ruhe zu forgen“. 


Br 


Ausland, 





— Mieder eine „Revolution“ in 


Haiti. 
— Yuf fein Erjuchen iſt General on. ! 


17. Armeeforps in Danzig, verabfchie= 
det worden. 

Wegen der zunehmenden Gold: | 
| einfuhr fette die Banf von England 
ı ihr Disfonto von 6 auf 5 Prozent her- 
ah 


— Noch geitern nahm das preuß. 
Abgeordnetenhaus den Abſchnitt der | 
Bolenvorlage an, melder von 


Zandenteignung handelt. Bis 
net werden. 
Wittwe Namens Marie Krübe, deren 


Bremen fand, wird der Deutfchameris 
faner H. Ludivig Haas aus Cleveland; 


| Südamerita. 
— Es heißt in Tanger, Marofto, 


meil fie feine Löhnung erhielten. Mu- 
lat Hafid ſoll den franzöfifchen Streit— 


Schlacht anzubieten fuchen. 

— Im Londoner Stadtrath wurde | 
eine Rejolution eingebracht und an ei— 
nen Ausſchuß verwieſen, melche es be— 
tlagt, daß der Fleifchhandel in der 
dortigen Sentralverfaufshalle nach und 
nach in die Hände bes amerifanifchen 
Fleiſchtruſts übergegangen jei, und 
den Stadtrath zu Gegenmaßreaeln 
auffordert. 

— Sn japanischen Budget von 1908 
3 1909 werden die ordentlichen Ein— 
nahmen auf 470,590,000 Pen veran- 
Ichlagt, Die außerordentlichen auf 140,- 
450,000 Yen; die ordentlichen Ausga- 
ben werden auf 426,910,000 Yen bes | 
ziffert, die außerordentlichen auf 189,- 
040,000. Erhöhte Beiteuerung fol 
den Unterſchuß deden. 











Klares Denken 
bringt Griolg 


Nährt Euer Gehirn an 


Grape - Nuts 


eine wirkliche Gebirnipeife, aus 
Weizen ımd Gerfte mit fpeziellen 
Prozeſſen hergeſtellt. Verſucht e3. 


u 


ſchlag überraſchte mich. 
aber ab, da ich 
Freiheit zu erfaufen, für unchtenhaft 
| hielt.” 


der ı 
- N | 
174,000 Acres dürfen darnach enteig= | 
zur Zeit in Wafhingtor, D. K. 


— Verdächtigt der Ermordung einer | 2 — 
von den Vertuſchungsverſuchen feiner 


Leihnam man in einem Malde bei 


diejer ijt derzeit auf einer Fahrt nad | 








„Es Hat feinen Grund” 


Lokalbericht. 
Räthſelhaftes Weib. 


Frau Metcalf wiederholt, daß man 
ihr Straflofigfeit zuficherte. 


— — 


Fiſchten imZrüben. 





Bilfsdiftriftanmälte verfuchten, den Mord: 
verſuch zu vertuſchen. — Angeblich zu jeder 
Schandtbat fähig. — Die Freude danerte 
nicht lange. — Gefränfter Hinterwäldler. 


Frau Thomas Metcalf, die befannt- 


lich am Dienjtag im Bundesgebäude 
| dem Anwalt Samuel R. Hamill, ei— 


nem ber PVertheidiger des früheren 
Bankiers Kohn R. Walſh, das Le— 
benslicht auszublafen verfuchte, wie— 


| derholte geitern die Beſchuldigung, daß 


man ihr, als fie fich im Amtszimmer 
des Bundesmarfchalld in Haft befand, 
Straflofigteit zugefichert habe, falls fie 


fich verpflichte, „reinen Mund zu hal- 
ten“ und aus Chicago zu verſchwin- 


den. 

Auf Grund ihrer Behauptung leite- 
te ber Bundesmarfhall Luman T 
Hoy und der Diftriktsanwalt Sims 


eine Unterfuchung ein, die aber ergeb= | 


nißlos verlaufen ift. Es fam geftern 
ans Licht, daß in einer Konferenz zwi— 
fhen den Diftriktsanwälten R. MW. 


Childs und Benjamin Davis und den 


Anwälten E. T. Ritiher, einem Kolle- 
gen Hamtlls, deffen Theilhaber Louis 
TI. Hart und James W. Sheehan der 


Beſchluß gefaßt wurde, den Mordver- 
| fuch, wenn möglich, geheim zu halten. 


In dieſer Konferenz wußten die Her- 
ren Hart und Ritſher angeblich die Di- 


ſtriktsanwälte davon zu überzeugen, 
| daß die Gefchworenen durch den Um— 
ſtand, daß auf Hamill geſchoſſen wur— 


de, vielleicht nachtheilig beeinflußt wer— 
den könnten oder aber auch Grund ge— 


boten werden könnte, das Urtheil zu 
beanſtanden. 


Klinzt alanbbaft. 


Frau Metcalf machte geſtern in ih— 
rer Zelle folgende Angaben zur Sache: 


„Während ich mich im Amtszimmer 


des Bundesmarſchalls in Haft beftnd, 
ſprach mich ein Mann an, den ich für 


einen Bundesmarſchallgehilfen hielt. 
Es war nicht Herr Wainwright. 
weiß nicht, wer er war, 
| aber wiedererkennen. Er erſuchte mich, 


Ich 
ihn 


würde 


den Zeitungsleuten keine Auskunft zu 


Abendpoſt, Chicaao. Freitag, den 17, 


| 





ne. | 





| ben, 


ten 'mal die Mädels jehen follen! Ich 
war derjenige, welcher. Die Freude 
bat aber nicht lange gedauert,“ ſetzte 
er wehmüthig hinzu. „Die Lehrerin 
kam dahinter. Und jetzt habe ich meine 
Rolle bei den Damen ausgeſpielt.“ 

Er wurde dem Knabenheim in St. 
Charles überwieſen. 


Ein Hundeleben. 


Auf Veranlaſſung ihrer Mutter, der 
Frau Fred Koglin, Nr. 364 Ward 


| Straße, wurde gejtern die 16jährige 


Marie dem Jugendrichter Tuthill un— 
ter der Anklage vorgeführt, eine un— 
verbeſſerliche, widerſpenſtige Herum— 
treiberin zu ſein. 
hauptete die Klägerin, ohne Erlaub— 
niß ganze Nächte herumgetrieben und 
ſei einſt von Hauſe fortgelaufen. 

„Weshalb liefen Sie von 
fort?“ fragte der Richter. 

„Weil man mich dazu zwang,“ ant— 
wortete das Mädchen. 
zu Hauſe nicht länger aushalten. Wie 
ein Hund wurde ich von den Eltern be— 


Hauſe 


handelt. Grün und blau haben ſie mich 


allabendlich geſchlagen. Samſtag 


Abend prügelte mich mein Vater regel= | 
ich ihm meine | 
Löhnung gab, die er dann in Bier um-— 
e Als ich dieſe Behandlung nicht | 
langer ertragen fonnte, zog ich zu mei= | 
Frau 


mäßig fo lange, bis 


ſetzte. 


ner verheiratheten Schweſier, 
Mary Buſſo, Nr. 1122 W. 47. 
Frau Buſſo beſtätigte die Angaben 
des Mädchens, 
Richter ihrer Obhut unterſtellt wurde. 
Sündenbabel. 
„Polizei! Hilfe! Man hat mich be 
ſtohlen!“ ſchrie geſtern Win. Lantz aus 
Elgin, Gray County, Ja. als er auf: 


— 
tr 
iso 


geregt und wild geitifulirend im War: | 
telaale des LaSalle Str. - Bahnhofs ı 


auf- und abrannte. Nachden der 
Bahnpolizift ihn einigermaßen beru- 


higt hatte, machte er ſeinem Schmerze 
und feiner Entrüſtung wie folgt Luft: | 


„Faſt im ſelben Augenblick, ich 
hier ausſtieg, wurde 
Reiſeſchachtel beſtohlen. Es befanden 
ſich werthvolle Sachen in der Schachtel 
und ich verſichere Sie, es iſt einfach 
ſchmachvoll, einen Fremden zu berau 
der eine lange und koſtſpielige 


als 


ı Reife macht, um die Großſtadt fennen 


geb&h und mir auch nicht die Dienfte | 


eines Anwalts zu fihern. Dann er- 
flärte er mir, daß ih am nächſten 
Morgen möglich unauffällig zur Ver- 
handlung boraeführt werden würde. 


' Man würde mich unter niedrige Bürg- 


ſchaft ftellen. Ein Bürge werde zur 
Stelle fein. Sobald ich mich auf freiem 


Fuße befände, follte ich aus der Stadt 


verfchwinden. Man würde dann die 
Verfolgung einftellen. Dieſer Vor: 
‘ch Tehnte 


dies Mittel, meine 


Wiſſen von Michts. 
Hilfs-Bundesmarſchall Wolf be— 
theuerte geſtern, nicht zu wiſſen, baß 
Jemand der Frau einen derartigen 
Vorſchlag gemacht habe. Bundesmar— 


ſchallgehilfe Wainwright erflärte, die— 


ſelbe Nacht neben der Gefangenen ge— 


ſeſſen, aber die von der Frau geſchil— 


| derte, merfwürbdige Unterredung nicht | twurde, begab fid) am Montag nad) dem | 


Süden, um Heilung von der Grippe zu | 


aehört zu haben. Der in Frage kom— 


mende Hilfs-Diftriftsanmwalt verfichert | 
| ebenfo bejtimmt, daß weder er noch ein ! 
: von ihm Beauftragter der Gefangenen 
| derartige Vorfchläge unterbreitet habe. 


Es ift aber ermittelt worden, da 
die Herren Child und Dapis, um den 
Mordverjuch zu vertuichen, das Ver— 
hör der Frau auf den nächſten Morgen 


Foote eigens für diefen Zweck bis ſpät 
Abends in feinem Amtszimmer geblie- 
ben mar. 

Diitrittsanmwalt Sims befand It 
Als 
er am nächlten Tage hier eintraf und 


Gehilfen Kenntniß erlangte, joll er 
ſehr ungehalten gemejen fein und den 
Herren den Kümmel gerieben haben. 


Schreckt vor Michts zuriick. 


Aus Terre Haute, Ind., wird ges 


| meldet, daß W. H. Morris, der dort 


die Soldaten des Gegenfultans Mulai | eine Kolonialwaarenhandlung betreidt 


Hafid fielen maffenhaft von ihm ab, | 


und ein Bruder des Jefferſon Morris, 


| des eriten Gatten der Frau Metcalf 
ur F z ten | ift, iiber diefe fich alfo äußerte: „Ich 
fräften bei ver Stadt Maroffo eine | biefe ſich aljo äuß N 


fenne Ste als ein gefährliches Weib, das 
vor Nichts zurückſchreckt, um zum Ziele 
zu aelangen. Sie ilt eine hübfche, etwa 
35 Jahre alte Frau, von der dämoni- 
ſchen Sorte, die es verfteht, Leute fich 
dienftbar zu machen und für ihre 
Zwecke auszunugen. Mit meinem 
Bruder war fie fünf Jahre verheira- 
thet. Sie führt zwar den Namen 
Metcalf, ob fie aber dazu berechtigt iſt, 
weiß ich nicht. Ich halte fe für fähig, 
Alles zu erreichen, was fie erreichen 
will. Furcht fennt fie nicht. Sie hat 
den Teufel im Leibe.” 
Hahn im Korbe. 

Der kleine Napoleon Schaffer wurde 
gejtern dem Jugendrichter Tuthill un— 
ter der Anklage vorgeführt, in ber 
Walſh-Schule vom Pulte feiner Leh— 
rerin, Frl. Margaret Higgins, 39.79 
jtiebit zu haben. 

Er war geftändia. Auf die Frage, 
meshalb er geftohlen habe, antwortete 
er: „Die anderen Jungens, die befler 
gekleidet waren ala ich, waren Hahn 
im Korbe bei den Mädchen. Mich, in 
meiner fchäbigen Kluft, ſah Nie- 
mand an.“ 

„Was thateft Du mit dem Geld?” 
fragte der Richter. 

Napoleon lächelte. „Sehen Sie dieſe 
Schuhe?“ fragte er. „Und dieſe 
Strümpfe? Wie gefällt Ihnen meine 
ade? Ganz modern, nicht wahr? 
Das Alles habe ich gefauft. Sie hät- 





| 40Nn2 Min: reale | 
ı 1903 Mitgieb ber ftäbtiicher. Feuer— | tag Präftvent Carroll D. Wright vom | 


i zu lernen, von der fo viel geſprochen 


wird. Ich habe genug von Chicaan. 


Mit dem nächjten Zuge fahre ich zuriick | 


nad Gran Eountn.” 

Die „werthvollen“ Sachen, die der 
btedere Hinterwäldler einbüßte, befte 
hen, dem “Poltzeibericht gemäß, aus: 
Einem Spielzeughund, 3 Cents; vier 
Spielzeugfäßchen. 12 Cents: einer 
Reiſeſchachtel, 45 Cents; zwei Paar 
Gummiſchuhen, $1.20; einem Paar 
Schuhe, $1; einem Paar Strümpfen, 
5 Gents. 

Erzwang Schadlosbaltun:. 

Vier Stiere, Eigenthum der Inde 
pendent Packing Company, braden 
geitern Nachmittag aus einer Einfrie— 
digung auf den Wiehhöfen aus umd 
rannten, von berittenen WViehtreibern 
verfolgt, auf den Hof des Frau Wm. 
Garſon, Nr. 538 54. Place, gehörigen 
Gebäudes. Kines der Ihiere fuchie 
Zuflucht im Seller und zertriimmerte 
bei diefer Gelegenheit eine Fenſter— 
Icheibe. Frau Garfon pfändete die 
Ihiere und aab fie erjt heraus, nach— 
dem die Viehtreiber ihr den Schaden 
mit 50 Cents erſetzt hatten. 

Angeblich irrſinniz. 
ter Schnur, der 


No 


Pe von 1864 bis 


wehr war und als Befehlshaber des 4. 


| verfchoben, obgleich Bundestommiffär | 


| Hauptmann borftand. 


ı tet, daß mehrere der NRehpoiten, 





Bataillons in den Ruheftand verfeht 


Juden. Aus San Antonio, Ier., traf 
heute früh die Depefche ein, daß er irr- 
jinnig geworden fei. Sein Sohn Pe- 
ter ift Schon abaereift, um ihn zurück— 
zuholen. 

Zur Zeit des großen Feuers war 
Schnur Fahrer des Spritzenzuges Nr. 
14, dem damals Denis Swenie, der 
ſpätere langjährige Feuerwehrchef, als 
Schnur iſt 65 
Jahre alt und wohnt Nr. 783 N. Win— 
cheſter Une. 

Unheilvolles Mißverſtändniß. 

Der Poliziſt Fred Miller aus Gary, 
Ind., der am Mittwoch, wie berichtet, 
im Kampfe mit Serben ſchwer ver— 
wundet wurde, ringt im Merey-Ho— 
ſpital mit dem Tode. Man befürch— 
die 
ihm die Naſe zerſchmetterten und ein 
Auge zerſtörten, ihm auch in das Ge— 
hirn gedrungen ſind. Ein operativer 
Eingriff iſt unumgänglich. Die vom 


Koroner eingeleitete Unterſuchung hat 








Tod oder Kengo, 

Was iſt Eure Wahl? 
Immer in Todesgefahr, wenn Ihr Fett 
aniammeln laßt. Wie diefer zu 
entgeheit. 


Regel wird ein fetter Menſch immer 
fetter, I Anſammeln von Fett hört nicht auf, 
ausgenommen durch den Tod. Dies iſt wahr, 
und traurig wen es wahr iſt. Es gibt bunderte 
fetter Leute, die dies poſitiv nicht glauben, Und 
fie sterben, weil ſie es nicht "glauben wollen. 
Zuerst iſt es weichliches Fett, dann wird es feit. 
Diefes feite Fett ſammelt ſich gewöhnlich um 
das Herz an, und obgleich das Ser; fchlägt, 
ihlägt es doch nur unregelmäßig, bis es 
ſchließlich hin uud wieder ausfest, dann fetzen 
zwei Schläge aus und wenn es noch mehr wer— 
den nun, dann, ſeid Ihr todt. Dies find 
Thatſachen. Erſchreckte Verwandte, vor welchen 
das Opfer der Fettſucht vor einer Minute noch 
lächelte und in der nächſten ſtarb, fönmen dies 
bezeugen. Dies iſt feine lächerliche Sache. 

Wenn Ihr ein Opſfer dieſer ſchrecklichen, 
mer wachſenden Krankheit ſeid, jo fünmt 
dieſem Schickſal entgehen, vom Tage an wo 
Rengo gebraucht. 

Wie lange dauert es um 60 
Pfund abzünehmen? In nur 60 
Tage. In den meiſten Fällen findet eine Ab— 
nahme bon einem Pfund per Tag ftatt. Etliche 
diefer 60 Pfund lommen bon dem Fett um 
Euer Herz und retten Euer Leben. Cure Ges 
fundheit beſſert ſich jonleich, der Strom nenen 
friiden Blutes fräftigt Eure Musfein, wacht 
Euch heiter, regulirt Euren ganzen Körper und 
maat Euch alüdlih. _ 

Dies ijt nenau_die Erfahrung bon hunderten 
fetter Leute, die Nengo nahmen. Ihr werdet die- 
felbe Erfahrung maden — rettet Euch, che es 
zu IHaE ill. : z 

Es gibt nichts „gerade jo gut” wie Rengo. 
Zum Berfauf bei allen Apothefern zu $1.00 die 
volle Größe Schaditel, oder portofrei bon der 
Rengo Co., 3122. Rengo Bldg., Detroit, Mich. 
Die Companh ſchickt Euch gern ein Probepacdet 
frei per Roit, wenn Ihr direlt nah Detroit 
fchreibt; feine freien Badete in Apotheten 

Rerfauft und empfohlen in Chicago bon der 
Tublic Drug Co., 150 State Etr.; Bud & Kah- 
ner ‚State und Madifon Str.; Bud & Rapner, 
Lasalle und Madiion Stv.; The Fair, Etate 
und Adams Ztr.; The Eentral Drug Co. 100 
State Eir.; Ccomomical Drug Co., 84‘State St. 


In der 
* 


im⸗ 
Ihr 
Ihr 


zum Beiſpiel, 
der Regel 


Januar 1908. 


— — — 


| angeblich ergeben, bie Serben hätten 
erfahren, daß Räuber in der Nähe ihr 
Unmefen trieben. Gie hätten dann 
die heranrückenden Schergen für Ban— 
diten gehalten und Feuer auf fie er» 
öffnet. 


Rühmende Anerfennuna. 
Die Koronersjury, die geftern den 





Site habe fich, bes | 


„Ich konnte e3 | 


das denn auch vom 


ih um meine | 


Inqueſt abhielt über den Tod des bon 
dem Poliziiten Kern beim Gtraßen- 
taub überrafchten und erfchoffenen W. 
Felgenhauer, Nr. 17 Mozart Straße, 
ſprach dem Beamten Iobende Anerken— 
nung dafür aus, daß er dem Raubge- 
fellen den Garaus gemacht hat. 
Ans eigener Caſche. 

Polizeichef Shippy machte gejtern 
Abend bekannt, daß er aus eigener 
Taſche $100 Belohnung demjenigen 
zahlen werde, der es der Polizei er— 
möglicht, des „Hi Hi“ Simonds, muth— 
maßlichen Mörders des Detektives W. 
N. Mooney, habhaft zu werden. 


Gewirbiihe Ausbildung. 








Nationalkonvent der Geſellſchaft, die deren 
Körderung anitrebt. 

Am Freitag und Samſtag nächſter 
Woche findet im KRunftinftitut der erjte 
Nationalfonvent der im legten Jahre 
in New York organifirten Nationalen 
: Gejellfehaft zur Förderung gemerb- 


| ficher Ausbildung ftatt. Den Sitzun— 
; gen wird am Donnerftag Abend ein 
öffentliches Effen im Auditorium vor 
| angeben. 


| Die Gefellihaft, deren Präfident 
' Henry ©. Pritchett von der Carnegie— 


Stiftung für Förderung des Lehrwe- 
ſens tft, verdankt ihre Entſtehung der 


| Erfenntniß, daß die gewerbliche Aus— 
bildung der Jugend hierzulande arg 
| vernachläfftat wird, und daß Amerika 
unter ſolchen Umftänden auf die Dauer 
| fich 3. B. gegen Deutfchland, das etwa 
die Hälfte feiner männlichen Jugend in 
| quten Gewerbefcehulen zu .tüchtigen 
Fachleuten heranbilvet, auf dem Felde 
des internationalen Wettbewerbs nicht 
wird behaupten fünnen. Die Gefell- 
fchaft hat bereits Zweige in faſt allen 
Staaten, 

Ber dem Eſſen im Auditortum wer— 
den Präſident Elliott von der Univerſi 
tat Harvard 
Mitalted der Bundes - Verfehrstom- 


dung als wefentlicher Beitandtheil der 
nationalen Wohlfahrt” und Präftdent 
Pritchett über die Strebeziele der Ge— 
ſellſchaft zur Förderung aemerblicher 
Ausbildung Tprechen. 

Mährend das Eſſen vom Illinoiſer 
| Staatsausfchuß der Gefellihaft ver— 
anftaltet wird, fteht der Konvent unter 
Leitung des Nationalverbandes; beide 
Veranstaltungen haben die Unterjtüb- 


gewerblichen KRörperfchaften der Stadt. 
Die Präſidenten aller Staatsuntverfi 
täten, die hervorragenditen Schulmän- 
ner und Vertreter der Induſtrie, der 
Arbeiterfchaft und der Fachpreſſe wer- 
den den Verhandlungen beimohnen. 
Das Eſſen am Donnerſtag Abend be— 
ginnt um 6:30, die Reden beginnen 
um 8:15 Uhr. 

Die Situngen des Annvents, melde 
ı öffentlich find, finden am Freitag um 
9:30, 2 und 8 Uhr, am Samſtag um 
| 9:30 Uhr ftatt. 
' Uhr treten die Staatsausfchüffe zu— 


} 
— 
| 
I 





' Den Vorſitz führt am Freitag Vormit— 
| Elarf College in Worcefter; Gegen 
| ftände der Berathungen 
Lehrlingsweſen als Mittel zur Förde— 
rung gewerblicher Tüchtigfeit“ und, am 
| Nachmittag „Der Plaß der Gemerbe- 

ſchule in der gewerblichen Ausbildung“. 
| Hierzu werden fich Präſident Victor E. 

Alderfon von der Koloradoer Berg— 

afademie mit einer Schilderung Des 
| deutfchen Geiwerbefchulmefens, Chas. F. 
| Berry von Milmaufee und Prof. Gras 
| ham Taylor von Chicago äußern. Am 
| Abend foll über den Vortheil, den der 
| Zohnarbeiter von gewerblicher Ausbil- 
| dung hat, von Frl. Jane Addams, 
| Bizepräfident Kendricd von der Santa 
Fe-Bahn, Präfident Golden vom Ver— 
band der Iertilarbeiter und Dr. Emil 
Hirſch erörtert werben. 

Das Thema für Samitag tit: „Das 
wahre deal eines öffentlichen Schul- 
inftems, das Allen zum Vortheil ge— 
reiht“, und die Redner find: ©. 8. 
Donnelly, Sefretär des Schiedsaus- 
ſchuſſes ver Nem Yorker Baugewerk— 
ſchaften, C. H. Morſe von Boſton und 
B. J. Wheeler, Präſident der Staats— 
univerſität von Kalifornien. 


— 
> 


Nächtliches Wenteuer. 


Feuerwehrleutnant O'Malley von Ein: 
brechern chloroformirt und ansgeplündert. 

Joſeph H. O' Malley, Leutnant im 
Spritzenzuge Nr. 93 der ſtädtiſchen 
Feuerwehr, wurde in voriger Nacht in 
ſeiner Wohnung Nr. 204 Weit Adams 
Straße im Kampfe mit Ginbrecern, 
die ihn aus dem Schlafe aefchredt hat— 
ten, überwältigt, hloroformirt und um 
jeine Uhr nebſt Kette und $87 baares 
Geld beraubt. Die Thäter bemwerfitel- 
Itaten ihre Flucht. O'Malley meldete, 
fobald er zu ſich gefommen mar, fein 
Abenteuer der Polizei. Die Suche 
nach den Raubgefellen tit bislang er- 
gebnißlos verlaufen. 


— 
— 








— 


Lebensmüde. 


Seine Hand zitterte. 


Der 22jährige Andrem Defanto, Nr. 
8106 Dobjon Xoe., fehrte gejtern ſchon 
am Nachmittag von der Arbeit heim, 
erklärte feiner Zimmer-Wirthin, Frau 
Joſeph Mundo, daß er frank und le— 





bensmüde fei, und fuchte fein Zimmer 
auf. Einen Augenblid ſpäter frachte 
ein Schuß. Frau Mundo fand den 
Lebensmüden, fi in Qualen auf den 
Dielen windend, vor. Die Kugel war 
ihm in den Hals gedrungen. Der Zu- 





ftand e3 jungen Mannes wird als be- 
denklich, doch nicht hoffnungslos be- 
zeichnet, 


— 


anderes Mittel diefer Art geſchehen iſt. 
Preis, 50c. die Flaſche. 


| 
| 
| 
| 


"fer eit Jahren iſt dieſes erprobte und bewäßrte Naturmittel rüymli 

— Die von vielen Nerzten ausgeftellten Empfehlungen über dejjen Güte, 

u 0 ung * — — * 

as Klettenwurzel · Del reizt die Kopfhaut zu neu > 

von Schorf und Shunpen, verhindert das Musfallen unb frühe Grau werden ber Haare, heilt 

die Krankheiten, die oft auf dem Kopfe ericheinen und erzeugt einen ſchönen und — —* 
wuchs. Auch giebt es dem Haar ein üppiges, glänzendes Anſehen wie es noch du 


Vogeler's 


KLETTENWURZEL OEL 


(Burdock Root Oil.) 


zur Beförderung des Haarwuchſes, 


und zur Berfhönerung, Erhaltung und Wiederferfiellung der Haare. 


ſt bekanni. 
raft und Wirkung 


und geſunder Thätigkeit an, reinigt fie 


aars 


In allen Apotheten oder direft von 


St. Jacobs Oil, Limited - Baltimore, Md. J 
———— — — — — 








Wäre zu ſchade. 








und Edgar E. Clark, 


miſſion, über „Die gewerbliche Ausbil- 


una der bedeutendſten Handels- und | 


Um Samftaq um 1 


| fammen, und um 3 Uhr beainnt die | 
Jahresverſammlung der Gejellichaft. | 


ind „Das ı 


| fbwinden, meint Richter Carpenter. 


Karl Emil Ehriftenfen wendete jich 
heute durch feinen Anwalt U. 2. Flan— 
ningham zum zweiten Male in dieſer 
Woche an Richter Carpenter mit dem 
Geſuch, feinen Schwiegereltern Henrik 
und Bertha Larfen fein Haus, Nr. 512 
Thomas Str., zu verbieten; der Rich- 
ter lehnte zum zweiten Male ab. 

„Wie fann ich denn?” bemerite er 

; fcherzend. „Wenn ich einen joldhen 
Ginhaltsbefehl erlaffen wollte, dann 
würden ja alle Schiwiegermutter-Wige 

: aufhören und den Lefern der Witblät- 
ter entgehen.“ 

Der Richter erklärte fich für nicht 
zuftändig, aber Herr Flanningham 
ließ fich nicht überzeugen und eriwirfte 
die Erlaubniß, das Geſuch einem an— 
deren Richter vorzuleaen. Er hatte jich, 
ala er heute ing Gericht fam, mit einer 
Anzahl Gerichtsentfcheidungen über 
die Vorbedingungen zu einem Ein 
haltsbefehl bewaffnet und behauptete, 
Daß aus einer Vermeigerung feinem 

ı Klienten „unbheilbarer Schaden“ er 

| wachfen würde. Der Richter fonnte 
| das aber nicht einfehen. 

Chriftenfen iſt 55 Jahre alt und 
| mit der Tochter der Bellaaten, Beren- 
| thine, 
thet. Seine Frau ijt beträchtlich jün 
ger als er, und daher gehen die Ye- 

bensanichauungen Beider einigerma 
ben auseinander. Chriſtenſen muß da 


ı 
Wenn die Schwiegermutter - Witz: ver: | 


I 
I 


Glimpflich davongekommen. 


John Kilcrane vom Stadtrichter Scovel mit 
einer Verwarnung entlaſſen. 

Der 19jährige John Kilcrane, Nr. 
662 Carroll Ave. der am Samftag, 
wie berichtet, im Verein mit fünf Ge— 
noffen unter der Anklage verhaftet 
wurde, zehn Gejchäftsleute mit merth- 
ofen Cheds hineingelegt zu haben, 
wurde geftern Nachmittag dem Stabt- 
richter Scovel vorgeführt. Die An 
klage war aber in eine auf unordent— 
liches Betragen lautende umgeänbert 
worden. Der Richter ließ den Bur— 
ichen mit einer Verwarnung laufen. 
Drei feiner Genoſſen wurden befannt- 
ih am Dienstag unter je $500 Bürg- 
Ihaft den Großgeſchworenen übermie- 
jen, einer, Namens Peter Jacobs, be— 
findet fih noch in Unterſuchungshaft. 
Auf zwei angebliche Beihelfer fahndet 
die Polizei. 

Als Kläger gegen die zum Prozeß 
teltgehaltenen Burfchen waren aufae- 
treten: 2. Lamprecht, Nr. 1599 Weit 
North Ave.; Louis Herrling, Nr. 395 
Nord Ealifornia Ave.; Martin, Ges 
dahl, Nr. 208 Weit Ohio Str.; Jo— 
ſeph ©. Warrive, Nr. 791 Meit Ohio 


Str.; J. J. Valkemar, Nr. 1323 Weit 


| North Ape.; Julius Hanfon, Nr. 153: 


feit November 1905 verheira= | 
| Rofenstt, Nr. 


| 


Armitage Ave.; Willtam T. Siemert, 
Kr. 1317 Armitage Ave.; Leon Gers 
ham, Nr. 806 Halited Str.; Michael 
166 Weit 18. Str. und 
Samuel Friedman, Nr. 850 Weit Di: 


| pifton Str. 


her, wie er in der Klage faat, Geduld 


| mit feiner rau haben, um ihre Fein— 
| fühligfeit nicht zu verlegen und ihre 
Wünſche nicht zu verfagen, die in fei 
nen Augen bon geringer Bedeutung 
find. Mit ihrem einjährigen Kind, 
ſagt Chriſtenſen, hätten fie glücklich ge 
lebt, bis Vater und Mutter Larjen 
angefangen hätten, fich einzumifchen. 
Belonders die Schwiegermama fei ihm 
durch ihre häufigen unaebetenen Be: 
' fuche und Rathichläge an ihre Tochter 
| äußerft läſtig gefallen. Die Schwie— 
; gereltern thäten alles Mögliche, ihm die 
| Zuneigung jeiner Frau zu rauben. 
| Eine andere Schwiegermutter-Tra= 
gikomödie fam vor Richter Clifford 
| zur Sprache. Martin Wieberholbt 
von Sefferfon Park hat feine Schwie— 
| gereltern, dag Ehepaar Willtam Deit- 
| her, auf $30,000 Schadenerfaß für die 


| 
| 
| 
I 


| angbelich verlorene Liebe feiner Frau, 
| Edna, verklagt, und der Fall wurde 
heute den Gefchmorenen übergeben. 
| Wiederholdt hat feine Frau in Ham- 
mond geheirathet und tft dann mit ihr 
| ins Haus der Schwiegereltern in Jef— 
ferfon Park gezogen. Zwei Jahre hat 
ı er’3 dort ausgehalten, dann mußte er 
bon dannen ziehen, ivegen der angeb— 
| lich Schlehten Behandlung, die ihm zu 
tbeil wurde. 

Die Geſchworenen brachten einen 
auf „Nichtſchuldig“ lautenden Wahr: 
ſpruch ein. 


ie 





Des Räthſels Löſung. 


Die beſetzten Betten der Heilsarmee und die 
leeren der ſtädtiſchen Herbergen. 

Im Hauptquartier der Heilsarmee 
an der Clinton und Madiſon Straße 
fand Geſundheitskommiſſär Evans in 
der verfloſſenen Nacht 144 Schlaf— 
gäſte, während in den ſtädtiſchen 
Nothſtands-Herbergen die 500 Betten 
leer ſtanden. Er ermittelte, daß die 
| Gäjte der letzteren gezwungen find, zu 
! baden, ehe fie ſich ſchlafen legen, nicht 
aber die Gäſte der Heilsarmee. Diele 
mußten daraufhin nach der nächſten 
jtädtifchen Herberge pilgern und ba= 
den, wofür fie eine Quittung und An— 
weiſung auf ein Bett erhielten. Der 
Kommiſſär alaubt, auf dieſe Weiſe 
feſtſtellen zu können, wer arbeitswillig 
und wer arbeitsſcheu iſt. 

Von den Gäſten unterwarfen ſich 
104 der Badebedingung, und der 
Kommiflär glaubt, daß dieſe wirflich 
arbeitfjuchende Leute find, desgleichen 
zwei Drittel der Gäfte aller billigen 
Herbergen. Die Betten feien durch— 
weg reinlich. 





— 





— 
— 


Jutere ſſanter Redekampf. 


In der Orcheſterhalle an Michigan 
Ave. findet am Dienſtag Abend, unter 
dem Vorfi von Richter Theodor 
Brentano, eine Debatte zwiſchen dein 
freireligiöfen Redekünſtler Mangaſa— 
rian und dem Paſtor A. S. Crapſey 
ſtatt über das Thema: „Der Jeſus des 
Neuen Teſtamentes war eine geſchicht— 
liche Perſönlichkeit“. 





* Vor Richter Walker finden ſeit 
heute Vormittag Verhandlungen dar: 
iiber ftatt, ob die der Northmeftern- 
Univerfität im Jahre 1855 durch Frei— 
brief verliehene Steuerfreiheit fich auch 
auf das feither erworbene Gelände in 
MWilmette eritredt. Der Countyfchab- 
meijter ift ber Kläger. 

* Auf ihren Wunſch hat Polizeichef 
Shippy drei Kapitäne ihre Bezirke 





! taufchen laſſen, jo daß fie wieder ihre 


früheren Poſten verwalten, nämlich 
MeMeeney, Woodlamn, Madden, 
Englemwood, und Haines, Hyde Part, 


merwirth 


Leuanen half nichts 

Der 22jahrige Edivard Buſch, der 
bezichtigt wird, feinen früheren Zim— 
Louis Kahn, Wr. 10721 
Iorrence Ave, am Montag Abend an 
107. Str. und Torrence Ave. überfal- 
len, niederaefchlagen und um einen 
Rina im Werthe von $25 beraubt zu 
haben, wurbe heute dem Stadtrichter 
Girten vorgeführt. Er leuanete. Da 
Kahn ihn aber mit Beitimmtheit als 
jeinen Angreifer bezeichnete, murde er 
um 835 und die Koſten aeitraft. 

Er blecte. 

Unter der Anklage, am Dienitag 
Nachmittag in feinem Laden, Nr.8101 
Escanaba Ave., verfucht zu haben, die 
achtjährige Gecile Cosgrove, Nr. 8108 
Gscanaba pe, zu bergemwaltigen, 
hatte fich heute der 27jährige Benja— 
min Norton vor dem Gtadtrichter 
Girten zu verantworten. Er betheuerte 
feine Unſchuld. Der Richter erflärte 
ihm aber, ihn für ſchuldig zu halten. 
Da indeß die fleine Gecile die einzige 
Zeugin fei, werde er eö bei einer 
Strafe von $20 und Tragung der 
Koſten jein Bewenden haben laſſen. 
Der Verurtheilte zahlte und verkrü 
melte ſich. 

Dorläuftx Faltgeitellt. 

Der 18jährige Joſeph Myczkiewicz, 
defien Verhaftung geſtern berichtet 
wurde, befannte jich heute vor Richter 
Girten ſchuldig, einen Einbruch in 
Georg Haſiaks Wohnung, Nr. 8452 
Commercial Ave., verübt und Tafel 
jilber im Werthe von $150 geſtohlen 
zu haben. Der Kadi verurtheilte ihn 
zu fieben Monaten Wrbeitshaus und 
Itrafte ihn außerdem um $10 und die 
Koſten. 

Das geſtohlene Gut wurde bekannt— 
lich im Beſitz des nach aufregender 
Hatz dingfeſt gemachten Burſchen ge— 
funden und beſchlagnahmt. Es iſt in— 
zwiſchen dem rechtmäßigen Eigenthü 
mer wieder zugeſtellt worden. 


„Wahrſagerinnen“ verbaftet. 


Wegen Uebertretung der am 16. De— 
zember erlaſſenen ſtädtiſchen Verord 
nung, die ihre „Kunſt“ als Schwindel 
ſtempelt, wurden geſtern die „Wahrſa— 
gerinnen“ Mme. Seera und Mme. Is 
mar verhaftet. Die Anwälte beider — 
Frau Ismar glänzte durch Abweſen 
heit — erwirkten heute vom Stadtrich— 
ter Wells einen Aufſchub der Verhand— 
fung bis zum 28. Januar, um die be- 
treffende Verordnung gründlich ftudi- 
ren und fejtitellen zu können, ob fie 
fein Schlupfloh für die Angellagten 
enthält. Letztere befinden fich gegen 
$200 Bürafchaft auf freiem Fuß. 

Preisflopfer verurtheilt. 


Richter Maxwell verurtheilte heute 
mit Ausnahme des 15jährigen Helmer 
Didey, der megen feiner Jugend 
ſtraflos ausaina, die jungen Männer, 
die legten Sonntag Morgen von der 
Polizet wegen Beranftaltung eines 
Preisfampfes im Boothaufe des Ken— 
wood Jachtklubs am Fuße von 51. 
Straße verhaftet worden waren. Im 
Ganzen wurden 21 Männer verur- 
theilt, Franf Ratte als Hauptveran- 
italter zu $75, Edward Beathy und 
Orville Chamberlain als die angehen: 
ben Kampfhähne zu je $20 Geldftrafe, 
begleichen ?red Gilmore, der Sohn 
eines ehemaligen Klopffechters. Die 
Ueprigen famen mit je $1 und den 
Koſten davon. 

* Verfchiedene jüdiſche MWohlthätig- 
jeit3 - Gejellichaften treffen Anftalten 
zum Bau eines Freiluft-Sanatoriums 
für Ihmindfüchtige Jsraeliten. Einer 
Verfammlung, die zu dieſem Zwecke 








für geftern nach dem Sherman Houſe 


einberufen mar, wohnten Vertreter herz 
ſchiedener Vereine bei, — 
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Froſchmäuſekrieg. 


In feiner Feindſeligkeit gegen Präfi- 
ent Rooſevelt will ber Senator 


veit gehen, mie feinerzeit der Senator 
Gonkling von New York im Kampfe 


gegen den Präfidenten Garfield, oder | 


richtiger gegen feinen Staatsſekretär 
| hatten, unzählige Male 


Blaine. Auch er har die „Höflichkeit“ 


des Senat3 angerufen, bie eigentlich | 
Korpsgeiſt“ genannt werben follte. Er 
bat das ungejchriebene Geſetz für ſich | Förderung 
| ziehung“ gegründet wurde. 
nennungen de3 Präfidenten nur dann | 
beftätigt werden fünnen, wenn fie den 
| Knofpenbildung, der das Blühen und 


in Anfpruch genommen, daß die Er— 


Senatoren des betreffenden Staates 


angenehm oder menigjtens nicht anz | 
| zeichnen. 
| die Erfenntniß und den Willen bar, ' 


ftößig find. Auf feinen und feines 
Amt3genofien Did Einjprud hin hat 
der Senat eine ganze Anzahl von 
Poſtmeiſtern nicht beftätigt, die im 
Ohio ohne „Genehmigung“ dieſer bei— 
den Senatoren angeſtellt worden ſind. 
Der Präſident wird alſo entweder im— 
mer erſt Herrn Foraker um Erlaubniß 
fragen müſſen, ehe er ein Bundesamt 
im Staate Ohio zu beſetzen ſich erdrei— 


ſtet, oder dieſer Herr wird ſtets dafür M 

gie; 
‚lt Präſident Charles W. Eliot von 
der Harvard-Univerſität, 


ſorgen, daß die auf beſagten Staat 
entfallendan Ernennungen nicht beſtä— 
tigt werden. Da aber Herr Rooſevelt 


Ichwerlich zu Kreuze kriechen wird, j 


wird der Hampf bis zum Aeußerſten njtaatli | n 
| terefjirt jich lebhaft dafür. 
alle Staaten der Union find in ihr 


ausgefochten werben. 

Foraker behauptet, daß der Präſi— 
dent bezw. der Generalpojtmeijter 
Meyer die Aemter in Ohio nur nod) 
mit „Zaftleuten“ bejeßt, d. h. mit Po— 


leiten wollen. 
ftreitet das und erklärt feinerfeits, er 
ftele nur feine „Adminiftrationzfein= 
de” an, und man fünne doch unmög- 


Nemtern belohnen ſolle. Soweit nun 


Ohio 
„Freunde“ 
Rıydings ſtets 
ner Forakers, oder 
nimmt dieſer an, daß 
gleichzeitig mit ihm und mit dem 
Präſidenten oder mit Herrn Taft be— 
freundet fein kann. 
Senator, nur um dem Strieqsjetretär 
momöglich die Delegation des Staates 
Ohio abſpenſtig zu machen, fich eben 
falls um die republitanifche Nomina— 
tion bewerben will, jo betrachtet er 
Jeden als feinen Feind, der nicht feine 
Bewerbung unteritügen mill. 
Rechtswegen jollte der Senat ſich of— 
fenbar in diefen häßlichen Streit nicht 
einmifchen, doch hält er ſchon deshalb 
an feiner geheiligten Weberlieferung 


ls 
(li 


der Adminiſtration 


entſchiedene 


feſt, für jedes ſeiner Mitglieder Barter | 


zu ergreifen, weil die überwiegende 
Mehrzahl der Senatoren mit Herrn 


Roofevelt auh nicht auf gutem Fuße | 


fteht. 

Nach der Verfaffung hat der Prä- 
fident „mit dem Beirathe und der Zus 
ffimmung” de3 Senate3 die Er— 
nennungen borzunehmen. Dieje Be: 
ftimmung wird indeffen ſchon ſeit 
Jackſons Zeiten ſo ausgelegt, daß der 
Präſident die Bundesämter in jedem 
einzelnen Staate nur mit dem Rathe 
und der Zuſtimmung ſeiner Se— 
natoren beſetzen darf. Wird ir— 
gend ein Senator von der Admini— 
ſtration „beleidigt“, ſo kommt ihm die 
ganze Körperſchaft zu Hilfe. In der 
Regel zieht es deshalb der Präſident 
vor, die „Patronagegewalt“ von vorn— 
herein an die Senatoren abzutreten 
und nur dem Namen nach die Ernen— 
nungen ſelbſt zu vollziehen. Nur wenn 
die beiden Senatoren eines Staates 
ſich nicht mit einander einigen können 
oder ſich mit der Adminiſtration über— 
worfen haben, wird von dieſer Regel 
abgewichen. Im letzteren Falle ſchickt 
der Präſident immer wieder neue Er— 
nennungen ein, die ebenſo oft verwor— 
fen werden, und das geht ſo fort, bis 
der Kongreß ſich vertagen muß. Wäh— 

rend ber Vertagung ſtellt dann der 
Präſident die urſprünglich von ihm 
bevorzugten Leute an, die fo lange im 
Amte bleiben, bis der Kongreß wieder 
zufammentritt,. Es liegt alfo auf der 
Sand, daß der Senator Foraker Herrn 
Roofevelt nicht zwingen kann, Foraker— 
leute anzujtellen. Auf der anderen 
Seite kann der Präfident ohne Zwei—⸗ 
fel von feinem Abfegungsrechte in fol- 
cher Weiſe Gebrauch maden, daß bie 
bereit8 vorhandenen Bundesbeamten 
in Obio jich hüten werben, auf For— 
ater8 Geite zu treten. Forafer Tann 
Herrn Roofeveit nur ärgern, der Prä- 
fipent fann den Senator in feinem 
eigenen Staate verhaßt machen und 
matt ſetzen. 

Roscoe Conkling, der ein viel grö— 
zeres Anſehen in feiner Partei genoß, 
als Joſeph Benton Foraker, mußte 
ſchließlich gegen den Präſidenten Gar- 
field feinen andern Trumpf auszuſpie— 
len, al3 daß er fein Senatorenamt 
nieberlegte und fich bei der Legislatur 

- feines Staates um bie Wiederwahl be- 
warb. Die Abminiftration erwies ſich 
aber als ftärfer, denn er wurde nit 
wiebergemählt, 30g fi) ganz aus ber 
Politik zurüd und ftarb als ein ver- 
grämter und vergeffener Mann. So 
oder ähnlich wird wohl auch Forakers 
Kampf gegen Roofevelt enden. Der 

Senat aber follte fich jchämen, in ber 

Zrandbie den Chor der Rachegeifter 


borzuftellen. 





ı Aber fie aibt 
| Frudt. 
| zu ihren Mitgliedern eine ganze Reihe 
| der beiten Köpfe und einflußreichiten 
ı Männer des Lande2. 
| jfieht Herr Henry ©. Pritchett, 
| Zeit 


in Betradht kommt, find die | 


Geg: | 
wenigitens | * a 
Niemand | Ben heute 55 Prozent 
ı ım Alter von 14 bis 
| twerblide Schulen, in denen fie durch 
en die Nerbindun Se Nerf- 
Da nämlich der | die Verbindung von Schule und Werk: | 
| gebildet 
| heute weniger al3 ein 


Bon ! 














I 


Daß darin eine große Schwäche un= | 


„In duſtrielle Erziehung“. | 


Seit Jahren haben die gefhäftlichen 
Vertreter der Ver. Staaten in Deutſch-⸗ 
land in ihren Berichten an das 
Staatödepartement und jpäter an 
das Departement für Handel und Ars | 
beit auf die hohe Entwidlung des Ges | 
werbefchulmejens in Deutſchland hin— 
gewieſen und die beutjche Gemerbe: | 
ichule ala die Duelle jener Kraft bes 
zeichnet, der das Deutjchland von ı 
heute feine glänzende mirthfchaftliche 
Entwicklung verdantt, aus der e3 bie 
Fähigkeit gewann, ſich auch unter den | 
ungünftigften Umftänden im wirth- 
fchaftlihen Wettbeiverb zu behaupten. 
Daran fnüpfte fich die Mahnung, das, 
deutfche Beiſpiel jo viel wie möglich 
nachzuahmen, jofern man hoffen molle, 
ein größeres Auslandgefhäft in Fa— 


ı brifaten zu machen. Wehnliches wurde 
: auch bon anderer Geite, von amerifa= 
ı nifchen Gefhäftsleuten und Erziehern, 


die Deutfchland befuchten, oder mit 
dem deutſchen Wettbewerb zu thun 
audgeführt, 
und das Ermahnen und Beſchwören 
trug ſchließlich Frucht, indem in New 
York die „Nationale Geſellſchaft für 
der inbuftriellen Er— 


Vielleicht wäre es richtiger, bie 
Gründung diefer Geſellſchaft nur als 


Fruchttragen erſt folgen joll, zu be= 
Denn fie ftellt ja nur erft 


das Vollbringen fol erjt noch folgen. 
doh Hoffnung auf 
Denn die Gejelichaft zählt 


An ihrer Spite 
zur 
Vorſteher eines Carnegie'ſchen 
Inſtituts und früher Präſident des 
Maſſuchettſer Inſtituts für Technolo— 
eines ihrer eifrigſten Mitglieder 


und auch 
Herr Edgar E. Clark von der Zwi— 
ſchenſtaatlichen Handelskommiſſion in— 
Nahezu 


durch hervorragende Bürger vertreten. 
Ihre Sache vor das große Publikum 
zu bringen, „die Nation dafür zu ge— 


= . I pt er sm+ s_ 
Yitifern, die der Präfidentichaftsfandi- | ge Miri zu und Wege zur be- 
e = . — .. 2 { ‘ Tier 1 e *72 = 

dalur des Kriegsfetretäns Vorfchub | Ken induſtriellen Erziehung zu bera 
Der Bräfident aber be: | ,, —E 
»eo] ı stonalen Konferenz eingeladen, die am 

ı 24. und 25. Januar hier in Chicago, 
| dem inbujtriellen Mittelpunfte, tagen 
— ſoll. 
lich verlangen, daß er ausgeſprochene J 
Geaner feiner Politik auch noch mit | 


ihen, hat die Gefellichaft zu einer na= 


Die Ankündigung dieſer Konferenz 
wird eingeleitet mit den Sätzen: 
„Deutichland erzieht feine Jugend zu 
einem Beruf. Die Ver. Staaten er— 
ziehen die ihre zu einem „Job“ (einer 
Arbeitsaelegenheit). In Berlin beſu— 
aller Knaben 


1a 


16 Jahren ge— 


ftatt zu wirklichen Handwerkern aus- 
werben. In Chicago erhält | 
Zehntel von | 
einem Prozent eine ähnliche Ausbil: | 


dung. Ueber furz oder lang — und 


| e& wird weniger Zeit nehmen, al3 ung | 


lieb fein wird — wird die amerifani= |! 
che Snduftrie für diefen Mangel an | 
Ausbildung theuer bezahlen müſſen. 
Die Amerikaner find fühn, thätig und | 
erfinberifch, aber mir jtehen in Gefahr, | 
uns in dem wirthichaftlichen Weitren= | 
nen, das Deutſchland der Welt auf: | 
gezwungen hat, mit dem zmeiten Platz 
oder noch Schlimmerem begnügen zu | 
müffen, wenn wir nicht einjehen (und | 
danad) handeln), daß unser nationales | 
Erziehungsſyſtem die technifche Erzie- | 
dung einfchließen muß, als Vorbedin- 
gung für die mögliche Beherrſchung 
der aus- und inländifchen Märkte“, | 
* * * 

Angelihts der Thatſache, daß in | 
der deutfchen Preſſe fortgefeht darüber | 
geklagt wird, daß die gemerbliche | 
Ausbildung der bdeutfchen Jugend | 
viel zu münfchen übrig laſſe, bezw. 
nicht allgemein genug fei, mag es 
dahingeftellt bleiben, ob die deutſche 
induftrielle Erziehung jenes hohe Lob | 
verdient. Aber daß Deutjchland darin | 
allen andern großen Ländern meit por= | 
aus ift, das ift gewiß, und daf; mir | 
hierzulande jo etwas mie gewerbliche | 
Ausbildung faum fennen, muß jeder | 
wiſſen, der mit unfern Zuftänden nur | 
halbwegs vertraut if. Wir haben 
zwar in einigen Schulen den fogenann- 
ten Handfertigfeitsunterricht, aber der 
ift fomeit die Elementarfchulen in Be- 
tracht fommen, kaum ernft zu nehmen 
und bat höchſtens Werth injofern, als 
er in den Knaben die Luft und Liebe | 
zur „Handarbeit“ mweden und fördern 
mag und ihnen etwas Gefchidlichteit 
in der Handhabung von Werkzeugen | 
verleiht. Die „Manual Training“: | 
Hochſchulen leiften wohl Gutes, find | 
aber doch immer nur einem kleinen 
Bruchtheil der männlichen Jugend zus | 
gängig und verbieten ſich für die große | 
Maſſe ſchon deshalb, weil fie für bie 
Dauer ihres Beſuchs jede ermerbliche 
Arbeit ausjchließen. Einige Gemerf- 
pereine haben zwar angefangen von 
den Lehrlingen einen Gefchidlichkeita- 
nachweis zu verlangen, ehe fie dieſel— 
ben als voll in ihre Union aufnehmen, 
aber auch da befchränfen fich die An- 
forderungen auf das Nöthigfte und im 
Allgemeinen Tann von fo etivad tie 
technifcher Ausbildung gar feine Rebe 
fein. 

Wenn der Knabe die Schule ver- 
läßt, fucht er fich einen „Job“, um 
Geld zu verdienen und er lernt fo ne= 
benher, ma3 er „aufpiden“ ann. Wie 
viel das ift, das richtet fich ganz nach | 
feiner individuellen Veranlagung, aber 
fehr viel kann's auch im beften Falle | 
nicht fein, weil Die, von denen er lernt, : 
oft felbft nicht viel mehr wiſſen und 
fönnen al3 die Handariffe, die fie an- 
dern abjahen,oder fein Antereffe daran 
haben, dem Jungen mirflich etwas zu 
Iehren, und meil endlich unfere fo fehr 
differenzirende Arbeitsweiſe nicht viel 
Gelegenheit gibt, bei der Arbeit zu ler: 
nen. 
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ſerer Induſtrie liegt, haben Fabrikan⸗ 
ten und Geſchäftsleute ſchon längſt er» 
kannt. Sie tritt auch im Binnenge— 
ſchäft oft genug zutage, aber viel mehr 
natürlich im Auslandgeſchäft, im Wett⸗ 
bewerb mit andern Völkern; wenn et= 
ma3 verlangt wird, maß bon ber 
Schablone abweicht, nicht Mafjenar- 
titel ift, dann iſt der amerifanifche 


ı Wettbewerb oft genug fo gut wie aus— 


geichaltet. Da muß der amerifanijche 
Yabrifant zurüdtreien, und zwar 
nit nur, meil die Koften für Al- 
led, was von der Schablone abmeicht, 
für ihn ganz unverhältnigmäßig 
hoch find, fondern oft genug auch, weil 
er überhaupt feine Arbeiter hat, die da— 
zu befähigt wären. Und das märe jetzt 
Thon noch viel ſchlimmer, wenn die 
Der. Staaten nicht Jahraus Jahrein 
viele Tauſende qut geſchulte Arbeiter 
aus Deutfchland uſw. befommen hät- 
ten, fondern auf ihren eigenen Zuwachs 
angemiefen gewefen wären. Man gqude 
in irgend eine große Induſtrie hinein 
— gleichpiel in welde — und man 
wird finden, daß die Voten, zu deren 
Ausfülung wirkliche Kenntniffe und 
gründlicheres Verſtändniß gehören, zu 
einem ganz unverhältnigmäßig großem 
Prozentfaß von „Foreigners“, nament⸗ 
lich Deutfchen, bejett find. 

Es ift ſchon unendlich oft und mit 
aller Eindringlichkeit gejagt worden, 
Amerika müffe wirthſchaſtlich vollſtän— 
dig unabhängig vom Auslande ge— 
macht werden. Man hatte dabei Die 
Maareneinfuhr im Auge; der Gedanfe 
war, daß die Ber. Staaten alles jelbit 
erzeugen follten, was fie verbrauchen, 
am legten Ende nichts einführen ſol— 
len. Das iſt ja ein thoörichtes Ziel. 
Aber auch, wenn es erjtrebensmwerth 
wäre, würde es nur durch die gründ— 
lichjte industrielle Ausbildung der Ju— 
gend erreichbar fein und nicht durch 
Aufrechterhaltung der Raubzölle und 
Einführung immer neuer Zölle, wie 
jene meinten. Dadurch fommen mir 
nur immer mehr in Abhängigkeit von 
Europa, beziw. von denjenigen Staaten 
Europas, die das größte Gewicht auf 
die industrielle Ausbildung ihrer Ju— 
gend legen. Denn der Grad der Un— 
abhängigfeit richtet fich nach dem Wiſ— 
fen und Können, der LZeiltungsfähig- 
keit. In der induftriellen Ausbildung 
der Jugend marjhirt zur Seit 
Deutſchland an der Spige der Natio- 
nen und eg gedenkt keineswegs fich mit 
dem Crreichten zu begnügen, ſondern 
iit fort und fort darauf bedacht, die 
Ausbildung noch gründlicher zu ma= 
chen, und andere Völker haben bereit3 
begonnen, ihm nachzueifern. Es ift in 
der That die allerhöchſte Zeit, daß auch 
hier die „induftrielle Erziehung“ ber 
Jugend in die Hand genommen mird 
—penn nicht, dann wird Umerifa nicht 
nur „niemals“ völlig unabhängia, ſon— 
dern wirthichaftli immer abhängiger 
merden vom Yuslande. Die Gefell- 
Ihaft zur Förderung der wirthichaft: 
lichen Erziehung der Jugend follte in 


‚ ihrem Gtreben in jeder Weife und von 


jedem Bürger unterjtübt werden. — 


Die Indier in Transvaal. 


Seine eigene Familie macht bem 
guten John Bull recht 
Nächſt dem lieden Patrick von der grü— 
nen Inſel, der allezeit jein Schredens- 
find war, jind es heute vornehmlich die 
Britiſch-Indier, die durch ihre An— 
mefenheit in Kanada und, in viel grö— 
berem Maße, in der Transvaalkolonie, 


| der Regierung des theuren Mutter— 


landes Schiwierigfeiten machen. 

Die Kolonie (Trandvaal) bat be= 
kanntlich ein Geſetz erlaffen, das allen 
Afiaten, Indiern ſowohl wie Chinejen, 
eine Ausnahmeftellung anweijt. Die 
Leute werden angehalten, fi) bei den 


ı Behörden eintragen zu laffen, und 
müffen dabei als Erfennungszeichen 


einen Yingerabdrud zurüdlaffen; da— 
neben wird ihnen mit der Entziehung 
der Gemwerbefcheine gedroht. Nachdem 
die heimifche Regierung das Geſetz in 


| Kraft geſeht und die Ausführung bes 


gonnen hat, beſchweren fich die Aftaten 
jet in lauten und beweglichen Klagen, 
die, was die Indier betrifft, in einer 
großen Verfammlung in London einen 
recht deutlichen Widerhall fanden. Es 
gibt in Transvaal vielleicht noch 7000 
Britiſch-Indier, faft alle Händler, die 
fich noch zur Zeit der Boerenregierung 
im Lande niedergelaffen haben, denn 
nach den Kriege wurden nur folche zu— 
aelaffen, die nachweifen konnten, daß 
fie ſchon früher im Lande anfällig 
waren. Solcher meldeten fih nad 
dein Kriege etwa 13,000. Im Jahre 
1903 überredete der Großfommiflär 
Lord Milner fie, fich die Eintragung 
in derjelben Weiſe mie die nicht» 
britifchen Afiaten gefallen zu laſſen, 
damit diejenigen, die zugelaffen wor— 
den waren, erfannt würden. Er 
ficherte ihnen zu, daß es dabei bleiben 
würde, und daß fie dann unbehelligt 
fommen und gehen fünnten. Die Leute 


| gingen darauf ein, jeßt aber, mo fie 


ih von Neuem eintragen laſſen jol- 
len, und zwar unter Bedingungen, die 
fie für ſchimpflich halten, meil ber 
Fingerabdrud fie auf eine Stufe mit 
DVerbrechern ftelle, beſchweren fie ſich, 
meil jenes Verfprechen durch das neue 
Gefet nicht berücfichtigt werde. 

Der Unmuth der Indier hierüber 
machte fich zunächft in einer großen 
Maffenverfammlung in Johannesburg 
Zuft, an der mehr als 2000 theil- 
genommen haben follen. Die Demon 
ſtranten erflärten, nicht nur der de— 
müthigende Fingerabdrud, ſondern 
überhaupt das ganze Weſen bes Klaf- 
ſengeſetzes, das fie nöthigen wolle, in 
befonderen Bierteln zufammenzumoh- 


nen, fei unerträglich, und fie würden 


Tieber die im Geſetz angedrohten Gelb- 
ftrafen auf ſich nehmen, ala ſich fügen. 
Es mwurbe hervorgehoben, daß infolge 
der Feindſeligkeit, welche bie Regie- 
rung und die Koloniften den Indiern 
gezeigt hätten, Hunderte von Händlern 
unter den letztern ſchon feit längerer 
Zeit genöthigt feien, von ihrem Kapi- 
tal zu leben. Zahlreiche Indier feien 


aus dem GStant3dienft entlcffen wor⸗ 


bendpoft, Chicago, Freitag, den 


ne — 


17. 
den. Wenn nun die Regierung ben in- 
diſchen Kaufleuten noch ihre Gemerbe- 
Tcheine entzöge, wäre der Beweis boll- 
ftändig, daß es ihr nicht darum zu 
thun ſei, die Perjonalien der Indier 
feftzuftellen, fondern fie auszumeifen. 
Ohnehin hätten unter dem Drud der 
Verhältniffe jhon an 6000 Indier das 
Land verlafieen. Wenn die Führer 
ausgewieſen würben, würden bie übri— 
gen Indier fich ſelbſt helfen. Schließ- 
lih wurden die Ehinejen aufgefordert, 
mit den Indiern gemeinfame Sache zu 
machen. 

Die Indier werden ich fchließlich 
fügen müjfen, aber ihre Liebe und 
Unbänglichkeit zu dem „Mutterlande“ 
werden dadurch ſicher nicht erhöht wer— 
den. Es ijt im Gegentheil anzuneh- 
men, daß dieſes neue Geſetz und feine 
ganze Geſchichte den Indiern ſtarkes 
Mißtrauen gegen die britiſchen Herren 
einflößen wird, wo ſolches nicht ſchon 
beſtand. Denn dieſe Geſchichte iſt ſehr 
belehrend und „die Augen öffnend“, 
ſozuſagen. Schon ehe die Siedelung 
Transvaal völlige politiſche Selbſtän— 
digkeit erlangt hatte, war ein ähnli— 





peu nn en 





biel Sorge. ı 
] 


ı ches Geſetz erlaffen worden; aber die 
\ britifche Regierung hatte damals ihre 
| Zuftimmung verweigert, unter der Be: 
gründung, daß nur eine „erwählte und 
verantwortliche Behörde” ein folches 
Geſetz erlaffen fünne. Im Laufe des 


einer Volkswahl hernorgegangene, ge: 
jeßgebende Behörde in Prätoria zu— 
ſammen und ihre erfte Handlung war 
die einftimmige Annahme des furz 
borher abgelehnten Gefehes, das 
nun die Billigung der Krone fand, 
thatfächlich aber viel fchärfere Beſtim— 
mungen enthält, als die Verordnungen 
des Präfidenten Krüger waren, gegen 
die damal3 Lord Milner Namens 
der britiſchen Regierung in den 
Ihärfften Ausdrücken Verwahrung 
einlegte. Jetzt weht die britifche Flag— 
ge über dem Regierungsgebäude bon 
Prätoria; aber die britiichen Indier 
haben die Entdedung gemacht, daß fie 
in der britifchen Siedelung troß ihrem 
britifchen Bürgerrecht völlig rechtlos 
daftehen. Unter den ausgemieienen 
Hindus befinden fich mehrere, die wäh— 
rend de3 Burenfrieges auf Seiten der 
Engländer gekämpft und geblutet ha= 
ben. Doch nützt ihnen das nichts; fie 
müffen geben. 

Sie werden gehen, doch mit Grolf 
im Herzen, und fie werden den Groll 
in die Heimath tragen und er wird fich 
dort voraussichtlich ſchnell weiter ver: 
breiten, denn der Boden jcheint dafür 
borbereitet. Die ganze Angelegenheit 
zeigt, wie jchwach die Faden find, Die 
das britiicheWeltreich zufammenhalten, 
und wie geringfügig der Einfluß ift, 
den die Zentralreaierung in London 
auf die felbjtändigen britifchen Ge- 
meinweſen hat. Dem Auslande gegen 
über mag das britifche Weltreich fich 
als eherner Koloß daritellen, in der 
Nähe betrachtet, ſcheint es doch nur 
ein Rieſe mit thönernen Füßen. 


Der Berliner Arbeitsmarft. 


Aus dem Sahresbericht der Hans 
velsfammer zu Berlin für 1907 jei 
bier wiedergegeben, was die Handels— 
fammer über Arbeitgeber, Angeftellte 
und Arbeiter zu jagen weiß. Ein ab» 
foluter Mangel an XWrbeitsfräften 
wurde nur bis in den Sommer hinein 
bie und da verfpürt. An ungelernten 
Arbeitern lieferten ſchon die beiden 
großen Ausfperrungen in der Tiſch— 
ler- und Baubrande 
Zweigen ein jtarfes Kontingent, da die 
im Kampf ftehenden Arbeiter fich viel— 
fach außerhalb des erlernten Faches 
Ermerb ſuchten. Ihre Frauen unter- 
jtüßten fie, indem fie in der Konfek— 
tion und MWäfchenäherei Arbeit an— 
nahmen. Im Herbſt wurde, bei ber 
nachlaſſenden Bejchäftigung mander 
Zweige, das Angebot der Arbeits— 
fräfte ein reichliches. 

Dagegen wird, wie der Bericht mei- 
ter ausführt, über relativen Mangel 
an Arbeitern, das heißt an folchen, die 
vermöge Vorbildung und Tüchtigfeit 
ihren Platz voll ausfüllen, dauernd ge— 
Hagt. Die Heranbildung handwerks— 
oder ſonſt fachmäßig geſchulter Ar— 
beiter für die Fabriken iſt immer noch 
ein ungelöſtes Problem der modernen 
induſtriellen Entwickelung. Die jun— 
gen Leute beiderlei Geſchlechtes ſcheuen 
die Mühen und die anfänglich geringe— 
ren Einnahmen einer geordneten 
Lehrzeit; die älteren Arbeiter ſcheuen 
die Mühe und den Zeitverluſt, die mit 
dem Anlernen verknüpft ſind, auch 
wünſchen fie wohl hier und da grund— 
ſätzlich, unter dem Einfluffe ihrer Or— 
ganifationen, das Angebot von Kräf- 
ten ihresgleichen fnapp zu halten. Die 
Unternehmer ſelbſt endlich ſcheuen 
Mühe und Koſten befonderer Lehrver— 
anftaltungen, meil fie ungewiß find, 
ob fie deren Früchte genießen werden, 
und ob nicht vielmehr der ausgebildete 
Lehrling vorziehen wird, zu einem 
Konkurrenten zu gehen. Der ausge— 
dehnte Yachunterricht, den die Städte 
ertheilen Iaflen, hat, jo dankenswerth 
diefe gemeinnügigen Veranftaltungen 
find, doch dem ernten Mangel noch 
nicht wirkſam abzuhelfen vermocht. 
Aehnlich wie bei den Arbeitern liegen 
die Verhältniffe auch bei den techni= 
Then und kaufmännſchen Angeitellten. 

Lohn: und Gehaltserhöhungen find 
im Hinblid auf die Theuerung in um— 
faffendem Maße gefordert und bemil- 
ligt worden. Von Kämpfen um bie 
Löhne und fonftigen Arbeitsbedingun- 
gen find weitaus bie bedeutenditen bie 
der Tifchlerei- und Baubranche gewe— 
fen. Von Bedeutung waren hier fer- 
ner noch Arbeitskämpfe der Herren— 
maßfchneider in Berlin und Umge— 
gend und in vielen anderen deutſchen 
Städten im März und Mpril, ber 
ſchleſiſchen Weber im Juli, der Blas—⸗ 
inftrumentenmacdher in Berlin im Au- 
guft und September, ber Hafenarbeis 
ter in Hamburg im März und April, 
der Hafenarbeiter in Antwerpen und 
Notterdam im Herbſt und andere 
mehr. 

Auch von dem Kampfmittel ber 














legten Jahres trat nun eine folche, aus | 


den übrigen | 


Sanıar 1908. 


Doug 


terfundfchaft behufs Durhprüdung 
von Arbeiterforderungen, von dem ſo⸗ 
genannten Bohkott, wurde hier Ge— 
brauch gemacht, gegen ein Waaren- 
haus, das man zur Bewilligung bon 
Forderungen feiner Hausdiener, und 
gegen eine Reihe bon Knabentonfet- 
tionsfirmen, die man zur Einrichtung 
bon Betriebswerkſtätten an Stelle ber 
Heimarbeit nöthigen wollte. 

Die Ausführungen des vorigen Jah⸗ 
resberichtes über Tarifverträge, die 
zwiſchen Organiſationen der Arbeiter 
und der Arbeitgeber über Löhne und 
ſonſtige Arbeitsbedingungen abge— 
ſchloſſen werden, ſind dahin zu ergän— 
zen, daß im Berichtsjahre die abgelau— 
fenen wichtigen Abkommen dieſer Art 
in der Brauerei- und in der Holzbe— 
arbeitungsbranche Berlins unter Zu— 
geſtändniſſen an die Arbeiter erneuert 
| wurden, in der erfteren (ohne vorhers 
gegangenen Kampf) bi3 zum 31. März 
1910, in der lekteren nach der Aus» 


Mährend unter den Arbeitern die 
Drganifationsbewegung ſich des in 
Betracht kommenden Material3 im 


bemächtigt hatte, findet diefelbe unter 
den Arbeitgebern noch mehr Gelegen— 
heit zur Ermeiterung. Nachdem feit 
längerer Zeit Vorbilder gejichaffen 
find, entftehen unter dem Drud der ſte— 
ten Arbeiterunruhen immer neue Ar— 
beitgeberverbände für einzelne Be— 
rufszmweige, bald lokal begrenzt, bald 
über arößere Gebiete ausgedehnt, häu— 
fig im Anfchluß an Kartelle oder ähn- 
liche Gebilde, da es nahe liegt, daß 
diejenigen Unternehmer, welche für ihr 
gefchäftliches Verhalten gegenüber der 
Kundjchaft eine Verftändigung unter— 
einander gefunden haben, nunmehr 


iiber ihren Arbeitern verabreden. Auch 


bildung gibt, fommt vor. 


geberverbände der deutſchen 
inftrumentenfabrifanten, der deutſchen 
Emaillierwerke, 
ſtallateure und verwandter Berufs— 
zweige, der Tapezierer, Dekorateure 
und Wohnungseinrichter, der Binnen— 
ſchiffahrtsrhedereien und der Berliner 
Spediteure, die ihren ſeit lange beſte— 
henden Lokalverein zu einem Arbeits 
geberverband ausgejtaltet haben. 


weſentliche Stärfe der Arbeitgeber ge- 
genüber ihren Arbeitern, jo iſt eine 
weitere erreicht worden durch die im— 
mer arößere Verbreitung der Gtreit- 
Haufel, welche in verfchiedenen Formen 
in die Lieferungsbedinaungen zwifchen 
Lieferer und Beiteller der Waare ein 
gefügt zu werden pfleat. 

Unter den faufmännifchen und ge— 
mwerblichen Angeftellten tft die Orga— 
nifation zu großen Verbänden eben» 
fall3 immer mweiter fortgejchritten, und 
die wirthſchaftspolitiſchen Forderun— 
gen dieſer Verbände finden bereits 
vielfach Berückſichtigung oder Erwä— 
gung in der Geſetzgebung und Verwal— 
tung. So beiſpielsweiſe die Forde— 
rung einer Beſchränkung der Konkur— 
renzklauſel, die Forderung nach Aen— 
derung des S 63 des Handelsgeſetzbu— 
ches (betreffend die Fyortdauer von Be- 
zügen im Falle der Krankheit ufm.), 
der Achtuhrladenſchluß, meitere Be— 
fchränfung der Gonntagsarbeit und 
| der Ausnahmen vom Neunuhrladen= 
ſchluß. 

Die Entfremdung zwiſchen Prinzi— 
pal und Angeſtellten, die mit dem 
Wachſen der Zahl der letzteren wohl 
unvermeidlich eintreten muß, und die 
ihren Ausdruck auch in den erwähnten 
Organiſationsbeſtrebungen der Gehil— 
fenſchaft findet, wird in jedem Falle 
mit Bedauern auch vom Prinzipal em— 
pfunden, unter anderem ſchon deshalb, 
weil mit ihr das Intereſſe des Ange— 
ſtellten für das Unternehmen, ſein Be— 
ſtreben, die Sache des Prinzipals zu 
ſeiner eigenen zu machen, offenſichtlich 
abnimmt. Es iſt eine ber ſchwierig— 
ſten Aufgaben der Organiſation der 
größeren Betriebe, hier einen Erſatz zu 
ſchaffen. 

















Lokalbericht. 


War kalt und ſtarr. 


Zwiſchen der Stellung der Bezirks» 
mache an Harrifon Str. und dem 
Sprigenhaufe Nr. 10, Nr. 345 La 
Galle Straße, liegend, wurde heute 
Morgen ein etwa 40jähriger Mann 
entjeelt aufgefunden. Die Polizei hat 
jich bisher vergeblih bemüht, feine 
Berfonalien zu ermitteln. Die Leiche 
murde nach der County-Morgue ge— 
ſchafft. 

Man muthmaßt, auf Grund einer 
in einer Taſche des Todten gefundenen 
Mitgliedskarte der Union der Binnen— 
ſee-Schiffer, daß der Mann J. Ro— 
berts heißt und 45 Jahre alt war. Er 
iſt wahrſcheinlich den Unbilden der 
Witterung erlegen. 








* Der Diſtriktsrath der Fuhrleute 
hat den Thierſchutzverein erjucht, er 
möge darauf hinwirken, daß öffentliche 
Vorkehrungen getroffen merden zur 
Iranfung der Pferde. Im Sommer 
fehlt es an Pferdetränfen hier gerade 
n’cht, wohl aber im Winter, und das 
beſonders in letter Zeit, weil zahlreiche 
Inhaber von Schanflofalen, die vor 
ihren Geſchäftsplätzen ſonſt Tröge mit 
fließendem Waſſer hatten, jetzt aus 
Sparſamkeitsrückſichten das Waſſer 
haben abdrehen laſſen. 








Todes » Anzeige 

Grüsli-Berein, 
Den Brüdern, Cängern u. 
J Sreunden zur Nachricht, daß 

drig Kaderli 

N nach furzem fchwerem Leiden 
eſtorben ift. Die Beerdigung 
indet ſtatt am Conntag, ben 
19. Januar, um 1 Uhr Nach 
mittags, dom Trauerbaufe, 
230 Burling Sir., nad bem 
Graceland⸗Friedhof. Die Briü- 





der und Cänger find aufge 
fordert dem Bruder die letzte 
Ehre zu erweifen. 
Gottlich Schmid, 
Kranfen-Seftretär, 


fperrung bis zum 12, Yebruar 1910. | 


Wefentlihen ſchon in früheren Jahren | 


| planmäßigen Entziehung ber Arbei⸗ 








auch ein gemeinfames Vorgehen gegen= | 


der umgefehrte Fall, daß ein Arbeit | 
geberverband den Anftoß zur Kartell= | 
Im Bes | 
richtsjahre neu entjtanden find Arbeits | 
Blas= | 


der Klempner, In⸗ 


Liegt in diefer Organifation eine | 














ze und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte, Vater und 
Großbater 
Friedrich Jacobi 
nad furzem Leiden am 14. Januar, Abends 
6 Uhr, geftorben ift. Die Beerdigung findet 
ltatt am Sonntag, den 19. Sanuar, 12:30 Nach- 
mittags, dom Trauerhauſe, 816 N. Wood EStr., 
nah dem Concordia⸗Friedhof. Um ſtille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Fredericka Jacobis, Gattin. 
Otto M. Jacobitz, Sohn. 
Martha — ? Schwiegertochter. 
Lucy Jacobitg, Enlelin. 
Ausgeduldet, ausgelitten 
Halt Tu Deinen großen Schmerz, 
Ausgeblutet und exfaltet 
Iſt Dein treues, liebes Herz. 
Haſt uns allzu früh verlaffen, 
Deine Liebe war fo groß, 
Dein Erfalten, Dein Erdlaffen 
Schiug uns Wunden tief und ſchwer. 





— 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab meine geliebte Gattin 

Margaret Meinerf s 
im Alter don 73 Jahren, 2 Monaten und 15 
Zagen geitorben iſt. Beerdigung Sonntag, um 
12:15 Nacm., bon Trauerhauſe, 13 W. 19. 
Place, nad der Zion Luth. Kirche, 19. und 
Sobnfon Str., um 12:30, dann nad dem Wun— 
ders: Friedhof. Um ftille Iheilnahme bitten: 

Chriſtopher Meinert, Gatte. 

Geurge, Chas. Meinert, Fran Meter 

Unien, Rofie Koftelon, Stinder. 

Ella Meinert, Annie Meinert, Schwie⸗ 

gertöchter. 

Peter Unſen, Fred Koſtelvy, Schwie— 

gerſöhne. 

Chas., George und Noſie Meinert, 

Großkinder. 





Todes - Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß meine liebe Gattin und unjere Mutter 
Nida Limhagen 
im Miter von 71 Jahren nad ſchwerem Leiden 
am 15. Nanuar entihlafen ift. Beerdigung am 
Zamitag Bormittag um 10 Uhr, bom Trauer: 

I W. 23 ‚Place, bon da nad dem 


baue, 381 W. h 
Friedhofe. Die trauernden Hinter— 


Parf Ridge 
bliebenen: 
Friedrich Limhagen, Gatte. 
Wilhelm und Fritz, Söhne, 
Bertha Dif, 84 Dades, Anna 
Dittmann, Töchter. 
Hermann Dif, Eduard Dades, 
Bruno Dittmann, Schwieger⸗ 
ſöhne, nebſt 7 Enkellinderñ. 


zo 


doir 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab meine dielgeliebte Gatitit und unſere 
aute Mutter 
Regina Stegmeyer ach. Feilen, 
im Alter don 41 Jahren und 4 Monaten felig 
im Herrn entichlafen it. Die Beerdigung er» 
folgt am Samſtag, den 18. Januar 1908, 945 
Uhr Vorm., vom Trauerbaufe, 355 Oft North 
Ave., nah der St. Michaele-firde und bon 
dort mac dem Ct. Bonifazius-Gottesacker. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter— 
biiebenen: 
John Stegmeyer, Gatte. 
Katharina M., John J., Mary A. 
und Anna Stegmeher, Kinder. 
Katharina Kohnen, Schweſter. 





Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 

Fred Kaderli 
im Alter bon 49 Jahren geſtorben iſt. Beerdl— 
anng findet ftatt Sonntag Nachmittag_um zwei 
Uhr dom Tramerbauie, 250 Bırlina Sir., nad 
dent Graceland- Friedhof, Um jtille Theilmahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie Kaderli, Gattin. 
Alex, Elſie, Ida, Margaretd, Wil- 
lie, Stinder, 
Franz Naderli, Bruder. 
Lena Kaderli, «Nichte, 
wandten. 


nebft Ver⸗ 
tfa 





Todes - Anzerge. 
Fidelia Unterftüsungsverein Nr. 1. 

Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 

richt. dab Bruder 
Albert Wagner 

aeftorben iſt. Beerdigung findet ftatt am Contt- 

tag, den 19, Januar, 1 Uhr Nachm, bom 

Tranerbaufe, 275 Blackhawt Etr., nad 

Waldheim. Die Beamten find erfucht, um 1 

Uhr im der Bereinshalfe zu erfcheinen, um dem 

beritorbenen Bruder die legte Ehre zu ermweiten. 

Margaretha Dociher, Präſidentin. 


Kunigunde Zange, Tier., nn 
59 Wendell Str. 


sr 
W. 





Todes-⸗Anzeige. 
Oeſterreichiſcher Krauken- Unterſtützungs⸗Verein 
Stock im Eiſen. 

Den Mitalievern zur Nachricht, daß Bruder 
Franz Brunner 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 19. Jannar, Nachmittags1 Ubr, 
bon Zubers Kapelle, 464 Xarrabee Str. Die 
Beametn berfammeln fich um halb ein Uhr im 
Bereinslofal, win dem vberftorbenen Bruder Die 

legte Ehre zu ermeilen. U 
Charley Hell, Präfident. 
Hermann Stangl, Set. 


Eodes - Anzeige 
Freunden und Velannten die traurige Nad; 

riet, dal; meine liebe Gattin und Mutter 

Franzisfa Gaugl 
am Mittwoch, den 15. Januar, im Alter bon 
32 Jahren felig im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet jtatt am Samſtag, ‚zen 18. 
Jamıar, vom Trauerhauſe, 400 Root Etr., um 
11 Uhr Vormittags, nad der Ct. Georgstirde, 
von da nach dem St. Marien-Zriedhbf. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Vaul Gangl, Gatte. 

Vaul, Rudolf, Thereſia, Kinder. 





Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belfannten die traurige Nach— 
richt, dab umfere bielgeliebte Mutter 

Francis Meiter 
im Alter von 43 Jahren am Donnerftag, den 
16. Sanuar, geitorben ift. Die Beerdigung fin— 
det jtati am Sonntag, den 19. Januar, um 1 
Uhr Nachm. vom Trauerbaufe, 312%. Robey 
Str., dom Trauerhauſe nah Waldheim Um 
ſtille Theilnahme bitten die betrübten Hinter— 
bliebenen: 
Frau Minnie Bielefeld, Willlam 
Meiter Kinder. frſa 


Todes - Anzeige 

Sreunden und Velannten die traurige Nach— 

richt, daß unjere Schweſter und Etieftochter 
Annie Bierfing 

im Alter von 21 Zahren fanft im Seren, ent 
ſchlafen iſt. Beerdiaung findet ftatt ‚am Sonn⸗ 
taa, den 19. Januar, um 10 Uhr Vormt,, bom 
Trauerbaufe, 528 E. 26. Str., nad Waldheim. 
Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 


Sınterbliebenen: AR 
Edward Bierfing, Bruder, 
Wilhelm Gerdis, Stiefpater. 











Todes - Anzeige 
Nah Gottes Nath ſtarb heute mein Tieber 
Gatte, unfer guter Vater und Schwiegerbvater 
Ernſt Kueiter 
im 46. Lebensjahre. Beerdigung Camftag Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr, vom XTrauerhaufe, 1050 ©. 
Salley Abe., nad dem Concordia-Friedhof. Um 
ftilfeg Beileid bitten die tiefbetrübten Hinter» 
bliebenen: e * 
Paulina Kueſter und Kinder. 





Todes-Anszeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, dab unfere geliebte Schweſter 

Auguſta Furche 

am 17. Zanuar im Alter don 55 Nabren_felig 
im Seren entichlafen iſt. Beerdigung findet 
ftat am Montag, den 20. Sanuar, um 1 Abe 
Nacın., von 1218 Wellington tr. nad dem 
Ct. Luca Friedhof. frſa 
Geſtorben: Hermann Schwartzeuberg, am 15. 
Sanuar 1908, geliebter Gatte der verſtorbenen 
Hlma und Vater don Harry. Beerdigung am 
Sanıftaa, den 18. Jamıar, um 1:15 Nadım., 
vom Tranerhaufe. 11517 Michiaan Mbe., nad 
der deutfchen Bethel-Kirche, danı mit Kutfhen 
und Straßenbahn nah dem Mount Greenwood 
Friedbof dofr 








Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſere liebe Tochter und 
Schweſter 
Mamte Boyans 
im Alter von 22 Jahren geſtorben iſt. 
Beerdigung findet fiatt vom Trauerhau⸗ 
fe, 121 Elfton Abe, am Sonntag, den 
19. Januar, um 12 Uhr Mittags, nad 
der St. Beteröliche, Ede von Chicag 
Ave. und Noble Str., bon dort 1a 
dem Walbheimssriedbof, Um ftille Thetl« 
— bitten die trauernden Hinterblie⸗ 
enen: 
Sophie Peters ges. Boyand und 
enry Beterd, Eltern. 
Henry, Annie u. Sophie Bohyans, 
Geſchwiſter. 


u ſchmerzlich iſt für und Dein Scheiden, 
u bitter Dein fo früher Tod, 

Lech Dur siſt mun befreit von Leiben, 

Bon feder Corg’ und Erdennoth. 

Mit Dir, die wir jeßt fo beiveinen, 

Wird Gett una Ale einft vereinen: 





Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten bie traurige 
Nachricht, dak mein geliebter Gatte 
Albert Wagner 
im Alter bon 64 Jahren geftorben tft. 
Beerdigung am Sonntag, den 19. Gas 
nıar 1908, um 1 Uhr Nadm., bom 
Trauerhaufe, 275%. Blackhawk Str., 
mit Kutfhen nad dem Waldheim-Fried- 
hof. Um ftille Theilnahme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Wagner, Gattin. 
Theodor Blietz und Frau Iba 
Prochle, Stieffinder. 
red Proehle, Schwiegerfohn. 
ertha Blietz, Schwiegertodter. 
Irwin und Clarence Blietz, Char⸗ 
lie, Elſie, Edward, Loitie, 
Evelyn Proehle Frau Chas. 
Carls, Großtinder. frſa 





ET EEE ENTERTAIN 
n BEREITETE SIEHE TREIBER 
Todes» Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige 

Nachricht, daß unfere liebe Mutter 
Sujan Fosler 

(Gattin des veritorb. Simon $oäler), 
im Xlter bon 77 Jahren und 10 Mos 
naten geitorden ilt. Beerdigung dom 
Irauerhaufe, 30 Reefe Str., Sonntag, 
ben 19. Januar 1908, um 2 Uhr Nach 
mittags, nab dem Ct, Lucad-Friedhof. 
Um stille Theilnahme Bitten die trauerns 
den SDinterbliebenen: 

Marhy Koch, Annie Brown, Phi- 
lipp, Gharlic, Willie, Fred 
und der beritorbene Nibert 
Fosler, Kinder. 

frfa 


Eow. MUELHOEFER & SON 
Leichenbeſtatter 


112 Clybourn Avenue, nahe Larrabee Str., 
Telephon RNorub 411. 
858 Belmont Ave., nahe Lincoln Abe, 
Telephon Lake View 68. 
Stan,femomt,im 











Waldheim. 


Einziger deutſcher Tonfeffionslofer erobert bon 
Ehicago. Durch Metropolitan % bahn, eben» 
falls durch alle Strafienbahnen für 5 Cents zu 
erreichen. Billige Begräbnikpläge find in biefem 
hönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen zu ba- 
en.—Dffice: Dal PRari—Zelephon 273 Welt.— 
Stadbt-Dffice 870 W.Chicago Abe. Tel. 751 Weit. 


Phillyy Maas, Selr. Jacos Shwah, Supt. 
oſpæ⸗ 


Mount Auburn Friedhof 


Oak Bart Abe., füblih bon Berwyn. 
Näher zur Stadt liegend al3 trgenb ein Friede 
bof auf der Weftfeite. Ogden Abe. Card 5 Ct3, 

Familienlotten 325.00 auf Abanblungen. 
Einzelne Gräber $10.00 für Erwachſene. 


Gen. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 


Eity Dffice: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042. 
2303,*% 


23, roter ries-Mashendall 


—— der — 


Dlattdeutfhen Gilde 


Chicago No. I 
—_— it — 
Schoenhofens grote Dalle, 
Milwaukee un Aſhland Aves. 
Clinnabend, den 18. Januar 1908. 
$100.00 in Briefe. Tiefet3 25e de Perſon, 


an de Kaß 50c de Perſon. 
jani11,12,17 


THE RIENZI 


Chicanss populärſter Familien - Refork 
Ede NR. Clark Str, nub Diverfen Blod. 


Ronzeit Sonutag Nadım. non 3 bis 7 Uhr una 
feben Abdenn van 8 bis 11 Uyr. Keitauration: 
Fruühſtüg, Mittagstifh und Abends, jomwie den 
ganzen Tag a la Earte. Sonntags bon 12 bi3 3 
Uhr Table d’hote au Doc. Ar M. Ballmannd 
DOrcefter wird an jedem Wocden- und Sonntag 
Ubend und Sonntag Rachmittag Tonzertiren. 

100l.mifrion* 


Auf nach Giberta 


Deutſche Kolonie, 


Baldwin Gounty, Alabama, 
Am 21. Januar 


EXKURSION 


für Heimathſucher. — Kommt mit uns 
und meldet Euch jofort. 


L. v.d. Leck & Co„, 


Bimmer 5, Kemper Bldg., 
North Avenne und Halited Strafe. 


Offen Sonntag von 9 Ahr Bis 6 Uhr u 
ria 









































Schulhäuſer zu bermie 
then (altes Waſhington 
Schulhaus). 


Berfiegelte Angebote werden in ber Office 
bes Geſchäftsfühters des Board of Education 
der Stadt Chicago, Bimmer 730 Zribune-Ges 
bäude, Südoſt-Ecke bon Searborn und Mabdifon 
Etr., ent —— für das Vermiethen 
desalten Wafhington Schulhauſes, gelegen an 
Morgan Etr., zwiihen Erie und Oblo Str. 

Ungebote für das Miethen des Eigenthums 
müffen auf 20 Iabre lauten. Der Mietber 
besahlt alle MWafferfieuern, allgemeine Steuern 
und fveziellelffeffments, die auf befagtes Eis 


gentbum fallen. 

Auskunft über dieſes Gebäube wird in der 
Dffice des Gefhäftsführers erthetlt. 

Der Board behält fih das Recht bor, I 
gend eines oder alle Angebote oder Ir enb eis 
nen Theil irgend eined gemadten Angebotes zu 


bermerfen. 
Komite für Gebände und Grundftäde, 


Schulbehörde ber Stabt Chicago, 
Chicago, den 23. Desember 1907, 
24dea.808 








Kr Für Gelegenheits⸗Geſchenle empfehlen wir 


Goethes fämmtliche Gedichte in einem Band, ele⸗ 
gant gebunden, nur 75 Gents portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 

%06 Randolvb Etr. — Telephon: Gentraf 5861. 





a⸗ Dentide Bücher a 
Größte Auswahl! Gritaunfih billige Preiſe! 
gE Kataloge gratis! SR 
A. KROCH &COo. 
Dentiche Buchhandlung, 26 Monroe Str., Chicago. 

Sjan,mifrfamo,* 


Die aus der Fabrif de3 Herrn Hy. Detmer 
berborgegangenen Detmer Pianos errin- 
gen ſtets die größte Zufriedenheit der Befteller, 
wie aus zahlreich eingelauf. Briefen zu erfehen. 
Berlauisräume 259 WabaihAve. Tel. Harr. 265. 

s 








Ahaleoı*2 








Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotien bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 
5 GEents Car⸗Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Telephone Humboldt 1512. 
13noX£ 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Ranbolyh Str. 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodaks, Gameras und photogr. Wateriaf. 


EMIL H. SCHINTZ, 











120 Randolph Str. 
en Si 





————— 


J 


* 




















Lokalbericht. 
Großcup angeklagt. 


— — 


Der Buudesrichter wegen feines 
Verhaltens im Straßenbahnprozeß. 





Meorganifationsplan gefährpet. 


Der Richter des Amtsmißbrauchs und Der 
leung des Amtseides bezichtigt. — An» 
fihten betheiligter Anwälte. — Rauch— 
inipeftoren angeblich beftochen. 


— — — 


Schwere Beſchuldigungen gegen 


Bundesrichter Großcup find vor Rich⸗ 


ter Day vom Bundesobergerichte ge— 
ſtern Nachmittag in Waſhington erho— 
ben worden, und es wird darüber am 
nächſten Mittwoch vor dem Bundes— 


oberrichter⸗Kollegium verhandelt wer⸗ 
Der Ausgang des Verfahrens 
läßt fich nicht abjehen, und mag in ber | 


den. 


Erhebung von Anklagen gegen den Bes 
zichtigten und zu feiner Abſetzung füh— 
ren. Die Befchwerbeführer find Nel— 
fon Thomaſon jr., 
Jas. Bolton, Jakob Baur und Henry 
Crawford, als Aktionäre und als Ver: 
trauenäleute von Belitern bon ande— 
ren Aktien im Werthe von über $250,- 


000 in der Weit Chicago Street Rail= | 
way Co., und eingereicht wurde die Bes | 
bon den Anwälten Henry | 
Crawford und Chas. H. Aldrich. Rich⸗ 
ter Großcup wird der Verlegung ſei- 
ne3 Amtseides und ber leberfchreis | 
tung feiner richterlichen Befuanifie in | 
dem Kuddelmuddel der Union Trac-— 


ſchwerde 


tion Co. bezichtigt, jenein Rattenkönig 


bon Prozeſſen, in denen er, wie wohl | 
erinnerlih, einen Zwangsverkauf der ı ſich 
wenngleich ſie den Ernſt der Lage nicht 


Anlagen der verkrachten Straßenbahn— 
Pächtergeſellſchaft verhinderte, 
er, wie er ſagte, die Intereſſen der 


Wittwen und Waiſen, deren Hab und wer 
ſationsplan 

wenn das nicht bis zu jenem Tage ges | 
| ichieht. 





Schmeden Cu 
Enre Mahlzeiten? 


Eine der wirhtigiten Fragen, die man anf | 


der Suche nach Glück und Gejund 
heit in Betracht zichen muß. 


Die brennende Frage für Euch iſt 


bie: „Erfreut Ihr Euch aller Vergnü— 


gen und Gejundheit, zu der Euch das 
Wenn nicht, mess | 


Leben berechtigt?“ 
halb nicht? 
Ganz gleih, ob jedes Organ und 


jeder Theil Eures Körpers aejfund und | 
in | 
außer Ordnung | 
ift, jo feid Ihr nicht, was Ihr fein | 
Ihr werdet zu einem ärger= | 


lien, unangenehmen, nervöjen oder | _Y 
Beſitzer von 


fräftig ift, wenn Euer Magen 
q Q 


irgendivelcher Weil 
jolltet. 
ſchroffen Menſchen, dejfen Thun fein 


innerer Zuftand andeutet, und dem bie 
Leute gerne aus dem Wege gehen. 


Gelegenheiten, feinen Erfolg haben, 
fondern Niederlagen erleiden 


ten Magen. 


Eine gute und aründliche Verdaus | 


ung hat einen jchnellen, wunderbaren 
Einfluß auf das Gehirn. Ihr habt es 


ichon häufig beinerft, denn das Gehirn | 


und der Magen find jo genau mit ein 
ander berbunden 


lich ohne das Andere verwenden. 


Euer Gehirn ausüben, 


hat, zu arbeiten, und Gährung veraif- 
tet infolge deſſen Euer inneres, fo ijt 
ficberli auch Euer Gehirn langſam 
und ähnlich bedrüdt. Niemand braucht 
Euch das zu jagen. 

Aber weshalb die Qualen, die ein 
franter Magen hervorruft, weiter lei— 
den? 

Kenn Euer Magen Cure Speiſe 
nicht verbauen Tann, mas fann e3? 
Mo ift die Hilfe? 
lung? 


Stuart? Dyspepſia Tablet find die | 
Marım? | 


Hilfe und das Heilmittel, 
Weil alle Magenleiden von Unverdau— 
Yichfeit herrühren, und meil ein Be— 
ftandtheil von Stuarts Dyspepſia 
Tablet? im Stande il, 3000 
Grains irgenbimelcher 
gründlid 
zu verbauen, iſt es nit ein 
Beweis dafür, daß bieje kleinen Dys— 
pepfia Tablets alle Speifen verbauen, 
und ganz gleich, meldhe Speifen Ihr 
genießt? Die Wiſſenſchaft 
heutzutage Speife zu verbauen, ohne 
den Magen dazu zu gebrauchen. Und 


Stuart Dyspepfia ITablets find das | 


Refultat diefer wiſſenſchaftlichen Ent- 
dedung. Sie verbauen gründlich und 
gut Alles, was Ihr eßt. 

Deshalb, wenn Euer Magen nicht 
arbeiten will oder arbeiten fann, und 
Ihr an Aufſtoßen, Blähungen, Gäh- 
rungen, Biliojität, jauren Magen, 
Sodbrennen, Srritirungen, Unverdau— 
lichkeit oder Dyspepfia in irgend einer 


Form leidet, nehmt eins oder zmei bon | 


Stuarts Dyspepjia Tablet3 und be- 
obachtet den Unterfhied. Es fojtet 
Euch nicht viel, dies zu erfahren. Dann 
tönnt Ihr Alles effen, was Ihr 
münfcht, zu irgend einer Zeit, wenn 
hr diefe Tablets gebraucht, und Ihr 
fonnt der ganzen Welt mit einem ftrah- 
lenden Auge in's Geſicht fehen, und 

hr habt ein heiteres Gemüth, ein 
freundliche Geſicht, einen fräftigen 
Körper und einen flaren Geift und 
Gedächtniß und Alles fchmedt Euch 
xöſtlich. Das iſt Leben. 

Kauft ein Padet von Stuart3 Dy3- 
pepfia Zablet3 in irgend einer Apo— 
ihete ber Welt für 50c das Padet. 

Schidt und heute Euren Namen und 
Adreſſe, und mir jchiden Euch gleich 
per Poſt ein Probe-Packet frei. Adreſſe: 
F. U. Stuart Co., 150 Stuart Bldg., 


Marfhall, Mic. 


— — 





Gut in Aktien und Bonds der Gefell» 
Ihaft angeleat war, wahrnehmen 
müßte. 

Die Beſchwerdeführer fprechen dem 
Richter das gefegliche Recht ab, den 
Reorganifationsplan gutzuheißen, meil 
er perfönlich und durch die von ihm 
ernannten Maffeverwalter und perſön— 
liche Vertreter an der Ausarbeitung 
des Planes fich betheiligt hatte. Auch 
babe er nicht das Recht gehabt, die Ans 
nahme der ftäbtifchen Freibriefordi— 
nanz zu erzwingen. Der Richter habe 
ferner die Anmweifung des Bundes— 
obergerichtes, welche im Mai 1906 an 
ihn erging und ihn beauftragte, eine 


bahnprozefien unter Zugrundelegung 


mißachtet, 





Albert F. Welge, | 


meil | 


— bes | 
liegt von Dyspepſie und einem ſchlech- 


wie die Nadel und | 
ver Faden, das Eine laßt jich ſchwer- 
Iſt 
Euer Magen langſam und trage im | 
Verdauen, jo wird er einen lanajamen, | 
trägen und benebelnden Einfluß auf | 
Beachtet es. 
Wenn Euer Magen abfolut aufgehört | 


Mo iſt die Heiz | 


Speife | 
und pvollftändig | 


bermag | 


ſten Gerichts abzugeben, 
desgleichen einſchlägige Geſuche 
Aktionären und Gläubigern. Der 
Richter habe, ohne die übliche Eintra— 
| qung in das Gerichtsprotokoll zu ver— 
ı anlaffen, einen NRechtsanmalt als per— 
fünlichen Vertreter in den Unterhand= 
lungen und auf Koſten der Bankerott— 
mafje ernannt, und diefer Anmalt 
ı habe bei der endailtigen Verhandlung 
| in dem Prozeß vor ihm als Richter 


| die Rechte eines perfönlichen Klägers | 


im Namen des Richters 


ausgeübt, 
ſelbſt. 


ſchwerdeführer in verfaſſungswidriger 
Weiſe, nämlich ohne ſie dafür zu ent— 
ſchädigen, fortgenommen worden, in— 
dem er es auf die Annahme einer ſtäd— 
tiſchen Freibriefordinanz verpflichtete, 
und Gläubiger der Weſt Chicago 
Straßenbahngeſellſchaft. 

Walter L. Fiſher, der Straßenbahn— 
anwalt der Stadt, iſt der Anſicht, daß 
| die Beſchwerde abgewieſen werden 
wird, und andere betheiligte Anwälte 
ſprechen ſich in gleicher Weiſe aus, 


verkennen, weil die Straßenbahnordi— 
nanz bis zum 1. Februar angenommen 
werden muß und der ganze Reorgani— 
zuſammenbrechen 


Der ſtädtiſche Straßenbahn-Sach— 


verſtändige Hereley wird mit Geneh: | 
migung des Bürgermeiſters die Tief— 


bahnanlagen im Oſten ſtudiren, auch 


| Einrichtungen zur Verbeſſerung des 
ı Straßenbahnbetriebes und zum Schuß 
| gegen das Zerreißen 


von Leitungs 


drabten durch die abaleitende Lei— 
tungsitange. Vorher mill er für die 
Reinigung von ſchmutzigen Umſteige— 
ſtellen ſorgen. 


Biehn haben den praktiſchen Werth ei— 
ner neuen Art Lüftungseinrichtung in 
Straßenbahnwagen geprüft. 


Das Rauchkonto. 


von Jas. A. 
223 Aktien im 
bon je $100, angeſtrengten Klage auf 
Nechnungsablegung gegen Präſident 


— 
In einer 


Die Welt will lächeln und fröhlich Wm. Delihant und Sekretär C. O'⸗ 
ſein, und wenn Ihr nicht lächelt und 
fröhlich ſeid, wenigſtens ab und zu, | 
werdet Ihr wenige Freunde, wenige 


Donnell der Standard Waſhed Coal 
Co. wird behauptet, daß die Verklag— 
ten eine beſondere Rubrik unter dem 
Namen „Rauch“ in ihren Hauptbü— 
chern führten, welche alljährlich mit 
Tauſenden von Dollars belaſtet wor— 
| den ſei. Diele Ausgaben ſeien unge: 


| Beitehuna von Angeitellten des ſtädti— 


iollen. 


dann 


haben 
hätten 


bauden aedient 
Rauchinſpektoren 


die 


1 


Verletzung der Rauchordinanz belä— 


hätten erwaltern und Beſitzern 
„ihrer“ Gebäude die von der beklagten 
Geſellſchaft verkaufte Kohle als beſte 
empfohlen. Ein Theil der in dieſer 


M 
V 


den 


Rubrik eingetragene angeblich bezahl- 
Partei in der Macht war und zu Zei— 
ten eines Hochſchutzzolls, während die 
| Bartet 
die Stimmen der Bürger 
Verſprechen geheiſcht hatte, daß eine 


ten Summen ſei aber von den Beklag— 
ten ſelbſt eingefteckt worden, auch hät— 
ten Sich Diefe unverhältnißmäßig 
hohe Gehälter bemilligt. 

Die Beklagten Stellen pie Anſchuldi— 
aungen al3 unmwahr bin, und ber frü— 


nicht, daß 
ren Angeitellten fich habe beftechen laſ— 
Ten. 
| die Beklagten über die aefehliche Ver— 
mendung der in jener Rubrik als aus- 
gegeben verzeichneten und 
ſpäter dem Verluſtkonto zuaefchriebe- 





nen Summen Auskunft geben müſſen. 


* 2 ö 
Geprüft? Brückenwärter 


veranjtalteten Prüfung von Anmwär- 


den, benöthigt find aber 157, und e3 


! muß daher eine mweitere Prüfung ab: | 
gehalten werden, an der auch folde | 
Brücenmärter fich beteiligen dürfen, | 
melche bei der erſten fchlecht abgeſchnit⸗ 
70 | 
„Punkte“ in der Löſung der geitelften | 
Brücken- 
wärter erſter Klaſſe erhalten 3—100 den 


ı uns Euch eine 25 Cent-Flaſche frei auf Probe 
| Schiefer. 


ten, das heißt, nicht annähernd 


Aufgaben erreicht haben. 
Monat, die zweiter Klaſſe $75. 


Anſtellung als Brückenwärter 
Klaſſe ſind u. A. jetzt 


Zur 
erſter 
berechtigt: 


Thomas W. Ryan, Nr. 4202 Lowe 
Ave.; Charles U. MeCarle, Nr. 108 
Center Abe.; Matthew J. MeKinley, 
Nr. 1500 W. Congreß Str.; Francis 
A. Donohue, Nr. 440 W. Harriſon 
Str.; Edward Touhy, Nr. 51 Pierce 
Str.; Frank U. Gaynor, Nr. 547 Sa— 
cramento Ave.; Edward C. Hopp, Nr. 
2493 Archer Ave.; Chris. Sherden, 
Nr. 125 Nord Mozart Str.: Bernard 
Dombrowski, Nr. 620 W. 17. Str. 
Als Kriegsveteranen Haben die 
Nachbarn Geo. Knapp, Nr. 111, und 
A. D. Homell, Nr. 107 Clifton Ave., 
Anſpruch auf Stellen al3 Briüden- 
wärter zweiter Klaſſe, obwohl fie auf 
Grund der Prüfung erft an 51., bezw. 
80. Stelle jtehen. Die erfolgreichen 











Kandidaten werden fammt und fon 
ders angejtellt werben. 





neue Entſcheidung in den Straßen- 


per Entjheidung bes genannten höch- Ettelfon haben ſich 300 republitanifche 


N Bolitifer in der dritten Ward gejtern | 


Durch die Entſcheidung des ,: 
ng Me, ee > ; tion,” einerlei rwieſen habe. 
| Richters fei das Eigenthum der Bes | ' wo, erwieſen h 


gegen den Einſpruch der Aktionäre 


muß, | 


Cr ihırı 
Fuhrung 


Bingham, 
Werthe 


I 05 € 
Lasley und W, 
ı „Shicago Taft Club“ 


ent 
Lili 


ſchaftskandidatur 
Stimmung zu machen und zur rechten 
Zeit eine voltsihümliche Bewegung in 


begünſtig 
ſchen Rauchinſpektors und von Haus— 
meiſtern und Heizern von großen Ge- 


Die | 
Kunden der Geſellſchaft nicht wegen | 


tigt und die Hausmeiiter und Heizer | 
ı nanzjefretars Cortelyou in ver jüng— 


here Rauchinipeftor Schubert alaubt : — 2 
auch nur einer feiner frühes | 
25 € 


Die Klage ift jo abaefaht, daß | 


angeblich | — Re e FEN 
geblich ‚ Keine Entichuldigung mehr für Schinn, 


Un der von der Zivildienſtbehörde 
| | jugendliche 
| tern auf Anitellung als Brüdenmärter | 

nahmen außer vielen im Dienjt befind- | 
| Tichen Brüdenmwärtern auch zahlreiche | 
| andere PBerfonen, zufammen über 250, | 
Theil, und davon haben 99 fie beitan= | 


Sohn T. Tracey, Nr. 1096 35. Str; | 








Abendpoft, Chicago, Freitag, den 17. Januar 1908. 
EEE NEL EEE EEE EN EEE EEE DENE ET EEE EEE EEE ei * 


Politiſche Reinlichkeit. 


Wardpolitiler in ber dritten Ward 
für Deneen und gegen Madden. 


2oblied auf den Gouverneur. 


Univerfitätsfreunde des Kriegsfefretärs 
gründen einen Taft» Klub. — Profeffor 
£aughlin geißelt die Roofevelt’jche Poli» 
tik in der jüngften Geldklemme. 


Unter Leitung von Staatsſenator 


Abend in der Halle Nr. 3748 State 


ı Straße für die Wiederaufftellung von | 
Gouv. Deneen erklärt, der, wie es in 
‚ den angenommenen Beſchlüſſen heißt, | 


mit „Fleiß und Eifer auf Die Förde— 


‚ rung ber Intereſſen der Bürger bes 


Staates hingearbeitet hat“, dejjen Ver— 
maltung ſich durch „Tüchtigkeit, Ehr— 
lichleit und Treue gegenüber jeinem 


Amtseide ausgezeichnet“ und ber ſich | 
als ein „unerjcyrodener und erbarz | 


mungälojer Gegner amtlicher Korrups 


Ettelfon griff den Kongreßabgeord— 
neten Martin Madden, den Maſchi— 
nenmeijter der Ward, heftig an, denn 
diefer habe alle, melche ihm nicht gefü— 
gig waren, hinterrüds niedergejtochen, 
und feine Macht nur durch Hinterſtu— 
ben-Kaukuſſe und durch feine Geld— 
mittel aufrecht erhalten. Ihn, Ettel- 


: Ton, habe er als Staatsjenatiandidaten 


bekämpft, meil er ihn nicht als Wert: 
zeug gebrauchen fonnte. Ueberhaupt 
müſſe, wie es fchon mit Richter Hane— 
cy's Macht in der zweiten Ward ge= 
ichehen fei, mit der ganzen alten Ma— 
Ihine in der dritten Ward aufgeräumt 
und Chauncey Dewey an Madden's 
Stelle in den Kongreß gewählt mer- 
den. Die NRepublifaner verlangten 
reinliche Politif, Er mollte Madden 
auf jeder Rednerbühne fragen, wo er 


ſein Geld „gemacht“ habe. „Wir mif- 


jen es" und „Darauf wird er nicht 
antworten” riefen mehrere Zufchauer. 
Countyfommiffär De Prieſt äußerte 
ich in ähnlicher Weiſe. 

Die Gegner Deneens und Anhänger 
bon Madden und Foreman in jener 
Ward wollen heute Abend in der Pri- 


ma-Halle an der 31. Straße und In— 


diana Avenue zufammenfommen, und 


| | ‚am Montag wollen die Barteiaä 
Beamte der Eity Nails ! 8 Parteigänger 


way Co. und der ſtädtiſche Chemiker 


Deneens in der ſechſten Ward unter 
ben Countyſchatzmeiſter 
Thompſon in-Bogellangs Wirthichaft 


: für ihren Kandidaten Stimmung ma: 
| chen, 


Für den Kommilitonen Tait. 
Vier Rechtsanivälte und ehemalige 
Studenten der Univerſität Male, Roms 


ı militonen des Siriegsfefretärs Taft, 


H. Schmitt, 9. F. Hamlin, F. U. 
J. Daher, haben den 
gegründet zu 
Zwecke, unter ihren Freunden 
und Nachbaren für die Präfident- 
des Herrn Taft 


‚3 


* 


den. \ ( ten. ı Die Wege zu leiten, entgegen der von 
jeglicher Natur geweſen, weil fie zur | 


der republikaniſchen 


ten 


Barteimafchine 
Nomination des Stand— 
patters „Joe“ Cannon. 


Angriff auf Präſident Rooſevelt. 
Prof. Laughlin von der Chicagoer 
Univerſität hat in dem „Journal of 
Bolitical Economy“ die „Hilfsmaßre— 
geln“ des Präfidenten und feines Fi— 


ften Panik Icharf gegeißelt. „Die Bun- 


desregierung“, heißt es in dein Artikel, 


„hatte das Pech, daß eine Finanzfrife 
eintrat, mährend Die republifanifche 


früheren Nationalwahlen 
unter dem 


in 


republifanifche Bundesverwaltung und 








Flaſche frei. 


Kahltöpfigfeit oder graues Haar. 

wißco erzeugt poſitiv neues 
fable Stellen, Haar— 
d, ſchuppige Kopfhaut, Schinn, Tpröde 
oder irgend eine andere Haar- oder 
Kopfhautkrankheit, und gibt grauem Saar die 
Sarbe und Glanz wieder 


Saar-Mittel 


t Kahllöpfigleit 


Haare 


Swißco bewirkte es in etlichen Wochen. 


‚Denn Ihr an Kahlköpfigleit oder an irgend 
einer Der obemgenammten Beichwerden leidet 
oder graues Saar habt, welchem Ihr die na— 
türlihe Farbe wiedergeben wollt, dann lat 


Swißco Hair Remedy wird bon allen Apo— 
tbefern zu 50 Cents und $1.00 die Flafche ber» 
fauft, aber die freie Flafche erhält man nur 
wenn man direlt an die Swißco Hair Nemedy 
Co,, Cincinnati, Obio, fchreibt. 

Verkauft und embfohlen in Chicago bon der 
Economical Drug Co., 84 State Etr.; Bud & 
Rahner, Ede State und Madifon Str.; Ciegel, 
Cooper & Co., Ede State und Van Buren 
Eir.; Central Drug Co., Ede Wafbington und 
Ctate Str: Ihe Fair, Ede State und Adams 
etr.; Public Drua Co., 150 State Str.; Hill 
man & Co., 112 State Str.; Boſton Store, Ede 
apdifon und Ctate Str; Wothſchilds, Ede 
<tate und Van Puren Str.; Dyche Drug Store, 
Ede State und Randolph Etr.; Hottinger Drug 


& Zruß Co., Milmaufee Ave., Ede Chicago 
Abe. 





Schneidet dieſen Koupon aus. 

denn dieſe Offerte mag nicht wieder erſchei— 
nen. Schreibt Euren Namen und Adreſſe auf 
die nachſtehenden punftirten Linien u. ſchickt 
ihn an die Ewißco Hair Remedy Co., 445 
V. DO, Equare, Cincinnati, Ohio, legt 10 
Cents Bei, um & eigen, daB Ihr es auf- 
richtig meint. ie 10 Gent3 deden nicht 
das Porto und Verpaden ber 25 Cents 
Flaſche, vie wir ſchicken. 


ernennen neren nennen “nun. nnnne" 


nn... . 


Gebt volle Adreſſe an—fchreibt deutlich. 











Dief. Koupon ift nicht giltig bei Apothefern. 











Leſet die Sonn⸗ | 


tag: Zeitungen am Dollar. 


wegen Cingelheiten eines 
Jedes Stück iſt perfeft. 


unerhörten Verkaufs von importirten emaillirten Waaren. — 200,000 Stück zu 
Eine Gelegenheit, wie fie nie zuvor geboten wurde! 


25c 


Achtet auf dies 
ie 


) 
y n Verkauf. 





IEGELI OOPER 


Chicagoss Economy Center 


&[0 





Doppelte Siegel Slamps 
bis 12 Uhr 
Nachher einfahe Stamps bis 








#2) 
#2 
#2 


ften Wholefale = 
Berfauf3. 
con3 der Saiſon. 
den hochfeinften Gtoffen. 
Ueberzieher für $12. 


de 


in New York, Rocheſter umd 





Jedes 
Trefft Eure 


42 
42 


7.00 verfauften. 


Yanr Hofen im Lager zu 83 
Auswahl! Irgend ein Bear Hufen in uns | 
fere ganzen Lager. Hufen, die wir für 5.00, 6.00 und | 
Eure Auswahl für $3. 





| 
| 
h 


2 
2 
42 





Alle Größen von 212 bis 17. 
züge, Knickerbocker-Anzüge, ruffiiche Anzüge u. Matroſen-Anzüge eins 
ſchließen, alle Größen, Standard-Fabrifate, $5, $6 u. 7.50 Wt., 3.90. 


Kleine Partien, die doppelfn. Ans 





wie es die Mode für Männer vorjhreibt. 


ragendſten Fabrifanten in Amerifa, zu weniger als den 
wirklichen Herjtellungskoften. Anzüge für fchlanfe Män— 
ner, feine Männer, dünne Männer, forpulente Männer. 
Ein gutes Paſſen für Jedermann. Ausgez. $20-, $25= 
Auswahl Samitag für $12. 


828- und $30s Unzüge. 


Trefft Eure Auswahl aus unferem ganzen Yager von 
Anzügen und Heberziehern, die zu $20, $25, $28 und $30 verkauft wurden 


Die Veberzicher zu 812.00 
Nie zubor hatten wir ein fol) reichhaltiges Lager — von den be— 
Schneidern 
Chicago — mie zur Zeit unjeres Ausivahl-vom-Lagers 
Ausgezeichnete Meberzieher in den beiten Fa— 
Elegant gemacht und ausgeitattet, von 
$20=, $25=, 828- und $30= 


Die Anzüge zu S12.00 


| Der Schnitt der Anzüge ift in den neneften Mittwinter = Modellen, 





Da3 Erzeugnis der hervor— 





Jede Fancy Weite im Lager zu 1.75 | 
Trefft Eure Auswahl!Irgend eine fanch Weite in | 
; unferem ganzen Lager 1.75. All die neueſten Modelle. 
| Weiten, die wir für $4 u. $5 verfanjten, Räum. 1.75. 





Lager zu $10. 


7.50 Rnahen· Reeſers zu 3.79 


Elegante moderne Neefer3 für Knaben, Alter 5 bis 17 Sabre. Bon 
den neuen Mifchungen gemacht, auch Plaids u. Orford grau. Eine ſpe— 
ziele Räumungs-Offerte zu genau der Hälfte des Preiſes, 3.75. 


Feder Anzug oder Heberzieher für Knaben oder junge Männer zu 510 


Diez find „College Cut“-Anzüge und »-Ueberzieher, die mir fiir 16.50 bis $25 verfauften. Die Größen find 14 bi3 20 Jahre oder 20 bi3 
38 Bruſtmaß. Elegante, hochmoderne Kleider. Trefft Eure Auswahl vom ganzen 


55, 86 und 7.50 Finaben-Anzäge zu 3.50 


2 
2 
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2 
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der Hochſchutzzoll Garantien indu— 
ſtriellen Gedeihens jeien. 

„Als die Politiker in Waſhington 
erkannten, daß die Banken bald durch 
eigene Kraft wieder normale Verhält— 
niſſe ſchaffen würden, machten ſie ei— 
ligſt ein Angebot auf die Stimmen der 
Unwiſſenden, auf den Grund hin, daß 
die Bondsausgabe die Geldmittel ver— 
mehren und das Vertrauen wieder her— 
ſtellen würde. Die Bundesregierung 
verſuchte haſtig das Unmögliche, ent— 
weder aus Unwiſſenheit oder in zu 
großem Vertrauen auf die Wirkung 
eines „Bluff“. Ueberdies beweiſt die 
Bondsausgabe eine Panik in den 
höchſten Kreiſen. Es iſt undenkbar, 
daß ein erfahrener Bankier oder der 
Finanzſekretär ſelbſt den Plan em— 
pfohlen hat. Es liegt guter Grund zu 
der Vermuthung vor, daß der Plan in 
dem fruchtbaren Gehirn eines hohen 
Beamten entitand, der feine Ahnung 
vom Bankweſen hat. Und es tlt 
feicht zu errathen, daß der Zweck ein 
politifeyer, Stimmenfang, war. Die 
plößliche Abnahme der Einnahmen 
muß Gntfegen verurfacht haben bei 
dem Gedanken an die Möglichkeit, 
Zahlunasanmeifungen an das Schatz— 
amt bei verminderten Ginnahmen 
nicht einlöfen zu können, weil die gro— 


in den aBnken gelperrt waren. 
die Möglichkeit wahr geworben, fo 
hätte das in der fommenden Prajtden- 
tenwahl eine Niederlage bedeutet.” 


—— 
Des Gefehes Majeität. 


Furchtlos voliftredt follten die Bundes: 
gefetze werden, fagt Herr Sims. 


Bon Wafhington zurücgefehrt, mo 
er mit dem Präfidenten, dem General» 


tern Berathung gepflogen, 
dem Bankett des Vereins der 


ichäftsleute des Südendes im 
Florence in Pullman eine Rede. 


Hotel 


Der 


den Droquen= und den Schulmöbeltruft 
brach eine Lanze zu Gunſten unent- 
wegter Durchführung der Bundesge— 
ſetze. 

Herr Sims erklärte es für verwun— 
derlich, daß einerſeits die Amerikaner 
ſich auf ihre Achtung vor dem Geſetz 
ſo viel einbilden, andererſeits aber im 
öffentlichen Leben 
Männer verſchiedener Berufszweige öf— 
fentliche Beamte mit Schmähungen 
überhäufen und fie Revolutionäre, 
Zerſtörer des Geſchäftsweſens 
Feinde der gewerblichen Wohlfahrt 
nennen. Und doch hätten dieſe Beam— 
ten nichts gethan, als ernſtlich, gewiſ— 
ſenhaft und erfolgreich verſucht, die 
Bundesgeſetze durchzuführen, die dazu 
beſtimmt ſeien, die großen Korporatio— 
nen im Zaume zu halten. 

Ueber die Frage, ob dieſe Geſetze 
durchgeführt werden ſollten oder nicht, 
meinte Herr Sims, ſollte es eigentlich 
keinen Streit geben, aber doch ſei an— 
geſichts der Thatſache, daß ein großer 
Theil' der Reichen und der Gebildeten 
des Landes wünſchten, die Geſetze möch— 
ten todte Buchſtaben bleiben, eine ſol— 
che Erörterung nothwendig. 

„Der Kongreß hat dieſe Geſetze auf 
allgemeines Verlangen des Volkes er— 
laſſen, das Volk hält ſie für recht und 
will ſie vollſtreckt ſehen, aber ſelbſt 
wenn dieſes nicht der Fall wäre, 
hätten die Vollſtreckungsbeamten die 
Pflicht der Ausführung der Geſetze. 
Der Standpunkt Derer, welche dieſe 
Geſetze zwar in den Büchern ſehen 
möchten, dem Volke zu Gefallen, an— 





dererſeits aber den Reichen und Mäch— 


tigen erlauben mollen, ihre Gejchäfte 


ben verfiigbaren Summen thatſächlich | 
Wäre | 


hielt ges | 
ftern Abend Diſtriktsanwalt Sims ‚bei | 
* Geſchäfts vor ven Wirkungen ihrer eis | 
ı genen Thorheit zu ſchützen verfuchen. | 
Sie mögen daran denken, daß hierzu= | 
lande am legten Ende immer das Bolf | 
Die amerikanische Gefchäfts- | 
melt muß wählen zwiſchen der Voll: | 
| ftredfung der Gefete durch die Gerichte | 
ı und der Zunahme der Unzufriedenheit ) , ng Pe 
im Volfe mit ven Methoden der großen | aember legten Jahres. 
legterem | 
Falle das Ende fein würde, kann nie= | 


und | 


| 





| Enthüllungen 


unter Nichtachtung der Geſetze zu füh— 
ren, ift nicht nur der Volksregierung, 
fondern jeder Regierung verderblid. 
Solche Leute find die wirklichen Fein— 
de bon Handel und Wandel. Wenn 
die Geſetze unrecht find, mögen ihre 
Geaner einen Kongreß wählen, der fie 
abjchafft, aber jo lange fie beitehen, 
perurtheilen die Leute, die einen De: 
amten um feiner Pflichterfüllung mil: 
fen ſchelten, ſich nur ſelbſt.“ 

Dem häufig erhobenen Einwand, 
daß bei der Vollſtreckung der Geſetze 
gegen Korporationen die unſchuldigen 
Aktionäre leiden müßten und die ver— 
antwortlichen Beamten und Direktoren 
frei ausgingen, begegnete Herr Sims 
mit der Erklärung, daß der Beſitz 
von Aktien eine gewiſſe Verantwort— 
lichkeit für die Verwaltung in ſich 
ſchließe, „unſchuldige“ Aktionäre gäbe 
es nicht, denn ſie müßten wiſſen, was 
ihre Beamten thun, und im Falle von 
Geſetzübertretungen ſei es ihre Pflicht, 
andere Beamte einzuſetzen. 

Ueber die Behauptung: die Voll— 
ſtreckung der Geſetze ſtöre „das Ge— 
ſchäft“, Hatte Hr. Sims Folgendes zu 
ſagen: 

„Man kann wohl fragen, ob die 
von Korruption und 


faulen Zuſtänden in der Verwaltung 





| jteht jenen Männern, von denen viele 
| durch Umgehung der Geſetze mädhtig | 
Gabinetzmitalie: | geworden find, fchledht an, von Pöbel 
anmwalt und anderen Kabinetsmitglie: | — —— zu milde nah Dar au 
ſchmähen, die nicht „das Gefchäft“ zu | 
Megan die Gejchäfte führen. 


Leiter des Strafverfahrens gegen die | 
Standard Dil Compann, den Yleifch-, | 


berporragenbde | 





ob die letzte ſogenannte Panik nicht von 
dieſen felben Finanzpropheten mit ver— 
einten Kräften herbeigeführt worden 
iſt, um die Bemühungen Derer in 
ſchlechtes Licht zu ſetzen, welche dem 
Geſetz Achtung verſchaffen wollen. Es 


untergraben, ſondern die Führer des 


regiert. 


Korporationen. Was in 
mand wiſſen. 

„Die Männer in den ſog. Finanz— 
zentren follten fich über die Stimmung 


des Volfes unterrichten und die Ge- 


Ihichte von Amerika, Franfreih und 


bon den wahren Freunden des ameri— 
kaniſchen Geſchäftsmanns ändern.“ 





Vernachläſſigt einen 
Huſten oder irgend eine 
Entzündung des Halſes 
nit. Brown’s Brondjial 


Troches werden Euch ſchnell Helfen. 
Nur in Schachteln verkauft, 


ibn 
> 





Perlonal-Hahrichten. } 
EX 


— Geſtern ſind drei bekannte katholiſche 
Geiſtliche geſtorben. Pfarrer Mathias Far— 
nik von der böhmiſchen St. Ludmilla-Kirche 
an Albany Ave. und 24. Str., verſchied in 
feiner Wohnung, 1125 Albany Ave, an 
Lungenentzündung. Im St. Yofeph3-Hofpi= 
tal ftarb Pfarrer F. BP. Neumann, der in 
Glizabeth, Hanober und Scale Mound, 
Ill. amtirte, an den Folgen eines vor meh: 
teren Monaten erlittenen Unfalls, und 
Pfarrer 3%. H. May, Rektor der St. Tho— 
mas⸗Kirche in St. Louis, ftarb im Alexia⸗ 
ner⸗Hoſpital. 





den. 
der des 
von Korporationen nicht etwas mit der ———— 
Zerſtörung des Vertrauens des Volkes | 
| in die Unfehlbarfeit der großen Fis | 
tanzpropheten zu thun gehabt hat, und 
' fih am Montag Abend nach Paſadena, 
| Kal., begeben, um Erholung von einem 
ı nerböfen Leiden zu finden, das er ſich 


' Schulfommiffär 
ı Haus in Ultadena, dad er dem Super— 


Mehr Ehulvögte. 


Sie follen ihre Chätigfeit auch auf die 
Kirchenſchulen ausdehnen. 


Cooley geht auf Urlaub, 


Zwiſchen Erzbifchof Quigley und 
Präfident Schneider vom Schulrath 
fand geitern eine Konferenz jtatt, in 
der die Frage erörtert wurde, wie dem 
Schulſchwänzen am Belten geiteuert 
werden könne. Das Staatsgeſetz 
Ichreibt vor, daß alle Zöglinge regel- 
mäßig dem linterrichte beimohnen, 
und, wenn dies nicht freiwillig ge— 
Ichieht, mit Gewalt dazu angehalten 
werben, Dieſe Vorſchrift Hat ſich nicht 
jtreng durchführen laſſen, da der 
Schulrath nicht genügend Schulbögte 
zur Verfügung hat. Präfident Schnei— 
der hat daher vorgefchlagen, weitere 
zehn Schulvögte anzuftellen, die ſich 
um den Schulbefuch in den Kirchen— 
fchulen fümmern follen. Der Schul» 
rath hat gegenwärtig dreißig Vögte 
zur Verfügung. Diefe Anſtellung von 
meiteren zehn Beamten diefer Art 
würde das Jahr $9000 koſten. Wie 
Rräfident Schneider erklärte, war der 
Erzbiſchof mit dem Plane einverſtan— 
Ob freilich die anderen Mitalie- 
Schulraths den Unfichten 
t Schneiders beipflichten muß, 
ſich erft zeigen. 


Cooley aeht euf Urlaub. 
Schulfuperintendent Cooley 





wird 


durch Ueberarbeitung zugezogen hat. 
Cameron hat ein 


Der Schulrath hat Herrn Eooley einen 
Urlaub bi3 zum 1. März gemährt. 


die Hilfsfuperintendenten Robert? und 


N 


Schulbeſuch im Dezember. 


Die amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben 
über den Beſuch der öffentlichen Schu— 
len im November ergeben, daß 286,: 
361 Zöglinge am Unterrichte theilnah— 
men. Dies bezeichnet eine Zunahme 
bon mehr ala 1000 gegenüber dem De— 


Sind unzufrieden 


Freunde der Schulkommiſſärin Dr. 


! Cornelia De Bey find in hohen Grabe 


ſes für Liegenfchaften ernannt wurde, 


' während fie vor ihrem unfreimilligen 


England Iefen und ihre Auffaffung | ueſcheiden dem Unterrichtsausichuffe 


| anaehört hatte. Sollte ſich [päter eine 


ı Gelegenheit bieten, 





fo mird verjucht 
werben, ihre Verfegung an den Unter— 
richtsausfhuß durchzuſetzen. 


Unterbrobene zlitterwohen. 


Schulvorfteher John U. Wadhams 
bon der Monroe-Schule, der ſich aus 
Gefundheitsrüdfichten einen ein= oder 
zweimonatigen Urlaub erwirkt hatte, 
hat ſich die außerorbentlichen Ferien 
wieder dadurch verfcherzt, dab er die 
freie Zeit dazu verwandte, ich zu ver— 
heirathen. Es ift eine ftreng eingehal- 
tene Vorfehrift der Schulbehörbe, daß 
Mitglieder des Lehrkörpers feinen Ur— 
Yaub erhalten follen, um in den Ehe— 
Stand zu treten. Vorſteher Wabhams, 
der an Schlaflofigfeit litt, hatte nichts 
eiligeres zu thun, als fich mit ber 
Hilfsporfteherin der Tilton - Schule, 
Frl. Sufanne E. Stevens, trauen zu 
lafien. Als der Schuljuperintendent 
davon hörte, blieb ihm nichts übrig, 
al3 den neu gebadenen Ehemann zur 
Wiederaufnahme feinerThätigfeit auf- 


Bom Grundeigenthunsmarft. 


Die Papit Brewing Company übernimmt 
das Union-Hotel. 

Die Pabſt'ſchen Erben Haben das 
Union Hotel und Speiſehaus, 111— 
117 Randolph Str. an die Papſt 
Breiwing Company übertragen. Das 
Gebäude iſt fünfjtöcdig und fteht auf 
einer Grundfläche von 80 bei 80 Fuß. 
Die Steuerbehörde ſchätzte das Eigen— 
ihum mit $369,640 ab, wovon $47,= 
600 auf das Gebäude fommen. In 
früheren Zeiten ftand an jener Stelle 
Col. Woods, fpäter Epſteins Mu— 


ſeum. 
Apartmentgebäude „Park 


Das 
UN 
Manfions“. an der Nordweſtecke von 





KaSale Ave. und Eugenie Straße, 
100 bei 115 Fuß, ift pon Emmet A. 
Ihoma3 an George Watfon Smith 
bon Evanſton für $180,000 verfauft 
morden. Herr Smith zahlte die Halfte 
de3 Kaufpreiſes mit dem achtitöcdigen 
Geſchäftsgebäude an der Südweſtecke 
bon Daden Une. und Madifon Straße, 
100 bei 70 bei 71 Fuß, und nahm 
die andere Hälfte als Hypothek auf. 

Freelove M. Smith und Andere ha— 
ben an Mulholland & Snelling em 
großes Stüdf Land an der Südweſt— 
ce von Wayne und Morſe Une. in 
Rogers Park für 335,000 verfauft. 
Es ſoll dort eine Anzahl Wohnhäufer 
gebaut werben. 

William B. Iſham hat an Ferdi: 
and Beder ein Fabrikgrundſtück an 
der Norbmeitede von St. Paul und 
Winnebago Une. fir $18,000 verkauft. 
Das Grundſtück mißt 467 bei 157 
Ruß. 





Patrid E. Lee hat 24% Acres an 


: Da 1 | ter Nordweftede von 55. und Rockwell 
intendenten zur Verfügung geitellt hat. | 


| 





| tag um halb 4 Uhr Feuer aus. 


Str. an die Chicago Title & Truft 
Go. als Truſtee übertragen. Lee 


| faufte es im lebten März für $15,000, 
ı Während feiner Abmefenheit merben | 


Gut geſchult. 


Ber den Zöglingen der John Crerar⸗Schule 
hat der Feuerdrill jich bewährt. 

In 9. Leppels Wohnung, Nr. 466 

Campbell Avbe. brach geitern Nachmit— 

Die 


| durch wiederholten „Feuer-Drill“ ge- 


| 


| rar-Schule wurden fofort 


| 


ſchulten Zöglinge der auf der anderen 
Geite der Straße gelegenen John Cre— 
entlaffen. 
Sie verließen nach Vorſchrift in aröß— 
ter Ordnung die Lehranſtalt. Das 


ı Feuer wurde ohne Schwierigkeit ge— 


‚ unzufrieden, daß fie von Präſident 
I 


Schneider zum Mitglied des Ausfchufs | 


1} 


löſcht. Der Schaden ift unerheblich. 
Un Bine Grove und Sheridan Road 


| erplodirte gejtern der Gafolinbehälter 
‚ eines Ablieferung - Kraftivagens der 
‚ Firma Charles U. Stevens Brothers, 
al3 der Wagenführer U. C. Doren, Nr. 


3814 Indiana Ave., verfuchte, ihn zu 


ı füllen, ohne zuvor die Flammen abzu— 





zufordern. Frau Wabhams hat in- 
zwifchen ihre Stellung niedergelegt. 


* 


drehen. Wagen und Ladung wurden 
duch Teuer zrſtört. 


BEN 
> 


Tödtlich verlcht, 


Un Ped Place und Wabaſh Abe. ge- 


Au 
2 





rieth geftern Nachmittag der Schaffner 
J. J. Wilbur, Nr. 5609 Drerel Ave., 


zwifchen die von ihm bediente und eine 
aus entgegengejegter Richtung fom- 
mende Elektriſche. Er erlitt bei diefee 
Gelegenheit tödtliche Verlegungen. 





>+» 


Kurz und Neu. 


* Die kürzlich zum Beten bes Pen- 
fionsfonds der Mitglieder des Tho— 
mas = Drchefter3 veranftaltete Unter 
baltung hat einen Reinertrag von etiva 
311,000 ergeben. Die Summe ift 
heute Herrn Bryan Lathrop, dem Prä- 
fiventen des Verwaltungsrathes ber 


| Orcheiter = Gefellfchaft, zugefte t wor⸗ 


ben. 





PR 


2 


Abendpoft, 








a 





Graues Saar. 


Novellette von U. Green. 


Die Zeit war einmal wieder au 
den Augen — Paul Wernicke hatte 
eine Gefretärin angenommen. 

„Es tft wirklich zu toll,“ ſagte Frau 
Eva Hölfcher, feine verwittwete Kou- 
fine, zu ihrer Mutter, „ohne mid um 
Rath zu fragen, nimmt er ein junges 
Mädchen in's Haus und arbeitet ftun- 
denlang mit ihr!“ 

Frau Eva drehte ärgerlich die Ringe 
an ihren hübfchen, rundlichen Fingern 
hit und her und jtampfte mit ihrem 
Heinen Fuß auf. Sie ſah in diefem 
Augenblid gar nicht wie das liebens— 
mürdige Weibchen aus, als das die 
Herren ihrer Bekanntſchaft fie zu be- 
zeichnen pfleaten. 

„Rege Dich doch nicht über eine der— 
artige Kleinigkeit auf,“ meinte ihre 
Mutter gelafien. „Was will denn das 
bejagen — ſolche unſcheinbare Ma— 
ſchinenſchreiberin oder Stenographin 
kommt doch als Konkurrenz für dich 
gar nicht in Betracht!“ 

„Wirklich?“ 
ſchon wieder etwas erleichtert. 





thigte er das junge Mädchen auf's 
Sofa und hub an, ihr zu erzählen. 
Von ſeiner Jugend, ſeinem Eltern— 
hauſe, ſeinen Studien und — ſeinen 
dummen Streichen, die alle ſehr harm— 
loſer Natur geweſen. Er wurde dabei 
ordentlich lebhaft und konnte ganz 
vergeſſen, wen er vor ſich hatte, bis 
ſie ihn ſchließlich an die Arbeit erin— 
nerte, um derentwillen ſie gekommen 
war... 

Da meinte er einmal fajt ein wenig 


|ärgerlih: „So günnen Gie mir doch 
| ben Genuß, mit Ihnen zu reden! Sie 
ahnen gar nicht, 
| auf Ihr Kommen freue 
| für 
ı Tage!” 


wie ich mich immer 
es jind dies 
ſchönſten Stunden am 


mich Die 
er plötzlich 


Darauf begann 


äußerſt haftig zu diktiren. 


ı Mühe, 


iiber 
ihr 
es 


Erröthend blickte Eliſe ſich 
die Schreiberei, und es koſtete 
ihm zu folgen. Faſt war 


ihr lieb, daß kurze Zeit darauf Frau 


Hölſcher, 


wie jetzt ihre Gewohnheit 


war, erſchien, obgleich ſie die forſchen— 
den Blicke, mit denen die ſchöne Frau 


ſie zu 
Frau Eva fühlte ſich 
„Kun | 


ja, beſonders verführerifch fieht fie ge= | 
rade nicht aus — eigentlich fehr nichta= | 
ı jo wichtig wird es ja wohl nicht fein,“ 


ſagend. So ein blafjes, kleines Hun— 
gerleidergeſicht. Nur ſchönes, roth— 
blondes Haar hat ſie.“ 

„War Paul etwa 
bir?“ 

„O bemahre! Das würde ich mir 
auch nicht gefallen lafien... Aber be: 
ſchäftigt war er, ftarf befchäftigt. „Wir 
arbeiten, liebe Koufine“ — damit em= 
pfing er mich gleich an der Thür, und 
als ich befremdet fragte „Wir?“ und 
an ihm vorbei in jein Studirzimmer 
trete — ich alaube, erjt wollte er mich 
überhaupt in den Salon führen — ba 
fehe ich fie an feinem Schreibtiſch 
figen und frigeln. Und ehe ich noch 
ein Wort herborbringen fann, hat er 
mich auch Schon dieſer Perfon vorge 
ftelt... denfe dir, Mutter, mich, feine 
Koufine, eine Frau — diefem herge— 
laufenen Mädchen! „Und das ijt Fräu— 
lein Elife Grunert, meine neue Sefre- 
tärin... ich bin unendlich glüdlich, Tie 
gefunden zu haben!” Nun, du weißt 
ja, wie begeijtert Paul jtet3 iſt — bei 
jedem möglichen und unmöglichen An— 
lag!" 

„Es ſteckt 


aber nie viel dahinter,“ 


meinte ſeine Kouſine ſpöttiſch. 
lein Grunert hat 
unfreundlich zu 


muſtern pflegte, ſonſt oft als 
läſtig empfunden hatte. 
„Wir ſind bei der Arbeit, 
ſiehſt,“ knurrte der Doktor. 
„Wie immer. Ich ſehe. 


wie du 
Nun, gar 
Fräu⸗ 


einen ganz rothen 
Kopf — da iſt es ihr gewiß gut, wenn 


ſie einen Augenblick ausruht!.. Uebri— 





| 
| 
| 


fagte die Mutter mit philojophiicher | 


Ruhe. „Wie bat er denn dein Mar— 
meladengefchent aufgenommen?” 

„Wie immer... jehr entziidt, „Sü— 
bes von der Süßen,“ ſagte er, und 
dann hat er mir zweimal die Hand ge— 
küßt.“ 

„War die Grunert, ſie 
heißt, dabei?“ 

als ob ſie 

in 


„Ja, aber ſie that ſo, 
nichts ſah und hörte — blätterte 
ihrem Geſchreibſel und las es durch, 
bis Paul ſie ermahnte, ſich doch Ruhe 
zu gönnen. Von da an ſtarrte ſie be— 
harrlich aus dem Fenſter, obgleich es 
draußen längſt dunkelte.“ 

„Alſo ſcheint ſie doch taktvoll zu 
fein... fie wird wohl gemerkt haben, 
daß du ihre Gegenwart eigentlich über— 
flüſſig fandeſt!“ I 

„Sa, das war fie au; und ich 
münfchte, fie hätten ihre alberne, indi— 
ſche Göttergefhichte erſt fertig! Es 
ging übrigens alles ganz geſchäftsmä— 
ßig zu, und Paul ſprach fo ſchnell, daß 
das Mädchen in höchſter Eile ſtenogra— 
phiren mußte; ſie wechſelten nicht ein 
Wort miteinander.“ 

„Und wie lange wird das gemein— 
ſame Arbeiten noch dauern?“ 

„Das habe ich auch gefragt, und 
Paul ſagte kurz: Bis mein Buch fer— 
tig iſt, wenn Fräulein Grunert mir 
nicht vorher untreu wird.“ — Ich 
fürchte, es gibt eine ganze Anzahl in— 
diſcher Gottheiten!“ 

Frau Eva hatte recht geahnt.. Das 
junge Mädchen kam tagtäglid nun 
ſchon jett vielen Wochen zu Dr. Wer- 
nide. Erſt mar fie befangen gemefen. 
Aber die überrafchende Wahrnehmung, 
die fie in aller Stille madte, daß 
nämlich der aelehrte Herr viel verlege- 
ner und unbeholfener war als fie, gab, 
ihr die Ruhe wieder, jo daß fie mit 
großer Würde ihrer Aufgabe nach— 
fam. Zu Haufe jchrieb ſie ihr Steno— 
gramm um und bradte Dr. Wernicde 
jedesmal die Blätter mit, die er dann 
ſogleich nachprüfte. 

In den erſten Tagen hatten beide 
kaum ein Wort, das nicht zur Arbeit 
gehörte, miteinander geſprochen. Nach— 
dem Eliſe aber einmal eine Textände— 
zung borgefchlagen, die bes Herrn 
Doktors Beifall gefunden hatte, rebete 
er immer erſt ein Weilchen mit ihr, ehe 
er anfing zu diktiren. 

„Wie gefällt Ihnen meine Arbeit ei- 
gentlich?“ fragte er eines Tages plöt- 
lich. 

„But; nur etwas fjchmwerfällig im 
Stil,“ antwortete fie, ohne fich zu be— 
finnen. 

BVerblüfft über ihreOffenheit ſchwieg 
er einen Augenblick. Dann fagte er: 
„Warum haben Sie mich benn nicht 
fhon eher darauf aufmerffam ge- 
macht?“ 

„Sie haben mich doch nicht nad 
meiner Meinung gefragt, Herr Dot: 
tor.“ 

„Aber Ihre Meinung ift mir merth- 
voll,.. jehr werthvoll — mollen Sie 
da8 künftig bedenfen?” mei fanfte, 
mattblaue, kurzſichtige Augen fchauten 
mit jchüchterner Bitte zu ihr herüber. 

Elife murde e8 warm um’3 Herz. 
Sol beſcheidener Menſch — beſaß 
faſt zu wenig Selbſtgefühl, wollte ihr 
fcheinen!... Allmählich begann fie, 
ſich in dem ftillen Gelehrtenzimmer 
unendlih heimifch zu fühlen... bie 
pompejanifche Wandfarbe, die Mar- 
morbüſte des Homer, die hohen Bü— 
cherregale... alles. gefiel ihr, alles 
wirkte ſympathiſch auf fie ein. „Die 
Bewohner find mit ihren Räumen 
identiſch,“ dachte fie, — folglich mußte 
aud Paul Wernide ein ihr fympathi- 
fher Menſch fein... Wenn er nur 
nicht den praftifchen Dingen des Le— 
ben3 gegenüber jo hilflos und fo zer- 
ftreut geweſen märe! 

Manchmal konnte er ſich abjolut 
nicht zur Arbeit fammeln; dann nö- 


oder mie 








gens habe ich auch für Dich aearbeitet, 
Baul— die Gänfjeleberpaftete gebaden, 
die du fo liebit... Wie viel habt ihr 
denn heute jchon gefchrieben?” Neugie- 
rig trat fie an den Schreibtifch, aber 
Elife Elappte fchnell ihr Heft zu. 

„Herr Doktor, wäre es nicht beffer 
aufzuhören, wenn Ihre Frau Koufine 
Sie fprechen will?“ 

Zögernd ftimmte er zu. „Uber nur, 
wenn wir e3 morgen nachholen, liebes 
Fräulein Gruner!“ 

Als fie dann auf dem Flur 
Sachen anlegte, hörte fie noch, mie 
Frau Hölſcher mieder anfing, ihre 
Gänfeleberpajtete herauszuftreichen. 

Um nächſten Tage traf fie Marion, 
vie fleine Tochter der Koufine, bei 
Doktor Wernide. Es mar ein nieb- 
liches, lebhaftes Kind, dem die Erzie- 
hung der Mutter noch nicht3 aejchadei 
hatte. Ein PBadet ftand mitten auf 
dem Tiſch. 

„Sieh mal,“ jagte die Kleine zu 
Elife, „das habe ich Onkel Paul eben 
gebracht.” 

„Ah! Das ift wohl die Paftete, Die 
deine Mama gebaden hat?“ 

„a, da tft die Paftete drin, aber.... 
du, Iante, Dir will ich's erzählen“, 
und fie flüfterte ihr laut in’3 Ohr: 
„Deine Mama badt gar nit, das 
tut Großmama immer... die jteht in 
der Kiihe und foht! Meine Mama 
faat, ihre Hände werden roth, darum 
arbeitet fie nie und lieft nur Ro- 
mane!“ 

Eine dunkle Rothe ftieg in Elifens 
Mangen bei diefer vertrauliden Mit- 
thetlung.... Doktor Wernide jtand ne— 
ben ihr und hatte jedes Wort gehört. 

„Allerliebſt!“ Er pfiff durch die 
Zähne. 

Als Die Kleine fort war, begann er 
gleich zu diktiren . . Erjt nah einer 
Stunde hörte er auf und faate wie 
jelbitvergeffen: „Dieſe Sehnfucht, die 
ich heute Hatte!... Uber nicht wahr, 
nun entſchädigen Sie mich Doch für ge= 
ftern und leiften mir zum Abend Ge— 
jelichaft;... dann foften wir zufam- 
men die jelbitgebadene Bajtete meiner 
lieben Koufine! 

Eine Aufforderung, bei ihm zu 
bleiben... Elife fonnte vor Freude 
faum ein Wort herausbringen, aber fie 
bezwang ih. „Vielen Dank! Es iſt 
ſehr gütig von Ihnen, ich fann e3 je- 
doch nicht annehmen.“ 

Da kegte er fich auf’3 Bitten, und 
al3 er ſchließlich ſagte: „Fräulein 
Eliſe, können Sie mir nicht den klein— 
ſten Gefallen thun? Bin ich Ihnen 
denn ſo unſympathiſch?“ wurde ſie 
weich und gab nach. 

Nein, das ſollte er nicht denken .. 
das nicht! 

Bei Tiſche 


ihre 


plauderten fie gemüth- 
lich miteinander; verſunken waren bie 
indifchen Götter, vergejjen feine Ge— 
lehrfamfeit — e3 ſaßen jich nur zwei 
„menſchliche Menſchen“ aegenüber, die 
fich eine Menge zu Jagen hatten. 

„Die Gänfeleberpaftete ift ausge— 
zeichnet; finden Sie nicht auch?” fragte 
der Doktor am Ende der Mahlzeit. 

Eliſe bejabte. 

„Wie gefällt Ahnen eigentlich meine 
Koufine?” 

„Muß ich das fagen?... Ich möchte 
lieber nicht.” ... 

„Dann mißfällt fie Ihnen alfo... 
Was haben Site an ihr auszuſetzen?“ 

„Sie... fie hat wohl eine ganz an— 
bere MWeltanfchauung als ich,” meinie 
Elife endlich zögernd. 

„Wie wollen Sie denn das fo fchnell 
herausgefunden haben?“ 

„Ich weiß nicht... aber ich glaube, 
ih irre mich nicht... fie ſchminkt 
fi!“ 

„Schminkt ſich? O wirklich? Daher 
alfo die ſchönen rothen Baden... das 
hatte ich ja noch gar nicht bemerkt!“ 

Er ſchwieg, nachdenklich und üher- 
raſcht. Elife wurde verlegen... liebte 
er jeine Koufine? Dann hätte fie et- 
mas Schönes angerichtet — aber nein, 
da3 war unmöglidh!... 

.... Die Arbeit am Indifchen Göt- 
terbuche ging rüftig weiter. Das 
junge Mädchen mollte e3 fajt dünken, 
e3 ginge allzu ſchnell. Ihr Herz zit- 
terte, denn jchon fonnte fie fich aus— 
rechnen, mann ba3 lebte Kapitel ge— 
fchrieben fein würde. Und die Stun- 
den in Dr. MWernides ftillem Studir— 
zimmer waren ihr die liebften gemor- 
den. Es mar ihr jet fchon eine ſüße 
Gemohnbeit, ihm beim Abendbrot Ge- 
ſellſchaft zu leiſten. 

„Vermißt Ihr Herr Bruder Sie 
auch nicht zu ſehr? Sonſt müßte ich 
mir wirklich Vorwürfe machen.“ 

„Dh nein... er kommt ja erſt ſpäter 
nah Haufe.“ 





„sch möchte immerzu Bücher ſchrei— 
ben... nur um Ihre Gegenwart zu 








haben... Wenn Sie in meiner Nähe 
ſind, bin ich glücklich!“ 

Dunfeltoth blidte Elife zu ihm... 
Hatte fie recht gehört? War das nicht 
eine Liebeserklärung? Aber der unbe- 
holfene Menfch ſaß vor ihr, mit Halb- 
geſenkten Lidern, Hinter denen er 
Ihüchtern zu ihr hinüberblinzelte ... 

Was follte das nun wieder bebeu- 
ten? Dr. Wernide leiftete fich in letzter 
Zeit faft jeden Tag ſolche beunrupi- 
genden Wendungen, auf die fie nicht3 
zu erwidern mußte... Auch diesmal 
zog jie vor, fie mit Schweigen zu über: 
gehen und zu thun, als ob fie nichts 
berjtanden hätte, 

Wieder verftrih eine Woche — fie 
waren beim Sclußfapitel angelangt. 
Als Elife eines Nachmittags dieTreppe 
binauffam, pußte Dr. Wernides Fak— 
totum, ein freundliches Mädchen, das 
er noch von feiner verftorbenen Mutter 
ber im Haufe hatte, gerade fein Na= 
menſchild. Die alte Emma ſchwärmte 
für Elife. 

„Ach, Fräulein Grunert,“ fagte fie 
vertraulich, „mie ſchön, daß Sie jetzt 
immer zu und fommen.... Wiſſen 
Sie, der Herr Doktor ift ja ein ganz 
anderer Menſch, jeitvem er Sie kennt! 
rüber immer fo ftill und immer nur 
die Nafe in die Bücher gefteckt, und jetzt 
ſingt er vor ſich hin und freut fich 
Ihon des Morgens, dag Sie am Nach— 
mittag fommen!“ 

Verlegen ftotterte Eliſe ein paar 
Worte und trat dann an ihr vorüber 
in das Entree, um abzulegen. Die 
Ihür zum Salon ftand offen; Dr. 
Wernides und Marions Stimme tön- 
ten an ihr Ohr. Sie wollte nicht hor- 
chen, fonnte es aber nicht hindern, daß 
fie das Geſpräch vernahm. 

„Onkel Paul,“ ſagte Marion eben 
ganz laut, „ift Tante Eliſe jetzt deine 
Frau?“ 

Und ſeine Stimme antwortete etwas 
belegt und gedehnt: „Nein... mie 
fommjt du denn darauf?“ 

„Run, meil fie doch immer bei dir 
it?“ 

„Sie ift gar nicht immer hier — 
leider nicht.“... Und dann, nach einer 
Paufe, mie um fich zu entfchuldigen: 
„Steh mal, Marion, ich bin ja viel zu 
alt, ich habe fehon ganz graues Haar, 
und Tante Elife bat fo munderfchönes, 
goldiges!“ 

Das junge Mädchen draußen hörte 
thn tief auffeufzen... ihr Herz riß fie 
zu ihm hin... fie hätte in’3 Zimmer 
ftürzen und fein aeliebtes, graues 
Haar mit Küffen bedecken mögen, aber 
... 63 ſchickte fich ja nicht! 

Geräuſchlos ſchlich fie wieder zu 
dem Dienſtmädchen zurück und bat: 
„Bitte, melden Sie doch Herrn Dok— 
tor, daß ich da bin!“ 

Als fie Abends, auf’3 tiefite er- 
ſchöpft von der feelifchen Erregung, 
in ihr Heim fam, ftand ihr Bruder be— 
haglich am Ofen und raudhte. 

„Run, was hat dein Profeffor Heute 
losgelaffen?“ fragte er. 

Sie ließ ſich matt in einen Seffel 
gleiten. „Nenne ihn doch nicht immer 
„meinen“, jagte fie ein wenig gereizt; 
und Profeſſor iſt er auch nicht!” 

„Uber er wird ed. Ganz beitimmt, 
jobald euer indifches Buch erjchienen 
tft. Die Götter bringen ihm die Pro- 
feffur ein!“ 

Ihr Bruder mochte recht haben, fie 
hatte auch ſchon daran gedacht, er 
mürde einen Ruf an eine andere Uni— 
berjität erhalten... dann ging er fort 

.. weit fort... und fie würde ihn 
nie mwiederjehen... niemals! 

Wie ein grauer Schleier legte es fich 
bor ihre Augen. 

Da hörte fie ihren Bruder meiter 
ſprechen: „Du fagteft vorhin, er wäre 
nicht „dein Profeffor“, aber nicht 
wahr, liebes Schweiterhen, du haſt 
ihn doch nicht ungern?“ 

Als fie ftumm blieb, fuhr er fort: 
„Du braucht mir gar nicht zu ant- 
morten ich habe es längſt aemerft 
.... Und ebenfo glaube ich auch, daß 
der Mann dich lieb hat. Aber er wird 
niemals von felbit reden.. Dein Pror 
feffor aehört nämlich zu den Männern, 
bie geheirathet werben, verlaß dich 
darauf!... Er iſt eine fogenannte 
„Nulpe“, wie der edle, volisthümliche 
Ausdrud lautet!” 

Sie machte eine unwilligeBewegung. 

„Du brauchſt dich gar nicht darüber 
aufzuregen, e3 ift jo. Und wenn bu 
ihn haben willft, mußt du ihn dir er- 
obern, um ihn merben!“ 

„Nein, das thue ich aber nicht... 
Das iſt fo unmeiblich!” 

„Unmeiblih! — Abgeſchmackt! Al— 
berne, altmodifche dee! Sch wünſchte, 
mich hätte eine erobern mollen! — 
Sieh dich mal in der Literatur um, 
Schmeiterden! Es find immer die 
nettejten Frauen, Die ihre Liebe offen 
geitehen... Sogar die kleine Julia 
thut es, das halbe Kind! Und Porzia! 
Findeſt du Porzia etwa unmeihlich? 
Und mie endet Minna von Barnhelm? 
„Herr Wachtmeiſter — — braudt Er 
feine Frau Wachtmeifterin?“ Reizende 
Krabbe, die Franzista, — hat noch 
fein Menſch unmeiblih gefunden!... 
So ſagſt du morgen: „Herr Profeffor 
„in spe“, brauchen Sie feine Frau 
Profefforin „in ſpe?“ ... Und er fintt 
dir felig in Die Arme.“ 

„Hör’ auf — hör’ auf! Ich kann es 
nicht ertragen!” 

.... Als das junge Mädchen am 
andern Tage bei Doktor Wernide ein- 








Rheumatismus, alle 
Schwächen, Shwind: 
ſucht, Blut:, Zeber:, 
Nieren:, Magen: und Ner: 
Jven-Leiden — jowie aud alle 
Frauen: Krankheiten — be- 
handelt auf das Erfolgreidjite 


DR. G. PUSHECK, 


der befannte deutſche Arst, 
192 Washington St., nahe 5th Ave. 


Office» Stunden: Täglich mit Ausnahme der 
Sonn» und geiertage von 8 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends, Dienftags bis 9 Uhr Abends. 


en Breife ehr mäßig. —— 
Kannjt Du nicht kommen — jo ſchreibe. 


— Bifefor 
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Handſchuhe— 


die regulären 





ins kalte Wetter 
BargainsSükalte Wetter 
— Wir wollen ein ganzes Sortiment von ſchweren Männer— 
ra und Knaben-Handſchuhen räumen, pajjend ‚zum Kutſchi⸗ 
ren, Schlittſchuühlaufen und Arbeiten im Freien od. ſonſti— 
a en Zeitvertreib während Des falten Wetters. 
Dieje Handſch uhe find von ftarfem Leder und Wolle ge: 
macht, warm gefüttert, viele fpeziell wind und wafjerdicht; 


reife find von 69c bis $1.50 das Paar. 
Fließgefüt— Gefütt. u. 
terte Glace— ungefütterte 
m Handſchuhe. Pigſtin 
Fließgefüt⸗ Handſchuhe. 
terte Suede Waſſer— 
Handſchuhe. dichte woll. 
Mittens. 
Aitrafhan 
Handſchuhe, 
gefüttert. 
Cal. Buck 
Handſchuhe. 


Wollegefütt. 
Horfehide 
MittenS. 


Größen von 14 bis 17%, 

Dieſe Hemden fofiten regulär Höc. 

Preis Samſtag, Auswahl zu 
Hojenträger. —300 Dup. 


reg. 25e Hojenträger: jährlide Näumung v. 
Partien; 


Sortiment 
Unterzeug:Bargains; 
linterzeug, 
50c auf 
ner = Unterzeug, wth. bis $l. Santftag zu 
81.50 ſchweres 
terzeug, herabgeſetzt auf 


Ein weiterer Tenfationeller Hemden-Derkauf 


Wir fauften von einem hiefigen Händler ungefähr 400 
Dutz. NegligeesHemden zu einer großen Preis-Reduzirung. 
Fr brauchte Geld und mußte fein Lager verfchleudern. 65 
find heile und dunfle Farben, feine Tuaf. Madras, alle 
in neuen Up-to-date Styles.— 


Unfer jpezieller 39€ 


Wir fauften die ganze Partie 
von einem hiejigen Fabrifanten unter d. Koitenpreis; alle 


Elaſtie Webbing, leichte, mitteljchivere od. jchwere, 
fintihed mit Leder: od. Mohair-Enden: feines 
von hellen od. dunklen Muſtern, 
fchweres flichgefüttertes Männer: 
Kameeishaar Farbe, herabgeſetzt von 35 
3506 


Einz. u. angebroch. Partien von ſchwerem Män— 


blaues Merino Männer-Un— 


angebrochenen 4 


12%c 


48c 
1. 19 





Vor-Inventur-Räumung von Odds 


Gaspar Del Pino Co.s Sonatura Mar: 
fe reiner Havang Zigarren, I5c volle Elub 
Facon, 3 für 25e; Kijte von A 90 
50 für + 

10° Don Addrigo, Puritano od. Wuelta 
del Rio, Puritano-Facon, — 5 3 00 
für 300; Kiſte von 50, + 

10° Le Serita Club Facon qute Duali: 
tät Seed und Havana Zigarren, hübſch 
Plended und ficher zu gefallen, 1 25 
5 für 25e; Kiſte von 25, + 7) 

10€ Major-General Hancod, Puritano— 
Facon Seed u. Hanava Zigarre, garant. 


Havana Einlage, jo fange ſie 1 90 


vorhalten, d. St. 50; Kiſte 25, 


Sc Gremos, 9 für Be; Kiſte mit 50 zu 1.35 
5c Map Firft, 8 für 2c; 


5c Heavaten, 9 für Be: Kiſte mit 50 zu 1.28 





Große Erſparniſſe Für Naucher 


Kifte mit 30 nur 1.40 


5c Moos Dips, 7 für De; Kiſte mit 50 nur 1.70 


Main 
Floor 
und Ends in Zigarren, Tabak uſw. 

Die berühmte Diamond Tip Domeſtie 
Zigarre, jehr beliebt, nie unter S2 für 50 
verkauft, f ichnelle Räumung, 1 50 
7 für 25e; Kiſte von 50, 29 

La Preferencia Club Houſe und Victo— 
ria-Facon Zigarren z7u 3 für { 65 
20e; Kiite von 25 für + ed 

Betty Sinaleton Perfecto!, Kombination 
GFinfage, Seed Wrapper. jede Zigarre ga— 
rantirt qut rauchend, 5 für AQe; 85 
Kiite von 50 > 

Seconds einer Standard Nidel- Zigarre, 
friiche Waare, ſpez. Preis für dieſen Ver: 


tauf, 3 für Se; Kifte von 50, 11 2 9 
.e 


600; per 1,000, 

5c Childs Chicagos, 9 für 250; Kite mit 0 1.35 
sc Ana Held, 7 für 2c; Kite mit 9, nur 1.70 
5c Ed.Livinſtons, 2 für 5c;_Aıfte mit 50 nur 2.00 
de Eyril Scott, 3 für 5e; Kiſte mıt 50, nur 1.00 





5c Zigarren zu einer großen Herabſetzung 


Ser wichliger Schuß-Verkeu 


ſchuhe in einer großen Offerte 


Rat. Leder. 

in Velour Calf u. Rat.Leder, Ertenfion 

Weltſohlen, f. Straße u. Dreß; ſehr ſpez. 
82 und 82.50 Schnür⸗, 

Knöpf- u. Blucher-Mäd— 


Main 
Floor 
Männer-, Damen-, Knaben- u. Mädchen-Schuhe. 
1200 Paar $3.50, 54 u. 55 Männer: u. Damen 
— die Damenichuhe 
enthalten einige, die für 83.50 verfauft wurden, — 
Straßen- u. Dreß-Styles, Kid, Velour Calf und 
Die Männerſchuhe enthalten nicht wei 
ter geführte Partien von 83.50, 84 u. 85-Schuhen, 


2.09 





chenſchuhe 1 39 
ceEee 


zu 
*1.75 u. 82 Schnür-, 


& 
Knöpf- u. Blucher-Kin 


derſchuhe, 1 9 


zu 
1.50 u. 1.75 Schnür-, 
Knöpf- u. Blucher Pa: 


byſchuhe, — HET Ge 


zu 














trat, dämmerte es breit3. Auf feinem 
Stehpult brannte feine fleine Arbeits- 
lampe. 5 

„Ich bin ſchon fertig,“ begrüßte cr 
fie, „habe foeben den Schluß ſelbſt ge— 
ſchrieben — darf ich ihn Ihnen vorle— 
fen? Sie wiſſen ja, ohne Ihr Ja und 
Amen geht bei mir nichts mehr!... 
Nachher plaudern wir dann, jtatt bes 
Diktat3, und morgen fommen Die er= 
iten Korrekturen!” 

Sie nahm Plab, und er las ihr, am 
Bulte jtehend, den Schluß feines Wer- 
kes vor. Aber der Sinn drang nicht 
in ihr Gehirn... Wie Waflerfälle 
raufchten die Perioden an ihrem Ohr 
vorüber, und der einzige Gebanfe, den 
fie faffen fonnte, war: heute iſt das 
lette Mal! Zum legten Male ſchaute 
ſie in ſein liebes Antlitz mit der reinen 
Stirn und den weißen Schläfen, mit 
den fchmalen, rothen Lippen, Die jo 
felten lachten und dann jo kindlich 
ausfahen... Nie wieder! Heute follte 
e3 das letzte Mal fein... fie konnte 
nicht mehr. 

„Run?“ fragte er und blickte er— 
ftaunt auf. Er hatte geendei, ſchon 
bor einer Minute geendet, und fie 
ſchwieg noch immer. Ein mürgendes 
Gefühl fchnürte ihr die Kehle zuſam— 
men; dann zwang fie fi, aufzuſte— 
hen und an das Pult zu treten. Gie 
itand jetzt im LichtfreiS der Studir- 
lampe, dicht neben ihm. 

„Herr Doktor,“ Hub fie in fliegen- 
der Eile an. „Ahr Buch iſt ſehr, jehr 
gut, glaube ich, und ich wünfche Ihnen 
bon ganzem Herzen Glück dazu! — 
Sie jagten vorhin eimas bon ben 
Korrefturen — fhiden Sie ſie mir 
nach Haufe... ich bin heute zum leb- 
ten Male bei Ihnen... ich Tann nicht 
mwiederfommen!” 

Doktor Wernide hatte bei ihrem 
Lobe auf fein Manuftript gequdt. 
Seht hob er die Augen, jah jie be— 
jtürzt an und fchrie dann entjeßt auf: 
„Slife! Um des Himmels willen, was 
ift mit Ihnen geſchehen?“ 

Er beleuchtete fie einen Moment mit 
der Lampe. „Sie haben ja jeit gejtern 
ganz graues Haar befommen!“ 

Elife faßte nach ihrem Kopf, ſchlug 
die Hände vor's Gejicht, wankte zum 
Sofa und fanf gebrochen in einer Ede 
zufammen. 

Der Doktor blieb dicht vor ihr jte- 
hen: „Elife“, fagte er mit zitternder 
Stimme, „mer hat Ihnen das gethan? 
Was grämt Sie jo? Können Sie e3 
mir denn nicht jagen, liebes Kind?“ 

Sie verbarg ihr Antlif aber nur 
noch mehr und fhüttelte heftig den 
Kopf. 

„Sch bin doch Ihr quier Freund,.... 
‘hr beiter, wenn Sie wollen — ber- 
trauen Sie mir doch den Grund Ihres 
Kummers an,“ bat er meiter. 

Sie flüfterte etwas Unverftändliches. 
Er beugte fich zu ihr nieder: „Wieder: 
holen Sie es doch noch einmal!” 

„Ihnen zu allerlegt!” murmelte fie. 

„Warum denn mir zulegt? Geht e3 
mich an? Bin ich denn ſchuld daran, 
ih, der ich Ihnen am liebften die 
Hände unterbreiten möchte?” 

Da ließ fie die Finger vom Geficht; 
ihre von eisgrauen Locken umrahmten 
Züge ftrahlten: „Herzenspaul“, ſtam— 
melte fie, „deinetwegen hab’ ich graues 
Haar gefriegt!” 

* * * 

Acht Tage nach der Hochzeit fuhr 
das neuvermählte Paar auf dem 
Genfer See ſpazieren. Sie waren beide 
allein im Kahn, und er ruderte ſie in 
eine kleine Bucht, dicht bei Schloß 
Chillon. 

„Ich möchte mich nämlich mal ver— 
ſchnaufen,“ ſagte er liſtig lächelnd und 
ließ die Ruder aus den Händen. 

„Ach du! Ich weiß ſchon, was du 
damit meinſt!“ 

Sein Buch über die Götter Indiens 
hatte ihm wirklich eine Profeſſur ein— 
getragen, aber im Augenblick waren 
ſämmtliche Götter der ganzen Welt 
vergeſſen, und es gab für die beiden 
Menſchenkinder nur den kleinen geflü— 
gelten Gott mit dem Köcher ... 





Neckiſch griff Die junge Frau in's 
Waſſer, um ihrem Mann in’3 Geficht 
zu fprigen. Sie beugte fich dabei meit 
bor, jo daß ihr bloßer Kopf ihm ganz 
nahe fam. Mit einem Male riß der 
Paftor feine furzfichtigen Augen meit 
auf und ftarrte auf ihr Haar. 

„Elife, was ift denn das? Du haft 
ja wieder rothblondes Haar?“ 

„Kun ja, es fommt allmählich mie- 
ber!” 

„Was joll das heißen?” fragte er 
ſtreng. „Du färbit es doch nicht?” 

„Bewahre, ich weiß ja, daß bu ſolche 


mal genügt.“ 

„Wieſo einmal?“ 

Sie wurde purpurroth und ſchaute 
ihn flehend an. Dann raffte fie ſich 
zufammen. „Paul, hör’ mich eine Se- 
funde ruhig an. Sei nicht böſe — ich 
babe dich damals aetäufcht!... 

Er machte eine Bewegung. 

„Kein, rede noch nicht... Du be- 
Hagtelt doch immer dein Alter, und 
einmal hörte ich zufällig, mie du zur 
Heinen Marion ſagteſt, du wäreſt 
grau, und ich hätte jo ſchönes, goldiges 
Haar, deshalb paßten wir nicht zu— 
fammen.... Daß du mich Tiebteit, 
fühlte ich ja, aber ich fürchtete aud, 
daß du es mir nie gejtehen würdet — 
da färbte ich mir mein Haar grau! Es 
war das lebte, verzmeifelte Mittel, dich 
zum Sprechen zu bringen... Sieh 


ja ſchon 
Redensarten und neugierige Fragen 
wegen meine3 grauen Kopfes habe ich 
als deine Braut nicht über mich erge= 
ben laſſen müjfen!... Findeſt du 
meine Handlungsmetje 
ſchlimm?“ 

Der Profeſſor ſchluckte ... „Nein“, 
ſagte er trocken, „nur rührend!“ 

Und behutſam, denn der Nachen 
ſchwankte bedenklich, ſtand er auf und 
ſetzte ſich neben ſeine Frau. Dann 
umſchlang er ſie und küßte ſie ebenſo 
behutſam, aber innig. 

„Es iſt doch nur aus Liebe geſche— 
hen,“ murmelte ſie nach einer Weile 
ganz beruhigt. 

„O dieſe Frauen! Bin ich richtig 
auf einen Betrug hereingefallen! Ihr 
könnt doch alle lügen! — Haſt du mir 
nicht deutlich geſagt, daß du das graue 
Haar um meinetwillen gekriegt hät— 
tejt ?“ 

Eliſe lächelte ihn ſchelmiſch aus gro— 
Ben Augen an. 

„Run, ijt das etwa nicht buchitäblich 
wahr?“ 

„Und da haft du Koufine Eva geta— 
delt, daß fie ſich ſchminkt,“ nedte er, 
„und färbſt dir nachher ſelbſt das 
Haar!“ 

„aber liebes Paulchen, das ift doch 
ein himmelmeiter Unterjchied — fie 
hat fi doch nicht alt geſchminkt!“ 

Der Profeffor lachte. „Haft recht, 
mein Schab,“ meinte er dann, und 
während er feine Frau auf das wieder 
blond gewordene Haar füßte, flüfterte 
er ihr zu: „Du, eure Wege maren 
zwar verfchieden, aber eure Ziele, 
glaube ich, fahen fich verzweifelt ähn— 
ih!“ 
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Parfüm als Berräther. 


Das fühne Gaunerpaar aus Ru— 
mänien, da3 durch einen geſchickt aus- 
geführten „Coup“ das fojtbare Per— 
lenfollier in einem Berliner Juwelen— 
laden entwendet hatte, fit jebt in 
Czernowitz hinter Schloß und Riegel. 
Alerander Qupascu und Nanette Mi- 
chalescu follten jich nicht lange des Be— 
ſitzes des fo reihen Schmudes erfreuen. 
Es iſt ein eigenartige Schidjal, daß 
die Schlaueften Spitzbuben oft durch ir- 
gend eine Dummheit, die fie begehen, 
ber heiligen Hermandad in die Hände 
fallen. Die fonjt mit allem Raffine- 
ment arbeitenden Hochſtapler verrathen 
ſich ſchließlich durch eine einzige leicht- 
finnige Handlung, Die bei einiger 
Ueberlegung leicht zu vermeiden geme- 
fen wäre. Uber eine gewiffe Sorglo- 
*figfit, die fie durch das Bemußtfein, 
ftändig in Gefahr zu leben, umfängt, 





Schönheitsmittel verabfcheuft!.... Ein= 
‘ „An den Kleidern des Herrn Gemahls 


mich nicht fo ernſt an, Liebiter, ich habe : 
dafür gebüßt!... Wie viele | 


das friſch gemähte Heu erinnert. 
echte Pariſerin hat ihr „individuelles“ 
| Parfüm, d. h. fie läßt 
denn fo ſehr 


| traft aujammenftellen 
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wiegt ſie in Sicherheit ein, und ſo 


kommt es, daß ſie die Vorſicht, die ſie 
ſonſt beobachten, außer acht laſſen. So 


war es auch bei dem jüngſten Perlen- 


diebſtahl. Nanette Michalescu hatte 
ein beſtimmtes Parfüm, das ihr zum 
Verhängniß wurde, denn nach dieſem 
dufteten die unechten Perlen, die ſie 
gegen das echte Kollier eingetauſcht 
hatte. Und dieſes Parfüm führte auf 
die Spur der hochſtapleriſchen Rumä— 
nin. Ja das verrätheriſche Parfüm! 
Wie oft war es ſchon zum Verräther 
geworden, wenn z. B. der Gatte einen 
kleinenSeitenſprung ſich geleiſtet hatte. 


von dem die 
die Rivalin 


noch der Duft, 
wußte, Daß es 


haftete 
Gattin 
liebte.“ 

Auch auf dent Gebiete der verfchie- 
denen Düfte ift Paris vorbildlich ge— 


| wejen, und auch da übt die Mode ihre 
ı Herrichaft aus. 


Veilchen und Reſeda, 
Role und Lilie find verdrängt, das 
ſcharfe Patſchuli ift vom Toilettentiſch 
der wirklichen Dame längſt verbannt, 
und mit Begeiſterung wurde das theure 
„Ideal“ — Ideale find befanntlich im— 
mer koſtſpielig, wenn man ſie erreichen 
will und das ebenſo koſtbare 
„Treffle“, „White Roſe“ und noch an— 
dere aufgenommen. Auch „Beau d'Es— 
pagne“, das troß feines Namens Spa— 
nien nicht feine Heimath nennt, mar 
eine Zeitlang fehr beliebt; es wurde 
abaelöjt Durch das eigenartig duftende 
„Freſh Hay“, deſſen Geruhd — wie 
auch der englifche Name befagt — an 
Die 


ſich bei einem 
der berühmten Fabrifanten, in deren 
Herenfüchen die mohlriechenden Eifer: 
zen gebraut werden, ıhren Spezialer- 
und fo hat fie 
ihr ganz eigenes, fpezielles Parfüm. 
Und jo fommt es, daß man fehr oft 
bon dem Parfüm auf die Befikerin, die 
es benutzt, fchließen fann. Dies ſcharf 
riechenden Effenzen haben ja die Ei- 
genthümlichkeit, mit ihrem Geruch alles 
zu durchdringen, was mit ihnen in die 
allergerinafte Berührung fommt. Hüte, 
Kleider und Mäntel, Strümpfe, ja 
die kleinſten, zierlichiten Stiefelettchen 
ftrömen den Duft des Parfüms aus, 
das die Trägerin einmal benußt hat. 
So intenfiv iſt er, daß er am Briefpa— 
pier und an den Kouverts monatelang 





Ilnfere Kunden 


willen einen quten Artikel zu ſchä— 
gen und ſcheuen fich nicht, zu er= 
flären, dat Sie die beiten Wertbe 
in der Stadt erhalten. 


Den gamen Januar 


iverden mir fortfahren,die größ 
ten Werthe in guten Kleidern zu 
aeben, in Männer: und Jüngling 
Anzügen und zlleberztebern, wie 
folat: 


— Zu nl RENTE. DE 


510.00 = Werthe für $6.50 
$15.00 = Werthe für $9.50 
520.00-Werthe für $12.50 
525.00:®erthe für 16.50 


“ 
MEET EEE — —————— IT WEIT —— een WR 


*1.00 Elgin-Hemden, in dieſem 


Verkauf zur Hälfte des 50 
V 


Preiſes, zu 


— 


Bargains in Unterzeug. Kommt 
und beſucht ums. 


A * 











vorhält. Das Zimmer, in dem eine 
Dame, die ein kräftiges Parfüm be— 
nutzt, auch nur eine kurze Zeit geweilt 
hat ‚aibt immer den Duft wieder, und 
fo braucht man keineswegs ein Sher— 





lock Holmes zu fein, um zu erfennen, 
mer in dem Raum gemefen iſt. Es ift 
alſo eigentlich feine Hererei im Spiel 
geweien, daß man auf die Spur ber 
Itarfparfümirten Nanette Michalescu 
gefommen ift. 


— 
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Tom chineſiſchen Thechandel. 

Die Ausfuhr von Thee aus China, 
die feit Kahren fortwährend zurückge— 
gangen war, hat ji in der letzten 
Zeit wieder etwas gehoben. Man 
hofft, daß die Befferung von Dauer 
ſei. Es hängt nun hauptſächlich von 
den chineſiſchen Theebauern ſelbſt ab, 
ob ſie ſich einen Theil des verlorenen 
Marktes wiedererobern wollen, oder 
nicht. Alle Kenner, die ein unbefan— 
genes Urtheil abgeben, ſind darüber 
einig, daß der chineſiſche Thee wegen 
ſeines erheblich geringeren Tanninge— 
haltes weit geſunder iſt als der Thee 
aus Indien und Ceylon. Dagegen hat 
ver letztere vor dem chineſiſchen Er— 
zeugniß den geringeren Preis ſowie die 
beſſere Aufmachung und die ſorgfäl— 
tigere Packung voraus. Die chineſi— 
ſchen Theepflanzer ſind trotz den ein— 
dringlichſten Mahnungen bisher nicht 
dazu zu bewegen geweſen, ſich in die— 
ſer Beziehung mehr Mühe zu geben. 
Was die beſſern Sorten anlangt, ſo 
laſſen die Bauern da freilich eher mit 
ſich reden; aber gerade dieſe Sorten 
haben bisher weit weniger von dem 
Wettbewerbe zu leiden gehabt und 
werden auch wohl nicht leicht von einem 





Kauft jetzt 
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Nebenbuhler übertroffen werben. Es 
ijt die billige Maffenmaare, auf die 
man in Ehina beim Zubereiten und 
Packen lange nicht Diefelbe Gorafalt 
beriwendet wie in Indien und Cenlon. 

Die Zeiten, wo der chinefifche Thee 
den Marft vollitändig beherrjchte, weil 
es anderswo noch fein Produkt gab, 
da3 die Konkurrenz hätte aufnehmen 
fönnen, ſcheinen untoiderbringlich da— 
hin zu fein. Vielleicht Hat es niemals 
bejjere und fchnellere Segelſchiffe a: 
geben, als die jogenannten Theeflio 
per, die um die Mitte des borigen 
Sahrhunderts förmliche Wettfanrten 
pon China nah Europa und Amerika 
veranftalteten. Einmal liefen 3. 8. 
zwei beſonders ſchnelle Segler von 
Wuſung am Ausfluſſe des Jangtſe 
kiang aus und verloren ſich bald voll— 
ſtändig gegenſeitig aus den Augen, um 
ſich erſt an der Mündung der Themſe 
wiederzufinden, wo der eine Segler 
nur wenige Stunden vor dem andern 
anlangte. Die Reife hatte 127 Tage 
gedauert, mas für damalige Zeiten, mo 
fie no um das Kap der quien Hoff— 
nung ging, eine qute Leiftung mar. 
Jetzt fährt man mit der fibirifchen Ei— 
fenbahn von Schanghai nad) Berlin in 
18 Tagen. Als die Dampfichiffahrt 
die Segelfchiffe allmählich verbränate, 
fuhren Dampfer porn 4000 Reaiiter- 
ton3 Raumgehalt bis na) Hanfau am 
Sangtiefiang hinauf, um von dort 
Thee nad) London und New NYork zu 
bringen. Jetzt laden in Hanfau nur 
noch wenige Dampfer Thee für Eng— 
land oder die Vereinigten Staaten. 
Die Ruffen find dem chinefifchen Ihee 
jedoch ftet3 treu geblieben, mas recht 
bezeichnend ilt, da fie mohl die beiten 
Iheefenner find, die es gibt. Alle Be- 
mühungen der Händler mit Thee aus 
Ceylon und Indien, auch den ruſſiſchen 
Markt zu erobern, haben leider nur ge- 
ringe Erfolge gehabt. 





— Berwöhnt.— Sie: Nun, Männ: 
chen, wie ſchmeckt es heut? Hab wieder 
ganz allein gekocht. Er: Hm, es geht 
ja, aber weißt du, könnteſt du nicht 
immer eine Menüfarte legen? — Eie: 
Aber herziges Männchen, für uns bei- 
de? Das finde ich doch für überflüffie. 
— Gr: Weißt du, ih bin das eben 
vomGaſthausſpeiſen jo gemöhnt. Man 
will doc ſchließlich auch wiſſen, was 
man ißt. 





a TEEN 





scheurireind5 Tagen 


Ich beile jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden, Blutver 


venſchwäche, 





Krampfaderbruc) 
und Wallerbrud) 


(Ohne Meifer oder 
Schmerzen.) 
iftung, Ner⸗ 


Iafferbruh oder anderen, den Männern eigentbiimlicen. Siranfheiten Ieidet. 


Diefe Tiberale Offerte ift für Alle, die große Sunnnen fiir Doftoren und Medizinen 


angegeben baben, 


ten au beweilen, daß ich die einzige 


ohne Erfolge zu erzielen, und es iſt mein Beitreben, allen diefen Zeus 
Methode befise, die Euch nachhaltig Heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur fir eine nachhaltige Kur. 


Ich heile pofitid Magens», Lungen, Reber» und Nieren-Leiden, 


aud wenn chroniſch. 





Privat Krankheiten 
der Männer 
ſchnell und nachhaltig aebeilt. 
Nervenſchwäche, Ueberanftrengs 
ungen, Abſonderungen, Harn— 

leiden. 
Lungen 


Aſthma, Bronchitis und Lun— 
genleiden, poſitiv durch meine 


neueſte Methode geheiſt. 
AN 


Konsultation amd 
Unterfuchung frei. 





Ich heile Euch nadıs 
haltig. 


Eyezialiit für Män— 
ner» md Frauen⸗ 
Krankheiten. 


Krankheiten der 


Frauen 
Kreusfhmergen, Weißfluß und 
t AL re Leiden nadhaltig 
urirt. 


Blut⸗Vergiftung 
und alle Hautlrankheiten, wie 
Pickel, Beulen, Flechten, Hä—⸗ 
morrhoiden, geſchwollene Drü—⸗ 
fen, zehrende und hartnäckige 
— Krankheiten. 

Ich kurire nachhaltig. 


Ich ſpreche deutſch. 








Dr. L. E. ZINS 


als. 


9 Zwifchen Lake und Nandoiph, 2. Floor 


Clark Str. Ghicago. 


Sprechſtunden: S Morgens bi! 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nadjm. 


mifrfon* 








Lokalbericht. 
Bereinigte Geſellſchaften. 





Vorkehrungen zu der Maſſenverſammlung 
am 2. Februar. 

Der Vollzugsausſchuß der Vereinig— 
ten Geſellſchaften für örtliche Selbſt— 
berwaltung hielt gejtern in der Halle 
Nr. 106 Randolph Str. unter dem 
Vorſitz des Präfidenten Kölling eine 
Gonderfigung ab, in welcher einige in= 
nere Angelegenheiten geregelt und die 
Zahl der Mitalieder mehrerer Unter: 
ausſchüſſe vergrößert wurde. Die 
Maffenverfammlung aller Vereine des 
Verbandes zum Proteft gegen die Ver— 
ſchwendung öffentlicher Gelder bei der 
Strafverfolgung der Wirthe und gegen 
das Treiben der Fanatiker wird mahr- 
fcheinli” am Sonntag, dem 2. Fe— 
bruar, in der Waffenhalle des 1. Re: 
giment3 abgehalten werden. Die Vor— 
fehrungen werden vom Ausſchuß für 
politifche Bethätiaung getroffen. 

Diefer Verfamminug halber und 
teil nächſten Sonntag in Schönho— 
fens Halle eine Maflenverfammlung 
der deutjchen Verein auf - der Nord» 
weftfeite ftattfindet, nahmen geitern 
Abend Vertreter der deutfchen Vereine 
der Nordfeite in der Nordſeite-Turn— 
halle von dem Plane einer Maffenver- 
fammluna auf der Norbjeite vorläufig 
Abitand. 


— 


Leiden einer Stiefmutter. 





Die Kinder vertrieben ſie angeblich aus dem 
ſelbſt miterworbenen Heim. 

Eine herzbewende Geſchichte exzählt 
die 64jährige Frau Peter Jankiwiak 
in einer Klage geaen ihre Stieffinder 
dem Superiorgeriht. Frau Janki— 
wiaf hat im Jahre 1884 einen Wili- 
wer mit kleinen Kindern geheirathet. 
Ihrem Manne, 
gab fie ihre erfparten $700, feinen 
Kindern fuchte fie nah Kräften Die 
Mutter zu erfeben. Um fich und ih— 
rem Manne ein forgenfreies Alter zu 
fichern, nahm fie außer der Haushal— 
tung noch andere Arbeit auf fich, ver— 
diente mit und hatte nach langen Jah— 
ren mühfeligen Sparen3 die Genug: 
thuung, Daß fie und ihr Mann ſich das 
Grundſtück 832 W. 17. Straße kaufen, 
ein Haus darauf bauen und $500 in 
die Bank legen fonnten. ber der 
Aufunftätraum der Frau bon einem 
forglofen Alter im eigenen gemüth— 
lihen Heim wurde anaeblich durch die 
Habjucht der Kinder rauh zerſtört. 
Sie, an denen fie Mutterjtelle vertre- 
ten, begannen, 
Demüthigungn und Gchmähungen 
zur Hölle zu machen, und 
Thließlich jogar die Bank an, ihr das 
Geld, das fie ſelbſt geipart hatte, nicht 
auszuzahlen. Letzte Woche verlieh 
Frau Jankiwiak das ihr unerträglich 
getvordene Haus, um Zuflucht bei 
Freunden zu juchen, und hat fich nun 
an das Gericht gewendet, um die ihr 
zufommende Hälfte des fauer erwor= 
benen Eigenthums zu reiten, 
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Jungfer Leichtſinn. 


Wurde von ihrem Begleiter trunken ge⸗ 
macht und um ihre Börſe beraubt. 


Heute früh wankte ein Mädchen in 
die Bezirkswache an Desplaines Str. 
und meldete, mit einem jungen Mann, 
deſſen Bekanntſchaft ſie auf der 
Straße gemacht hätte, mehrere Tingel— 
tangel und Wirthſchaften beſucht und 
ſtark gezecht zu haben. Vor dem Gaſt— 
hof Nr. 219 W. Madiſon Str. ſei ihr 
plötzlich übel geworden. Sie hätte nicht 
weiter können und ſei zuſammengebro— 
chen. Als ſie aus ihrer Betäubung er— 
wachte, war ihr Begleiter verſchwun— 
den. Mit ihm aber auch ihre $7 ent— 
haltende Börſe. Sie fei der Unficht, 
daß der Elende ein Betäubungsmittel 
in ihren Mein gejchüttet und fie ſpä— 
ter beraubt habe. Beatrice O'Leary 
nannte ſich der leichtfertige Nachtfalter. 
Ihre Wohnung wollte fie nicht verra— 
then. Die Bolizei fahndet auf den 
muthmaßlichen Dieb. 


io 
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Aus Dereinstreifen. 


Die Damen vom Damenpers 
ein ber Chicago Turnge— 
meinde hatten legten Dienftag ihre 
Männer zu dem 29. Stiftungsfeſt ein> 
gelaben, und alle Anmejenden amü— 
firten fich auf daS Beſte bei kaltem 
Auffhnitt, Vier und Kaffee. Herr 
Abolph Georg fe., der Mitgründer de3 
Damenpereing, da3 einzige männliche 
Mitglied, die Herren Emil Höchiter, 
Eberhard Heidhues, Louis Scheffler 
und Undere erfreuten die Anweſenden 
durch verfchiebene Vorträge. 

Der Frohſinn-Keigelklub, 
ein Damenklub, deſſen Präfidentin 
Frau Eberhard Heidhues iſt, hat für 
Sonntag, dem 26. Januar, in Schotts 
Halle, Ede Belmont und Racine Xbe., 
einen Herrenabend arrangirt und zahls 
reiche ſchöne Preife ausgeſetzt. 





Wochen 
Schäffer befindet ſich die Stelle: „Auf 
meinem Grabſtein ſoll in deutſcher 


röðschen“. 


Henry Schäffer, 





der Schulden hatte, ! 





ihr das Heim durd ! 


toiejen ! 





„Hier ſchläft Dornröschen.“ 
Dieſe Grabſchrift hat ſich Frau Alwine 
Schäffer ausgeſucht. 


In dem geſtern beim Nachlaßgericht 
eingereichten Teſtament der vor zwei 
geſtorbenen Frau Alwine 


Sprache und in großen Goldbuchſta— 


ben zu leſen fein: „Hier ſchläft Dorn— 


4 u 


Frau Schäffer mar 46 Jahre alt, 
die gefchiedene Frau des Hotelwirths 
und hinterlaßt ein 
Vermögen von $30,000. Sie jtammte 
aus Magdeburg, 
hat, denen im Teſtament fleine Jahr— 


gelder ausgefeht find. Die eigenthiim= 


liche Grabjchrift ift zweifellos eine Er— 
innerung an die Kindheit der Erblaf- 


; ferin, die öfter8 zu erzählen pflegte, mie 
ı fie al3 Kind in ihrer Vaterſtadt ein- 
ı mal bei einem Kinderfeſt als Dorn= 


röschen aufgetreten jet und dann ben 
Schönheitäpreis erhalten habe. 

Zur PBeranftaltung ähnlicher Kin— 
berfefte in Chicago, zmei in jedem 
Sahre, hat Frau Schäffer fait ihr 
aanzes Vermögen bejtimmt. Dieſe 
Feſte Sollen den deutſchen proteſtanti— 
ſchen, böhmiſchen und deutſch-amerika— 
niſchen Waiſen in der Stadt in fol— 
gender Weiſe gegeben werden: Die 
Kinder verſammeln ſich am Morgen in 
einer Kirche zum Gottesdienſt und be— 





wo ſie Verwandte 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 1. Januar 1908. 


en mw mengnn van nm > na 


beumatif 


— — — 


Srieftaſten. 


Bob. W. — Es mar und unmöglich, Ihre 
Anfrage au entziffern. 

3: K. — In melden Wirthſchaften Tolde 
Blätter Aufliegen, Tönnen wir Ahnen nit fa» 


gen Eie werden fie aber wahrfcheinli in der 


fſentlichen Bibliothek finden. 


A. E. — Wenn Sie inzwiſchen amertfanifcher | 


Pürger geworben jind und fi nur boriberges 
end in der alten Heimath aufhalten, wird mar 
Ihnen nichts anbaben. 

Artift. u diefem Zweck müffen Sie 


-fih an einen Ibenteragenten menden, ber Ih» 


nen auch die Bedingungen mittbeilen wird, 
wozu Wir nicht imftande find. — 

J. G. Harvard. — Der Betreffende kann die 
Frau wegen Ebebruchs verhaften laſſen. 

Alf. R, — Der ZSollſatz richtet ſich je nad) 
bem Werthe, ift aber ziemlich boch. 4 

J. B. — Durch Ihre Flucht ins Ausland 
die Verjährung unterbroden, die fonft in fünf 
Jahren eingetreten wäre, und Sie laufen die 
Sefahr, verhaftet zu werden. Fragen Cie borher 
bei Berwandten an, ob die Staatzanmwaltfchaft 
damals einen Stedbrief hinter Ihnen erlaſſen 
at, und iſt dies der Fall, ſo dürfen Sie ſicher 
ein, daß man ſich Ihrer annimmt, ſobald Ihre 
Gegenwärt befannt wird. Aber auch ſonſt find 
Sie fteinesfals ficher, dag man Sie nadträg- 
lich nicht belangt, denn Ihr Bürgerbrief ſchützt 
Eie dugegen nicht. 

©. 9. R. — Allerbings wird Hausrath bis 
zum Werthe von $400 gewöhnlich nicht, zur 
Steuer herangezogen, wohl aber, fall3 fid) dar- 
unter ein Piano befindet, das eben als Luxus» 
egenitand betrachtet wird. Ob das Piano ſchon 
ezahlt ift, oder nicht, macht dabei einen Uns 
terſchied. Wenn Sie die Steuer nicht zahlen, 
lann gepfändet werden. 

& 9. — Hiefige Stidereien find Phoenix 
Anitting Worls, 732 8. North Ave., und Bres 
mium Anitting Mill, 307 Cedgwid Er. 

Srünhorn — Wildenten dürfen bom 1. 
September bis zum 15. April geſchoſſen werden, 
Hafen vom 1. November Li 1. Mai. Jagd 
gründe müſſen Cie fich felber fuchen. 

Sri 9. — Die Geldflemme machte ſich im 
ganzen Lande bemerkbar. — Wenden Sie fi 
immerbin_ an die deutfhe Geſellſchaft, 61 
LaSalle Str. 

E. D. — Sie brauden dazu fein Banfguts 
baben. Kaufen Sie einfah einen Wechiel auf 
eine deutſche Bank. 

H. K. — Es find im Kunſtinſtitut Abendkurſe 
für Anfänger und fortgeſchrittene Schüler ein— 
gerichtet, die ſehr billig find. 

‚Leo N. — Derartige Fabrifen befinden ſich 
in der Ummgegend von Chicago nicht. 

F. 9. E. — feines jener Geldftiide bat ei» 
nen befonderen Werth. 

W. U. — Defterreih unterhält ein Konfulat 
in Porto Alegre. Den Namen der dortigen Beis 
tung Tönen wir Ihnen nicht mittheilen, 

_T. 3. — Darüber müſſen Sie fich in der 
Hauptſtelle jener Gefellfchaft erfundigen, wir 
lönnen es Ihnen nicht mittheilen. 

Olga. Da es fich lediglih um ein 


Geſchenkt ohne thatſächliche Gegenleiitung han— 


delt, fo würden Sie auch mit einer gerichtlichen 


Klage faum etwas ausrichten können. 


| Nemanden 


9 M. — Gewiß können Sie ven Eigenthü- 
mer des Köters auf Schadenerfag verklagen, 
wein er fih nicht freiwillig zu cinem Ver— 
gleich verſtehen will. 

Schornſte in. — Beſchweren Sie fid) 
über den Gemeinſchaden beim Geſundheitsamt. 

Elije K. — Wir ſind nicht im Beſitz eines 
Rezeptes für Blaſenleiden. Wenden Sie ſich an 
einen Arzt. 

A. K. — Wenn der Betreffende die Miethe 
monatlich im Voraus bezahlt, bat er Anſpruch 
auf Kimdigungsfriit bon einem Monat. Der 
Miethspreis lann zu irgend einer Zeit erböbt 
werden, indelfen muß der Miether dies minde- 
ſtens einen Monat dor ven Tage, an welchem 
die Erhöhung in Kraft tretei joll, mitgetheilt 
werden. 

I N. — Die Schuld verjährt nad Ablauf von 
fünf Jahren, Um fie beizutreiben, fünnten Eie 
bevollmächtiaen, prüben in Ihrem 


; Namen zu Magen, dod würde das mit nicht un— 


! erbeblichen 


‚ trages ein 


juchen dann einen Barf, imo gepidnidt | 
' nicht Schaden. Bei einem nur kurzen Beſuch in 
; ber Heimath baben Sie, fofern Sie fich mit ei— 
' nem amerilanifden Paß ausrülten und fich bei 
Ibhrer Ankunft auf dent amerifanifihen Konfulat 
! melden, Teinerlei ernite Unannehmlichleiten zu 


und „Dornröschen“ aufgeführt wird. 
Die Kinder erhalten allerlei Preiſe, 
und der Knabe und dag Mädchen, mel: 
che die beiten Schulgeugniffe aufzuwei— 
fen haben, befommen je $25. Die Mu- 


! fürchten. 


Koften verbunden fein, jo daß bei 
der verhältnißmäßigen Geringfitatgleit des Be— 
in ſolches Vorgehen Sich ſelbſt dann 
faum verlohnen würde, falls es gelänge, den 
Schuldner auf dieſem Wege zahlen zu mächen. 


P. -— Die beabfichtigte Mittheilung an die 
zuftändige Militärbebörde lann jedenfall 


Längere Zeit dürfen Cie fi aber 


ı drüben nicht aufhalten, denn Cie müßten in 


fit wird von zwei Kapellen, zu je 10 | 


Mann, eine aus Deutichen und die 
andere aus Amerifanern bejtehend, ge= 
liefert. 

Leo Koretz ift zum alleinigen Tru— 
jtee ohne Bürafchaft ernannt. 





— 


Aufruf an Geſchäftsleute. 


Sollen Feine Angeſtellten mehr entlaffen. — 
Beſſere Ausjichten. 

Der vom Büro der Vereinigten 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaften ernannte 
allgemeine Ausſchuß erließ geitern 
einen Aufruf an die Gejchäftsmwelt, der 
ten Zweck verfolgt, den verheiraheten 
Stellenlofen Beſchäftigung zu ver— 
fchaffen. Die Gejchaftsleute werden 
in dem Aufruf erfucht, feine Angeſtell— 
ten mehr zu entlaffen und ihr Mög: 
lichites zur MWiederheritellung norma= 
ler Zuftände beizutragen. 

Aus den Berichten des Superinten- 
denten Bidfnell vom Büro und des Su— 
perintendenten Kingsley von der Chi— 
cago Relief & Aid Society geht her- 
bor, daß die Ausſichten auf Befferung 
der allgemeinen Lage günjtig find, 
und daß das ſtädtiſche Afyl für Ob: 
dachlofe jet imftande ift, allen Ans 
fprüchen zu genügen. 

Nach den auf eine Umfrage des 
Präfidenten D. R. Forgan von der 
Aſſociation of Commerce eingelaufe- 
nen Antworten befehäftigen 735 Ar— 
beitgeber, die nor einem Jahre 142,984 
Perſonen beichäftigten, jetzt 122,418, 
oder 20,566 meniger. 

Heute Abend fol in Brands Halle 
eine von Dr. Ben 2. Reitmann einbe- 
rufene Maffenverfammlung Arbeits- 
Iofer ftattfinden. 


>>> 


Erklärt ſich banferott. 


A. J. Sidder, Aktionär von fünf Speifes 
wirthſchaften, ſtellt Zahlungen ein. 


Abraham J. Sidder, Aktionär der 
Korporation, die unter dem Namen 
A. J. Sidder Company Speiſewirth— 
ſchaften in den Häuſern 227 Van Bu— 
ren Str., 352 Dearborn Str. 126— 
130 Wabaſh Ave., 101 Madiſon Str. 
und 334 Wabaſh Ave. betrieb, mel- 
dete gejtern im Bunbespijtriftsgericht 
feine Zahlungsunfähigfeit an. Er be- 
aiffert feine Verbindlichkeiten auf 
$234,723, jeine Bejtände auf $2,515 
und nennt al3 Hauptgläubiger James 
Clare, der für rüdftändige Miethe im 
Haufe 227 Ban Buren Str. $155,600 
zu fordern hat. Die Continental Na— 
tional Banf, IT. Renz, U. 2. Kraus, 
C. E. Heilen, A. €. MeKay. Die Be: 
fände jegen ſich aus den Einrichtun- 
gen ber fünf Speifehäufer zufammen. 


— 


Europäiſche Wechſelraten. 
Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäijchen Wechfelraten mie folgt: 


Deutihland: 100 Mart...$23.71 
Defitrreich: 100 Kronen... 20.23 
Schweiz: 100 Franten...... 19.33 
Holland: 100 Gulden...... 40.20 
Dänemark: 100 Kronen.... 26.57 
Rußland: 100 Rubel 


— 


* Herr Roth vom Great Northern⸗ 
Hotel iſt zum Präſidenten und Herr 
Bohm von der „Hotel World“ iſt zum 
Sekretär des Verbandes der Chicago'er 
Gaſtwirthe gewählt worden. 

















dieſem Falle auch gewärtigen, das amerilaniſche 
Bürgerrecht wieder zu verlieren. 

A. Sch. — Unter Birnenkraut oder Birn— 
kraut verſteht man einen aus Birnen hergeſtell— 


| ten Obſtſeim. Bei der Herſtellung verfährt man 


ebenſo wie beim Einkochen von Apfelbutter. 

Unbeholfene. — Sie ſollten, Ihren Gat— 
ten veranlaſſen, den brutalen Wirth wegen der 
Ehrenlränfung zu derllagen, die er Ahnen an— 
getban bat. 


I. M. — 1) Wegen Mabnahmen zum 
Schub Ihres Haufes Sollten Sie fih mit einem 
tundigen Zimmer- oder Mialermeifter in Ber- 
bindung fegen. 2) Die „Abendpoſt“, auf ein 
Jahr nad Defterreih-Unaarn geliefert, Toftet 
$8, mit „Sonntagpoſt“ $10.50. 3) Die Ver— 
einbarung, auf. welder die gegenwärtigen Be— 
stehungen zwiſchen Defterreih und Ungarır bes 
ruben, datirt vom 21. Dezember 1867. 


A. R. — Die Gefhäftsitelle der Abwaſſerbe— 
Börde, bei der Cie fih wegen Arbeit am Evan» 
toner Hilfsfanal_ zu melden haben würden, be— 
findet ji im Gebäude der „American Truſt 
and Savings Bank“, Nordoſtecke von Clark und 
Monroe Str, 

J. W. — Cie werden auf die fraglichen Bil— 
ver feinen Einfuhrzoll zu entrichten brauchen. 


W. ©. — Lalfen Cie Ihren Sohn einen jtädti» 
ſchen Mdresfalender zur Hand nehmen und in 
dem Anbang, unter der Rubrik „Railroads“ 
die Adreilen der Geichäftsitellen einer Anzahl 
bon größeren Eiſenbahn-Geſellſchaften auffü— 
chen. Dort mag er fich dann melden. Freilich 
find die Ausfichten, daß er irgendivo wird an— 
fommen können, gerade gegenwärtig nicht be 
fonders aut, denn die EiſenbahnGeſellſchaften 
baben fämmtlich ihr Perfonal_ in letzter Zeit 
ſehr vderstindert. Brauchen fie wieder mehr 
Leute, fo werden fie natürlih ihren früheren 
Ingeitellten den Vorzug geben. 

A. N. — Auf Seite 2932, des ftädtifchen 
Adreßlalendes finden Cie die Adreſſen zahl» 
reicher Firmen, die jih mit der Heritellung von 

j “sr aller Art befaffen. Sprechen Cie bei 
einer oder der anderen Frima dor. Vielleicht 
geht man auf Ihre Ideen ein und gibt Ihnen 
bei deren Ausübung Arbeit. 

* - 

Redtsanwalt Fred Blotle, Nr. 79 Dear, 

born Etraße, Zimmer 1044—48 Unity-Gebäude, 
gibt nachſtehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Unfragen: 
NAbendpoftlefer — Falls eine Ehefrau 
ibren Gatten bverlaffen will, weil dieſer fie 
misbandelt, Tann fie ſich an das Gericht wen— 
dei, damit diefes ihr Näbrgeld zuſpreche: bat 
der Mann Fahrhabe im Belig, fo wird der Ge— 
richtshof, auf einen dabinzielenden Antrag, es 
ibm unterſagen, ſich dieſes Beſitzes zu ent» 
äußern ehe die Klage entſchieden iſt. 

L. K. — Eine Buchſchuld verjährt im Verlauf 
von fünf Jahren. Verläßt der Gläubiger den 
Staat und thut er innerhalb der Veriährungs— 
teilt nichts, um das Guthaben Deigutreiben, fo 
fommt das natürlih dem Schuldner zu ftatten. 

yamilienbater. — Pfandleiber, die ei— 

nen höheren Zinsfuß als 3 Rrozent den Monat 
berechnen, veritoßen damit gegen das Gejeg und 
machen ſich jtrafbar. 
Ss. D., Samilton Ave. — Auch Perfonen, die 
bor erlangter Bolljährigfeit nach den Per. 
Staaten einwandern, müffen hier, um das Bür— 
gerrecht zu erlangen, in aller Form darum ein— 
lommen. 

AUL.K.—1) Es iſt nicht Sache des Hhhothelen- 
gläubigers, den Schuldner zu benachrichtigen, 
daß er die Hypothet nicht zu verlängern ge— 
denle; es Liegt dem Schuldner ob, fich über die— 
fen Bunft rechtzeitig zu vergewiffern und gene: 
benenjali3 bis zum Berfalltage Deckung für die 
Schuld zu ſchaffen. — 2) Einer Mieibspartei, 
die ihren BablungSperpflichtunaen nicht nad: 
fommt, fann der Hausbejiger die Aufforderung 
sugeben Iaffen, die Wohnung binnen fünf Ta- 
gen zu räumen. Formulare für diefen Zweck 
find im faft jeder Schreibmaterialien-Handlung 
erbältlich. Die Kimdiqungsnotiz muß der betr. 
Partei perfönlih übermittelt werden. 

Frau. 2, Ward Str. — Falls ein Pro: 
zeß. der bereit3 dor fünf Jahren angeftrengt 
worden, noch nicht zu, einer Verhandlung ges 
langt ift, fo müffen bierfür befondere Gründe 
borliegen, welde die Kilagepartei in Erfahrung 
au Beinpen verſuchen follte. In der Regel daıtert 
es felbjt im Superior⸗ und im Streisgericht wicht 
länger als höchſtens drei Jahre bis eine Ver— 
bandlung erfolgt. 


— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen i 
Deutſchen, über —8 
Meldung auging: 

Bernftein, Minnie, 56 J.; 4504 Vincennes Ave. 

Gnzenbacer, Celia, 21 %.; 5 W. %. Str. 

Goldberg. Blande, 32 X; 632 46. Place 

Greenivald, Louis M., 48 %.: 805 di. üve. 

Heilmann, Martha, 2 3.; 528 Prairie Abe. 

Hoffman, Baul A. 3 23.; 94 Powell Bart. 

Megler, John 2., 72 3.; 5143 Morgan Str. 

Molke, Henty, 53 $.; 24 Chicago Abe. 

Rose, Margaret, 41 Y.; 3160 Fifth_Uoe, 

iegger, Mary, 34 33; 4 Inititute Place. 

Sieble, Willtam, 54 I.; 10119 Commercial Abe. 

Treulich, Bertha, 56 3.; 6646 Cottage Grove Ave. 

Wacht. Dora, 59 2.; 1498 Milmautee Une. 

Wendel, George, 47 3; 669 14. Place. 


‘ 





die Namen der 
deren Tod dem Gefundheitsamt 


— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

7235 Carpenter Str., 134ſtöck. Brick Cottage, J. 

Hageman, 82,700. * ud 
7939 Eherman Mbe., 1-ftöd. Frame Cottage, 
Axel uftaffon, $2000. 
1042 Stony Nsland Abe., 3ıftöd. Brid Store 
> Biel —— ———— ER 
2932 N. Hermitage e., 2-itöd. Frame lat, 
1080 Wh often, 85 tür Brid a 5 

R inona „ 2-ftöd. i t, 5. Back⸗ 

ſtrom, $6,800. — gef ei 





Schweine. 





— — — 


che Leſer 


der „Abendpoſt 





Laßt mich Euch Frei eine 50c Schachtel des wunderbarſten Mittels ſchiken, welches mid und 


faufende andere heilte. 





Darunter Fälle, die 30 und 40 Jahre alt waren. 


Schickt nur Euren Namen und Adreffe um eine freie 50° Schachtel. Es koſtet Euch nichts. 


Ganz gleih wie ſchlimm 
Ener Fall, oder was Ihr 
auch verſucht habt, 
Schreibt um eine freie 
Schadtel. 


Rheumatismus in den Gelenken, die gräßlichen 

ftehenden oder dumpfen Schmerzen in den Muse 
teln, das gqualvolle Zuden im Rüden und alle 
anderen Dualen und Leiden von Rheumatismus, 
Küftweh, Hüftgiht und Gicht, etliche der denkbar 
fhlimmiten Fälle wurden volfftändig Durch Dieje 
— Hausbehandlung, „Gloria Tonic“, ge: 
eilt. 

Es wurden Dutzende von Theorien über die 
Urſache von Rheumatismus aufgeſtellt. Es iſt mir 
einerlei, was ſie iſt. Die Aerzte haben ſeit Jahren 
daran gerathen. Was Ihr doſitiv wiſſen wollt, 

und was ich zu finden 
ſuchte, war, wie ihn zu 
turiren. Ich entdeckte es 
und wenn ich ſage, daß ich 
etliche der ichlimmſten Fälle, 
von denen ich je hörte oder 

las, heilte, Fälle, die 30 
und 40 Jahre alt mare, 
fo weiß ich, daß ich eine 
fühne Behauptung aufitelle. 
Diejenigen, die ih von 
ihrem Mheumatismus und 
anderen damit verbundenen 
Krankheiten  heilte, wiſſen, 
wenn fie dieſes leien, Das 
ih die Wahrheit ſpreche. 

Aber ih ziehe vor, daß 
etlihe, die noch fchlimmer 
litten, als ich, ihre eigene 
Geſchichte erzählen, und des— 
balb veröffentlihe ich einige 
ihrer Gejchichten nachſtehend, 
um Euch zu zeigen, daß ich 
die Wahrheit ſpreche. Faßt 
Muth. 

Ihr braucht mir nur den untenftehenden Koupon 
einzufchiden, und ich bin feit überzeugt davon, daß 
Ihr dankbar jein werdet, dab Ihr es thatet. 

Litt nenn Jahre ſchrecklich. — Geheilt 
durch drei Schachteln. 
Kerr Kohn U. Smith. 

Werther Herr! Ihren Brief 
mit Vergnügen tbeile ih Ahnen mit, daß Ihre 
Medizin ein Segen für mich war. Ich fühle, ala 
ob ic) vollitändia von Rheumatismus geheilt bin, 
und ich werde Sie allen Leidenden empfeblen. Ich 
litt neun Jahre, und während Diejer Zeit nahm 
ih viele Toltor-Medizinen ein, aber fie wirkten 
nicht. Deshalb danke ih Ihnen nohmals und 
wünihe Ihnen unaufhörlichen Erfolg. Achtungsvoll 
Frau 8%. 9. Terrell, Nr. 1301 Et. Johns Etr., 
Richmond, Na. 

N. B. Drei Schachteln Ihres wunderbaren Mit: 
tels „Sloria Tonic“ heilten mic. 


erhielt ich, und 


» 2 2 * 

Sit „Gloria Tonic‘ ſicher. 

Ja, tauſend Mal je. 
„Gloria Tonie“ iſt garan— 
tirt unter dem reinen Nah— 
rungsmittel und Brogquen: 
Geſetz der Vereinigten Staa: 
ten dom 30. Juni 106. 
Selbſt ein Kind könnte 
„Sloria Tonic“ nehmen 
(obgleih junge Leute im 
der Regel ſelten Rheumatis— 
mus haben). 

Dies fann nicht von allen 
getvöhnlihen Behandlungen 
gegen ARheumatizmus ges 
ſagt werden, viele derſelben 
enthalten Morphium oder 
Opiate und betäuben nur 
die Schmerzen und verlän— 
gern Die Qualen. 

Ihr seht, daß ih nichts 
über die Urſache von Rheu— 
matismus jage, denn jie 
wird nur erratben, und bei 
diefem Mittel iſt  feiu 
Rathen. Ach weiß, es wirkt. 
Männer und Frauen, die 
Qualen erlitten, fügen, dab 
es heilt, und sie jicherlich 
müjjen es wiſſen, denn 
rheumatiſche Schmerzen find 
feine Ginbildung, jondern 
Mirflichkeit: 

Ich will, daß 
mein Mittel verſuchen. Der 
Verſuch koſtet nichts, und 
wenn Ihr nicht vollſtändig 
überzeugt ſeid, daß ich Euch 
heilen kann, ſo bin ich mit 
Eurem Urtheil zufrieden. 
Schickt mir heute den nach— 
ſtehenden Koupon und er— 
haltet eine freie Schachtel 
von „Gloria Tonic.“ 





Leidende 


HERR JOHN A. SMITH, 


Entdecker des großen Rheumatismus-Heilmittels, „Gloria Tonic“ 


Nah dem Grundſatz, „daß Sehen glauben heikt“, 
erjaicht Kohn A. Smith von Milwantee Jedermann, 
fein Heilmittel für Nheumatismus auf jene Koiten 
au verjuchen. Zu Dem Zwecke will er 5,000 Frei— 
Radete air Leuteé vertheilen, die ibm ihre Adreſſen 
einſenden. Herr Smith bat alle Qualen und Schmer— 
zen des Rheumatismus durchgemacht, und alle be 
fannten Mittel verſucht, und fand doch nicht die ges 
ringite Linderung. 


Manchmal war er jo hilflos, dak er Morphium 
einnahm, und nad vielem Doftern craab er ſich 
entmuthigt in ſein Schickſal. Er begann den Ur: 
fahen des Rheumatismus nadhzuforichen, und nad 
vielen Verſuchen erfand er jchließlich eine Zuſam— 
menftellung, die ihn volfitändig heilte. Die Wir 
tung fir jeinen gauzen Körper war jo wohlthuend, 
dak er ſein neugefundenes Heilmittel „Gloria Tonic“ 
nannte. Diejenigen feiner Freunde und Verwand— 
ten und Nachbarn, die an Rheumatismus litten, 
wurden zunächſt furirt, und Herr Smith beicloß, 
fein Mittel der ganzen Memjchheit zu  offeriren. 
Aber er fand die Aufgabe fo fchwer, da fait „jeder: 
mann bereit3 ein Hundert oder mehr Mittel ver: 
furcht hatte und nicht zu überreden war, daß cm 
Mittel für die Heilung bon ge im De 
reich der Möglichkeit Tiege Aber ein alter Herr 
Mn Seguin, eras, ichrieb ibm, daß, fall Herr 
Smith eine Probe ſchiden wollte, er fie verſuchen 
würde, aber da er fiber dreißig Jahre gelitten und 
ein Vermögen für Aerzte und Heilmittel ausgegeben 
babe, wolle er nichts mehr faufen, bis er wüßte, 
daß es was Werth fei. Die Probe wurde aeichidt, 
er faufte mehr und die Wirfung war eritaunlich. 
Gr wurde vollftändig gebeilt. Das gab Herrn Smith 
eine neue Idee, und feit der Zeit hat er feine freien 
Preobe-Padete an Alle verfandt, Die darnach ſchrieben. 
Am National -Militär-Heim, Kanſas, furirte c8 
einen Meteranen von Nheumatismus in den Hüften 
und Sinien. An Hannaford, N. Tafota, furirte es 
einen Herrn, welcher ſchrieb: „Seit ih „Gloria 
Tonic“ nehme, fühle ih wie ein Junge.“ In Stay— 
ner, Ont., ermöglichte es einer Dame, ihre Krüden 
fortzumerfen. In Weſterly, R. I, R. R. No. 1, 
furirte es einen alten Herrn von 72 Nabren. In 
Fountein City, Wis., furirte es einen anderen al 
ten Seren, der 33 Jahre aclitten hatte und nachdem 
er don fieben Doktoren behandelt war. 


Herr Smith verſchickt eine Probe-Schachtel, auch 
fein illuſtrirtes Buch über Rheumatismus abfolut 
toitenfrei am jeden Leſer dieſes WBlattes, denn er 
wünſcht, daß fein gutes Glück Jedem zu Gute 
fommt. Zweifelt nicht. Füllt den nachſtehenden 
Koupon aus und fchidt ihn heute. 


Wurde fünfzig Jahre nublos von Dok— 
toren behandelt. „Gloria Tonic“ 
heilte fie. 
Smith. 


Werther Herr: — Ta es Dankjagungstag iſt, 
ftatte ich Ihnen meinen beiten Dant ab für Ahr 
wunderbares Tonic. Es wirkte großartig. J 
wurde ſeit fünfzig Jahren von den beiten Voktoren 
behandelt. Gin Jahr war th vollſtändig hilflos, 
aber Ihr „Gloria Tonic“ beilte mich polfftändia. Ach 
din tauſendfach entſchädigt für alles, was ih Ahnen 
aab. Es Steht Ihnen frei, meinen Namen zu ver 
öffentlichen, denn ich hoffe, daß auch anderen durch 
„Sloria Tonic” geholfen wird. Ihre aufrichtige 
Frau 2. C. Mullenir, Effie, Waſhington. 


Kerr John M. 


Ahr Sciatica furirt. 


Herr Sohn U. Smith. 

Werther Herr: — Ich aebrauchte ungefähr 4 oder 
5 Schachteln und fie beilten mid don Sciatica — 
ih litt jchlimm daran, fo jchlimm, daß ich binfiel, 
wenn ich es befam, und einc Zeitlang: mußte ich auf 
Kriiden gehen. Ich bin fo dankbar, daß ich Ihre 
Anzeige las und „Gloria Tonic“ faufte, Das War 
vor zwei Jahren und feither litt ich micht mehr 
daran. Sie können dies als ein Zeugniß veröffent: 
lichen, wenn Sie es wünſchen. Achtungsvoll, rau 
W. J. Craven, Stayner, Ontario, Kanada. 


Eine wunderbare Wieder: 
heritelung nach zehn: 
jährigem Leiden. 


Herr John A. Smith. h 3 
Werther Herr:— Ah bin über Ihr „Gloria Tonic 

ſehr überrafcht. Es ift das größte, wunderbarfte Mits 

tel des 290. Jahrhunderts. Meine Kniee und Füße 

waren fo angeihiwollen, daß ich feinen Schritt gehen 

fonnte. Ih mußte mehrere gute Stellungen aufge> 

ben, denn ih bin Chef:En- Be. 

gineer und Gleftrifer für 

Brauereien, Kraftanlagen 

und Eisfabrifen, und zehn 

Jahre litt ich ſehr ſchlimm, 

bis ih von Ihrem großen 

Mittel hörte. Nachdem ich 

bier Schachteln im zwer 

Monaten genommen hatte, 

war ich zu meiner großen 

Veberraihung vollftändig fu= 

rirt. Ach bin 46 Jahre alt 

und meine Gefundheit ıf 

wiedergefehrt. Ach kann es 

als das großartigfte Mittel 

für Rheumatisınud eis 

pieblen, das je dem Publi⸗ 

lum befannt gemacht wurde, 

tanjende armer Leidender 

erlangen augenblidliche Lin— 

derung durch dieſes „Gloria 

Tonic“-Mittel. Ab nes 

bleibe ahtungsvell Abe 

Geo. E. R. Rothenbuce”, 

Chief Engineer und @lectris 

i Jerome Str., 


R. UV. J 


. 
Schidt den Koupon jet. 

Rede Stunde, die Ahr leidet, ift ebſolnt unent⸗ 
fchulobar, Wenn ich vorher Geld von Euch verlangte, 
ebe oder während Ihr mein „loria Tonic“ ver: 
fucht, jo würde ich erwarten, daß Ihr zögert. 

Aber ’h verlange Feiner Kent. Ich will Euch eine 
Schachtel dieſes großen Heilmittels Toftenfrei ſchi— 
den, io daß Ihr Euch jelber "überzeugen fünnt, wie 
es Euch heilt. 

Es bedarf nur einer Minute den Roupon in die— 
ver Anzeige auszuſchneiden. Euren Namen und 
Udreiie einzirichreiben und mir ihn Sofort zu ichiden. 
Sobald ich ihn erhalte, ſchicke ih Euch in einfacher 
Terpadung eine Frei⸗Schachtel von Gloria Tonic”, 
vas Heilmittel der Heilmittel. Es ift Euer Recht zu 
bezweifeln, was es für Guch thun wird, aber ich 
weiß e& und wünſche, daß auch Ihr es erfährt. Der 
einzige Weg es zu erfahren ift es zw verſuchen — 
und \hr erhaltet es frei. 

Shift mir den Koupon heute und Abe erhaltet 
Gloria Tonie“ mit wendender Poſt. Meine Adreiie 
iſt John A. Smith, 4925 Gloria Building, Mil: 
waulee, Wis, 


oO 


cıan 
Broollyn, 





Frei 
500 
Schachtel⸗ 
Koupon 


Sohn A. Smith, 
4925 Gloria Puilding, 
Milmwaufee, Wi. 
Ab leide an Rheu: 
matismus und möchte 
neheit werden. Wenn 
Sie mir eine 08 
Schadtel von Ihrer 
Entdeckung frei per 
Poſt fchiden, will ich 
ſie verjuchen. 
Marliren Sie die 
Stellen, wo Sie am 
meiften an Rheuma 
tismus leiden an die— 
ier Figur mit einem 
Ring O und fagen Site 
ob ın Musfeln oder 
Knochen. 


Meine Adreſſe ift 

















Marktbericht. 


Chicago, den 17. Januar 19. 

Preife gelten nur für den Großhandel). 

Getreide nnd Heu. 
(Baarpreiie), 

Wintermweizen, Nr. ?, roth, $1.0914-—$1.02; 
Nr. 5, roth, 9N—$1.W; Nr. 2, hart, $1.R— 
81.06; Nr. 3, hart, 98c—$1.04. 

Frübjahrsmweizen Nr. 3 $1.05-$1.12. 

Mais, Nr. 2, 58; Nr. 2, weiß, 59 5022; Nr. 2, 
geld, a—5TYr; Nr. 3, Se—düc; Nr. 3, 
weiß, 556; Nr. 3, geld, 514560; Nr. 4, Shkc. 

Hafer Nr. 3, weiß, 500 51280; Nr. 4 weiß, 
K—0lac. 

Mehl. — WintersPBatents, 84.60-54.70 das Yak; 
Roggenmehl, 83.04.40; DMinnejota Hard Pa: 
tent, Straiabt Grvort Bags, $.10-$5.25; bes 
fondere Warten, 86.40. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien). — Beſtes neues 
Timothy, *15. 0-815.50; Nr. 1. $12.50—$13.50; 
Nr. 2, 81.00-$812.590: Nr. 3, $10.00-$11.00; 
beites Prairie, $11.09—$11.50: do., Nr. 1, 810.09 
—$10.50; Nr. 2, $9.50-$10.00; geringere Sor⸗ 
ten, 37.50-58.08. 


(Die 


(Auf künftige 2teferung). 
Weizen, Mai, $1.08%; Juli, har; Septem: 


ber, Pöhac. 
BIKE; 
SC. 


Mars, Mai 

59% 
Hafer, Mai, 57460; Auli, ATlac 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für ben biejigen 
Markt ftellte jich auf 33,525, von Mais auf 54,673, 
von Safer auf 186,000 Buſhel. Berihidt von bier 
wurden 54,050 Buſhels Weizen, 203,936 Buſhels 
Mais und 144,875 Buſhels Safer. 
PBrovifionen, 

Ehmalz, Januar, $7.80; Mai, 88.05. 
Sepöteltes Schweinefleiſch, 

12.0214; Mat, $13.50. 
Rippen, Januar, $6.85, Mai, $7.221%. 


04; Juli, Eeptember, 


Januar, 


Prima, weiß, 
— 


— —————— 


Leinſamen-Oel rob, per 5 
do., gereinigt, per 5 
Terpentin 


Schlacht vieh. 


Rindopieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$5.50—$0.25 per 100 Pfund; gemöhnliche dis 
gute Sorten, 24. 00850; geringe bis ausges 
ſuchte Kühe, 83.00-84.75; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $4.00-$6.M: qute bis ausgefuchte 
Kälber, 80.90-87.75; Bullen, geringe bis ausge: 
ſuchte, $2.25—$4.23. 

Gute „bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
34.50 $1.40 per 10 Pfund; gute bis ausge: 
fuchte (zum Perjandt), .0—$4.45; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, $4.45—$4.60; mitt: 
!ere bis gute Ferkel, 7584.35; gewöhnliche 
„Throw⸗outs“, B.50—$4.00. 

Echafe. Gute bis befte Hammel, ber 100 Pfund, 

5085.50; oute bis befte Schafe, $3.50—$5.25; 
„Yearlings”, 35.00-86.25; „Native Lambs⸗, 
gute bis ausgejuhte. $6.40-87.55. 

Molkerei⸗Produkte. 


Butter— 
„Greamery“, extra, 
Nr. 1, das BE 
Nr. 2, daS 
„Dairies*, extra, 
Nr. 1, das Pfun 
„Ladles“, das Pfund....... en... 
Nadwaare, da3 Pfund 
et— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiften zus 
rüdgejandt) . 0.190.214 

do., (Kiften ein 0.54 

„Firſis“, das Dutze 0.951 
"Ertrag", das Dutzend 0,274 

Räie— 

Rabmfäfe, Twins“, das Pfund.. $ 116-0,19 
Daified*, daB Piund....ecrun.c. OB 

"Doung America“, das Pfun 5% 

Brid, das Pfund..... erneiunenn 11 0.12 

Schmeizer, das Pfund ss 0.15 

Limburger, neu, das Pfund 0.144 

Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, Das Pfund.............. 0.10 

„Springs*, das Pfund.......... 0.00 1.094 

Hähre, das Pfund 0.06 

Tıutbühner, das Pfund.. } 0.10 

Gänje, das Dutzend............ 5.00 7.00 

Enten, dad Pfund............... 0.10 


das Pfund... 


22 


—————— 





Geflügel fausgenommen)— 
Hühner, das Pf 
Truthühner, das 

daS r 


das Pf 


—0.10 
— . 15 
0.11 
0.09 


Pfund 
Enten, 
Gänſe, 

Wild 
Helajfinen, das Dutzend.......... 
Regenpfeifer, das Dutzend 
Bärenziemer, das Pfund — — 
Kaninchen, das Tu 

Kälber (gefhlahte— 

50— 0 Mid. Gewicht, das 
DB  Nid. Gewicht, das 
80-100 Eid. Gewicht. das 

Obſt und friiches 


Aepfel, das Faß 
Kroͤnsbeeren, Das Faß 
iteonen, Kalifornia 
en, Kalifornia, 
Ken, Jumbo, das Bund 
Ananas, das Faß ............544 
Trauden, 4⸗Pfund Korb............8 
Kraut, das Faß. 
Blumenkohl, die Kiſte 
Kopfialat, das Faß 
Alattjalat, Die Kite 
Ehampignons, Die Schachtel 
Rothe Rüben, daS Faß 
Robrrüben, der Sad 5 50 
Zwiebeln, der Buſhel 0.455 —0.75 
Fomaten, die Kifte 0.5 —2.M 
Ecllerie, die Kiſte.................. * 0.45 —3.75 
Spinat, der Kübel 0.60 0.70 
Nüden, der Sad.... 0.49 —0.85 
Rettige, biefige, 1 Dsd. Büntchen... 0.19 —0.30 
Meerrettig, dad Bund 0.65 
Gurten, da8 Qupend e 0.0 —1.00 
PBrunmenkreite, Mich, Ded. Bündchen 0.191,—0.15 
PBeterfilie, Did. Bündchen 0.12%—0.15 
Bohm en— 
Grüne Schnittbohnen, dBieSchagtel { 
Wahsbohnen, die Schachtel 
Trochene Bohnen, auserlejen..... 
Rothe Nierenbohnen | 
LSimabohnen, Kalifornien, 100 Bi. 
Kartoffeln, der Buſhel 
Sußkartoifeln, Illinois, das Faß.... 3. 


Heiraths-Lizenſen. 


1.9 —1.40 


Pfund 0.04 —0.05 
Pfund 0.06 —0.071% 
Piund 0.070.081 
Gemüje, 


. —I.20 
0.10 .40 
2.50 —3.50 
0.35 —0.50 
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Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Difice 
des Countyclerks ausgeftellt: 
Richard Danderion, Hazel Woodinan, 27, 19. 
Franciszet Przbylek, Agnes Kublock, 25, 20. 
Roscoe Campbell, Lolia Beil, 31, 31. 
William Carlisle, Catherine Gobl, 38, 26. 
Stanislaus Shatlus, Anna Stutgitd, 26, 24. 
Bartio MeCarthy, May Selind, 24, 22. 
Ehrift. Vonſon, Tereſa Martreoufes, 26, 22. 
Sojeph Soufup, Mary Duboba, 35, 25. 
S. Suglem Svendſon, Anna Nielfen, 29, 28. 
Jacob Schwarg, Helen E. Lawenroſen, 25, 21 
John Johnſon, Mary D. Golden, 21, 23. 
Winenfas Maczimaisfus, Marijana Lauris 
naites, 30, 23. n 
Daniel H. Malone, Helen Daniel3, 36, 
Karol Sivei, Maryanna Cajda, 23, 20. 
William Schoon, Frances Hadley, 48, 
Felits Bursfi, Waleria Wisniewska, 30, 24. 
Joſeph Zbilsti, Martha Richnalsti, 22, 2: 
Stanf Gieref, Theodora Lebdaai, 40, 30. 
Stanislaw Bohodinsfi, Martbayufaite, 22, 20 
Leo Mund, Martfa Miller, 22, 22. 
Anton Niedziejke, Anafiafia Lidera, 25, 18. 
Sohn 9. Roulton, Anna Sourwine, 22, 18. 
Thomas Scully, Lillie Rafferty, 26, 22. 
8: Ward Eldred, Rita Miller, 23 
Oscar Ruth, Emily Stevens, 21, 19. 
Antonio Anzoldi, Paulina Lima, 25, 19. 
Sulian Krupa, Carolina Euch, 22, 19. 
Anton Sgatiela, BDeronila Szapucza, 23, 19. 
William Allington, Ida Pennh, 33, 32. 
Sohn Kohring, Matbilda Nobnfon, 33, 30. 
er Zerowski, Sranciszel Waczinsla, 
i, is 
galltyp Klein, Sennie Sofeph, 27, 21. 
—— Rzepczhusli, Stanislawa Werner, 
Stefen Duhm, March Zpinslo, 30, 21. 
Elias P. Hill, Elizabeth Lawrence, 19 1,8. 
William DO, Gilmour, Capitola Pariſh, 26, 26 
gend Codt, Sophia Effiland, 49, 42. 
aniel Monaban, Nane iFſh, 37, 21. 
Duncan L. Ro, Ifſabella Boyer, 21, 18. 
ohn Lindner, Therefa Schaffer, 22, 20. 
ona3 Urbanas, Alena Bodaifa, 25, 18. 
hryl Strama, Maryanna Lojof, 27, 25. 
ouis A. Comrad, Hazie K. Stuart, 23, 20. 
imon Sscodic, Sophia Nunter, 28, 19. 
öcar €. Bunte, Anna M. Beterion, 27, 26. 
Etefan Bela. Marhanna Hladorczal, 20, 19, 
ames McEleland, Mabel Durnbam, 34, 33. 
ed U. Wild, Luch E. Robinfon, 26, 23. 
Charle3 Conaboy. Marh Taylor, 38, 37. 
ugo Echneider, Anna M. Self, 28, 27. 
nt Michinger, Dttilie Schwerin, 21. 1. 
ofeph Molique, Anıie Bugbh, 24, 19. 


| 





Scheidungsklagen. 


wurden argeſtrengt von: 


Mabel gegen Edward E. Enaliib, Verlaiien; John 
gegen Frances Skuline, Ehebruh; Nofe gegen Tas 
vid Kederſon, Verlaſſen: Bertie gegen Albert 5. 
Lott, graufame Behandlung; Annie gegen Chaun: 
con Monahan, Trunkjuht; Willtam A. gegen Mary 
Lewis, Berlajjen; Yaura gegen Walter 2, Felt, 
Verlaifen: Kathleen gegen Jules Y. Treat, (he: 
bruch; Fanny gegen Joſeph Pittur, Chebrud; 
Minnie gegen MW. Shields, Trunkſucht; Jeſſie 
gegen Frank MeCarthy, graufame Behandlung; 
Heinrih gegen Louiſe Staedtler, Ehebruch; Mary 
gegen Y%. U. Bramhall, Trunkſucht; Geo. Edward 
genen Adella Watties, PVerlaiien; Elizabeth gegen 
David Peters, Verbrechen; Nijabella genen Oswald 
F. Pibrtner, Verlaſſen; Henry W. gegen Johanna 
Williams, Verlaſſen. 


⸗ >>. 


Bunferotterkflärungen. 

Um Entlaftung von ihren Verbindlichleiten fuchen 
im Diftriftsgericht nad: 

Gefuh von Wayne & Tom u. And. um Bante: 
rotterflärung von William Majjerman; Verbindlich: 
feiten, $1306: Beſtände nicht angegeben. 

Gortland F. Ames — Verbindlichkeiten, $16,877; 


Beſtände, 4475. — 
Verbindlichkeiten, $1475; Bes 


Ffiher Lenin — 
ftände, $113. 

Abraham J. Sidder — Verbindlichkeiten, $234,723; 
Beſtände, 82515. 





Der Grundeigenthumsmarkt. 





Folgende Grundeigenthums = Webertragungen in 
der Höhe don 51000 und darüber wurden amtlid 
eingetragen: 
Farwell Ave, 166 F. öftl. von Sheridan Road, 

Südfront. €. Aung an Chas. U. Johnſon, 8000. 
Sulfom Ave, 7% 3. öftl. von Aſhland, Süd⸗ 

front. 523% bei 7; Frederid Schroeder an John 

Fubrmanı, HT. 

Oakley Ave, 29 F. ſüdl. von Cornelia, Litfront, 
95 bei 1%; Adolph Feldman an 3. V. Frißtz, 
5230. 

Belmont Ave., 69 %. 
front, 30 bei 122; R. 
Lee, H700. 

N. 42. Ave., 143 F. nördl. von Welden, Weftfront, 
95 bei 125: Samuel Bromn jr. an Augufta Rint, 


öftl. don Sawyer, Nord⸗ 
E. Moore an Edward T. 


2725. 

—— Are, 144 F. ſüdl. ton Byron Str., Weſt⸗ 
front, 50 bei 17316: George H. Parſons an Ken— 
netb I. Meorns, KIM. 

N. 42. Ane., 9 F. fidf. don Ayron Str. Meft: 
front, 50 bei Ir8le; derfelbe an George H. 


Mearns, FH. i 
Nefferion Bart, Lot Iin Sub. von Theil des 
nordweſtl. 14, 12, 40, 13, umfaſſend 7 50:10 
Here: Anna Simmerle an die Sanitätsbehörde 
von Chicago, 8750. 
Jefferſon Park, Theil von Lot 2, ſüdweſtl. 44. ums 
faiiend 825-100 Acres: John Meder u. Und, an 
dDiefelbe Behörde, 8820. i s 
Die genannten zwei Stüde Land find gelegen öfts 
lit von Kedzie Ape., zwiihen Bryan Mamr und 
Folter Avenue. \ 
Ridgeway Ave., 60 F. füdl. von Schon! Str., Welt: 
front, 30 bei 15; U. U. Ianfowstfi an Paul 


Sowka, 34100. 

Sacramento Ave. Südoſtecke Byron Etr., Weſt⸗ 
front, 96 bei 15; Wm. K. Need an Mathilda 
Rottinger, $1440. 

Ahlend Ave., 51 F. nördl. von 9. Str., Cftfront, 
95 bei 19; Mary Ann Pepper an Kate W. Peps 
ber, 00. + 

Glart Str., Nordoſtecke Randolph, Weſtfront, 1 
bei &, mit 19 Fuß an Couch Place, und Ge: 
bäude; Wlerander J. Alexander von Woodford 
G0., Ky., verpachtete befagtes Grundfiüd an die 
Aſhland Block Wifociation, durch Lucas Brod: 
head, Mräfident, auf einen Zeitraum von 91 
Kabren. zum jährlichen Miethsſins von_$72,750. 

Dearborn Sir., 123 %. füdl, von 32., front, 
25 bei 110; John Flynn an Ida Freſchman, 84500, 

Dasjelbe Grundeigentbum; Ida Freſchman an Gas 
muel zenitart, 5000. > 

Ellis Upe., 215 F. jüdl, von 35. Str., Oftfront, 
700 bei 134: 3. Frank Rumjey an Anthony Pie 


fcher, 813,000. 

Barrell Etr., 36 F. ſudl. bon Archer Ave, Dfte 
tont, MO bei 104: Albert E. Heilel von Nem 
ort Gity an Yames O’Conmor, $19,000. 

2. Eir., 125 F. weitl. von Archer Ane., Eüdiront, 
50 bei 184; Mrs. Harriet B. Wiljon an C. T. 
and T. Eo., Truftee $20,000. 

Wabaſh Ave., 150 F. füdl. bon 31. Etr., Oftfrort, 
1714 bei 1816; 9. ©. Trimble an David 9. 





Reues, 700. 

Dolton's Eub., Lot 6, Plod 2 von Theil Lot 9, 
jüdnmefl. 4, 34, 37, 14; Ulbert Schultz an Sen: 
rich Sau, ET. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbums = Webertragungen in 
der Höhe von KIN) und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Grand Blod., 166 F. füdl, von 48. Str., Oftfront, 
3% bei 150, unvertheilter halber Antheil; E. ©. 
ich an Florence B. Green, 00. 2 

Kimbart Ave., 125 F. jüdl. ron 55. Str., Offront, 
55 bei 175; 3. W. Mefinzon an John Bloberg, 
AN. 

Phillips Abe., Südoſtecke 8. Etr., Weitfront, 47 
bei 125, fowie 13 andere Lotten, in derjelben 
Subdiviiion: Peter I. Kelly an Patrid J. Me— 
Donagh, KINO. * 

Afbland Aven, 190 F. nördl. von G. Str., Weit- 
front, 24 bei 190; Nachlaß von A. Elz an Mar 


friend, 31000. 2 

Abland Ave, 28 F. ; ? Sits 
front, 24 bei 121; Selig Waislowsky an Fir 
jbei und Gither Garfuntel, FI. 

Dasjelbe Grundeigenthum; Louis Albreht u. Und. 
na Selina Waislomstn, k ; 
Francisco Une, 6 F. jüpnl. von 42. Str., Dit: 
front, 25 bei 125; Henry Wendelburg an Heury 
und Marie Winkler, $1375. 8 

Hermitage Ane., Elivoitede &6. Str, Weitfront, 
5 bei 15; 3. 9. Smith an James‘ Dooley, 


1000. ‘ N 
KHonore Etr., 75 F. fill. Ditfrent, 25 
bei 14; John Bohr an und Ghrifting 
Mueller, 200. k 

Honore Str., 166 F. fünf. opn 51. Str., Weitfront, 
25 bei 124; 3. Mucler an John Dohr, $1800. 

Marihfield Ape., 20 #. fünf. von 54. Str., Weit: 
front, 5 ba 121; M. Kroeſſin an Caroline 
Flamm. *4800. 

Normal Ave, 140 F. nördl. von 67. Str., Weit: 
front, 8 bei 145; 2. ®. Hanlon an Frank 8. 
Barnes, 82750. 

Panlina Str, 25 %. füdl. von 53. Str., Oftftont, 
25 bei 1545: Paul Drews an Frank und Rojie 
Koranda, KIMO, r 

79., Oftfront, 95 


eoria Str., 122 F. 
e ; Chad. Goulding, 


bei 1244; Ira M. 

8120. 

Union Ape. Nordoſtecke 68. Str., Meftfront, 43 bei 
IR: Kattie J. Stone an Stephen M. Meyers, 
HN. 

Dasjelbe Grundeigenthbum; Stephen M. Meyers an 
Stephen Meyers, SEO. i 

Vincennes Are., NRordiveltefe 82. Place, Ditfront, 
5 bei 142 m. a. Grundeigenthum; Alice Bague 
Ethlin an Frank W. Proudfoot, $1105. 

Projpect Ave, 38 5. fünf. von 102, Str., Oftfront, 
5 i 195: 8. Souglag an Wilford M. 


50 bei 175: 
Keener, 2140. 
F. fünf, ron 101. Oftfront, 72 
Ghurh an Harley O. Gable, 


Wallace Str., 216 
i w. ? 
81335 

Arteiian Ane., 96 F. nördl. ron Fulton Str., Weit: 
front, 24 Hei 100; Names D’Connor an Annie 
M. Perell, OM. 

Calitornia Ave, Süpdoftede HarvardStr., Meftfront, 
30 ber 195: Israel Ehehtmann an Abraham 2. 
Nacobion, $10,W. 

Desplaines Str. 64 F. nördl. bon Auftin Ape., 
Oftfront, 24 bei 19 u. a. Grundelgentbum; John 
S. Ford an Wyllys W. Baird, $13,850, 

Dasjelbe Grundeigentyum;: W. MW. PBaird an die 
Nortdern Tıuft Co. Truitee, 812,39. 

Edgemont Ave, & FF. meitl. von Xhronp Str., 
Rordfront, 25 bei 102.9: Samuel Stulman an 
os. Maleſhewsky, 64100. 

Elfton Ave., 168 F. füpdftl. von Campbell, Rorvoft: 
front, 24 bei 123; TI. Lee an NRichard 6; 
Moore, KIM. . 

Francisco Ande., 55 F. nördl. von Schubert, Tit: 
front, 9 bei 124; 3. Anderion an Marie Haas 
maldfen, SEM. 

34 und 736 Grand Ave. "0 bei 105; Ida 
Golob an Philipp Aronſon, $3375. 

Grenſhaw Str., 75 F. wehtl;: von Spanlding Abe, 
Nordiront, 25 bei 125; Sarah Gubbins an Theo. 
2. Banfrag, 8500. 

Haſtings Sitr., 144 F. öftl. von Vaulina, Südfront, 
24 bei 124; James E. PBhelan an Peter und 
Joſeph Leader, $2R00. 

Madifon Str., 51 F. meitl. von &. 49. Ape., Süd: 
front, 50 bei 175; W. J. NRaugbton an ben Nas 
tholiſchen Biſchof von Chicago, 
we = —— — — Str., Norts 
tont, 24 bei XRachlaß von J. Filter a 
Sucie Gartlelmann, 4100. Br . 

12. Etr., 91 F. weſtl. von Sprinaofield Ape.. Norbs 
front, 25 bei 110: Nachlaß von J. Munn an Geo, 

) 


F. Fittmann, 
Waihington Plod., Sitdweitele Robey Str,, Nord: 
U, ®, Üherton m. Mind. an 


nördf. von 47. Etr., 


von 52. 
Sohn 


nördl. von 
Gobe an 


=); 


front, 24 bei 124: 
Geleftia Woliin, 87500 
n 5 bon Grenfham * 


Aue. DS F. wöordl. Str 
Beatzoni, 25 bei 18; M. Soaha an Guftan 
ge von Toler Str, 


b, . 
BWinthrop Court, 2916 
eftfeont, 25 bei M. Galler an Mayer 


Kadeibeinig, $2000: 





Leſet die „Sonntugpoſtez 





eure: 
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. lage geitimmt und deren Annahme 


I. — „The Merry Widow.“ 
Theater — „Hazel Kirke.“ 

. — „Rogers Bros. in Panama,” 
Dpera Houfje — „A Knight for 


pel. — „Mrs. Dane's Defenie.“ 
er. — „The NRejuvenation of Aunt 


. — Brau Patrid Campbell in wechſeln⸗ 


ielplan. 
Opera Houfe — „The Sand of 
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Lotalbericht. 
Der Vorwahlenentwurf. 


Das Schickſal der Vorlage des 
Konferenzausſchuſſes in Zweifel. 





Ehrenerklärung für KHommiffäre. 


Die Republifaner ftimmen mit wenigen 
Ausnahmen gegen die Abfegung der 
Kommiffäre. — Shurtleff fein Bewerber 
um die Gouverneurs⸗-Nomination. 


(Gigenbericht der „Abendpoft*). 

Springfield, IU., 17. Jan. Der 
Konferenzausfhuß beider Häufer ber 
Legiölatur hat, wie in der „Abend 
pojt“ gejtern vorausgeſagt wurde, nad) 
vielen mehr oder weniger ſchönen Er— 
Härungen und Wintelzügen ſchließlich 
gejtern Nachmittag einen lnteraußs | 
ſchuß ernannt, um das vor zwei Jah— 
ten angenommene Vormwahlengejeg 
feiner verfaffungswidrigen Vorſchrif— 
ten zu ent£leiden, dafür gewiſſe neue 
einzufügen, und am nächſten Dienjtag 
Morgen dem Gejammtausfhuß zu 
berichten. Für die Einſetzung des 
Ausſchuſſes jtimmten die Senatoren 
Berry, Cruikſhank, Acton u. Dunlap; 
ſowie die Abgeordneten Chiperfield, 
Behrens, Pogue, Shanahan und Kit- 
telman. Dagegen jtimmten die Se— 
natoren Helm, Hamilton und Lund: 
derg; die Abgeordneten Browne und 
Dougherty. 

Den Unterausſchuß bilden Berry, 
Dunlap, Acton, Behrens, Shanahan 
und Pogue. Laut der neuen Vorlage 
ſollen alle Kandidaten für Staatsäm— 
ter, für die nationale und ſtaatliche Ge— 
ſetzgebung in Parteikonventen, die für 
Countyämter durch direkte Abſtim— 
mung in den Vorwahlen aufgeſtellt 
werden. Für dieſes Jahr ſollen die 





politiſchen Wahlkreiſe ſo bleiben, wie 
fie vor zwei Jahren von den Parteis | 
ausſchüſſen abgegrenzt wurden, fpäter | 
follen die Countyausſchüſſe die Kreife 
neuabarenzen. Tritt ein Kandidat zu= 
rücd, fo wird nicht der Parteiausſchuß 
einen Nachfolger ernennen, fondern die 
betreffende Konvention muß neu ein= 
berufen merden. Neu geregelt wird 
die Wahl von County- und Legisla— 
turbezirf-Mitaliedern, und Delegaten 
zu den Konventionen werden jtrenge 
verpflichtet, für den Kandidaten zu 
ftimmen, der in ihren Wahlfreifen bei 
der Vorwahl die meiften Stimmen er- 
halten hat, bis er fie jelbft ihres Ver— 
ſprechens entbindet. 

Sm Abgeordnetenhauſe rief bie 
Nachricht von dem Ausſchußbeſchluß, 
obwohl diefer auf Beranlaffung ber 
republifanifhen Parteiführer ange- 
nommen wurde, jtürmifche Erregung 
hervor, manchem biederen Staats— 
mann fiel das Herz in die Hoſen, er 
ſah ſchon ſeinen Stern als politiſche 
Größe in ſchimpflicher Niederlage un— 
tergehen, bis Sprecher Shurtleff ihnen 
Muth einblies. Dieſe Rede iſt in 
mehr als einer Beziehung für den gro— 
Ben Staatsmann bezeichnend, und fie 
mag in furzer Skizze meiter unten 
folgen. Ihm iſt nämlich jelbft das 
Herz in diellnaugsfprechlichen geruticht, 
er hat Angſt por den freifinnigen Ele= 
menten wegen feiner Haltung in ber 
Sonntagöfrage befommen und bei die— 
fer Gelegenheit erklärt, er fei jebt, in 
diefem Jahre, fein Bewerber um bie 
republifanifche Gouperneurs-Nomina= 
tion. Den wirklichen Grund nannte 
er aber mannhafter Weife nicht. 

Im Haufe donnerte ftürmifch ber 
Republifaner McRobert3 von Peoria 
über den Konferenzausfhuß und for- 
berte, daß deſſen Hausmitglieder vom 
Haufe ſelbſt Verhaltungsmaßregeln 
erhielten. Ihm jtimmten andere, di- 
refte Vormwahlenfämpen und natürlich 
bie ganze demokratiſche Gruppe mit ih— 
rem Führer Pattiſon an der Spibe bei, 
Pattifon jebte e3 durch, daß die demo— 
fratifche Vormahlenvorlage zur drit— 
ten Leſung vorgefchoben wurde, und 
die Demokraten und die republifani- 
Then „Reformer“ wollen ihre Annah— 
me herbeiführen, wenn der Konferenz⸗ 
ausfhuß feinen Entwurf unterbreitet. 

Pattiſon bezichtigte die Republikaner 
des MWortbruches, wie die Gtellungs 
nahme des Konferenzausfchuffes bes 
meife, und erinnerte daran, daß die 
Demofraten jeit drei Jahren direkte 
Vorwahlen begünjtigt und, al3 ihre 
diesbezüglichen Entwürfe verworfen 
worden feien, für die republifanifche 
Oglesby'ſche direkte Vorwahlen-Vor⸗ 


durch ihre Stimmen herbeigeführt 
hätten. Obwohl der Senat die Vor» 
lage verftümmelt habe, fei darin doch 
der Grundſatz direkter Pluralitätz- 
Vorwahlen gewahrt worben, und bie 
Parteigenoffen würden daher felbit für 
ben verbliebenen Reſt eintreten. 

Als MeRobert3 dann Verhaltungs- 
maßregeln für die Vertrauensmänner 
bes Haufes in dem Ausſchuß forderte, 
und die Stimmung ihm günftig wur⸗ 
de, goß Sprecher Shurtleff Del auf 
die brandenden Wogen mit feiner 
Rebe. 

Shurtleffs Beruhigunasmittel. 

„sch Habe Feine perfünlichen Inter⸗ 
eſſen zu fördern,” fagte er. „Wenn 
man gejagt hat, ich fei gegenwärtig 
Bewerber um ein öffentliches Amt, fo 
Himmere ih mich nicht darum. Nie— 





mand hat mich je eine derartige Ab— 
Acht äußern Hören, ſeitdem das 





Staatsobergericht das letzte Vorwah—⸗ 
lengeſetz für verfaſſungswidrig erklärt 
hat. Ich wünſche nur, daß ein Ge» 
je erlafjen werde, unter dem die repu— 
blifanifhe, die demokratiſche, bie 
prohibitionijtifche und andere Bars 
teien, wenn es folche gibt, bes 
ftehen fönnen, und damit die Bürger 
des Staates noh nach Jahren aner= 
fennen, daß wir befonnen und recht 
gehandelt haben. Ich bitte das Haus, 
fi) nicht aufzuregen, meil einige bon 
Ihnen glauben, Sie könnten nicht mwie- 
bererwählt werden, wenn Gie nicht 
„etwas thun“, und weil eine Woge aus 
genblidlih durch den Staat geht, die 
Sie zwingt, etwas zu thun. Laffen 
Sie uns wie Männer handeln. Laſſen 
Sie und jagen: „Nicht, was ich für 
Vortheil davon habe, nicht das poli— 
tifche Grab, das mir bei der Heimfehr 
gegraben werben wird, denn es meht 
gerade ein jcharfer Wind“, und ge= 
dulden wir ung eine Weile, und wenn 
nichts Gutes zu Stande fommt, dann 
werden Gie erhalten, was, mie ber 
große Wind jagt, Sie haben mwollen.” 
Daraufhin wurde MeRobert's Vor— 
ſchlag abgelehnt. Im Senat reichte 
ones die Oglesby'ſche Vorlage wieder 
ein, aber, wie es ſcheint, wird Jich der 
Aufruhr oder vielmehr die Angjt der 
„Volksvertreter“ bald legen. 


Weißwaſch. 


Den ganzen lieben langen Tag ver» 
brachte das Haus übrigens geftern mit 
der Berathung über die drei Berichte 
des Fünferausfchuffes, welcher die tolle 
Mißwirthſchaft der Staatskanalkom— 
miſſäre unterſucht hat. Die ſchon ge— 
ſtern eingehend geſchilderten Berichte 
empfahlen kurz: 1., Kein Tadel; 2., 
leichter Tadel; 3., Abſetzung. MeRo— 
bert3 und Riley traten entjchieden für 
die Ubfegung der Kommifjäre ein, um 
den Staat vor der Möglichkeit meite- 
ren Schadens zu bewahren. Lang, 
Ehiperfield und Church beftritten, daß 
den Kommiffären Nieberträchtigfeit 
nachgewieſen wurde. Schließlich wurde 
der Bericht Nr. 1 angenommen. Mit 
den Demofraten ftimmten nur die Re— 
publifaner Hull, MeRobert3, Ton und 
Singer für Abſetzung. 

Darauf reichte der Verfaffer des 
Berichts Nr. 3, Egan, Demofrat, einen 
Antrag ein, Dentmünzen und Tünche 
für die Kanalfommiffäre zu faufen. 

Andere Geſchäfte. 

Das Haus fahte einen Beichluß, 
morin gegen die Gepflogenheit von 
Vermwaltern von Staatsanitalten, Lies 
ferungen von Mehl aus Xlinoifer 
Weizen auszufchließen, proteftirt wur— 
de, und jchob folgende Vorlagen zur 
dritten Leſung vor: Schulſchatzmei— 
ftern den Kauf von Schuldfcheinen der 
Abwaſſerbehörde des Staates, von 
Counties und Städten mit Schul» 
fonds zu gejtatten; dem Generalftaat3- 
anmalt $20,000 für das Verfahren ge— 
gen die Economy Light and Pomer 
Eo. anzumeifen, die Eiche und das 
Veilchen für die amtlichen Symbole 
des Staates Illinois zu erflären. 

Putnam reichte im Senat eine Vor: 
lage ein, wonach die Mittel der Ab— 
waſſerbehörde nur für Abwaſſerbau— 
ten verwendet werden dürfen und nicht 
für Kunjtbauten (Brüden über den 
Fluß für den geplanten Verbindungs> 
boulevard zwifchen dem Nord- und 
dem Südparkſyſtem.) 

Die Unterfuhung der Verwaltung 
der Staatsanftalt für ſchwachſinnige 
Kinder in Lincoln wird erft nächſte 
Woche beginnen, doch fahren die Mit- 
glieder des Ausſchuſſes fehon morgen 
bin. Frl. Julia Lathrop, Mitglied der 
Staats-Mohlthätigfeitsbehörbe, hatte 
geitern Abend mit den Ausſchußmit— 
gliedern eine längere Unterredung. 

Frl. Luch Gafton ift wieder hier 
aufgetaucht und will den Senat nächſte 
Woche erfuchen, die vom Haufe ange- 
nommene Borlage zum Verbot der 
Heritellung und des Verfaufs von Bi- 
garetten dem Lizensausfchuß zu ent- 
ziehen und anzunehmen. B. 


Br. 





2eutwein über Südweitafrifa. 


Von dem Buch von Generalmajor 
a. D. Leutwein „Elf Jahre Gouper: 
neur in Deutſch-Südweſtafrika“, das 
in borzüglicher Meife über die bishe— 
tige Entmwidlung dieſes deutfchen 
Schutzgebiets orientirt und namentlich 
für die Beurtheilung der Eingeborenen 
bon hohem Werth iſt, erfcheint bereits 
die dritte Auflage. Der Verfaffer hat 
dieje mit einer Worrede verjehen, in 
der er ausführt: 

Möge es dir in der neuen Auflage 
nunmehr gelingen, noch manchen von 
biefen deinen Gegnern dahin zu über: 
zeugen, daß mir mit einer reinen Ge- 
maltpolitit in den Kolonien nicht 
durchkommen und daß wir in unferem 
eigenen Intereſſe verfuchen müffen bie 
in ihnen borgefundene Urbevölferung 
für unfere Sache zu gewinnen. Lehrt 
uns doch die Kolonialgefchichte aller 
Völker und aller Zeiten daß denjenigen 
Nationen, welche dieſe Kunft des An— 
glieberns am beiten verftanden haben, 
bei ihren SKolonifationsbeftrebungen 
auch die meilten Erfolge befchieden ge— 
weſen jind. 

Allerdings, da mit dem Begriffe 
„Kolonifiren“ auch das Hinweggehen 
über manche Intereſſen der Urbevöl— 
ferung untrennbar verbunden ift, fann 
diefe Angliederung nicht bloß mitteljt 
mohlmwollender und gerechter Behand- 
lung erreicht werben. Stets muß der 
Urbevölferung auch die überlegene 
Macht der Eolonifirenden Raſſe vor 
Augen ftehen. Kann man doch aud 
Kinder nicht bloß mit Liebe erziehen. 
Und in diefem Punkte haben wir, wie 
du deutlich zeigft, mein Buch, es in der 
ER an manchem fehlen Iaj- 

en. 

Indeſſen haben wir gelernt, dies zu 
erfennen, mögen beine Leſer jetzt ihre 
Blide nah Südweſtafrika hinüber— 
ſchweifen laſſen. Da, wo wir früher 
den mohlbewaffneten und im Beſitze 
ihrer vollen ſtaatlichen Selbſtändigkeit 
befindlichen Stämmen ber Urbevölte- 
rung gegenüber zur Aufrechterhaltung 
unferer Machtftellung 700 Mann für 








elbendpoſt, Chicago, Freitag, den 17. Januar 1908. 


ausreichend gehalten haben, freuen toir | 
ung jet, ben ge und machtlos ge- 
wordenen Eingeborenen gegenilber das 
gleiche Ziel mit „bloß“ 4000 Mann 
zu erreihen. Hand in Hand mit bie 
fer verftärkten Machtftelung finden 
beine Zefer aber auch eine Einlentung 
in die früher von die empfohlenen 
Bahnen. Mittelft Verhandlungen und 
leichter Bedingungen fucht man bie 
legten noch im Felde ftehenden Hotten- 
totten zur Unterwerfung zu bewegen. 
Durch Kleine Zugeſtändniſſe, mie bie 
Ueberlaffung von Mutterpieh, werben 
die Eingeborenen an die Scholle gefeſ— 
felt. Trotzige Führer aber, melche, 
wie Morenga, Sich nicht in die neue 
Ordnung der Dinge fügen wollen, je 
ben deine Leſer infolgebeifen von ih— 
ren Anhängern verlaffen und ſo 
machtlos geworden. Einen unferer 
älteften Afrikaner haben wir endlich 
vor furzem da drüben fich außern hö— 
ren: „Wenn der Geift fchranfenlofer 
Selbftfucht wieder alle anderen Rück— 
fihten verdrängt und zur Herrfchaft 
fommt, fo werden fchlimmere Rück— 
fchläge und Heimfuchungen über uns 
fommen, al3 dieſer Aufitand uns 
brachte.“ Unter ſolchen Umſtänden 
fannft du, mein Buch, mit einem hoff— 
nungspolleren Ausblid in die Zufunft 
unferer bis jet jo wenig glüdlichen 
Kolonie, als du in deiner erjten Auf: 
lage geben fonnteft, von neuem in bie 
Melt gehen. Erlahme auch ferner nicht 
in dem Bejtreben, über den Abfchnitt 
deutfher Kolonialgeſchichte, deſſen 
Darſtellung du dir zum Ziel geſetzt 
haſt, Aufklärung zu verbreiten, nicht 
zum mindeſten aber auch über die dort 
begangenen Fehler, denn aus dieſen 
lernt man bekanntlich am meiſten. 


— 


— Unter Schuſterjungen. — Fritz: 
Denke Dir, geſtern war meine Mee— 
ſtern zum Wochenmarkt und hat ein 
ganzes Pfund Honig mitgebracht. Ra— 
the mal, was ich gejtern als Abendbrot 
gegejjen habe. —Auguft: Nun, das ift 
doch einfah,—eene Honigfemmel. — 
Fritz: Hätſch! Falſch gerathen. Eene 
Worſchtfettbemme hab' ich gegeſſen! 

— Auch ein Beruf. — Lehrer (zu 
den Schulanfängern): Sagt mir nun 
einmal, was euer Vater iſt! — Ernſt: 
Bahnaſſiſtent. — Fritz: Briefträger. 
Lehrer: Nun, Karl, was iſt denn dein 
Vater? — Karl: Ae Saufaus, ſpricht 
de Mutter. 

— Boshafte Beipflichtung. —Kom— 
mis voyageur (mit zornigem Geſichte 
einen derben Prinzipal muſternd, wel— 
cher in brutaler Haltung vor ihm 
iteht): Wenn Sie jhon nichts beitel- 
len, jo jind Sie doch wenigſtens nicht 
jo grob — Ich bin ein Gefühlsmenſch, 
verftanden?! — Ach das glaub’ ich 
—— daß Sie ein Geh—viel-menſch 
ind. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


























Verlangt: Junge an Brot, Tagarbeit. 1228. 


Weſtern Avenue. 





Verlangt: Mann zum Geihirrwaihen. 411 GE. 


Nortb Abenue. 





Junge von 16 Jahren für Urbeit in 
Franklin Str. 


Perlanat: 
Bigarrenfiitenfabrit. 226 N. 





in Holzfabrik, 


Rerlanit: 
IH NR. Union 


$1.75 täglid. 


J Fünfundzwanzig, Männer 
tr. 


Heute nadhzufragen. 


Verlangt: Gin auter Junge in der Buchbinderei 
zu arbeiten. 368 Elybourn Avenue. 

Verlangt: Selbitftändiger Cakesbäcker. 6% Lats 
rabee Straße. 
Terlangt: Guter PBartender, der deutfh und böh- 
miſch ſprechen kann. 2300 Milwaukee Avenue. 








Verlangt: Fin guter Flaſchenbierwagenkutſcher, 
muß, Sicherheit _ftellen können. Nachzufragen nad 
6 Uhr Abends, 79 Wells Str. 

Verlangt: Tüchtige Verfiherungsagenten, zum 
Rolleftiren und Ganvajien. Empfehlungen verlangt. 
Garl Sauer, Zimmer 306 The Temple, 181 Ya 
Salle Straße. 

Verlangt: Fin tüchtiger junger Mann al3 Bar: 
feeper. 3251 N. Clark Str 





Verlangt: Fin guter Saloonporter. 14 Cuſtom 


Houſe Place. 





Verlanat: Fleißiger nüchterner Porter, muß 
cu bartenden und engliih sprechen. Gute Reſe— 
venzen verlangt. Herman Pahl, Standard Steel 
Want, Hammond, Ind. Schlit Saloon. midofr 








Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Gewedter Mann (26 Jahre) juht Bes 
ihäfttaung. Adr.: R. 517 Abendpoſt. 





Geſucht: Fin junger deutiher Wurftmacher wünicht 
Peihäftigung als folher. N. Schumann, Hammond, 
Andiana, 0 Hohman Straße. 





Gefſucht; Mann, 47 Jahre alt, ebrlih und ftetig, 
wünſcht Stelle, einem Bäder zu beifen, habe die 
Arbeit ſchon gethan, bin auch gut für Päderwagen 
zu fahren, jcheue feine Arbeit; wenn möglich fteti: 
cer Platz. Lohn beicheiden, Chicago oder Umgegend. 
Ditte zu benachrichtigen mündlid oder jchriftlic) 
4—5 Tage. Yudwig Vetter, 2114 Wesley XApe,, 
Rorth Evanſton, I. 


Gaſucht: Erſter Klaſſe Cakes-⸗Vormann wünſcht 
beſtän digen Plaß. Howton, 755 W. 8 Str. 


Geſucht: Cakes-Vormann wünſcht beſtändigen Platz 
in beſſerer Bäckerei. Adr.: 3. 975 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutiher ſucht Stelle im Saloon oder 
in anderem Geſchäft, 23 Jahre alt, jpricht acht 
Spraden und ziemlih enaliih. Henry Wolf, 32 
Wentworth Avenue. 











Geſucht: Bartender mittleren Alters ſucht Etelle, 
jpricht Deutich, engliich, böhmish und polniih, kann 
auch Porterarbeit verrichten jowie Lunch kochen. — 
Mar Schindler, 363 Burling Straße. 


Geſucht; Deutiher Butcher, Storetender, 
ftetige Stellung, Stadt oder Yand, Fr. 
trauber, 506 Racine Avenue. 





er, ſucht 
Schwarz⸗ 





Geſucht; Junger Mann, der Bar tenden kann, 
—— als Porter. Mike Hartl, 408 Dearborn 
Straße. 


| Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefee Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. | 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dad Wort.) 





Geſucht: Porter ſucht Stelle, t 
5* zu * ra a hen, 


t: De 8 Mühen ſucht Stelle für ges 
ee 28 eit. 210. Bladhawt Str. Bitte 
jelber vorzuſprechen. . 


Bu verlaufen: Putzwaarengeſchäft, oder verkaufe 
Woarenlaget und Firtures, Yargain; up jofort 
verkaufen. 701. MWeft 18. Str. Nan, Iwx 





Geſucht: Junger Maun wünſcht auf der 
arbeiten. Um liebſten bei einem, der viel 
3. Steiner, 404 Morgan Str. 


arın zu 
ieh hat, 


Gefuht: Deutihes Mädchen  fuht Stelle für 
Hauser eit; Lohn 85.00. 160 Mohawt Str., nahe 
North Avenue. 





Gefuht: Deutiher Barhier ſucht Stell d 
Südfeite, Iprict maliih, Lehlde ses vn auf ber 


Geſucht: Junge, der fhon in Bäderei gearbeitet 
bat, ſucht Arbeit. Patuch, 666 N. Aſhland Ape. 


Gejuht: Junger Deutiher, frifh eingewandert, 
re Porterarbeit zu verrichten. 181 Orcharb 
raße. 


Geſucht: Guter Schuhmacher ſucht Arbeit; nur ges 
ringer Lohn. 39 Lincoln Ave. frfa 


Geſucht: Gute zweite Hand an Brot und Rolls 
fucht Arbeit. Adr.: R. 497 Abendpoft. 


Gejuht: Erſter Klaſſe Calesbäder fucht Arbeit. 
Adr,: R. 496 Abenpdpoft. 

Geſucht: Junger Mann, 20 Xahre alt, fucht irs 
—— eine Art Beſchäftigung. ©. Breier, 404 Süd 
Morgan Straße. 


























Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Worth. 





Läden und Fabrifen. 


Verlangt: 3 Stirt- Baiſters und Finiſhers, fofort. 
U. Rojenzweig & Co., 3 E. Adams Str, doft 


Hausarbeit. 

Verlangt; Tüchtiges junges Mädchen, für all: 
gemeine Hausarbeit; ſechs „Zimmer; Zwei im 
Familie; nicht kochen; $.00; Gmpfehlungen und 
ettvas engliih verlangt. Frau Fuchs, 1135 Sherivan 
Road, nahe Halften Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
muß zu Hauſe ſchlafen. 175 Winthrop Ave., 2. Flat. 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß gut zu Kindern fein. Dampfgebeiztes fieben 
immer: lat. Vorzuſprechen Freitag und Samitag. 
5320 Wabaſh Ape., 2, Flat. 





Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hauss 
ze ». 864 W. North Ave, Humboldt Part 
Stel. 





Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. Deutjches vorgezogen. 5359 
Vihigan Ave, 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit; 
Meines Flat; Mädchen, das ein Heim in der Stadt 
bat, vorgezogen. E. Bolger, 657 Bine Grove Alpe, 


Verlangt: Gute Köchin; muß beim Waſchen und 
Bügeln mithelfen; Lohn $7.00. 4915 Wincennes 
Ave. frfa 


Lerlangt: Mädchen fir leichte Hausarbeit und 
Kinder. 640 Larrabee Str., Flat 2 














Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit, befter 
Sohn. 160 E. Ebicago pe. fria 





PVerlangt: Junges Mädchen von etwa 15 Jahten. 
2880 Urher Avenue. 





Verlangt: Yunges Mädchen, das engliſch fpricht, 
bei Lleiner familie im Hausarbeit mitzuhelfen. 
901 Berry Straße. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Syamilie. Golpftein, 955 Milmwaufee Avenue. 
Verlangt: Stütze der Hausfrau; feine MWäfche. — 
& Quena Ave., 1. Flat. friafo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Sohn 8.00. 5621 Michigan Üpenue. frfa 











Verlangt: Fran don etwa 40 Jahren für allge: 
meine Harsarbeit in Privatfamilie; gutes Heim; 
ftetiger Platz. Holländerin bevorzugt. Unzufragen: 
801 Nadien Boulevard. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
geringer Lohn, qutes Heim. Wagner, 137 LeMoyne 
Strafe. 

Verlanat: Mädchen (katholiich) 
97 Linco!n Ave., Flat E. 


Verlangt: Fin Mädchen oder fyrau, die etwas vom 
Kochen verfteht, auch im Saloon fich etwas nüslich 
machen kann. Nahzufragen: 481 Albany Ave., Ede 
Fillmore Str, 





für Hausarbeit. 








Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit, muß enas 
liſch iprehen. 4M5 Vincennes Ave. frfa 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. 172 Nice Str., nahe Robey Str. 

Verlangt: Deutihe Frau mittleren Alters nach 
Meinem Landſtädtchen als SHaushälterin und als 
Sejellihafterin für alte Dame. Adr.: PB. ©. Bor 
112 Spceamore, Ill frfa 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 133 Lincoln 
Avenue. 











Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in Heiner Familie: guter Lohn, Anzufragen: 
5515 Frink Str., 1. Apartment, Auftin. irja 





Perlangt: Teutihes oder deutich-ungarifches Mäd- 
hen für Hausarbeit: guter Lohn; guter Platz. — 
355 W. North Avenue, Flat 2. 

Berlanat: Kompetentes Mädchen für Hausarbeit. 
Mes. Martin, 24976 N. 41. Une, Irving Barf. 

midofr 





W. Fellers größtes deutichzamerifaniihes Vermitt— 
lungs-Inſtitut, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt beforgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291. 





beit. Bopp. 231 Berteau ve. dotr 





Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, u 
in Store mithelfen, erfahrenes bevorzugt. 127 Wıl: 
low Sir., Büderei. bofr 





Verlanat: Mäpdcen, für Hausarbeit; muß kochen 
fönnen. 2422 Lakewood Ave., Edgeivater. dofrſa 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen, als Köchin und 
Wäoäſche zu beſorgen. 573 La Salle Ave. dofr 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Privatfa— 
milie; Lohn $6.00 wöchentlih. Bringt Empfehlungen. 
10806 Weſtern Ave, Morgan Bart. Nehmt Rod 
Island-Bahn oder Halſted oder Wentiworth 
Car (Transfer). 


Ude. 
dofrfa 


Verlangt: Mädchen, das englifch verfteht, bei der 
Hausarbeit mitzuhelfen.d81 Caden Xpe., lat 
doft 








Köchin und Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn. 4739 Indiana Ave. 
löja,im,erfa 


Berlangt: 
Hausarbeit. 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort). 





Urbeitfame deutihe Frau ohne Anhang 
Vorzuſprechen 3047 Roplar = 
rja 


Geſucht: 
ſucht Hausarbeit. 





Eine gute Wiener Köchin ſucht Stelle 
130 Spaulding pe. frfa 


Geſucht: 


im Reſtaurant. 





Geſucht: Deutſche Frau an Stelle als Haus 
hälterin; kann gut englifh ſprechen. Adr.: 11. 758, 
Abendpoft. 





deutiches Mädchen 
kann gut kochen. 


ucht Stelle 


Geſucht: Gutes I 
uppan, 74 


flir Hausarbeit; 
Grand Ave. 





Geſucht: Deutich-ungariiches Mädchen fucht Haus: 
arbe:t bei deutichen Neuten. 257 Orchard Straße, 
Ealvon. ftfa 

Geiuht: Zwei deutiche Mädchen fuhen Stelle fir 
Haus: und Küchenarbeit. Telephon North — 

ra 








Geſucht: Deutihes Mähdchen fucht ftetigen Platz. 
Fitte vorzuiprehen IM Clybourn Ave., Bafement. 





Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit, 
versteht auch zu kochen. Bitte jelber vorzuſprechen, 
9 Gardner Str., unten. 


Geſucht: Haushälterin mittleren 
Stelle. 372 Garfield Avenue. 
Geſucht: Deutihe Frau fuht Stelle zum waſchen, 
bügeln und reinigen. Jos. Bauholger, 4321 Dears 
born Straße. 





Alters ſucht 








Gerücht. Gebildeter junger Mann, ſpricht deutich, 
engliſch, bohmiſch, ſucht Arbeit, Kennt Officer und 
Porterarbeit ſowie Cleaning und Spotting. Adr. 
8. 983 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger ſtarler Mann ſucht Arbeit. — 
Adr.: U. 758 Abendpoſt. 


Geſucht: Painter, Calſominer fucht Arbeit. Adr.: 
R. 596 Abendpoft. 


Geſucht: Welterer Mann, Bäder, Just an Gates 
[Ir Tal gegen geringen Lohn. 12 Wells Str, 
ilipi. 


Geſucht: Slawiſcher Bildhauer und Vergold 
ſucht Stelle. M. D., 6234 Wentworth Ave. > 


Geſucht: Catesbäder, erfahren und zuverläſſig, 
et Arbeit al3 zweite Hand oder felbftündig. Abr.: 
alter, 208 Eaft Erie Str. dofr 


Gefuht: Tüchtige Hilfskraft für Dffie, langs 
jährige Praxis in Expedition, Kalkulation, Lohns 
weien; flint und genau im Rechnen, Schreiben, 
Stenographie; felbftändiger Buchhalter; Ypeiät etivaß 
—— Anſprüche gering. Adr.: R. 506, ai 
poit. o 























Geſucht: Selbſtſtändiger Bäder an Brot und Rolls 
ucht Stelle. Zu ſchreiben: Merſel, 617 S. Centre 
venue. dofrſa 


Geſucht: Junger Mann, 28 Jahre alt, kürzli 
her und polniſchen Pre 


t 

gelandert, Der beutfi 
mädhtie, mit etwas Erfahrung in Drogen, fucht 
Asooof,. 





Sehrftelle in einer Apotheke. Adr.: R. 514 Be » 
N) 


Geſucht: Tiſchler, guter Arbeiter für verfchiedene 
Arbeit und Reparaturen ſucht Arbeit in Xijchlerei 
oder Fabrik. YJanerif, 4 Loomis Str. 





bofr 


Geſucht: Deutiheungarifhes Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit, Nachzufragen: 5042 Aſhland Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge» 
en Hausarbeit. 786 W. 21. Place, 2. Floor, 
inten. 


Gefucht: Deutjhes Mädchen ſucht Stelle fiir alls 
emeine Hausarbeit. 213 Nine Str., nahe North 
Avenue. 
Geſucht: Friſch eingewanderte, alleinſtehende Frau, 
Jahre alt, wünſcht als Haushälierin unterzu—⸗ 
tommen. Joſefine Neznanovic, 907 Weſt 2. EStr., 
2. Floor. 


Geſucht: Gute Buſineß-Lunchköchi t Platz v 
7 dis 3 oder 4 Uhr et a he 303 
Abendpoft. frfa 


„Geiuht: Engliſch fprehendes Mädchen fuht Stelle 
für einfage Hausarbeit; gutes Keim vorgezogen. 
716 Welt 18. Place, 3. Floor. frfa 


Gejuht: Deut t Mäfde 1 
imafden. 245 Morgan Er, 8 Bien oo zu 


Gefuht: Deuticheungariiche Frau fucht Stelle als 
Köchin oder Se rn hrkoatfemifte Mis. 
Hufſar, Gl N. Maplewood pe. 


Gefuht: Yunges deutſches Mäd t 
für — 5 Mer W. Fr — 


G t: t 2 ! i * 
ET — 


Geſucht. t 
—— — 









































739 
Dofe 








Gefucht Sri t Mil ⸗ 
ee 3 





Ihr lernt. U. €. Tel. Co. 8 2a Salle Str., 2. 
Hoi" 


Geſucht: Gutes deutſches u > ſucht Stelle für 
Hausarbeit; kann gut kochen. uppan, 74 Grand 
pe. 








Kanfs- und Verfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Kauft Eure Laden:Ginrihtungen bei 


Julius Bender. 
250-232 234236238 Weit Madifon Str., 
Gde Peoria Str, 
Hier könnt Ahr etwa 40 am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures erſparen. 
Neue undgebraudte. 
Preiſe die abjolut niebrigften in Chicago, 
Zufriedenheit gavantirt. Fi 
Bejucht unfere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume. 
2O—32-—24-336-238 Welt Madijon Str. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder Seihte Zahlungen. 
10ag*X 








Gaihb:Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
BargainsCafb-Regiiter- Haus in Chicago; neue Halls 
wood und gebraudte Nationals, Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir kaufen, tauichen, verkaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen,  vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih” und garan— 
tiren jeden Regifter. Nicht im Truft. 

MWeftern Gajhb Regifter Co, 

Phone 2142 Central. 133 ©. Clart Str. 
b6nv x 





Zu verkaufen: Neue Butcher Eis-⸗-Pox und Wagen. 
2102 Weſt 12. Straße. doft 


Bäckerei in 5118 State Straße; 
ttablirtes Geihäft. Gin Bargain. fria 


‚Bu verlaufen: Painter-Geſchäft und — * 
billig. 1119 Sherman Ave., Evanfton. frjato 


Wer ſchnell gute Grocery⸗, Delikateifens, Zigar: 
ren⸗, Butcher-⸗, Bäder-Store3 od. Saloon faufen od. 
verfaufen will, fomme Morg. 10: 294 Elybourn Ave. 

a verkaufen: Delttatejfens&eihäft, etablirt neun 
Ya 43. - 

tja 


u berlaufen: 











te, gute Lage, feine Kundidhaft. 567 €. 





Zu verfaufen: Groceryſtore. 38 Ward Str. 


Zu verkaufen: _ Gutgehendes leiſcher⸗Geſchaft, 
preiswerth. Zu erfragen: 1202 E. Wrightwood —* 
rſa 








Zu verkaufen; Mehrere gute Saloons für einen 
guten Deutſch-Amerikaner. Anzufragen Vormittags: 
National Bra. Co., 18. und Lincoin Etr. bofr 

Bu verfaufen: Expreß- und Kohlen:Office mit 
Zeaming. Sehr billig. 581 Welt Late Str. 

midefria 





Zu verlaufen: Dry Goods und General Merdhans 
bife-Gefhäft; deutſche Nahbarjchaft, gute Lage, das 
einzige Geihäft in der Umgegend; Vorrath und 
Firtures, $2,500; nur baar. Adr.: G. 252, Abend» 
poft. l5ianimf 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent dag Wort). 


$12.00, 





Zu vermietben: 5 helle Zimmer, oben, 


1128 Wellington Avenue. 








Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





aller 


Verſchleuderungsverkauf 
Fi ſpott⸗ 


Großer Januar 1 
Oefen und Gijenbetten, 


Sorten von Möbel, 
billig! ü ‚ 
Wir fauften für baar von Yyabrifanten, die we— 
gen ichlechter Geichäite baares Geld haben mußten, 
für die Hälfte des Preiies, grobe Partien von Müs 
bein, melde wir wieder wegen NRaummangels für 
den halben Preis verjchleudern müſſen, und ſoll— 
ten alle, welde eine Einrihtung brauden oder. den 
Haushalt durch einzelne Stüde ergänzen wollen, 
Dieje große Gelegenheit nicht verjäumen. 
2.50 Gijenbetten, ftarf gemadt, Räumungspreiß..I8c 
Cotton Top Matragen " 1.48 
15.90 Kochöfen, garantirt gute Bader 
22.0 Sidebvards, Golden Finiſh 
19.50 Chiffoniers mit großem Spiegel 
16.00 Ausziehtijche, Americ. Duartered 
1.25 Eßzimmerſtühle, hohe Lehne 
1.00 Zimmertiſche, 16x16 5 
22.0 Polftermöbel, Mahagoni, 3:5 
14.00 Gouches, Boiton Leder 
16.0 Bruſſel Rugs 
1.00 Bettvorleger 
1.50 Fyenftergardinen, das Paar.. ) 
Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen, eine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
frant find oder nicht arbeiten. 
Botſchen, 19 ©. North Ave, nahe Halfter Str. 
13ja*X 


zu 2 2 2 2 2 23 2 3 





Ulezander3yurniture&Garpetßo. 
2010-012 Wabaſh Ave. 

*75,000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müſſen zu irgend einem Preis losgeidhlagen 
Werben. Giien=Bettitellen.....$1.25 
muss, BEIR...n2000 $1.98 Küchentiſche 
6. T. Watragen.... 0.50 Scautelitühle . 

Springs 1.25 

a 
Chiffoniers 3.75 — 
3:Stüde und 5-Stüde Etüble mit rj 

Varlor-Suits .... 9.0) Heiss und Kochöfen 3,50 

Vaar oder Kredit. 
$25 werth Möbel, Jehlungen 


Kiiien . 


85 werth Möbel, Zahlungen 
8100 wert) Möbel, Zahlungen . 
—Urfjer_ Kredit:Spitem ift eines ber beften.— 
Keine Zahlungen im Falle von Krankheit oder 

wenn Yhr außer Arbeit feid. 
Ulezanders JZurniture&GarpetGo. 
010-2012 Wabaih Ave. 4jalm! 


Familie verjchleudert pradtvolle Einrihtung von 
Privatwohnung. Drientaliihe und bielige Tep— 
piche, türtiſche Lederſeſſel und Couch, vergoldete und 
Mahagony-Parlormöbel, Speiſe- und Schlafzimmer— 
Einrichtung. Oelgemälde, importirte Portieren, 
Gardinen, Baien, Uhren; Alles prachtvoll; muB 
ſofort verſchleudert werden. Elegantes Piano, Näb: 
maſchine, ſowie Automobile. Kommt jofert. 643 
Jullerton VBoul. zwiſchen Larrabee und Qrchard 
Str. l6jan, 1w 





Wegen Abreife verkaufe meine neue Möbel befti- 
bend aus Mahagoni BDreifer, Diningroom:Set. 
Varlor-Set. Parlortiih, 2 Monate gebraudt, in 
beiten Zuſtand. Dr. Klomann, 741 Waveland Ave., 
1. Flat. friajon 








Zu verlaufen: Guter Heizofen, billig, 8. 00. 
542 N. Clark Str., Flat 1. 


Zu vermiethen: Store an W. North Ave., feine 
Lage für erſter Klaſſe Grocery und Market, — 
Schaefers, 1286 W. North Avenue. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer. 





611 NR. Halfted Str. 








Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 





Zu vermiethben: Schöne Zimmer, mit oder ohne 
Board. 65 Willow Str., 2. Flat. 





Möblirte Zimmer, bilfig, bei 


Zu bermiethen: 
8 Wells Straße. 


alfeinftehender Frau. 





Deutihe Frau fucht Boarder, gute Küche, billig. 
245 Morgan Str, 2. Floor. 





Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, Dampfheizung. 
18 Wisconfin Str, Lincoln Bart. 16ialım& 





möblirte Zimmer, ein 
ungariihe Familie. 720 
dofrfa 


Zu vermietben: 2 ſchön 
Tlod von Lincoln Part; 
Eedgwid Straße. Tel.: Alad Wil. 








Zu miethen geiucht. 
(Anzeinen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu miethen aefucht: Junges Fhepaar fucht möblirs 
te8 Zimmer für leichte Saushaltung. Adr.: U. ©. 
344 Abendpoft. 

mietben geſucht: Wohnung von 2-3 Zimmern 
= oder Nordweitieite. Franz Schreiber, 52 Mo- 
Straße. 





Zimmer mit 


miethen geſucht: Angenehmes 
Adr.: n. 


Foard, wo feine anderen Boarders ſind. 
108 Abendpoft. 

Zu miethen gejuht: Helles, reines Zimmer bei 
Herrn, gejegten Alters, feiter Anftellung, im deut: 
ſcher Privatfamilie. Adr.: R. 597 Abendpoft. 





gu mietben geiuht: Junger Amerikaner wünſcht 

Poard und Room in yamilie, wo ihm Gelegenheit 
geboten wird, die deuiſche Sprache zu erlernen. — 
Adr.: R. 595 Abenppoft. 








Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgejuh: Zwei intelligente Mädchen, eine 
Deutiche, eine Ungarin, mittlerer Nahre, von qutent 
Charafter und heiterem Weſen, mwünjchen mit zwei 
gebildeten Herren, zweds Heirath in Sorreipondenz 
zu treten. Mdr.: R. 521 Abendpoſt. 








Finansielles. 
unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Zu verfaufen: Erſte Hypotheken, 3250, $1350 und 
82500; aute Sicherheit; ;Gnglewood Örundeigenthum. 
Auch Gottages und Flatgebäude zu verfaufen. 
Louis Wint, 6541 Halfteo Str. friafon 


(Anzeigen 











Pianos, mufifaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort). 





Muß vertaufen: seines Piano, großer Pargain, 
jofort. 85 Garfield Ave. 





Merichleudere prächtiges Piano, Wie neu, großer 
Bargain. 787 Robey Str., nahe Milwaukee Ave. 








Muß verkaufen: Piano, in Storage, koſtete $40, 
für $125. 1493 Milmaufee Avenue. 





Stadt, *8100 gutes Upright Piano, 8300. 


Verlaſſe 1 
nabe Halfted Str. dorrja 


39 Lincoln Ave., 


865 faufen 300 Upright Piano; $5 monatlid, 
629 Larrabee Str. löjan, lv& 





Privatmann hat 81000 auf erfte Hypothek zu 6% 
- verleihen, ohne Kommiftion. Adr.: 9. 2. 379 
Abendpoſt. 





Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eigenthum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu 54 Pro= 
zent. Meter Pan Plifiingen, 172 Oft Mafbington 
Str., Ede Fiftb Avenue. Teleppon, Main 1250, 

11jan** 





— Sicherfte und vortheilhaftefte Geldanlage — 
800, 8650, 8700, E00, $1400 und $2800. 

6% erſte Hrpotheklen zu verkaufen. Alle Papiere 
find garantirt. 

Nihard U. Koh & Co., 95 Wafbington Str. 
Nordjeite:Dffice: 270 North Ave., Ede Larrabee Str. 
Spredftunden: Abends 7—9, Sonntags 1—12. 

2003*% 


3850, 





verfchleudert prachtvolles Mahagony 
Goncert Grand, eleganten Haus: 
643 Fullerton Ave., nahe Yarra= 
löjan, lo 


Familie 
Upright Piano, 
ſtand, Automobile. 
bee Str. 





Verſchleudere $150 Barlor-Harmonium für #15, 
Sowie Nähmajchine. 643 Eaft fyullerton Ave. dofrſa 





Muß fofort verfchleudern: Mein ſchönes Upright 
Mahagony: Piano. 1346 Irving Park Boul,, nahe 
Sheridon Road, Flat „B.“ 16jan, Im 





$65 faufen mein $500 Upright Piano, Walnus- 
oehäufe. Abends offen. 54 W. Madiſon Bun, 
3ia 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: St. Bernhardinerhbund, 19 Mos 
nate alt, prachtvolles Thier. f.f. dreifirt, $M. Zu 
feben Sonntag, 384 Wells Str. 





Bferde meggegeben! 200 Pferde, Mäh— 
ten; waren bei Brauereien, Expreßgeſellſchaften, 
Departement:Läden im Gebrauch; dies ift eine feine 
Dartie von Pferden, bon 900 bis_1700 Pfund ſchwer. 
einige trächtige_ Mähren; feine Offerte zurückgewie⸗ 
en; 820 das Etüd und aufwärts; Doppelgeſchirr, 
8 das Set; Pierde frei geliefert auf allen Eijens 
bahnen. Ce dv, 15 Cornelia Str., nahe Milm. Ave. 

3ian,X,imo 








Nähmaschinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 GentS das Wort.) 








8 tauft faft neue Domeftic Nähmafhine am 
— 1801 N. Clark Str. 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Privatdetektive Kleinert, 116 Aber deen Str., iſt 
nach erfolgricher Abwefenheit außerhalb wieder bier 
eingetroffen. — Nur wichtige Fälle angenommen, 

, frſonmo 








Alexander Detektive⸗Agentur, 171 Waſhington 
Str., Jim. 206-7, ſammelt Beweis material für ge— 
richtliche Klagen. Diebſtahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheſtands fälle unterſucht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6ſp 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Woe., nahe Larrabee Str, l4jalm 











Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 





„Nationale Sprach-Schule“ 164 E. North Ane., 
Gde Halfted Str.: Tags u. Abends; Sonntags 9— 
12. Urkundlih Weltefte, Beftgarantirte, Meiftbevor: 
zugte und Allerbilligfte Schule! Die gradezu wun— 
Perbaren Erfolge unſerer Engliſchen Lehr-Methode 
im Gemeinſchafts⸗ und Einzel-Unterricht find micht 
u übertreffen! Beglaubigte Ausweife und vielfache 
Anerfennungen auf Wunſch! Keinerlei bindende Nor: 
auszahlungen! Arbeitslofe od. ſchlecht falärirte Her: 
ren u. Damen zahlen Nichts ehe jie Stellungen haben! 


Grftffaffige Privatitunden in Engliſch, Deutic, 
geansitild u. kaufmänn. Rechnen bei geprüft. in 
uropa u. Amerifa dipl, Prof. Adr: U. 767 Abdpoft, 


TehnijherUnterridt, Abends. 
Mechanic, Arhitectur, Gijenbauten, Zeichnen, Uns 
terricht für Anfänger, Ginführung in amerifanifche 
sMethoden für deutich gebildete. Perſönliche Anfrage 
erbittet jeden Montag oder Donnerftag Abend, 

icago Tehnical College, 
5. Floor, Athenaeum Blda., 28 E. Van Buren Str, 
3afrjomilm 


hnellften 
der Chicago 














Wo lernt man am beften, 

und billigften Engliih? J 
Sprachſchule, Der einzige Säule, 
weide nur perzaite Lehrer von 
Berufanftellt Schulgeld $2.50 monatl. fir 
% Stunden. 1235 Milwauke Ave. Ede North Abe. 
bofr 


John P. Foerfter & Eo., 145 La Salle Str., 
serleinen Seld auf bebautes Chicago Grundeigen— 

thum zu den üblichen Raten. 
Mir offeriren Hypotheken in verfchtedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Bari und aufgelaufenen 
117 





Darleihen auf bebautes Grundeigentum und Bau— 
Darleihen. Peter Van PVlijjingen, 172 E. Wafhings 
ton Straße. 161p*% 





Bankers, 
und 


Greenebaum Sons, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoſtecke Clark und Randolph Straße. 3jin* x 


zum 





E. G. Paulinq, 132 La Salle Str. — Erſte 
Sppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imai*X* 





Alle Perjonen, mwelhe Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, fol: 
ten borjprehen bei Greenebaum Son, Nordoſtecke 
Glart und Randolph Straße. MaprX 











Geld auf Möbel u. f. w. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gent? das Wort). 


Nordieite. 

Zu verkaufen: Bargain! 235ſtöckiges Frame⸗Ge⸗ 
bäude, 3 5 Zimmer-Flats, Bad und Gas, 374 Fuß 
Lot an Perry Str, bequem zu Hoch⸗ und Straßen: 
bahnen. Miethe $552. Preis 8400. 12 Prozent 
ür Euer Geld. Berfäumt dies nicht, telephonirt 
afe View 1208. Frank Bed, 346 Irving Bart 
Boul. frſa 





Sehr preiswerth: Gutes zmeiftödiges Bridgebäube; 
mit Stein-Bafement; eine 6 und eine 7 Zimmer⸗ 
Wohnung; modern; in feiner Nahbarihaft, nahe 
Genter Str. Hochbahnftation. Preis nur $520. 

— Arthur Iofetti, 20 Oft North Une. Si 

mifrja 





Zu verfaufen: Spottbillig, Frame » Gebäude, 5 
und 6 Zimmerwohnung, Preis $2500. Orchard EStr., 
ſüdlich don North pe. 

Aug. Torpe, 147 Dft North Ave. 


Wir kaufen und verfaufen jofort Gure Nordjeites 


Häufer, wenn billig. , 
Aug. Zarpe, 147 Oft North Une. 15jalwæ 


Zu verlaufen: Mod. 10 Zimmer Brids u. Frames 
alien an Belden Ave., nahe Orchard Str. 34000. 
fi North Ave. 


modofr 








Auguft Zorpe, 147 0. mbdfr 
35000 fauft ein modernes 2ftöd. und Baſement 
Brid:Gebäude und 5 und 6 Zimmer Ylats. ot 31 

bei 15 Fuß, nahe Eenter und Halfted Straße. 
Aug. Zorpe, 147 O. North Une. mdofſa 


Zu verkaufen: Feine 4 Zimmer Cottage, Bad und 
Gas, Seeley Ave. nahe Hoch: und Straßenbahn. 
Preis 8210. 800 Anzahlung. Reit 812 per Mo: 
nat, einihließlih Zinſen. Seht Frant Bed, 346 
Irving Bart Blod., nahe Lincoln Une. mibofria 


Zu verkaufen: Bargain, 5 Zimmer Cottage, großer 
Parn, an Robey Str. $2100 wenn biefe Woche ge: 
nonmen. Ruft auf Sale View 1208. Frank Bed, 
345 G. Irving Park - Boulevard. midofria 














Zu verfaufen: 8150 Baaranzahlung faufen präch⸗ 
tıge_ moderne 5-Zimmer Cottage, Konktet-Bajement, 
Fuß Lot, Reſt gleih_Miethe. Eine Unterjuhung 
wird Euch befriedigen. Contlin & Eo., 1648 Lincol« 
Avenue. 12jalmX 


Große 
Rihard U. 





Bargains in, Nordfeite a u — 
ob & 60, 9 BWaihington — 
of*! 





Norbweitieite, 
Su verlaufen: Wir haben eine gange Anzahl Bar: 
gatns in un billigen 2eiflatgebäuden. — 
Schaefers, 1286 W. North Avenue. 





— Qumboldt, Part und Logan Square Bargalns— 
r E00 faufen dsgimmer Cottage, hohes Bajement, 
2 Lotten. 

8210 faufen 2eftödiges Frame, 2 fylats, 
„SE kaufen 2jtödiges Haus, zwei 6 Bintmer 
Flats, Mozart Ste. 

FO kaufen Yeftödiges Bricgebaude, 4 

Fairfield pe, nahe North Uve,, nur 82500 

enzchlung, große Geldanlage, dofr 
Navratil, 1 W. North Avenue. 


Schreibt um Didinfon’3 Bargain-Liſte. Gemüth— 
liche Heimſtätten im hübſchen Irving Bart, Sec 
— $1250 aufwärts; Bedingungen nah Wunſch 
3643 Milwaukee Ave. 19—19%an, X 


Tats, 
aarz 











Weſtſeite. 

Zu verfaufen: Die letzten zwei breite Lots (3314, 
Fuß breit) an Troy Str., zwiſchen Ogden Une. unn 
19, Str.—eine Rejidenz oder 2Flat Gebäude Straße 
nahe Park und der KHochbahn. 
yranfirdman, 152 MW. 2. 
sohn W. Jedlan, 
Sid Troy Straße: 


f017,18,19,24,25,26,31761,2,7,2.9 


Zu verfaufen: Gottages mit hohem Bafement auf 
27 Fuß breiten Lots, an Kedzie Ave., nahe 7. Str. 
auf monatlide Abzahlungen. 

Frantfichman, 152 W. 9. Str. 
ja17,13,19,24,%5,26,31f61,2 


Zu verfaufen: Auf monatlihe Ubzablungen— 4:, 

und 6-Zimmer 2-fylat SteinfrontsGebäude, auf 
20 Fuß breiten Lotten, an 20. Str. und 21. St: 
weitlih von 4l. Ave. Hochbahn, Dgden pe. oder 
2, Str. Gars bringen Sie dahin. 

Frant Kirchman, 
1582 Weit 22. Strake, 
oder Zweioffice: 2018 Süd 40. Abenue. 
ja17,18,19,24,25,26,31f61,2,7,8 9 


Farmländerelen. 

Reisland auf den Prärien in Urkanſas bringt 
12 Proz. das Jahr an Mietbe und 20) Prog. an 
Werthzunahme ein. Wir verfaufen Reis: yarınen, 
ganz ausgeitattet mit Brunnen, Pumpen und mos 
derner Mafchinerie für $50 den Acte. Wir verpad: 
ten jie zur Baarmiethe von $6.00 den Acre und 
garantiren die Miethe, oder der Eigenthümer kann 
gweifünftel der Ernte herausnchmen, geliefert zur 
Station. Die Durchſchnittsernte während der letzien 
drei Jahre brachte $40.00 pro Acre. 

Arkanſas bejigt die beiten Neisländereien in den 
Tereinigten Stacten (ſiehe Regierungs:Berichte). 
Land wird jetzt zu 50 der Acre verkauft; aber Je— 
dermann weiß, daß ber wirkliche Werth für bewaͤſ⸗ 
ferte Ländereien über $WO der Acre ift. Ferner has 
ben wir Heu- und Getreide-Farmen bon $20 bis 
$30 der Acte und Waldland zu von $10 bis 820 
den Acre zu verfaufen. 

Wir verfaufen nur unfer eigenes Land — keine 
Kommiſſion an Agenten. Adreſſirt direkt und er: 
wähnt, was Sie von uns wünſchen. 

U Bopien & Sons, NReispflanzer, Brinfley, Art. 
2jalmf? 


Str, 


eder Eigenthümer, 757 





7,85 











gu verlaufen: Farmland in der deutſchen Kolonie 
Glberta, Beldwin County, Alabama. Obichon, erit 
feit einigen Jahren gegründet, zählt dieſe „Kolonie 
bereit3 über 100 Familien; hat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel ufm. Das Land iſt fo billig, daß 
Jedermann ſich dort ein angenehmes Heim erwerben 
fann. Grtragsfähigfeit pro Ader von $75 bis 82 
das Nahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, Frucht: 
barer Boden, reines, weiches Wajfer; nahe Märkten. 
Liberale Antaufs:- Bedingungen. 2. vd. d. Leek & 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldo., North 
Ave. und Halfted Str., Chicago. j09—21% 
Die nächte Exkurſion ift am 21. Yanuar. 


Zu verfaufen oder gu vertaufhen: Gute 80 Acker 
Farm, $1300; 20 Acker, $700; qutes Hartholsland; 
bilfig, auf monatlihe Abzablung. I. Wax, R. 1, 
Grand Haven, Michigan. 

Zu verfaufen: Wegen Abreiſe nah Curopa, 40 
Ader Land, $17 pro Adler; $300 Anzahlung; ſtets 
Arbeit in der Nähe. Beim Eigenthümer: Mlader, 
Port Arthur, Rust County, Idie. Moft Office 
Ladyſmith. frfa 











Zu verfaufen: Megen Famillenverhältniſſe, ſchöne 
Farm in Wisconſin, Woods Counth, 160 Acres, 
V Acres geklärt. Nachzufragen: 38 Clybourn Ave., 
Saloon. frſaſon 

Farm gewünſcht in Wiskonſin, 80 bis 120 Acker, 
mindeſtens 40 Acker unter Pflug; gebe dreiſtöck. 
Prifgebände in Tauſch, Das 86000 werth und mit 
8200 zu 5 Proz. belaftet ift. Agenten verbeten. 
AUdr.: NR. 519, Abendpoft. bofrfa 


Ich kaufe, verkaufe und vertauſche — 
Michigan-Farmen. Brodfuehrer, 5 — 83 
Salle Str. 








und 
va 


18ja, ImtX 


Auf leihte Zahlungen, 50 Uder 

2 Meilen von New Yuffalo, 

9 — 834 La Sale Str. 
midofrjaio 





Zu verfaufen: 
Farm mit Sebäube; 
Mid. Brodfuehrer, 





eld zu verleihen — 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
hauszReceipts etc. _ WR, . 
Wir laffen die Waaren in Gurem Bejis. 
Wenn Yhr Geld braucht, jo fommt zu uns. 
Die billigiten Raten in Chicago. ! 
Wenn Ahr nicht vorjprechen könnt, füllt dieſen 
„Want“ aus, ihidt ihn nad meiner Office und ber 
Agent wird jofort vorjpregen und alles foftenfrei 
mit Euch beipreden. 
Wan ——— ande 
Adreſſe 
Gewünſchte Summe $ 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuſprechen 
uU. Frend, R 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephbon 5059 Gentral. 


BGeld!! 
REN Sie Bene, 
LS Sie Yünnen den Betrag borgen auf N\ 

Ahre Möbel, Piano oder anderes berſzn⸗ W 
liches Gigenthum zu fehr niedrigen Ra- N 

ten. Ritdzahlung in kleinen möchentlihen oder 
monatlihen Beträgen. Die; Sachen bleiben in Eurem 
ungeftörten DBeiig. Alles durchaus vertraulich. 

Reltiance Loan 


&o., P 
Title and EB ALTN, P” 
100 MWafhington Str., Sim. : X 
Bimeig » Office, 4662 State ⸗ 


4. Str. .-” 
Strake, Ede mot · 


Lagers 








MWisconfin Gentral Eiſenbahn-Land, verbefierte 
Barmen, 5 Dollars der Acre und aufwärts; tauſche 
gen Etadt-Orundeigentbum. — €. 9. Bauch, 263 

. North Avbe., Chicago. Office geöjfnet jeden Abend 
und Sonntag Pormittag. 1303*2 





Nest wird’3 Zeit. Wer eine vorzügliche Farm im 
mittleren Wisconſin faufen will und über da3 nö— 
tbige Geld verfügt; Fein Tauſch. Spreht Abends 
vor in 30 Mohamf Straße. 





Verſchiedenes. 
Su verkaufen: Grundſtück, mit Bäckerei, billig; 
nebme auch Lots in Tauſch. Adr.: R. 511 Abendpoſt. 
iria 





— Lots Lo t8 Lot — 
Seh: billig auf leichte Abzahlung, in der beften Ge— 
gend der Stadt, 2 Straßen bon der Hochbahn und 
5 Straßen bon der Straßenbahn, mit wenig An— 
zahlung und den Neit nah Eurem Belieben. 
Derby & Eo., 184 La Ealle Straße. 
Mnpfriaio* 





Zu faufen geiuht: Gine b-Zimmer Brid-Eottage. 
AUdr.: 3. 985 Abendpoft. dof: 





Zu verfaufen oder zu bertaufhen: Maus, 10 
Simmer, Saloon und fFirtures. Eigenthümer von 
11 bi3 1 in Zimmer 78 — 171 Waibington Sir. 
midofriaio 





ezahlt feine hohen Preiſe für Darlehen auf Möbel, 
u a Wagen, Lagerhausiheine etc. 
%20 flir 70c den Monat, 

$25 für 75c den Monat, 

830 für Mc_den Monat, 

850 für $1.50 den Monat, 

875 für $2.00 den Monat. j 1 
eoples Loan & Truft Co. (nidt inforp.), 
Simmer 619, 185 Dearborn Str., 6. fyloor. 
aim! 


Srivatanleihe auf Möbel und Piano in zebn 
— Zahlungen, Kapital und alle Koſten mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt wird. 
£20 zahlt 83.00; 850 zahlt 46.75; $ & zahlt $10.50; 
830 zahlt $4.25; 860 zahlt 88.00: $ 90 zahlt $11.75; 
840 zahlt 5.50; $70 zahlt $9.25; 8100 zablt $13.0). 
Stto GC. Voelder, 70 La Salle Etr., nn 

2 











Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Albert U. Kraft, beuticher Advokat. 

Brozelie in alfen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts- 
geichäfte beftens bejorgt. Frbihaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Rolleftirungs= Dept. Unfprikhe überall 
durchaeiegt. Löhne jchnell Tollektirt. Abftrafte erami— 
nirt. Beite Fmpfehlungen. 134 Monrose Str, Zim: 
mer 36. Wohnung: 97 Nord 43, Ape. Bin* 


Fred. Plotle, deutſcher Rechtsanwalt. 

Alle Rechts fragen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. Halfted. 
7fb 


Rihard A. Koch, 9 Waſhington Strafe, 
Deutſcher Advokat und Notar. 
Alle Rehtsjahen prompt und aufs_befte beſorgt. 
NordfeitesDffice:_ 270 North Ave, Ede Larrabee. 
Morgens 89, Abends 7—9, Sonntags 10-12. 
Env*X 














Vatente Shüst Eure Ydeen; fein Pas 
ten, feine Gebüsren. Konſultation frei. Gtablirt 
1864. Epredftunden: 8:30 bis 4:90. Spezielle vu 
Runden für Spa [uitetien arrangiert. Milo 2. 
Eteden! & &o.. 163 NRandolph_ Str., erfter 

foot. Telephon: Main 239. Baupt⸗Office: Waih- 
ngten, D. ©. Imaimifrfon® 


M. %. Huf, Deutiher Adpotat. 
59 Deardborn Str. Nur wichtige Fälle angenommen. 
201% 








Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Worth. 





Berlangt: Klavierlehrer. 421 Milwaukee Adenue, 
tore. 


ivatftunden im Englijchen ertheilt junge Deu 
—— Stunde dt Gent, auch im Per 
Leichte Methode. Adr.: R. 598 Abendpoft. dofr 


Abendunterriht im Gnglifcen, praftife Ronder- 
Igtions- Betpobe, 3% Stunden fir 2% _ Young 
en’s Ghriftian Affociation, 153 La Salle Str. 








midoft 





Telegraphie, kommt und verdient Geld während 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Dr. UH! aus Karlsbad, 6024 MWentiwortb Ave., 
Spezialift für Fußleidende, Froſtbeulen, Gelenkleiden, 
eingewachiere Nägel, Hühmeraugen etc., verſchickt den 
Marzentod p. Poſt $1, entfernt narben= ır. ſchmerzlos 

ljafrionmomtim 








Dr Weiku Frau, Defterreih-lingearn, heis 
verfchted. Frauen: u.Männerfranfheiten; nehmen 





——— an in u. außer dem Haufe bei mäßi—⸗ 


gen Breifen. 912 Milwautee Ave. Tel. Monroe 94. 


Sjanim& 


. Beder’3 Asphaltum Ready Roofing Gc., 
1510-12 Milwaulee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Dir don 
unferer Fabrik auf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 


tunft und PVoranihläge, die umentgeltlich gelief 


3 
Telephon: Humboldt 188. Hier 
beihädigt? Ihr Bunt em Befferes 


werden. 


Aft Euer Dach 
und billigere® Dach befommen, a n oder 
Gravel, von ter Elaborated Ready Roo Comp., 
«443 Sa Salle Str. Nordfeite Office: 778 Lincoln 
Avbe. Telephon: Yards 700, Gegen Baar oder auf. 
monatlihe Abzchlung. Umz 1 














Unſere 


— 


Illuſtrirte Liſte 


erſtklaſſiger 


Hypotheken 


iſt jetzt fertig zum Verſandt. Sie enthält ei⸗ 
nige unſerer ſorgfältig ausgeſuchten Hypo⸗ 
theken. Wir offeriren feine Hypotheken, wel⸗ 
che nicht ganz unſeren Anforderungen ent- 
Iprechen, die wir nach A2jähriger Erfahrung 
in diefer Branche in Chicago aufgeitellt ha= 


ben. 


Unfere deutſche Atheilung ſteht 


Ihnen 


gern mit Rathſchlägen zur Verfügung, wie 
Sie Ihr Geld am beſten und ſicherſten anle— 
gen können, und unſer deutſcher Vertreter 
iſt jeder Zeit gern bereit, mit Ihnen zu 


konferiren. 


Laſſen Sie ſich unſer Zirkular 617N kommen. 


Schreiben Sie Deutſch oder Engliſch. 


Peabody, Houshleling & Co. 


(Gtablirt 1865.) 


i8i La Salle Strasse. 


17ja, fibi*® 








Finanzielles. 


— — — — — — — — 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Eüdoit-Ede La Sale und Madiion Str. | 


CHICAGO. 
Rapital ...... $500,000 


Aeberſchuß ..... $500,000 | ugeborenen % 
| gefehen. Es war ein feierlicher Augen— 
blick. Seine Amme ließ mich eintreten 
| in das aanz in Wei gehaltene Heilig- 
tdum; fie iſt es nämlich, der ic dieje | 
| Auszeichnung, dieſe ganz außerordent— 


Auvertheilte Brofite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präftdent, 
Oscar G. Foreman, Bigepräſident. 
George N. Neije, Kaſſirer. 


Allgemeines Bauk⸗Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Privatperfonen eriwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mitien 


Fre. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentbum zu verleihen. 


en zu verfaufen. 
Grite Hypothelen 3 6mai,momife® 














Schiffskarten 
Extra billig dieſe Woche. 


820 Geanfahrt 


Abfahrt von New Vork, 
Januar, 


7 Tage 
Seereiſe. 


Schnelldampfer, 7 


Paſſagier-Beförerung nach allen Haupt— 
plätzen in Europa. 


Anton Boenert, 
Generalpajjagierogent in Chicago feit 1871, 
Man beachte: 


203 Süd Glarf Str. 
nahe der Haupt-Poitoffice. 
Sonntags offen big 12 Uhr Mittags. 


bon Chicago nad New York. 
Schnellzug ohne Umijteigen. 


jani14-—1S 








Fenſter-Ronleaur. 
Beſtes Tuch, — Niedrigfte Breife, 
1106 N. Salited Str., nahe Linco!n pe, 
Zelepbone Lale View 1120, 


11fp,mifrfon.? 


f Beltel- 
a gemachte 











Diejes tft daS einzige 
j ficherite, 
dauerhafteite, 


tele 


he3 Tag und Nadt ohne | 
Schmerg —— werden 


fann und eine ſichere 
Heilung, eratelt. i 
Alle Berfrümmungen des Rüdgrat3, der Beine 
end Füße werden mit meinen neueften Appara- 
ten poſitiv gebeilt. Bruchban⸗ 
= der in allen verſchiedenen 
- 

r 

EN 
T//N und Banbaaen-Gefhäft ſowie 

Bunte Sadrit in Amerila, 


Sorten, bon $1 aufwärts— 
Leibbinden, für bor und nad 
Operationen= Gebärmutter⸗ 

THE WOLFERTZ ©D, 
Dr. Rogt. WOLFERTZ, Bräſident. 
60 Fifth Ave, nahe Randolph Str. 


Genfung, Nabelbrüde und 
für Brüche und Verwachſungen des 


fette Leute, bon 52 aufm. 
Beine u. Sf. mw. — Habe das 

ezialiſt 
Klier — Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 


größte deutſche Bruchband⸗ 


— Geradehalter, ünſtliche 
amen-Bebienung für Damen. 





Wichtig für Männer 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euk nit belien, 
derfucht unſere Ticheren, 
weiche niemals iehlilugen in ſolgenden gehei⸗ 


eiren jeden noch ſo hartnäcigen Fall vor 
ebeimen Krankheilen und Urin-Leiden. Preis 
36 per Slaiae — Doktor Tucer's Blut Spe⸗ 
eific turirt B — — in allen Stadien. — 

eis 32.00 dp. Flaſche Proj. DeBeis Boitilfed 
igorateur beilen Raännerſchwäche ſchlafloſe 

, Nerböfität, Sag im Urin, Melanchol 

und t aufriedenftellende? Ebeleben. Preis 
1.00 die Shadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Beilmittei find? mır i uns au baben. — 


te’3 Dentisge_ Wothelt, GSud Etate 
ee —— —E 








Dr. J. YOUNG, 


Spezial · Arzt für Augen-, € 
Ohren, Nafen- und Halsleiden. Be 
eli biefelben gründlih und 
nel Bei mäß. Preiſen u. ſchmerzlos. 
Sartnädiger , Rajenlatarıh, Schwer 
hörigteit und Mrepi oder Didhals nad 
neuelter Methode lurirt. Küuͤnſiliche Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung u. 
ath frei. Office: 261 Lincoin Ave. — 
Etunden: 9—11 Borm., 2-—4 Nadım., 
09 Abends. Sonntags 8—12: Vorm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 
Ste Aerzte diejer Anitalt find erjahrene deu 
e Gopesialiiten und betradien ed als cine 
ze, ibre leidenden Mitmenſchen jo ſchnell als 
ld don ihren Gebrechen zu Heilen. Eie 
u gründlih unter Garantie alle acheimen 
Rraniheiten der Männer, Frauenleiden und 
enftrnationöftörungen ohne Dpcratien, Haut 
—* iten, Folgen von Selbſtbefleckung, werlo 
t etc. Operationen don erſter 
Opernteuren, für radilale Heilung von 
Krebs, Tumoren, Baricocele eic. Roms 
uns bevor Ahr beiratbet. Wenn n 
wir Batienten in unjer Privatho 
en werben bom Prauenarzt (Dame) be 
et, Bebandlung Intl. Mebisinen 


Nur drei Dollars 
— neidet dies aus. — Stunden; 
5 Uhr Ubendd: Eonnteah 
Bee Beige ge u 











Herzens bermuthete. 
net Se. Hoheit ein Zug aus, der ein | 
ı tiefes, inniges Gemüth verfündet und | .” - ** 
die Stadt angefüllt von einer großen heigefchafft und ir Metallzellen einer 


; eigens zu biefem Behufe aufaeführten 





erprobten Heilmittel, | 


men Frankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 fu ſchied zu machen, mo ein Unterſchied 


wirklich am Platze iſt. Das unbegreif— 





Anfang und Ende. 

Yutortitrte Neberſetzung aus dem Byhaantiniſchen. 

Georg Rufeler in ber Frankfurter Big. 

L, 

DerPrinz in der Wiege. 
Mein ſehnlichſter Wunſch iſt in Ers 
füllung gegangen, ich habe ihn ſehen 
dürfen, die Hoffnung des Vaterlandes, 
den Stolz unſerer künftigen Geſchichte, 
ich habe unſeren neugeborenen Prinzen 


liche Gnade verdanke. Mein Herz zit— 


| terte vor jeliger Erwartung. Erit frei— 


lich ward ich ein wenig enttäufcht. Se. 
Hoheit lagen in einer Wiege, wie an— 
dere Kinder auf. ch hatte mir das 
ein wenig anders gedacht. Aber davon 
abgefehen: Welch ein bedeuiender 
Menſch, einfach füß! 
erit knapp vierzehn Tage alt, und doch 
lächelten Sie fchon, lächelten unver 
fennbar, als Sie mich anzubliden ge= 
rubten. Es laßt ſich nach foldem An— 


blick nicht mehr beftreiten: Menjch und | 
Menſch iſt bei Weiten nicht basjelbe, | 
es gibt Unterjchiede, und die Sage vom 


Uebermenjchen wird dann und wann 
unbeftreitbare Thatfache. 
mich ein wenig auf Antligfunde und 
Schädellehre; deshalb darf ich mit wiſ— 
ſenſchaftlicher Beſtimmtheit jagen, daß 
hier alles den künftigen großen Herr— 


in bie Anie zwang. Und melches ge- 
waltige Wollen befundet die durchdrin— 
gende Stimme! 


Stille 
ih ein ſouveränes Herrjchertalent. 


E ürb | 
er ee ug ihr Eigenthum mit Argusaugen. 


überraſchen die Einfachheit | 
| des Gtiles, ſowie der Reichthum der | 


| Ausfhmüdung und die Softbarkeit | ben 


wenn man nad alledem bei dieſem 
Höhenmenjchen eine gewiſſe Kälte des 
Vielmehr zeich- 


ihn mit den Eprößlingen der gewöhn— 


lichen Menfchheit verbindet: Sie fin- 
| den ein unbeichreiblicheg Vergnügen 
ı daran, ebenfalls zu Iutichen. Die Frau | 
Amme ſtand dabei und lächelte, 
iſt nur eine einfache Frau aus dem 


uchband. | 


Volke, aber in dieſem Augenblick er— 


ſchien ſie mir wie ein gehobenes, deſon— 
ders begnadetes Weſen, ja, ſie, deren 


hohe Aufgabe es iſt, einen künftigen 


bequemfie | 


täglich wiederholten Ausgeſogenwerden 
liegt wahrlich eine tiefe Bedeutung. 
II, 
Hodhfelia. 
Se. Majeſtät find fanft entichlafen, 


Welche Entjagung, welch ein erhabenes | 


Vorbild liegt darin, daß ſelbſt Er ge— 


tubte, fich vor dem unerbittlichen Tod | 
Das muß man mit Ehrs | 


au beugen! 
jurcht anerkennen, ſonſt läge die Ge— 
fahr nahe, in den nichtachtenden Ton 


den, wenn fie die Hochjeliae Majejtät 


fol e8 nicht verfäumen, einen Unter— 


liche Weſen, das die Welt gemacht hat, 


| wollte fichtlich, daß alles verſchieden fet, 


und es wird deshalb ganz gewiß fein 
Ville nicht fein, daß eg nur eine unter- 
ſchiedloſe Seligkeit gäbe. 
Seligkeit iſt nicht genügend für die 
Auserleſenen, die einſtmals auf den 
Höhen der Menſchen wandelten. Wie 
würde man es haben wagen dürfen, 
ihnen zu ihren Lebenszeiten einen Or⸗ 
den dritter Klaſſe anzubieten! Es ift 
einfach ausgeſchloſſen, daß ein jeliger 


| König und ein jeliger linteroffizier 


bort oben auf derſelben Bank fiben 
follten, und es wird gewiß doch au 
einige felige Unteroffiziere geben. Sol- 
che aufßerorventlihen Schwierigkeiten 
find nur dadurch zu löjfen, daß ber 
Herrgott den ergebenjten Vorjchlägen 
aller Hofhiftoriographen folgt und ein 
himmliſches Oberhaus einrichtet. Ohne 
Oberhaus ift eben fein qutes Regiment 
und feine Ordnung möglich, weder In 
Preußen, noch in jener Welt. 











Ghicaan Great Beitern Eiienyahn. 
Reaf Route. Grand Central Babnbof. 
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eWaeſih eAue genomien Borntes. 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 17. Januar 1908. 


—  o-srnamnnenencae 
mannenn un eaer nn Sun ungen nam en nn en nn 


ruhlen. Hier fingen bie Pilger Pfal- | 


Bethlehem. 


Ein Leder, der nach Serufalem 
fommt, unternimmt auch die zwei—⸗ 
ftündige Fahrt nach dem nahegelege- 
nen Bethlehem. Rechts vom Jaffathor 
führt eine Chauffee hin, vorbei an der 
Sultangquelle, den Montefiorehäu- 
fern, die von dem befannten engliſch— 
jübifchen Philanthropen Bedürftigen 
gegen geringes Entgelt zu Wohnftät- 
ten errichtet wurden, borbei an der 
Augenflinit des enalifchen Kohanni- 
terordeng, deffen tüchtiger und ebler 
Leiter Dr, Caut fo viele von der hier 
herrfehenden, ſtark auftretenden Au: 
genkrankheit heilt. Sodann erblidt 
man tief unten das Thal Silonan, 
überragt vom Dliven- und Ziongber- 
ge. Nach einer ungefähr breiviertel- 
ftündigen Fahrt taucht ein Kuppelge— 
wölbe arabifchen Stils auf, das Grab 
Rachels. Die Stätte ift den Juden wie 
den Mohammedanern heilig, letztere 
haben fogar einen Beerdigungsplaß in 
der Nähe errichtet, und es ijt eine gro— 
Be Ehre für fie, hier zur letzten Ruhe 
beftattet zu merden. In dieſem Land 
der Bibel trifft man ja auf Schritt 
und Tritt auf hiſtoriſche Pläbe und 
Klöfter, Wenn man einen kleinen Um: 
weg macht, jo fann man im Vorbeifah— 
ten auch die Salomonteiche mitnehmen. 
Sie zeigen uns, auf welcher Höhe in 
Baläftina Schon in den früheſten Zei: 
ten jüdiſchen Königthums die Bau: 
kunſt war. Ein Jammer nur, daß die 
Quellen diefer Wafferanlagen verſiegt 
ind und wir armen Serufalemer Be- 
wohner ganz der Gnade, oder wie dies 
Jahr leider bis jegt der Ungnade des 
Jupiter Plupius preisgegeben find, 





Se. Hoheit find | 


Sch verſtehe 
—— ſchen einer europäiſchen 
Natürlich darf man hier mie | 
| überall im Orient nur die Hälfte des 
| Preifes zahlen, der einem abverlangt 


| jeher werräth: dieſer energifche Mund, | MIrd. 
dieſe hohe Stirn und die leuchtenden 


Augen, deren Bli mich unmwillfürlich | N \ 1 — 
4 eine kleine, von Moslemin bewohnte 


Alle Sorge der ges | 
treuen Unterthanen darf fi in früh: | 
. - Pe * F 24 33 [273 = * on A 
liche Zuperficht verwandeln: hier in der |; Diele ift von 32 goldenen Lampen er 


des Kinderzimmers entwidelt | bellt und enihält zwei Krippen. bon | 


| Ganzen 


Sie ı 


nn = . | Tatholiiche. 
gewiſſer Blätter zu verfallen, die ganz | —*—— 
einfach von dem verſtorbenen König res | 


Die einfache * 


| Beim Eintreffen in Bethlehem paf- 
ſirt man feine einzig richtige Straße. 
Es fallt fofort dem Fremden auf, daf 


| Jämmtliche Häufer weiß gefalft find; | 


| Dies batirt von der vor vier Jahren 
ı dort mwüthenden Cholera. Bethlehem 
iſt Die Stadt der oft gepriefenen ſchö— 
nen Orientalin, und wirklich ift bie 
Bethlehemitin in ihrer kleidfamen 
Tracht eine reizvolle Erſcheinung. 
Wenn die zwei Beſitzer der beiden gro— 
ben dort befindlichen Perlmutter— 
Geſchäfte einen Iouriften in dir zu 
erblicten glauben, jo beainnt ein gro— 
Ber Konkurrenzſtreit zwiſchen 





Läden außer den Perlmutterwaaren, 
dem Haupterwerbs- und einzigen Fa— 
brikationszweig, auch noch orientali— 
ſche Stickereien, Olivenholzgegenſtände 
u. ſ. w. Wenn man aber einige Gegen— 
ſtände zur 
will, jo muß man wohl darauf ach— 


ı ten, daß man nicht etwas kauft, das 


anftatt „Made in Bethlehem“ das Zei— 


trägt. 


Die Hauptfache aber bleibt die Be— 
fihtigung der Geburtskirche. Durch 


Pforte fommt man in eine mit elf 
MonolithH-Säulen gefhmüdte Vor— 
balfe und von da in die Geburtsarotte. 


denen die eine den Griechen, die andere 


des Materials. Zur Weihnachtszeit ijt 


Menge Fremder, vie aus allen Theilen 
der Melt herbeigeftrömt find, dieſes 
Feſt an der Stätte zu begehen, mo ber 
Verkünder ihres Glaubens das Licht 


ı ber Welt erblict hat, Unter biefe mis | „or Yndacht auzaeführt wurde, nahın | 


* Herr Malherb 
gewöhnlich ſo einſame Chauſſee nach Herr Malherbe 


Bethleh d Sti ur jel- | .. 
Bethlehem, deren Stille fonft nur j | für — ——— 

r h f | folgende Auffchlüffe: Die Kupferbüch— 
354 * ER her | n { Kameele, einer einfa= |,” alte. SITE STUPTErDU- 
ı König zu nähren, iſt ein Ginnbild des | wane bepadter K ſae 


anzen treuen Volkes, und in di 
ganz l n dieſem | dann 


| mimmelt von Menjchen 
| venfien Typen und Gefährten 


Art. Da Sieht man Kopten in ihren | .. Ne 08 
Pa. ab h ſtimme eingeführt wurde. 


| möhnlihe Grammonhonpflatie; bemahz 
| re! fondern eine Platte aus einer be— 
' fonderen Harzmifchuna, die eigen von 
| einem aelehrten Chemifer nach‘ vielen 
| Verfuchen hergeftellt murde, und die 
| den Einflüffen der Zeit, der Feuchtig— 


ſchen ſich auch viele Neugterige. Die 


| ten unterbrochen wird bon einer Kara— 


wiederzuerkennen. 


nicht eo 
der verſchie— 


| Yofen Gemändern und weißen Turba— 
nen. Armenier und Syrier, dunkel— 
äugige Abeſſynier und Damaszener. 
| Daziwifchen drängen ſich Fellachen und 
I natürlich fehlen aud) nicht Die Euro— 
päer aller Länder und Nationen. 
Zwölf Tage nach; dem römiſch-katho— 

lifchen Weihnachten ift das griechiſch— 
Dann find es befonder3 
die Ruffen, die in langen Zügen den 
| Weg bevölfern. E3 tft der letzte, kurze 


x E : | Marfch, der fie zum erfehnten Ziele 
| meinen. Hochjelig, oder vielmehr höchſt- Ev ſie zu ſeh 


ſelig, ſo allein iſt es richtig; denn man 


bringen wird, nach der langen, ſchwe— 
ren Wallfahrt von Rußland nach Pa— 
läſtina. Auch der ruſſiſche und griechi— 
ſche Konſul erſcheinen. 

Unter den verſchiedenen in Bethle— 
hem befindlichen Klöſtern ſind die bei— 
den größten das den Lateinern gehöri— 
ge Franziskanerkloſter und das Nati— 
‚bitätstlofter der Griechen. Im leßteren 





ı lager ſuchen und auch viele von ihnen 
| finden. In den langen Korridoren lie— 
| gen fie dahingejtredt, einer neben dem 


ı andern, zum furzen Schlafe, den man | 


| ihnen nad) hartem Tagesmarſch gönnt, 


| bis der Schall der Gloden jie mieber | 


auftreibt zum Gebet. Gar viele, bie 
nicht fo glüdlich waren, hier noch ein 
Plägchen zur Lagerftätte. zu finden, 
verbringen die Naht unter bem 
Thütenden Dach der Kirche, um nicht 
im Freien verbleiben zu müffen, denn 
obwohl dieſes Jahr der Himmel in 
tiefer Bläue erftrahlt und troß ber 
milden Tage find die Nächte doch Falt. 
Alle im Klofter 
werben an die Gäfte abgegeben, jedoch 
werben meift nur ſolche aufgenommen, 
die der ruffifchen oder griechiichen 
Sprache mächtig find. Selbft die Non- 
nen überlaffen ihre Zellen für bie 
Nacht den Fremben, 

Um vier Uhr fchon beginnt das Kir⸗ 
chengeläute. Es treibt die Frommen 
hinaus auf das eine halbe Stunde 
entfernt liegende Boasfeld, wo nach 
dem Alten Teſtament die Geſchichte 





mit Boas ſich abgeſpielt haben ſoll 
und wo nach dem Neuen die Hirten 


Dezember geſchrieben: 





ihnen, 
| denn jeder wünſcht dich in ſeine Bude 
eintreten zu ſehen. Man findet in den 


genug Riten umgeben kann. 
ris hat ja alles, was mit dem Theater 
Yabrifmarfe | 





; zeiltonsartiq in die Tiefe ſtieg. 
ı ten.hartte 


aller | 


ı Schönheit 


ift es, wo die ruffiſchen Pilger Nacht Enaſt berftorbener Künſtler erfreuen. 


nach 
; Grundfähen agebaut fein wird als heu— 
te, iſt vorſoralich auf einem dauerhaf⸗ 
!ten Vergamentblakt eine in das ein— 
zelnſte gehende Beſchreihung und Ge— 
brauchsanweiſung beinelent, bamit bie 
befindlichen Räume | 

die Feine Mafchine in Betrieb zu ſehen 





nu ua ar a 


men, meijt zuffijche Weifen, und ver 
ammeln ſich jodann in ber. hier bes 
—ã ſehr alten unterirdiſchen 
Kirche (mit noch gut erhaltenen Mo— 
faiten), um ihr Morgengebet zu ver= 
richten. Danach wird auf dem Boas—⸗ 
feld gefrühftüct, denn ein jeder hat 
jein Ejfen und ein Theekeſſelchen mit- 
gebracht, in dem man des Morgens im 
Klofter feinen Thee bereitet hat. Hier 
nach ziehen die Anbächtigen wieder 
nach Bethlehem zurüd und alles ver» 
fammelt ſich auf dem großen Plate 
bor der Erlöferfirche, denn um bie 
Mittagszeit fol der Patriarch von 
Serufalem eintreffen. E3 ift ein bun— 
te3 Gemimmel. Unter all’ die verfchies 
den gefleideten Sekten und Nationen 
mifcht ſich noch die Heidfame Tracht 
der eingeborenen Bethlehemiten jelbit. 
Alle nur erdenklichen Steh- und Sitz— 
gelegenheiten find eingenommen und 
die Jugend fieht man in den waghal—⸗ 
ſigſten Bofitionen. 

Um drei Uhr verfüinden die Gloden 
die etwas verfpätete Ankunft des Pa— 


triarchen, der des Moragen3 von Jeru⸗ 


falem abgefahren, fi} aber in dem am 
Mege aelegenen Klofter Mar Eljas 
aufgehalten bat. 19 Prieiter in gold— 
und filbergeftidten Gemwändern und 
drei aanz weiß gefleivete Diafone ge— 


ben ihm entgegen und por verfammels | 


ter Menge wirft man ihm die foitbare 
Prachtrobe über. So zieht er, von den 


Prieſtern aefolat und mit Weihraud | 


bejprengt, durc die Menge, zur Rech» 
ten und Linfen feinen Segen austhei— 
lend, über alle die vielen Taufeide, um 
ſich zulett in die Geburtäfirche zu be— 
geben. Dorthin folgt ihm dann die un— 
aeheure Volksmaſſe, und das aroße 
Gebäude iſt bald fo überfüllt, daß es 
unmöglich ift, fich nur zu bemeaen. 
Die Zeremonie und das Meffelefen, 
begleitet von dem Geläute der Glocken, 
dauern die ganze Nacht Hindurd). 


> 


Die unſterblichen Stimmen, 


—r — 


Aus Paris wird 





unter dem 25. 
Es iſt Nichts 
Neues, daß man die Stimme der heute 
Lebenden auf phonographiſchen Zy— 
lindern oder Scheiben aufnimmt und 
zur Belehrung Lünftiger Geſchlechter 
öffentlichen und privaten Samm— 
lungen einverleibt. Wenn es ſich aber 


um die Stimmen berühmter Sänger 


und Sängerinnen handelt und die 
Aufbewahrung ihrer Aufnahmen in 


Paris ſtattfindet, fo iſt das nicht ein |} 
m: | einfacher Vorgana, jondern ein hoch: | 3 
Erinnerung mitnehnen | 


wichtiges Greigniß, das man nicht 
feierlich genug vollziehen und mit nicht 
In Bas 


zufammenhängt, die Bedeutung einer 
welterfchütternden Beaebenheit. Go 


! gefchah e3 denn, daß aejtern Nachmit: 


taq eine Anzahl fchriftlih und zer: 
monid3 eingeladener Perfonen, meift 
Zeitunasleute, fih am Eingana der 


ı Stellerräume der großen Dper verſam— 


melte und unter Führung des Vor: 
fteherd bes Dpernmufeums Herrn 
Malberbe gemeijenen Schrittes pro= 
Un: 
anſehnliche 

der ab: 


eine andere 
Gruppe der Anfommenden: 


. ı aehende ntenbant zailhard 
den Lateinern gehört. Beide bewachen gehende Bebro Gaiihard, 


Im | 


Vertreter der Minifter des Innern und 
der Schönen Künſte, 
Polizeipräfekten u. ſ. m. 

In Gegenwart diefer Rorona wur— 
bon Mrbeitern geheimnißvolle 
ſorgſam verlötete Kupferbüchſen her- 


Backſteinwand eingefiiat, welche Zellen 


‚ ihrerfeit3 mit Metalfthiiren nerfchlof- 


fen murden. Während dieſe Arheit 


das Wort und aab 
den erjchütterten Zuhörern in tiefae- 


— — or | Ie hal 3 3 met Yfoi 
men Kaleſche oder einigen Arabern, ilt | fen entfalten je eine zweite kleinere, 


Sie | 


eine Örammonhonplatte mit ber 
nahme einer berühmten Opernfänger: 
Steine ge⸗ 


Kuf- 


teit, des Temperaturwechſels befon- 
ders kräftig miberftehen Toll. Ind moau 


alle diefe außerordentlichen Vorſichts— 
maßregelen? 
Vermächtniß der Gegenwart 


Meil die Platten ein 
an die 
ferne Aufunft fein ſollen. Die Kupfer— 
aruft im Opernkeller, in der fie jeht 
beigefegt werben, ſoll ich erſt mieber 
genau nach hundert Jahren öffnen. 
Dann ſollen die verföteten Rupfergefä- 
Re aufgeſchnitten und die Blatten zum 
Tönen mebracht werden, und das da— 
malige Gefchleht ſoll fih an der 
und Kunſt des Gefanges 


Jede Büchſe träat eingegraben den 


| Namen des Künſtlers, von dem fie eine 


Gtimmprobe enthält, und aenaue An— 
abe de3 aefunaenen Muſikſückes. In 
eine der Metalfzelfen der Wand mirb 
auch ein Grammeninn einneichlnften, 
und da man nicht beamweifelt, daß bie- 
ſes Werkzeug in 100 Jahren vollſtän— 
dia umaeltaltet, verbeſſert, vielleicht 
aanz anderen mechaniſchen— 


Urenfel nicht im Zweifel feien, mie fie 


haben. 

Die Matten, bie der Gruft anver— 
traut wurden, enthalten: Verdis „Tod 
bes Othello“, aefungen von Tamaanp, 
ein Duett aus Verdis „Roraa del Defi— 
no” von Caruſo und Scotti, Num- 
mern bon Ploncon, Abeling Palli 
(eine Axie aus Mozarts „Don‘uan”), 
Frau Melba. Frau Kalos, Soliften 
und Chören ber Mailänder Scala,.ein 
Orcefteritiid Menerbeers Propheten- 
marſch), ein Violinſtück von Kubelif, 








magno, 


— A | in der Ordnung. 
gleichfalls ſorgfältig verlötete Kupfer- 


hülſe, die luftdicht gemacht und in die war ganz 


Bruders, 





rer ihrer Profeſſion, 
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EN Sarg Wir haben ein zu grohes Enger 


TEE ARE EEE ESTER 


—— 
ER 


Bir wollen e3 reduziren 


. Unfere ... 
Niederhämmerungs⸗ 


Verkaufs⸗Preiſe 


Wenn Ihr dieſen Verkauf noch nicht 
beſucht habt, ſo kommt morgen. 





38.50 Männer-Anzüge und Aeberzieher 


; Ganzmollene Stoffe, Odds und 
| Ends, qut gemacht und dauerhaft. 
Niederbämmerung = Berfaufs- 


‚88 


513.00 Männer: Anzüge und Aeherzieher 


Reinwollene Stoffe, alle Größen, 
in den allerneueften Facons, tadel— — 
loſes Paſſen und Arbeit. Nieder— — 


hämmerung-Verkaufs-Preis .... 





83.90 Hoſen für Männer 


Ganzwollene Cheviots, Fancy Wor— 
a ſteds und Caſſimeres, in den neue— 
4 ften Moden, Niederhämmerung- 
JVerkaufs-Preis 


Qualitäten. 
Verkaufs-Preis 


Ganzwollene Stoffe, in den aller— 
neueſten Facons und vorzüglichen 
Niederhämmerung⸗ 


35.00 Knaben: Anzüge und Aeherziehet 


28 





Schneidet dieſen Roupon aus 


i und bringt ihn mit Euch und 9Se faufen in unferem 
I Laden einen Anzug für Knaben im Alter von 6 bis 16 


“ Sahren. Werth $1.75. 


Schneidet diefen Koupon aus 


und bringt ihn mit Euch und 3Se faufen in unferem — 
Laden ein Paar Kniehoſen für Knaben, in jeder ger M 
mwünfchten Größe. Werth 75c. 





3 Bieler Roupon 

und 2Se faufen in unferem 

4 Laden ein Männer-Unter— 

J hemb oder ein Paar Unter- 
hofen — fließgefüttert — 
merth 50c. 





Dieſer Koupon 


und 38e faufen in unſe— 
rem Laden ein fanch 
PBercale-Hemd für Män- 
ner, in irgend einer Grö— 
Be, werth 75. 


werth 1öc. 





Diefer Boupon 


und Se faufen in unſerem 
Laden ein Baar halbwol— 
lene Strümpfe für Män- 
ner, ſchwarz oder grau — 


DieferKonpon! 


und 9Se kaufen in unſe⸗ & 
rem Laden ein Paar W 
Knabenſchuhe, 83 bis 5. W 
Satin Calf Vici 
Kid, werih $1.75. ; 


oder 











dann einige Klavier- und Violinkon— 


| zexte, von Virtuoſen gefpielt. Als alle 
dieſe Schäße in ihren Metallzellen un 
‚ tergebracht und mit Zeremonien ein» 


geſchloſſen und verfiegelt waren, mie 
des Geine- und | geihtof ſies 


einſt ägyptiſche Königsmumien nach 


ihrer Beiſetzung für die Ewigkeit, hielt 

der Regierungskommiſſär HerrAdrien 
Bernheim eine zweite höchſt bewegliche 
Rede, worauf die Theilnehmer an die- 

ſer Feierlichkeit mit tiefen Eindrücken 
an die Oberwelt zurückkehrten und, fo= | 4 


meit jie Zeitunasleute waren, ihr gro— 


; bes Erlebniß der Welt in fpaltenlan= | a 
| gen Schilderungen 


erzählten. 


die 


berariig lächerlichen Faxen aefchah, 
überflüffig. Das Tollfte 


an ber Gefchichte ift indeh, daß in Pa- 


ı ri8 Niemand für den grotesfen Cha— 


rafter der Dperntellerzeremonie Sin 
zu haben fcheint, 


— 
——— 





Die Familie Beethoven. 

Die Wiener „Zeit“ publizirt in ihrer 
diesjährigen Weihnachtsnummer das 
neu aufgefundene, bisher völlig unbe- 
fannte Originalmanuffript von Zub: 
wig van Beetheven im Wortlaut. 
handelt fich hier um eine von Beetho— 
ven eigenhändig geichriebene, 47 große 
QDuartjeiten umfajjende Denkſchrift, 
bie die großen vormundſchaftlichen 
Sorgen ſchildert, die Beethoven wegen 
feines Mündels, feines Neffen Karl, 
zu erleiden hatte, die ihn von 1816 bis 
an fein Lebensende drüdten. 

Es ſeien die marfantejten Stellen 
aus der Publikation wiedergegeben: 

„Beethoven leitet die Dentfchrift mit 
Mittheilungen über die Frau Beetho- 
pen ein, die Frau feines verjtorbenen 
die Mutter feines Neffen 
und Mündels Karl. Er fagt: 

„Es iſt fchmerzlich für Einen Mei- 
nesgleichen, fich nur im Mindeften mit 
einer Verfon wie die Fr. B. bejubeln 
zu müffen; da aber dies der lebte Ver— 
fuch, meinen Neffen zu retten, ift, jo 
laffe ih mir um deſſentwillen dieſe 
Demüthigung gefallen. 

Die Fr. B. hatte gar feine Erzie- 
hung, ihre Eltern, bürgerliche Tapezie- 
überließen ſelbe 
meiſtens fich felhft, daher entmwidelten 
fich fchon in ihren frühen Nahren ver— 
berbliche Anlagen. Noch im ihrer Eltern 
Haufe mußte fie bei der Volizeibehörde 
erfcheinen, meil fie ihre Magd ala Thä— 
terin von Etwas angegeben hatte, wo⸗— 
von fie felbft das Merkzeug war, und 
die Maad gänzlich unſchuldig befun- 
den ward, jedoch entließ die Polizei fie 
aus Rückſichten mit dem Verſprechen 
auf Befferung. 

1811, wo fie ſchon Gattin und Mut- 


ter, zwar ala ſolche höchſt Teichtfinnig | 


und Ioder, halsftarrig unbboshaft mar, 
auch ihren guten Auf fon zum Theil 





DE | GR 
man eine Erinnerung an die Stimme | # 
ı einer Patti, eines Caruſo und Ta— 
an bie Vortragsweiſe eines | 
Kubelik und Raoul'Bugno für 
' Nachwelt aufbewahren mill, ift gamz | 

Daß dies aber mit | J 
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Ehrliche 





Entzündnugen 
MM dauernd gehellt, ganz gleichgiltig, 
u mie alt. 

J nr 
Beichwerden 
ET ENT EEE 

J cebeilt ohne Schneiden, Echmergen, 
MO Droguen oder Abhaltung vom 
Geſchäft. 

* ‘ 

Hydrocele 
kurirt, fein Schmerz oder Seite 
verluft; lommt jofort. 
b 4 1. (a J, ir 
Mänuliche Schwäche 


IJichnell beendet und gebeifert durch 
originales ſehr einfaches Mittel 








Behandlung. 


Private Kraukheiten 


geheilt In 3 biz 10 Tagen ohne 
Anwendung giftiger Droguen. 


Nerven - Shwäd: 


rabifal 








dur unfere 


geheilt, 
De 0 

Baricocele 

EEE EIN ZA 
geheilt ohne Schneiden ober 
Schmerz in einer Behandlung. 

4 
Rintvergiitung 

Keine Wbkaltung von Gefhäft. # 
Jede Epur van Gift entfernt J 
aus dem Eyitem, nicht „einges 
fperrt“, Tondern geheilt, um ges 
heilt zu bleiben. 


fhnell und 
berühmte 


Mithknde 
Metyot 











(von uns gebraudt). 


Sicherheit Der Mur ift was Sie wünſchen. 


Erfolg im Leben verhelfen kann? 


H 41 Q R ut Ar art ein fat 
Warum teollen Sie ſchwach jein? Warum ein Fehlſchlag fein, „penn gute Geiundheit Ihnen zum 
5 ? Der Rath eines ehrlichen Doktor ınay alles ſein, 


was &ie R 


— oͤrauchen mögen, und wird Sie abſolut nichts koſten. ln 
Office ⸗ Etunden: 8 Vorm. bis S Abends; Sonntag nur von 10 bis 5 Uhr. 


Medical 
Offices 


STATE STR,, 


Ede GCongreh Strafe, ; 
Chicago, FU. y 


momifr 
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eingebüßt hatte, beging fie eine neue 


ſchreckensvollere Unthat, die fie fogar 
| bis 
| auch hier noch) gab fie neuerbings ruhig 


E3 | zu, daß an ihrer Unthat ganz unſchul— 


zu dem Kriminalgerihte brachte; 


dige Menfchen eingezogen wurden. 
Endlich mußte fie eingeftehen, die all- 


| einige Thäterin zu fein. Nur durch die 


aröpten Anftrengungen ihres Gatten 
und meiner Freunde wurde fie zwar 
nicht ungeftraft, aber doch von ber 
ſchimpflichſten Strafe befreit und wie— 
der entlaffen.“ 

Einen tiefen Einblid in das Seelen— 
leben Beethovens geftattet die folgende 
Stelle: „ch geftehe, man ſoll ſich nie 
vom Zorn hinreiken laſſen, denn ich 
bin au ein Menſch, von allen Seiten 
gehetzt mie ein wildes Thier, verfannt, 
öfters auf die niedrigste Art von diefer 
pöbelhaften Bande behandelt; bei jo 
vielen Sorgen, dem beftändigenftampfe 
gegen dieſes Ungeheuer von Mutter, 
die immer alles erfchaffene Gute zu er— 
ſticken fuchte, wird der Menfchentenner 
mich entfchuldigen.” 

Beethoven jagt von dieſer Denk— 
Schrift am Schluß felbft, fie fönne „als 
mie ein Handbuch bei den Vorlefungen 
eines Profeſſors dienen.” 

In einem Nachtrag erzählt er, daß 
er ſeinen Neffen Karl im Mai 1818 
zu dem Pfarrer v. Mödling örachte. 
der ihm als „auter Jugendlebrer“ em⸗ 
pfohlen wurbe. ‚Leider fand ich bald,” 
faate er, daß ich mich in dem Herrn 
Pfarrer jehr aeirrt hatte. Dieſer geiſt— 
liche Herr hatte Montag? no nicht 
feinen Sonntagsrauſch auscgeſchlafen, 
und mar alsdann mie ein wildesThier. 
Ja, ich ſchämte mich für unfere Reli- 
eion, daß diefer einen Mann des 
Evangeliums baritelfte. 

Die nom 18. Februar 1820 batirte 
Denkſchrift Beethovens fchließt mit den 





Morten: „Ich berufe mich auf den All— 
mächtigen als Zeuge, der mein Inne— 
res fieht, daß ich anders nie als nad) 
ven beiten und richtiaften Grundſätzen 
in Rückſicht meines Neffen mehr als 
fünf Jahre hindurch für ihn gehandelt 
und geforgt habe. Uebrigens habe ich 
es mir immer als Pflicht auferlegt, 
mich meines Neffen nie entäußern zu 
können.“ 


Eine Maus, eine Maus! 





Die komiſche weibliche Angſt vor 
Mäufen und Ratten ift fürzlich in ori— 
ginelfer Weiſe von enalifchen Stuben 
ten gegen die Frauenbewegung ausge- 
nüßt worben. Die Frauenftimmregpi- 
lerinnen hatten eine Berfammlung in 
Sutton einberufen. Verſammelt wa— 
ren ihrer viele, aber zum Reben famen 
fie nicht, denn, o Schreden, o Grauen, 
plößlich wurden einige Mäufe und 
Ratten ins Lofal geworfen, und ftati 
mohlvorbereiteter Wahlreden hörte man 
nur gellende Angſtſchreie und das Ge- 
polter umfallender Stühle. Um das 
Unglüd noch voll zu machen, ſtreute 
die ftudirende männliche Jugend PBef- 
fer, jo daß man in dem allgemeinen 
Genieße nicht einmal mehr feine eige- 
nen Worte verjtehen konnte, Das war 
zu viel! Nahezu eine Stunde leifteien 
die rauen Widerſtand, aber dann zo: _ 
gen ſie alle lieber den Weg ins Fyreie 
dem zwiſchen quietichenden Mäufen 
por. So ſcheitert der ſtarke Wille zur 
Politik an der „ohyfiologifchen Schwä- 
che“ des Weibes (— und der Rohheit 
der Männer. D, Red.) 





— Das kommt von — U: Es 
ſcheint, daß der Baron feine Gemahlin 
nicht jehr betrauert, hat er fie nicht: ge—⸗ 
liebt? — B.: Hm — ich glaube, er hat 
wohl immer an ihr „vorbei geliebt”, 





Abendpoft, Chicago, Freitag, den 17, Januar 1908. 
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ntauf Elaſtiſche Gürtel 

Amport. elaſtiſche Guttel, Eut Stahl 
Dip Front Schnalle, vernietete feine Cut 
Stahl Studs, ſchmales, mittleres ober 
breites Glaftic, einzelne ober doppelte 
Strips, einige mit fanch Cut Stahl Rüs 


den = Orramenten, die ges 1 2 5 


wöhnlich für $4 verkaufte 
I 














tellangen, halbanliegenden Jaden, bie, 
born buch einen einzigen Knopf 
gehalten, fehr weit ausgeſchweift ſich 
über geſtickten weißſeidenen oder Bro— 
katweſten öffnen, gefallen allgemein; 
dazwiſchen ſieht man Koſtüme, aus 
Sammetjaden über Tuchröcken beſte— 
hend; zu ihnen werden lange, einreihig 
geknöpfte Wildlederweſten, ebenfalls 
mit Blumen in bunter Seide beſtickt, 
getragen; vielfach werden Sammetko— 
ſtüme mit Tuchauflagen und Tuch— 
ſtreifen garnirt, und umgekehrt finden 
Tuchanzüge eine reiche Zier an Sam— 
metapplikationen und großen, aus 
Sammeiſtreifen hergeſtellten, geome— 
triſch wirkenden Muſtern und Figuren. 

Schöne Toiletten zeigen ſich augen— 
blicklich, wo Paris recht bevölkert von 
vergnügungsſuchenden Elementen iſt, 
an den Galatagen der Großen Oper. 
Die Großfürſtin Wladimir in einer 
lachsfarbenen, mit Palmen broſchirten 
Damaſt-Toilette zeigte dort in der vo— 
rigen Woche die ſchönſten Brillanten 
und Perlen ihres Schmuckkaſtens. Als 
beſonders elegante Theatertoiletten gel— 
ten Kleider aus ſchwarzem Atlas, mit 
Gold- oder Silberfäden durchſchoſſen, 
eigentlich broſchirt, zu denen Empire— 
kränze aus goldenen oder ſilbernen 
Lorbeerblättern der harmoniſch ſtilvol— 
len Haaranordnung eingefügt werden. 
Anderer Theater-Kopfſchmuck wird 
ebenfalls in Empire-Art aus grünen 
Blättern gewunden; auch durchziehen 
Sammet- oder goldbroſchirte, zum 
Kleide paſſendeAtlasbänder das Haar, 
das, ausnahmslos tief im Nacken fri— 
ſirt, vorn über der Stirn gern ein an 
den alten Scheitel erinnerndes Wellen— 
Arrangement zeigt. 

Trotzdem man augenblicklich ſeine 
Hände gern in die mit Veilchen- oder 


"A STORE FOR EVERYBODY.” 


H 


— —— — — — 


r3afely Raſitmeſet — 


„Ever Ready“, ſieben Klingen, in 


tadelloſem Zuſtand — mit Leder-Fut—⸗ 
teral — die Sorte, für welche Ihr frü— 
ber immer $1.00 bezahlt habt — in 


+9e 


S/U3A7 


— — — 
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dem ſpeziellen Samſtag-Ver— 
kauf offeriren wir ſie 
für 


Vollſtändige Räumung don Männer- und Knäben— 
Ueberziehern, Suits und Beinkleidern 


Hochelegante Kleider von den beſtbekannten Schneidern Amerikas, Kleidungsſtücke, welche die höchſte Vollendung in der Herſtellung von Klei⸗ 
dern repräſentiren, werden am Samſtag zu Preiſen verkauft, mie ſie noch nie zuvor für Kleider von ſolch tadelloſer Qualität verlangt worden find. 





Sorte, in diefer Partie für 
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Ein ſehr wichtiger Hemden-Verkauf 


Hr Männer werdet entzückt fein an dieſem Verlaufe theilzunehmen, denn wir offeriren 
zu großer Eriparniß Hunderte von Hemden von 


THE GOSHEN SHIRT CO., OF GOSHEN, IND. 


biefem _ Verlauf * 
werden wir Sie ganz ni 
ficher mit unvergleidli: 

ben KHemdensBargains 

befriedigeg. Jeder Mann 

in Chicags jollte dieſe , 

Hemden feben, da er jo: IA , Ik 

fort die geldiparende 4 x 

Gelegenbeit würdigen | 

wird, die wir bieten. 


Vartie 1-50 Dip. 
(AO Hemden), Sicher 
genug um eine Auswahl 
au treffen, in jchlichten 
und Vlaited frronts, 
vom feiniten Mapdras, 
Gambric und import. 
Seide-Finiſhed Sotiette, 
belle > dunkle Gffette, 
Soat-Mufter, 69€ 


reihe Patterns, 

Partie 2 befteht aus 

Domeftic u. importirfen 

Madraspemden in hellen 

und dunklen Effekten, farrirt, geftreift, Polka Dots 
und ſchlicht weiße Plaited Hemden (mande find 
Mil Run), reauläre und Coat Mufter. $1.00 und 
41.25 Gofhen Hemden, Auswahl morgen 25 


hinen und Necords 


81 Unzahlung—$1 wöchentlih—feine Zinfen 
—prompte Ablieferung. 
Dreifache Spring geräufchloje Motor Spreh -Maſchine 
(wie Bild), fpielt 5 volle Größe Necords bei einmaligem 
in handgeſchnitzten und fchlichten Gabinets, 
































Ueberzieher, fein gefchneidert und befegt, hergeftellt aus den mwünfchensmertheften Stoffen, in jeder Schat- 
tirung und jeder gemünfchten Facon. Verkauft unter unferer weitgehenden Garantie ala durchaus zufriedenftellend, 
oder Euer Geld zurüderftattet, als wie fie zu 25.00, 30.00 und 35.00 ver= 
fauften. Jetzt alle offerirt zu 14.65. 
Anzüge in den feinften ausländifchen und hiefigen Seide - Mifchun- 
gen, fanch Worſteds, glatten Claffimeres und englifchen Cheviots, in Hod> | 
modernem Schnitt; ſchwarze unfinifhed Worſteds, ſchwarze Thibets jomie | ® 
blaue Serges, welche zu 22.00, 25.00 und 30.00 verfauft wurden. Um nun 
unferen Zweck voll und ganz zu erreichen, nämlich, mit jedem Dollars werth an Winter-Kleivern aufzuräumen, brin- 
gen wir diefelden zum Verfauf zu einer noch nie bagemefenen Preis = Herabjegung— 14.65. 
Männer: Beinkleider-Berkauf * 
Schöne kleidſame Hoſen von feinſtem Kammgarn in den hübſcheſten Muſtern — Facon, Beſatz und Herſtellung ni 
der beſtmöglichen Weiſe — konſervative Styles für die älteren Männer und fanch Peg Tops für den eleganten jungen 
Mann. Das ganze Lager auf einen niedrigeren Preis herabgejegt als jemals vorher. 
56.00 und 87.00 Beinkleider, 3.60 ; 83.00 und 83.50 Beinkleider, 1.95 


Aufziehen, 


neueſte verbefjerte Sound Vor und Tapering Arm, hoch: 


fein nidelplattirt. 


Dieſe Maſchine ift ausgeftattet mit 


einem prächtig handbemalten Morning Glory:Horn in 


affortirten Farben. Dieje Maſchine 
wurde gemacht um für $50 verfauft 
[1 


zu werden; — Samſtag für 


‚Wir haben noch einige bon den Amperial u. Ames 
rican Indian Mefords, = 


16€ 


reg. 60° Eorte, ger. Samftag ........- 








Parifer Modebrief. 


Velzkleider. — Tels an den Hüten. — Eleganz im 
Reftaurant. — Ballfleidver. — Sammet an Gtras 
henkleidern. — Toiletten für Galaoder. — Thear 
tersRopfpuß. Neue Sonnenſchirme. — Neues 
rungen für Prautlleider. Hausklelder mit 
Uebermantel. 

Paris, nah Weihnachten. 

Wenn ein luxuriöſer Ueberfluß an 
Pelz in phantafievollfter Ausführung 
imftande ijt, ein Weihnachtsbild herzu— 
jtellen, dann fann man ein ſolches hier 
augenblidlich auf den Straßen, in den 
Läden und in den Reſtaurants in noch 
nie dageweſener Schönheit bewundern. 
Es ift ganz anders als unjer deutſches 
Meihnachtsbild daheim, das vor allen 
Dingen für die Kinder hergerichtet 
wird; hier, mo es nicht mal ordentliche 
Meihnachtsferien gibt, ſchöpfen die Er- 
mwachfenen, bie nebenbei auch der Klei— 
nen gebenten, aus Weihnachten und 
aus Neujahr Gelegenheiten, dem ba= 
nalen Gefelfchaftstreiben für einige 
Tage, mit einer andern Richtung, er— 
höhte Lebendigkeit zu geben. Mit. der 
Familienfreude unſeres Heiligen 
Abends wiſſen die Franzoſen nichts 
anzufangen, und die Geſchenke, die ei— 
gentlich erſt zum Neujahrstage fällig 
find, vertheilen ſich jetzt, deutſchen Ein— 
flüſſen gehorchend — denen auch die 
allmählich ſich entzündenden Weih— 
nachtsbäume ihr Leuchten verdanken 
— auf die Zeit von Weihnachten bis 
zu dem Feſt der Drei Könige. Das 
Einkaufen gibt aber ſo gute Gelegen— 
heit, neue Winterkleider auszuführen, 
und an ihnen iſt der Pelzſchmuck zu 
wahren Wunderwerken ausgebildet. 
Schade, daß dieſe Mode wirklich nur 
für reiche Leute berechnet iſt, denn an 
der Nachahmung von Chinchilla-, Zo— 
bel⸗ und Hermelinpracht ſcheitert ſelbſt 
die ſonſt an Zauberei grenzende Kunſt 
der Pariſer Maſſenmodefabrikation, 
die das Neueſte und Schönſte ſehr 
ſchnell durch billige Herſtellung verviel— 
fältigt, allen Börſen zugänglich macht 
und ihm doch den eigenthümlichen Reiz 
der hieſigen Modeſchöpfungen nicht 
raubt. Ein Wunder von einem Pelz— 
mantel, ver beinahe den Anzug bededt 
und born in zwei breiten Mantillen- 
Enden über die Aermel fällt, während 
der zmeite breite Riüdentheil in eben— 
fall3 mantillenartiger Spike endet, iſt 
aus zartgrauem Chinchilla hergeſtellt, 
bon einer quergejchnittenen Chinchilla— 
borte ringsum eingefaßt und mit ge— 
ſchwänztem Hermelin durchweg gefüt- 
tert. Viel getragen werden auch nicht 
ganz fo lange und weniger meite Man 
tillen aus Skunk, au3 Otter, mit an= 
bern Belzforten oder mit ſchwerem 
Seidenftoff gefüttert, haufig auch mit 
abftechenden Pelzkragen (Hermelin 
oder Chindilla zu Diter, Fuchs zu 
Skunk) oder mit breiten buntfeidenge- 
ſtickten Borten um den Kragenauss 
fohnitt eingefaßt. Daneben erblict 
man eine furze Schooßjacke aus 

ſchwanzloſem Hermelin, vorn unter» 

halb des Schalkragens mit einem gro= 

Ben Altfilberfnopf gefchloffen. Um 

den Kragen und um die breiten Iofen 

Aufſchlagmanſchetten der langen 

Baufchärmel ziehen ſich dicht aneinan= 

dergereiht die Schwänzchen des mildh- 

weißen Felles. 

Bei den Kopfzierben tritt der Pelz 
beſonders an den meichen, jehr breiten 
Toques auf, bie den Modebilbern vom 
Ausgang bes 18. Jahrhunderts ent» 
nommen ſcheinen und mit ihren aufs 
firebenden Xigretten und Federtuffs 
an. bie Kopfbedeckung erinnern, die das 
milttärifche®alafoftüm ber großenKa⸗ 
tharina von Rußland vervollftändigte. 
Eine folche breite Toque aus Schwa⸗ 
nenbaun, mit den Schwänzen be3 Her» 
melins durchſetzt und von hoher weißer 
Aigretie gekrönt, eine andere, ebenfall3 
breit, flach und weich brapirt aus 30» 
bel mit einem diden Tuff himmel» 
Hlauer Straußenfebern, ſtellen bie koſt⸗ 
hare Urt ver neuen Kopfbebedung bar, 
für: die 800 Franken und mehr bezahlt 
werben. Man macht fie aber auch aus 
Sammet; bie blaue, lila ober rothe 
Kopfform ift von einem ſchmalen Pelz⸗ 





jtreifen umrandet; man erſetzt die Fe— 





dern durch Blumen, hochaufiteigende | 


Schleifen Defen und Uehnliches und iſt 
damit ſehr qut „Loiffirt“. 
iſt ein kleiner Hut in der. Yorm ber | 
Kapottenmüte der Neapolitanerinnen; 
der faltige Kopf ijt aus antifem bun= | 
temSeidenſtoff gebildet; den Rand bil- | 
det kanadiſche Dtter, auf dem links— 
jeitig ein Faſan mit feinen langen 
Schwanzfedern ruht. 

Ueberrafchend, ſelbſt für den, der 
Paris und jeinen Qurus fennt, ift die 
Entwidlung der Eleganz bei Diners 
und Theaterſoupers in Reſtaurants. 
Völlig ballmäßige Kleider, immer aber 


Eigenartig | 





von großen Hüten überfchattet, find da 
an der Tages-, vielmehr an der Nacht | 
ordnung. Bei Rit ſah ich vor einigen 

Tagen ein Dinerfleid aus hellroſa 

Tüll, mit weißer Seide in reichen | 
Blumenmufter geitidt und über einer | 
Guimpe (Halseinſatz) aus Mechelner 
Tüll ziemlich tief ausgefchnitten. Die 
eigenthümlichen, aus weiten Einſchnit— 
ten meit hervorfommenden Aermel aus 
roja chineſiſchem Krepp umgeben den 
Arm in breiten Querfalten, dejjen un 





terjte einen loſen Auffchlag bildet, bis 


zum Ellenbogen, wo aus einem Valen= | 


ciennes-Pliſſé eiı: enger, durchſichtiger 
Mechelner Spitenärmel hervorkommt, 
der weit bis über die Hand reicht. Der 
Rock beiteht aus zwei Theilen; der un— 
tere aus chineſiſchem Krepp ift unge— 
fahr in Kniehöhe dem obern Tülltheil | 
durch eine geſtickte eckige Borte aufge— 
ſetzt, und zwei lange, mit Franſen gar— 
nirte roſa Krepplagen, die von den 
Aermeln ausgehen, ſchließen ſich im 
Rücken zu einer auf den Rock fallenden 
Schärpe zuſammen. Eine große Cape— 
line aus gezogenem weißem Seidentüll 
krönt in der Form der 
Strohhüte das Ganze; Garnirung von 
mattroſa Päonien und ſchmalen, 
ſchwarzen Sammetbindebändern. Ein 
anderes elegantes Abendkleid aus 
maulwurfgrauem chineſiſchem Krepp 


mit ſeitlich gefchlojfener faltiger Mies | 


derbraperie iſt mit fehr hübfchen in | 


Gold und Korallen geitidten großen | "a 


Knöpfen beſetzt, die die Miederdraperie 
jo befeitigen, daß eine in Gold und 
Korallen beſtickte Chemifetteblufe und 
unter diefer wieder eine mit fcehmalen | 
Seidenbändchen durchgeſetzte Mechel-⸗ 
ner Guimpe ſichtbar wird. Graue, | 
ſeidengeſtickte Spitze garnirt die über 
enge Mechelner Spitzenärmel fallenden 
Kreppglocken. Der einfach gekrauſte 
Rock ſteigt im Rücken hoch an und iſt 
mit zwei langen grauen Schärpen- 
enden garnirt. Dazu gehört ein gro— 
Ber Glockenhut, ziemlich flach gehalten, 
aus gezogenem grauem Taft, von os 
rallenrothen Straußenfedern bebedt, 
die aug einer goldenen Agraffe fich 
nad) allen Seiten au3breitend aufitei- 
gen. 

Sehr beliebt für große Abend- und 
Balltoilette ift die im griechifchen oder 
Empireitil gehaltene reiche Stiderei 
aus Berlen-Flittern und Metallfüden. 
Aus nilgrünem chineſiſchem Krepp, mit 
Stiderei aus grünlich ſchimmernden 
Silberflittern, Silberfäden und Ber- 
len, wirft ein jolches Kleid fehr elegant 
durch einen engen tunifaartigen Rod, 
aus deſſen Bahnnähten ſchmale fächer- 
artige Lagen herausfallen, die in dem 
erwähnten glänzenden Material mit 
einem Mufter aroßer Schwertlilien be- 
jtiet find. Diefelbe Stickerei wieber- 
holt ſich an ber breiten, den ſehr tiefen 
Ausfchnitt bortenartig umgebenden 
und die furzen weißen Kreppärmel be— 
bedienden Spite. Durch das mellig ge- 
fcheitelte, mit tiefem Chignonfnoten 
geordnete Haar ziehen ich drei filber- 
grüne Metallreifen mit Perlenfhmud, 
während ein bi3 zum Taillenſchluß rei- 
chenber meißer Schleier, ähnlich mie 
die zur großen Cour gehörenden Hof- 
Schleier, von den Reifen über das Chig- 
non fällt. 

Bei den GStraßenanzügen ift bie 
große Beliebtheit des Sammets befon- 


italienifchen | 


| Vorderbahn des Rockes mit 





| 





ders hervortretend. Koftüme aus dun— 
telfarbigem, vielfach ſchwarzem Sam⸗ 
met, mit fehleppenden Röden, dreivier⸗ 


ı Süden mit 
‚| Die neueften Sonnendäcder jind ziem— 


Edelweißtuffs gezierten Rieſenmuffe 
aus Chinchilla oder aus Blau-, auch 
Silberfuchs ſteckt, ſo beſchäftigen ſich 
die einſchlägigen Geſchäfte im Hinblick 
auf den beginnenden Auszug nach dem 
neuen Sonnenſchirmen. 


lich groß, flach und, ſoweit es ihre Ur— 
form zuläßt, viereckig gebaut. Ich ſah 
ein ſolches aus cremefarbener ſtarker 
Seide mit einem breiten Randſtreifen 
gemalter Roſen, um die ſich in etwas 
dunkler Cremefarbe gehaltene Arabes— 
ken ſchlingen. Lange weiße Seiden— 


franſen geben dem Schirm ein eigen— 


thümlich altväteriſches Gepräge, den 
der goldumreifte Schirm aus Schlan— 
genholz vermehrt. Für große Toilette 
iſt ein Schirm aus weißem Liberty— 
atlas mit Point d'Eſprit-Tüll überzo— 
gen, deſſen aufgelegte geſtickte Medail— 
lons den Rahmen für feine erhabene 
Roſenzweige bilden. Der hohe, weiß— 
ladirte Stod endet in einer großen 
Kriftallfugel, die aus Gold- und farbi- 
gen Email-Reifen herausfommt. 

Zwei auffallende Neuerungen an 
Brautfleidern find neuerdings zu ver- 
zeichnen. Erſtens mird das gleichmä- 
Big weiße Gewebe, das meift aus Li- 
berty-Atlas oder aber auch Seiden- 
muffelin oder Krepp ift, durch Silber— 
ſtickerei oder Durch die bereits erwähnte 
Art des Brofchirens, wie man es an 
ſchwarzen Stoffen fieht, etwas belebt, 
und zweitens gehört zu einer Braut- 
toilette, die wirklich vornehm fein will, 
eine bejondere Ueberfchleppe, die in der 
Art der Courmäntel von den Sdul- 
tern oder vom Gürtel aus über das ei- 
gentliche Kleid dahin fließt und über 
die dann wieder der lange Schleier 
fallt. Die neuefte mir gezeigte Braut- 


| toilette ift ein Kleid aus weißem Du- 
ı Hejfe-Atlas, deffen Mieder, ganz aus 


Brüffeler Spiten über GSilberbrofat 
gearbeitet, einen befonders im Rüden 
jehr hohen Gürtel hat und auf der 
r breiten 
Brüſſeler Volants bedeckt iſt. Ueber 
die ſchleppende Hinterbahn legt ſich, 
von dem ſilbernen Gürtel ausgehend, 
die ebenfalls ſilbergeſtickte Ueber— 
ſchleppe aus weißem Sammet, die ſich 
unter dem Schleier aus Brüſſelet 
Spiten ausbreitet. Lebterer zeigt um 
feinen Rand eine leichte Stickerei von 
jilbernen DOrangenblüthen und Myr— 
then, und auch der Brautfranz ift, wie 
man das bier jebt häufig fieht, aus 
Myrthen und Orangenblüthen gemun- 


Cine Art Ueberfchleppe zeigen jetzt 
auch viele elegante Hauskleider (Robes 
d'Interieur oder Tea-Gowns), deren 


eines aus weißem ſogenanntemNattier 


Tüll ſich über einem Unterkleid aus 
roſa Liberty dehnt und in der Taille 
durch einen roſa Libertyfchärpengürtel 
zufammengehalten wird. 1leber das 
born quer gefältelte Tüllmieder legen 
ſich rofa Liberty-Bretellen, ton denen 
aus nad) rüdmwärts eine Art Schleppe, 
aber ohne die alte Watteaufalte, big 
zum Rodrand herabfält. Rofa Li— 
beripfchleifen halten die Baufchärmel 
am Ellenbogen zufammen, und eben 
ze. Querſtreifen garniren den Tüll— 
tod, 


— 





— Ein guter Junge. — Ja, Junge, 
warum weinſt du denn? — O meine 
arme Mutter! — Was fehlt denn dei— 
ner Mutter? — Ach, die wollte Vatern 
verhauen und hat ſich dabei den Arm 
ausgerenkt! 

— Schlimmes Zeichen. — Warum 
weinſt' denn, Mirzl, hat dir dein 
Franz'l gar’n Abſchied gefchrieben? — 
Noch net, — aber — da lie felber. — 
Aber du narrifch”. Ding, — was willſt 
denn no? — Da fchreibt er ja: „Mei 
herzliebs Schagerl!"— Aber Klein hat’r 
„berzliebs“ diesmal gefchrieben! 


Zur Stärkung 
eines jhlechten Magens 


werdet Ihr finden, daß nichts fo gut ift als das 
Bitters; thatfählich ift fein wunderbarer Erfolg 
in den legten 54 Jahren auf feine Wirkfamteit 
surüdzuführen da zu heilen wo andere Mittel 
verfagen. Eine Flaſche des berühmten 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


wird Euch über jeden Zweifel überzeugen, daß 
ed Unverbaulichkeit, Dyspepfie, ſchlechten Appe- 








tit, Kopfweh, Sophrennen, Erkältungen und Ma- 


Iaria, Fieber und Faltes Fieber verhindert oder 
befeitigt. Verſucht es ohne Zögern. 








54.00 und 85.00 Beinkleider, 2.75 


52.00 und 82.50 Beinkleider, 1.45 








Samitag der große Tag für Knaben 


Die gründlichften Preis-Herabfegungen, die jemal3 an den allerbeiten Anzügen, Ueberziehern 
und Reefers für Knaben vorgenommen worden find. 








Anzüge von feiner Qualität reinwoll. 
Cheviots und fancy Kammgarı, Die 
begehrenswertheften und kleidſamſten 
Murfter—doppelbrüftig, mit jchlichten 
Hofen oder Norfolt mit zwei ‘Paar 


2.70 


Knicker-Hoſen. 


Reefers — ſpeziell 
ſchweren Friezes und Meltons, — 


Kragen, die beſte Qualität Futter 
in allen Größen. 


gemacht von 


blau und Oxford grau —Seide Velvet 


in 


2.70 








$7 und 88 Knabeu-Anzüge, 
Aeberzieher und Reefers, 4.65 


ren der beſten Güte ſind, von den beſten 
Schneidern von Knabenkleidern gemacht. 
Sehr feine Qual. ausgeſuchte Wollſtoffe, 
tadellos paſſend und ſehr modiſch—die 
beſten Werthe in Chicago. 


Der Vergleich beweiſt, daß dies Waa- 





56.00 Knaben Anzüge und 


Anzüge in jchwarzen u. f'ey Mifchun: 
gen fowie blauen Serges—ichlichte oder 
Stnider-Hofen, jehr gut gemadt. 

Ueberzieher u. Reefers in den beliebte: 
ften Styles, Schattirungen der zuverläj- 
figiten Stoffe, jed. einzelne cin $6:Merth 


-Veberzieher jest 3.40 


helfen 





50. 8. & E. Blufen 
für Knaben, 25c 


Feine Cheviot3 und Ma— 
dras Gloths, in hübſchen, 


Muftern und Far— 


ben, befeftigte Kragen oder _ 
Hals-Bands, — 5 bi 15 in“ 
Jahre. 








2oti bei den Mumien, 


Pierre Loti, der befannte franzöſi— 
ſche Schriftiteller, der Egypten beſucht 
hat, wie er durch Galiläa, Japan und 
Indien reifte, ſetzt im Pariſer „Fi— 
garo“ feine Inrifch-fenfitiven Schilde— 
rungen fort. Sie find in feiner alten 
Manier gehalten die im ganzen ſüß— 
lich wirft, im einzelnen hinreißt. 

Aus der Katzenſtadt, der feine legte 
Schilderung galt, iſt Loti nunmehr 
nad) einer Mumienftadt gewandert. Er 
erstattet phantaftifchen Bericht über 
die Impreſſionen, die er zur Nachtzeit 
im „Mufee des Antiquites Egyptien— 
nes“ gehabt hat. Das Erdgefchog tft 
mit ſchwarzen oder weißen Steinſarko— 
phagen gefüllt, von denen manche fie- 
bentaufend Jahre alt find. Menfchliche 
Anaefichter zeigen fie, die mit unmerf- 
lichem Lächeln in’3 Leere zu ſtarren 
jcheinen. Die egyptifchen Führer be- 
treten die Räume nur mit Zagen; fie 
fürchten diefe Sammlung von Dingen, 
die mit menſchlicher Eſſenz geträntt 
find, dieſe Formen, die menfchlichen 
oder thierifchen Kadavern gleichen, 
diefe todten Gefchöpfe, die, mie fie 
glauben, Nachts auf den Dächern fi 
zu Berathungen vereinen. 

Eine monumentaleTreppe führt zum 
Mumiengemad. Die Reihe der Kam— 
mern mit Vitrinen zieht ſich vierhun— 
dert Meter lang. Zuerſt die Mumien 
der heiligen Thiere, der Haben, Ibiſſe, 
Hunde, Geier, Sperber und ber Af- 
fen, die ſogar im Spufzuftand abjcheu- 
lich grotesf find. Dann beginnen die 
Menjchenmasten. Ein ganzer Trupp 
bon Kourtifanen aus der griechiſch-rö— 
mifchen Epoche hat noch Roſenkränze 
um die Häupter und ruft Hinter den 
Scheiben die Befucher. Masten, Die 
die Farbe todten Yleifches haben, mech- 
feln mit Goldmasken ab, die im La— 
ternenftrahl aufbligen. Die Augen jind 
erweitert, mie von Entjegen zerjtört. 
Niefenhafte Köpfe fiten auf lahmen 
Schultern; der Untertheil iſt unpropor-= 
tionirt [mal und läuft in eineScheide 
aus. Auf einem Tiſch in der Mitte 
hodt ein Embryo, deſſen Baden man 
por zmeitaufend Jahren mit einer 
Goldfchicht bekleidet hat, um die Bos— 
heit des Neugeborenen zu bejänftigen; 
denn nach egyptiſchem Glauben wur— 
ten diefe Fehlgeburten zu Dämonen, 
wenn man ihnen die Todtenehren ver— 
fagte. Ein fader Mumiengerud 
ſchwimmt durch den Eaal. 

Plöglich fteht der Wanderer vor den 
Hüllen der Könige. Born liegt bie 
Mumie der Königin Makeri, die ſtarb, 
al3 fie gebären follte; unter ihr 
fauert, verjchleiert mie eine Puppe, das 
verhängnißvolle Kind, das nun Jahr— 
taufende bei ihr figt. Die folgenden 
Mumien find ausgemwidelt. Die einen 
lachen und bleden gelbe Zähne, bie an- 
deren haben einen Ausdruck bon uns 
endlicher Traurigkeit. Bald find die 
Gefichter dünn und fein, bald aufge- 
bläht, mit zerfreffenen Nafen oder gan= 
zen „Larven“, die efelhaft fich über fie 
lagerten, meil die Einbalfamirer ihre 
Kunft nicht: immer beherrſchten. Die 
Larven faulten weg, doch erft, wenn 
das Fleifch überall durchbohrt war. 

In Dynaſtien und in hronologifcher 
Abftufung drohen die Pharaonen, 
Väter, Söhne, Enkel und Urenkel, 
Sethos der Erfte, Ramſes der Zweite, 
Setho3 der Zweite, Ramfes der Dritte, 


Moeller 
Stange &Co. 


Lincoln und Southport Ares, 


Große Bargains 
für Samſtag, deu 18. Jan. 








fNIOELLER BROS. | 


Zwei 


928-932 Milwaukee Ave. 


Eingänge ) 600-602 N. Paulina Str. 








Bargains 


für Samitag, 
den 18. Januar. 





Neue californ. Zwetſchen, 

rund Ac, 3 Pfund für 

Unf, regul. 15c feinen Chocolate 
Creams. Samſtag zu 10€ 
Reine, friiche Butter Scotch, 
reg. Rreis 150, Samſtag, Pfd 
Deutfhe Mint Lozenges, regul. 
Preis 150, Samftag, Pfb 

Honey Comb Chips, 

35c, Samſtag, per Pf 

Nr. 1 friſch gefalz. Peanuts, 
renul. 150, Samſtag, Pfund 


Dry Goods. 
Dreffing Sacques für Damen, aus gu- 
tem Stoff gemaght, oriental. Ent: 59€ 
würfe, reg. Preis 79c, Samftag... 
Schwarze Sateen Unterröde für Damen, 
mit breiter Flounce, regulärer 59e 
79° Werth —Samſtag 
Flanell-Nachthemden f. Männer, 

* Werth, Samſtag zu 4öe 
Kederitulven für Knaben, 
75c Werth, Samſtag 
Seine Negligee Dreßhemden f. Männer, 
abnehmb. Manfdetten, (feht unf. 39€ 
Schaufeniterausitell.), 75c Wth.,. 
Sefließtes Kinder-Unterzeug, 7 
29c Werth, zu 12 2° 
Extra aroße gefließte Hemden oder Ho— 
fen für Damen, vegul. 4.50 Wth., 25e 
Samſtag zu 


Little Gents ganz ſol. Satin Calf 
Schuhe, reg.Preis 1.35, unftag. DIE 
Dong. Bal Mat Top Damenfhuhe — 
Größen 4 bis_8. vegul. 

Preis 2.00. Samſtag + 
Warme Filz-Juliets f. Damen, Leder- 
foblen und Abſätze, pelabef., 

$1.39 Werth, Samftag 


Fleiſch. 

Klein ere Rorf Shoulders, 

 anftag fo Ru II4e 
Nr. 1 geräud.Schinfen, Samft., Bf. 100 
Friſchgem. Porkwurſt, Samit. Pf. . 6160 
Friſches Leaf Schmalz, Samft., Pf. 8260 
Kalbfleiſch, Vorderv, Samſt., Pf. 7240 
Hinterviertel, Samſtag, Pfd ER 
3 Pd. Frankfurter, Camitag, Pfd...25e 








Ramfes der Vierte. Aus den Felfen 
und in der Erde hat man fie zufam- 
mengebolt, fie, die vor Zeiten unftet 
herumgefchleppt und in tiefe Gelafje 
perjentt wurden, weil es der Monar- 
hen Sorge war, ihre Vorfahren zu 
verbergen. Heute find die Mumien 
an's Licht zurüdgefehrt; und fehon 
fallen fie in Staub. 


Mit dem Geficht eines Neunzigjäh- 
rigen, mit Habnichtsnaſe, Zahnlüden, 
fleifchlofem Vogelhals wartet Sefoftri3 
der Große. Mit taufendfachen 
Schmug aus Wloefafern, die feiner 
find al3 Muffelin Hatten die Sklaven 
ihn umbinden müffen. Die Rolle war 
pierhundert Meter lang. Sie murbe 
in Gegenwart des Khedivs Tewſik ab- 
genommen, was zweiStunden dauerte, 
Als die Leiche entblößt war, wirkte der 
Anblick fo-ftark, daß die neuen Eghpter 
ihren Khediven über den Haufen rann= 
ten. Die Mufeumsmwächter find eines 
Tags laut fchreiend vor dem Sefojtris 
geflohen. Die Sonne, die auf den 
Armknochen fiel, dehnte ihn; der Ge- 
waltige hob die Hand, die er nicht wie— 
der gejentt hat. Seit fünfzehn Jahren 
zerbrödelt er; das giftige Gethier, das 








in feinen alten, gelbweißen Haaren 


Sturm: Gummifcdhuhe für Damen, das Baar 25c 





Notions. 
Gute Qualität Mafıhinenfaden, — 
200 Yds. auf Spule; 2 für 
Hump Halen und Defen, ſchwarze 1 
und weiße: 2 Duß. auf Karte, zu. c 
Gute Qualität Perlmutterfnöpfe, 2 
per Dutzend c 
Nickelplattirte Sicherheitsnadeln, — 
alle Größen; Karte zu 
Schwarzes Lisle 
Glaftic; per Yard 
Tubular Schuh-Schnüre — das 
Dutend zu 


Hausausſtattungen. 


Große lackirte Kohlen-Eimer 14%c 


3 
Grau emallirte Geſchirrſchüſſel, 
10-Quart Größe 17€ 
6⸗Fuß Trittleiter mit Shelf, 
für % 
Schtvere verzinnte Draht Kleider: 
hänger; 2 für 
Plau deforirte Porzellan Salz: 
Pehälter mit Holz: Dedel 
Schwere Waſchkeſſel mit kupfer— 
nem Boden 


IC 





Unterzeug und Strumpfiwanren. 
Schweres fließgefüttert. Kinder: 
Unterzeug, 256-Onualität 
Caſhmere Damenftrümpfe, 25c= 
Qualität; per Paar 
Caſhmere Kinderftrimpfe— 
250:Dualität; per Paar... 


Steingut. 
%chHh deforirte Porzellan Spud: 
näpfe, zu 
Glas Gasgloden zu 
14:UInzen Glas Kaffee-Flaſchen, 


25 


80 


30 





Fleiſhers Garn. 
Fleiſher's deutſches Strickgarn, 
per Strang 


25c 


Spaniſches Garn, 
Sunlight ſpaniſches Strid- 
Worfted; per Strang 











Spezieller Lilör:Berfauf—4. Floor. 


600 Flaſchen 


$ Henneffy reiner Rye Whiskey 
Caſey's Kentudy Bourbon Whiskey 
Die Reinheit und Qualität unübertroffen und aufs beſte empfohs 
len für den Familiengebrauch und medizinifche Zivede, fauften w 
diefen Whiskey zur Halfte des regulären Preijes; derſelbe wird 
in irgend einem anderen Liför= oder Departement-Laden zu 
die Flaſche verfauft; wir geben freie Proben, um die a 
feit diejes feinen Whiskeys zu zeigen; wir fönnen nur eine 3 

an jeden Kunden verfaufen zu, ber volles Quart, 49e. 


49% 


das volle 
Quart 


zu $1 
aſche 


37 Fancy Tafel-Bier, 2 Dutzend Flaſchen 64c A 





— 


Grocery. 
3 Packete Ouaker Dat3........-- 
Pint-Flaſche Sniders Catjup... 
Fancy Kopf-Reis, Pfd.... 
Naht Club Salmon, Büchſe 





Fletid. 
Hinterviertel Deal, Pfd 
Vorderviertel Veal, Pfd 
Kleine magere Porf Loins, Pb... 


c 
{ i -Käſe, Pi ime Chud Roaſt, Pfd.......... 
Domeftic Cream-Käſe, Pfd Prime ? 
Fu Rarlor- Zündhöfzer Kleine magere Pork⸗Schultern, Pfd..7e 
— EFT ER TEESER 








d auf feinen Glievern fich verbrei- 
J ea = durch ein Duedfilberbad 
getöbtet. Er mar ber funfelnde Se⸗ 
foſtris, der König der Könige, der 
Halbgott, deſſen Athletenbau die gra— 
nitenen ober marmornen Koloſſe in 
Memphis, Theben und Luror verewi— 
gen follten. 

Neben ihm liegt fein Vater, Sethos 
der Erfte, der fürzere Zeit regierte 
und meit jünger als er ftarb. Noch iſt 
feine Jugend ſichtbar. Er iſt eine Sta- 
tue der Ruhe; die Hände auf der Bruft 
gefaltet, jchläft er, mit langen, ge: 
ſchloſſenen Augen. Und nur ſchwer 
fann man ſich erklären, daß der hun— 
dertjährige, furchtbare Greis dieſes 
Träumers Sohn ift. Vampyrhaft 
ſpringt die Königin Nſitanebaſchru 
auf; Email ſteckt in ihren Augenhöh— 
Ien. Die rafende Wuth, momit fie ben 
Tod gefühlt hat, fpricht aus ihr. Ihre 
Schultern find ſchwarz und grün ge- 
fledt wie die Schultern von Schlangen, 
ihr Mund ift verzerrt und zifcht bie 
Lebenden an. 


Glühlampe und Ouarzlampe, 


Ein neuer Verfud, eine Duarzlampe 
mit einer Kohlenfaden-Glühlampe zu 
fombiniren, ift zu verzeichnen. Die 
Lampe, die nicht viel größer als eine 
gemöhnliche Glühlampe ift, befteht aus 
einem U-förmigen Glasrohr, an deſſen 
beiden Enden ein gleichfalls U-förmi— 
ger Kohlenfaden eingefämolzen iſt. 
Un diefen beiden Enben befindet ich 
aud etwas Quedfilber. Im übrigen 
ift das Rohr Iuftleer gemacht. Im tal- 
ten Zuftande ift das Quedfilber: flüf- 
fig. Wird die Lampe eingejdaltet 
und fommt der Kohlenfaben in Glü- 
ben, jo verdampft daB Quedfilber. 
Diefer. Dampf ift dann ftromleitend 
und leuchtet in befannter Weife, fo 
daß durh die Kombination dieſes 
Lichtes mit dem vom Kohlenfaben aus- 
aeftrahlten ein angenehmer Ton erzielt 
werben fann, dem das Grün⸗Blau des 
Queckſilberbogens fehll. 


BE 








Leſet Die „Fonntagpoftgy 





